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Koalitionsgeflüster: 

D e r Wahlkampf 1994 
hat längst begonnen 
Wer wird die Belange der Vertriebenen vertreten? 

Bekanntlich kann man mit den insbesondere 
in Übersee aufgekommenen Umfragen einer 
pikanten Sache eine Wendung in diese oder in 
jene Richtung geben. Neuestes Kind dieser 
Umfragemechanik: Rund 53 Prozent aller 
Deutschen sehnen sich nach einem „starken 
Mann" an der Spitze der Regierung. Und eine 
absolute Mehrheit meint, daß der derzeitige 
Kanzler diesen Ansprüchen nicht genüge. Er 
sei „inkompetent in Sachfragen , verweile 
übermäßig häufig bei dem „längst überholten 
EG-Komplex" und neige zum „Verharren auf 
eingefahrenen Gleisen . 

Wie auch immer es sich mit diesem Kanzler 
verhalten möge, eines scheint klar, es geht uns 
Deutschen nicht um den „starken", sondern 
um den „richtigen" Mann. Da die Frage 
„stark" aber sofort mit üblen und unange­
brachten Rückgriffen auf unsere jüngere Ge­
schichte genutzt wird, dürfte es als sicher gel­
ten, daß hier das Vehikel des Stimmungsma­
chens auf die Schienen gebracht wurde. Stim­
mungsmache aber braucht man, um potentiel­
le Wähler zu beeinflussen - und dies scheint 
angesichts des Auftakts von Hamburg auch 
schon den überleitenden Weg auf die Wahlen 
von 1994 anzuzeigen - der Wahlkampf hat 
längst begonnen! 

Auftakt nahm dieses Geschehen schon mit 
dem seit fast einem Jahr umlaufenden Gerede 
von einer Großen Koalition noch vor der Wahl 
von 1994. Nahrung bekam dieses flackernde 
Feuerchen dieser Tage durch die entschiedene 
Absage an dieses rettende Zweckbündnis von 
den Gestaden des Wolfgangsees, an dem unser 
Kanzler alljährlich zu kuren geruhen beliebt. 

Dieser heftige Einspruch des Kanzlers 
schien sich gegen die SPD zu richten. Doch 
wenn man die Einwände als normal informier­
ter Bürger Revue passieren ließ, dann mußte 
man anerkennen, daß die SPD zwar zur Be­
schwichtigung ihres linken Flügels einen 
Schäuble besser vertragen könnte als einen 
Kohl, doch umgekehrt wurde auch des Kanz­
lers harsche Einrede als Abwehrkampf in eige­
ner Sache deutlich. 

Doch kaum hatte sich der geduldige Wähler 
mit diesen Argumenten eingerichtet, da wird 
er neuerlich in Unruhe durch die Mitteilung 
des Kanzlers versetzt, er würde zwar die Koali­
tion mit der F.D.P. auch nach 1994 lieber fort­
setzen, aber er schließe auch eine Große Koali­
tion nicht mehr aus. Hatte Schäuble gleichsam 
über Nacht auf sein ehrgeiziges Ziel verzich­
tet? Unwahrscheinlich, so große Pläne verwirft 
man nicht binnen Stundenfrist; der Kanzler hat 
aus der Not eine Tugend formuliert. Vielleicht 
verkraftet ihn der linke Rand der SPD ja doch 

Für dfe Genossen scheint es ohnehin schwer 
zu werden: Die allesamt weit abgeschlagenen 
früheren Anwärter sind unumkehrbar in der 
Versenkung verschwunden. Die Parteibasis, 
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sicherlich nicht unähnlich der C D U , schluckt 
immer noch an der Teilvereinigung - daß na­
tionale Kräfte die Politik entscheidend beein­
flussen konnten, schrecklich! Ansonsten steht 
die einst große deutsche Arbeiterpartei fast 
wie vor dem Dilemma von 1914 - Pazifismus 
und Abstinenz in militärischen Dingen zu 
üben oder sich den Einsichten einer Realpolitik 
nicht zu verschließen. Doch diese Alternative, 
auf die die SPD durch Urabstimmung zu kom­
men versucht, ist keine: Die Marschbefehle für 
die Bundeswehr in Somalia kommen von aus­
wärts, sie sind nicht in deutschen Amtsstuben 
ausgestellt. Die wirkliche Alternative für die 
SPD bei diesem Treiben wäre: Verzicht auf 
jegliche deutsche Beteiligung im Sinne ihrer 
internationalistischen Anschauungen oder 
Kurswende und Einsatzbejahung nur da, wo 
nationale Interessen wirklich berührt werden. 
So versucht man den Bogen zu weit zu schla­
gen - man buhlt gleichsam um Mitverantwor­
tung in den Niederungen, ohne den Blick auf 
die Belange des gesamten deutschen Volkes zu 
richten. 

Ähnliches gilt gewiß auch für die C D U / 
CSU, die sich insbesondere in Mitteldeutsch­
land um ihre frühen Lorbeeren längst gebracht 
haben dürfte. Kohls nun rasch nachgeschobe­
nen Appelle, die insbesondere ordnungspoliti­
sche Allgemeinplätze bedienen, aber wenig 
Greifbares aufweisen, erinnern an analoge 
Kampagnen der Hamburger Sozialdemokra­
ten: Immer wenn Wahlen anstehen, patroullie­
ren Polizisten durch verslumte Stadtteile der 
Hansestadt oder auf den Bahnhöfen, die frei­
lich nach dem Wahlsieg sofort wieder ins Un­
sichtbare abtauchen. 

Was die Wähler brauchen, ist aber eine sicht­
bare und einsichtige Politik, die die Nation 
rasch eint, die Wirtschaft unter Absage an alle 
Europa-Pläne leistungsfähig macht, die Schul­
den-Last von uns nimmt und sich für die Be­
lange der Vertriebenen einsetzt. Alle Parteien, 
die den beiden Großparteien bei diesen Ziel­
vorstellungen drängend im Nacken sitzen, 
sollten für die Entscheidung willkommen sein. 

Peter Fischer 

V o l k s g r u p p e n : 

Zeichnung aus „Die Welt' 

Kriterien des mündigen Bürgers 
H . W . - I m n ä c h s t e n Jahre , s o w i l l es 

u n s e r G r u n d g e s e t z , s teht d i e N e u w a h l 
d e s B u n d e s p r ä s i d e n t e n a n . D e r d e r z e i t i ­
ge A m t s i n h a b e r , H e r r v o n W e i z s ä c k e r , 
d e r s i c h B e r l i n b e s o n d e r s v e r b u n d e n 
fühl t , h a t bere i t s s e i n e n p r i v a t e n W o h n ­
s i t z a u s g e s u c h t . E s h a n d e l t s i c h u m e i n e 
d r e i g e s c h o s s i g e V i l l a , d i e h e u t e n o c h i m 
B e s i t z d e s B u n d e s is t . D a s H a u s m i t 1200 
m 2 , i n e i n e m g r o ß e n , i d y l l i s c h e n G a r t e n 
g e l e g e n , w i r d z u r Z e i t r e n o v i e r t u n d s o l l 
n a c h A u s k ü n f t e n d e s P r ä s i d i a l a m t e s m i t 
S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g e n ausgestat te t 
w e r d e n . M a n s p r i c h t v o n P a n z e r g l a s u n d 
P a n z e r t ü r e n , m i t d e n e n d a n n d e r a b g e ­
tre tene P r ä s i d e n t g e s c h ü t z t w e r d e n s o l l . 

S o l c h e r S c h u t z is t k e i n e s w e g s e i n m a ­
l i g . W e r s i c h h a l b w e g s a u s k e n n t , w e i ß 
u m d i e P a n z e r l i m o u s i n e n , u m d e n O b ­
j e k t s c h u t z , d . h . d e n S c h u t z d e r W o h n u n -

Endlich die Schönfärberei abstoppen 
555 000 unerledigte Aussiedlungsanträge Rußlanddeutscher stauen sich 

Wir haben wiederholt darüber geklagt, daß 
Politiker, die es besser wissen müßten, die 
Lage der deutschen Volksgruppen zu optimi­
stisch darstellen. Der Stau der über 550 000 
unerledigten Aussiedlungsanträge der Deut­
schen aus der ehemaligen Sowjetunion, für die 
die kleinen deutschen Rayons mehr ein Trop­
fen auf dem heißen Stein als ein Hoffnungs­
schimmer sind, ist Zeichen ihrer bitteren Not. 
Seit langem ist bei Fachleuten die seit vielen 
Monaten wachsende skandalöse Verfolgung 
der Deutschen durch Mafiosi in Moskau bei 
der Antragstellung und dem Ausstellen eines 
Visums in den unerträglich langen Schlangen 
vor den deutschen Vertretungen bekannt. Der 
Abgeordnete Böhm/Melsungen hat wieder­
holt den Außenminister beschworen, für ge­
ordnete Personalbesetzung in der Moskauer 
Vertretung zu sorgen. 

Nun tut in der „Welt" der frühere Generalse­
kretär des BdV, Abgeordneter Hartmut 
Koschyk, kund, daß er die Berichterstattung 
der „Welt" vom 28. Juli endlich „zum Anlals 
genommen hat", um auch die Bundesregie­
rung „um Auskunft zu bitten", ob sie diesen 
„Sachverhalt" - den man nur als skandalös 

bezeichnen kann - auf „höchster Regierungs­
ebene" zu erörtern beabsichtigt. Offensichtlich 
hatten die Gespräche darüber vom 5. Juli 1993 
vom Bundesbeauftragten Staatssekretär Dr. 
Waffenschmidt und dem Abgeordneten mit 
dem stellvertretenden russischen Ministerprä­
sidenten Shakhrai nichts geholfen. Man las 
damals allerdings von der „Beruhigung der 
Lage für die Rußlanddeutschen". 

Vor Erscheinen des Leserbriefes in der 
„Welt" hat im übrigen der Ministerpräsident 
des Landes Baden-Württemberg bei Außen­
minister Kinkel wegen der Ausplünderung 
deutscher Aussiedler den Schutz der deut­
schen Minderheit angemahnt. 

Devoten Fragen um Auskunft wird nur Er­
folg beschieden werden, wenn die Bundesre­
gierung nachdrücklich Vorstellungen erhebt 
und auch ihr Vertretungspersonal weiter ver­
mehrt. Es ist höchste Zeit, die vielfache Verfol­
gung der Deutschen - nicht nur bei diesem 
Skandal - in der ehemaligen Sowjetunion offen 
zu erörtern, zumal wir eine große historische 
Perspektive haben, die vorab einen korrekten 
Ausgleich zwischen dem russischen und dem 
deutschen Volk verlangt. P . M . 

g e n u n s e r e r h o h e n S t a a t s d i e n e r u n d d e ­
r e n F a m i l i e n , u m d e n i h n e n a n g e d i e n t e n 
P e r s o n e n s c h u t z u n d a l l e jene S i c h e r u n ­
g e n , d i e n o t w e n d i g e r s c h e i n e n , s o l a n g e 
m i t A n s c h l ä g e n a u f L e b e n u n d E i g e n t u m 
d i e s e r S t a a t s d i e n e r g e r e c h n e t w i r d . 
W e n n m a n h ö r t , d a ß se lbst d i e T o c h t e r 
e ines ( g e w e s e n e n ) B u n d e s k a n z l e r s v o n 
e i n e m B o d y g u a r d beg le i te t w u r d e , w e n n 
s ie m i t i h r e m H u n d z u r G e h o r s a m k e i t s ­
a u s b i l d u n g f u h r , d a n n k a n n m a n s c h o n 
s a g e n , dafs d i e C r e m e r u n d u m g e s i c h e r t 
is t . A p r o p o s : D a s g i l t a u c h f ü r d i e L e u t e 
m i t Gelc t , n u r m i t d e m f e i n e n U n t e r ­
s c h i e d , d a ß d e r e n S i c h e r h e i t n i c h t a u s 
u n s e r e n S t e u e r g e l d e r n b e z a h l t w i r d . P e r ­
s ö n l i c h a l s o , so k ö n n t e m a n s a g e n , m e r ­
k e n d i e „ G r o ß k o p f e t e n " n i c h t s v o n d e m , 
w a s s i c h a n s t e i g e n d e r K r i m i n a l i t ä t i n 
D e u t s c h l a n d v o l l z i e h t . S ie s i n d s o z u s a ­
g e n a b g e s c h i r m t o d e r h a b e n s i c h a b g e ­
schottet . 

D e r e i n f a c h e B ü r g e r d a g e g e n , d e m w e ­
d e r P a n z e r g l a s n o c h B e s c h ü t z e r z u r Sei te 
s t e h e n , i s t e r s c h r e c k t , w e n n er h ö r t , d i e 
B u n d e s r e g i e r u n g h a b e e i n g e s t a n d e n , 
d e r s t e i g e n d e n K r i m i n a l i t ä t m i t d e n i h r 
z u r V e r f ü g u n g s t e h e n d e n M i t t e l n n i c h t 
m e h r H e r r w e r d e n z u k ö n n e n . U m 25 
P r o z e n t is t d i e K r i m i n a l i t ä t i n D e u t s c h ­
l a n d i n d e n l e t z t e n z e h n r e g i s t r i e r t e n J a h ­
r e n a n g e s t i e g e n , u n d d i e f ü n f M i l l i o n e n 
S t ra f ta ten s o l l e n d a s E r g e b n i s e ines „ g e ­
s a m t g e s e l l s c h a f t l i c h e n W e r t e - u n d 
S t r u k t u r w a n d e l s " s e i n . E s w i r k t w i e e i n 
H o r r o r s z e n a r i u m , w e n n m a n l iest , d a ß 
z . B . b i n n e n 24 S t u n d e n l a u t P o l i z e i s t a t i ­
s t i k 474 A u t o s g e s t o h l e n , 2226 W a g e n 
a u f g e b r o c h e n u n d 155 M e n s c h e n ü b e r ­
f a l l e n u n d a u s g e r a u b t w e r d e n . B e i d e m 
l e t z t g e n a n n t e n V e r b r e c h e n w e r d e n a l te 
M e n s c h e n „ b e v o r z u g t " u n d selbst B e h i n ­
d e r t e n i c h t a u s g e n o m m e n . V e r g e w a l t i ­
g u n g e n w e r d e n g e r a d e z u N e b e n e r s c h e i ­
n u n g e n , m i t d e n e n d i e Ü b e r f a l l e n e n 
r e c h n e n m ü s s e n . 

D i e B ü r g e r e r i n n e r n s i c h sehr w o h l , d a ß 
e i n m a l d e r A n b r u c h e i n e r „ g e i s t i g - m o r a ­
l i s c h e n W e n d e " a n g e k ü n d i g t w u r d e , 
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u n d i n d e r T a t h a t d e r B ü r g e r d a r a u f v e r ­
t r a u t , a u s d e r V e r w i r k l i c h u n g d i e s e s 
h e h r e n A n s p r u c h e s w e r d e s i c h e i n R ü c k ­
g a n g d e r K r i m i n a l i t ä t e r g e b e n . 

D i e B ü r g e r v e r t r a u t e n d a r a u f , d a ß e i n 
d e m o k r a t i s c h e r R e c h t s s t a a t a u c h i h r e n 
S c h u t z u n d i h r e S i c h e r h e i t g e w ä h r l e i s t e n 
k ö n n e . W a s s i c h a b e r h e u t e d a r b i e t e t , 
n i c h t z u l e t z t a u c h u n t e r M i t w i r k u n g k r i ­
m i n e l l e r A u s l ä n d e r , i s t g e e i g n e t , d a s 
V e r t r a u e n d e r B ü r g e r i n i h r e n Staat z u 
e r s c h ü t t e r n , w e n n n i c h t ü b e r h a u p t z u 
u n t e r g r a b e n . 

D i e D e u t s c h e n , d e n e n w o h l d i e h ö c h ­
s t e n S t e u e r s ä t z e a u f e r l e g t s i n d , h a b e n 
k e i n V e r s t ä n d n i s d a f ü r , w e n n d i e S i c h e r ­
h e i t n u r f ü r S taats - u n d e t a b l i e r t e P a r t e i ­
g r ö ß e n g i l t , w ä h r e n d s ie s e l b s t o f t n i c h t 
e i n m a l w a g e n , a m S o n n t a g d a s H a u s z u 
v e r l a s s e n , o h n e G e f a h r z u l a u f e n , b e i d e r 
R ü c k k e h r a l l e s a u s g e r ä u m t z u f i n d e n , 
u n d d i e P o l i z e i o f t a c h s e l z u c k e n d d a b e i ­
s t e h e n m u ß , w e i l s ie e i n f a c h ü b e r f o r d e r t 
i s t . 

W e n n i n K ü r z e i n B o n n d i e A r b e i t w i e ­
d e r a u f g e n o m m e n u n d jetzt s c h o n d a m i t 
f i n a s s i e r t w i r d , w e r m i t w e m n a c h d e r 
n ä c h s t e n W a h l w o h l k ö n n t e , d a n n 
s c h e i n t u n s h i e r d i e R e c h n u n g o h n e d e n 
W i r t g e m a c h t . D i e B ü r g e r w e r d e n s i c h e r ­
l i c h i n d e m i h n e n v e r b l e i b e n d e n J a h r 
s e h r g e n a u h i n s e h e n , w e r s i c h f ü r d i e E i n ­
d ä m m u n g d e r K r i m i n a l i t ä t e i n g e s e t z t 
h a t . S i c h e r h e i t b e d e u t e t n i c h t n u r S c h u t z 
d e r e r , d i e d a o b e n s t e h e n , s o n d e r n v o r 
a l l e m a u c h j ener , d i e n i c h t i m L i c h t e w a n ­
d e l n . D i e s e „ g r a u e M a s s e M e n s c h " , i n 
W i r k l i c h k e i t d i e M i l l i o n e n a n s t ä n d i g e r 
u n d f l e i ß i g e r B ü r g e r , e n t s c h e i d e t d a r ­
ü b e r , w e r d e r K r i m i n a l i t ä t u n d ä h n l i c h e n 
V e r f a l l s e r s c h e i n u n g e n e r f o l g r e i c h P a r o l i 
b i e te t . 

H e s s e n - C D U : 

Deutsche Soziale Union: 

Auf dem Marsch nach Westdeutschland 
E r s t e r S c h r i t t f ü r d i e A u s w e i t u n g d e s e h e m a l i g e n Z i e h k i n d e s d e r C S U i s t i n H a n n o v e r v o l l z o g e n w o r d e n 

D i e seit d e m 5. Parte i tag der D S U a m 24. 
A p r i l 1993 erwartete A u s d e h n u n g dieser 
Par te i nach W e s t d e u t s c h l a n d ist n u n erfolgt . 
A m 8. A u g u s t 1993 konst i tu ier te s i ch der 
D S U - L a n d e s v e r b a n d N i e d e r s a c h s e n i n 
H a n n o v e r . D a m i t hat d i e „Deutsche Soz ia le 
U n i o n " e inen ersten Schrit t getan, u m s ich 
er fo lgre ich a n d e n B u n d e s t a g s w a h l e n i m 
nächsten Jahr z u bete i l igen. 

Z u m V o r s i t z e n d e n des D S U - L a n d e s v e r ­
bandes N i e d e r s a c h s e n w u r d e der ehemal ige 
B r i g a d e g e n e r a l der B u n d e s w e h r , R e i n h a r d 
O h l e - W e t t l e r , gewählt . 

U h l e - W e t t l e r hatte a m 8. A u g u s t 1992 d i e 
„Gemeinschaf t Fre ihe i t l i cher D e m o k r a t e n " 
ins L e b e n gerufen , d i e s ich für eine R ü c k b e ­

s i n n u n g auf d i e e thischen W e r t e i n D e u t s c h ­
l a n d einsetzte u n d s ich grundsätzl ich gegen 
po l i t i s che E n t s c h e i d u n g e n d e r B o n n e r Par ­
te iengegen d i e M e h r h e i t des V o l k e s w a n d t e . 
D i e G F D w a r z . B. gegen e i n E u r o p a v o n 
M a a s t r i c h t , w e i l d i e große M e h r h e i t d e r 
D e u t s c h e n diesen V e r t r a g a b l e h n e n . 

D i e G r ü n d u n g des n e u e n D S U - L a n d e s ­
v e r b a n d e s w a r w e i t g e h e n d d u r c h d e n ge­
schlossenen Übertritt d e r M i t g l i e d e r d e r 
G F D z u r D S U mögl ich g e w o r d e n . 

D i e D S U ist eine n a c h d e r W e n d e i n d e r 
D D R entstandene Par te i , d i e s i ch zunächst 
aus k l e i n e n , ört l ichen Z u s a m m e n s c h l ü s s e n 
formier te . A l l e ihre M i t g l i e d e r w o l l t e n e ine 
neue d e m o k r a t i s c h e F o r m , d i e n icht u n b e -

Umkehr in der Vertriebenenpolitik? 
D i e B a s i s d r ä n g t n u n a u f K l a r s t e l l u n g i m G r u n d s a t z p r o g r a m m 

N a c h d e m sich die G e s a m t - C D U bei ihren 
Diskuss ionen über ihr neues G r u n d s a t z p r o ­
g r a m m d e m V e r n e h m e n nach nicht d a z u ent­
schließen konnte, weder die völkerrechtlich 
korrekten territorialen G r e n z e n Deutschlands 
e inzufordern, noch die Belange der Vertriebe­
nen i m engeren Sinne w a h r z u n e h m e n , schei­
nen bei der Basis angesichts der anstehenden 
W a h l e n doch Bedenken a u f z u k o m m e n . Der 
Landesausschuß der hessischen C D U fordert 
jetzt i m m e r h i n , daß nunmehr die berechtigten 
A n l i e g e n der Heimatvertr iebenen i n das 
G r u n d s a t z p r o g r a m m der C D U - D e u t s c h l a n d 
doch aufgenommen w e r d e n sollen. 

In e inem Beschluß w i r d darauf verwiesen, 
daß die Vertriebenen nach d e m Ende des 
Z w e i t e n Weltkrieges beispielhaft für alle ande­
ren Vertriebenen u n d Flüchtlinge dieser Erde 
auf Rache u n d Vergel tung verzichtet u n d sich 
an der Außenpolitik der Bundesrepubl ik o r i ­
entiert hätten, die die A c h t u n g des Rechtes auf 
Heimat u n d das Selbstbestimmungsrecht ver­
folgten. 

In d e m Beschluß w i r d wörtlich ausgeführt: 
„Heimatliche u n d nationale Identität bieten 
den Menschen notwendige Geborgenheit u n d 
Orient ierung. Die V e r w u r z e l u n g in unmit te l ­
barer u n d vertrauter U m g e b u n g ist ein unver­

zichtbares Element der menschlichen E x i ­
stenz. Das Bekenntnis z u r He imatverbunden­
heit u n d z u r Pflege des demokrat ischen N a t i o ­
nalbewußtseins ist jedoch nicht für den einzel ­
nen, sondern auch für die Gemeinschaft eines 
V o l k e s wicht ig . Das Nationalbewußtsein eines 
V o l k e s ist eine entscheidende G r u n d l a g e für 
die H e r a u s b i l d u n g d r i n g e n d erforderlicher 
Pfl icht- u n d Verantwortungsgefühle des e in­
zelnen Bürgers gegenüber seinem G e m e i n w e ­
sen u n d der Schicksalsgemeinschaft seines 
Volkes . Dies beinhaltet eine A b l e h n u n g jegli­
cher A r t v o n Nat iona l i smus , der die Ebenbür­
tigkeit anderer Nat ionen u n d Völker leugnet." 

A u c h w e n n diese F o r m u l i e r u n g über den 
S inn u n d Z w e c k des modernen Nationalstaa­
tes durchaus hinreichend erscheint, so muß 
man doch vorerst noch skeptisch bleiben, ob 
damit auch weitreichendere Folgerungen für 
die Gesamtpartei gezogen werden. Es fehlen 
insbesondere noch H i n w e i s e , welche Wege 
denn beschritten werden sollten. W e n n w e n i g ­
stens die offenbar v o n bestimmten L i n k s g r u p ­
pierungen vorbereiteten kampagneartigen 
A k t i o n e n gegenüber Einr ichtungen v o n Ver­
triebenen unterbleiben würden, könnte 
dies schon als ein erstes Zeichen gewertet wer­
den. A . W V M . D . 

W i e 

A N D E R E 

e s s e h e n : 

I d y l l e a m 
W o l f g a n g s e e 

Zeichnung aus 
„Hamburger 
Abendblatt" 

d i n g t d e n A n s c h l u ß a n bestehende F o r m a ­
t i o n e n b e d e u t e n m u ß t e . Sie w a r e n für e i n 
D e u t s c h l a n d , w i e es v o n v i e l e n W e s t d e u t ­
schen n icht m e h r gesehen w u r d e . E s g e l a n g 
zunächst , g e n ü g e n d Interessierte z u f i n d e n ; 
d e n n d i e „B lockf lö ten" w a r e n n icht i n d e r 
Lage , d i e w i r k l i c h p o l i t i s c h interessierten 
Kräfte , d i e außerhalb des „Anti faschist isch­
d e m o k r a t i s c h e n B l o c k s " v o r h a n d e n w a r e n , 
z u erfassen. D a s schaffte d a m a l s d i e D S U ! 

Sie verfügt i n M i t t e l d e u t s c h l a n d ü b e r 
r u n d 10 000 M i t g l i e d e r u n d a n n ä h r e n d 1200 
k o m m u n a l e Mandats t räger . Sie stellt L a n d ­
räte u n d Bürgermeis ter i n Sachsen u n d T h ü ­
r i n g e n . B is z u m 24. A p r i l dieses Jahres w a r 
sie aber l e d i g l i c h e i n A n h ä n g s e l d e r b a y e r i ­
schen C S U , d i e s ich b e i m A u f b a u d e r D S U 
m e h r o d e r w e n i g e r h i l f r e i c h zeigte , a l ler ­
d i n g s z u r B e d i n g u n g machte , d a ß d i e D S U 
auf d i e m i t t e l d e u t s c h e n Länder beschränkt 
b l e i b e n sol l te . D a m i t w a r aber d e r Großtei l 
der M i t g l i e d e r der D S U nicht m e h r e i n v e r ­
s tanden. 

D a r a u f w u r d e auf d e m 5. B u n d e s p a r t e i t a g 
a m 24. A p r i l 1993 i n L e i p z i g e i n neuer P a r t e i ­

v o r s i t z e n d e r g e w ä h l t . D i e D e l e g i e r t e n die 
m i t 168 gegen 120 S t i m m e n für d e n v o g t l a n -
c T i s Ä 
t ierten, w u ß t e n , d a ß sie m i t d i e s e r W a h l das 
B a n d z u r b a y e r i s c h e n C h r i s t l i c h Sozia len 
U n i o n z e r s c h n i t t e n , w e i l R m k d i e A u s d e h ­
n u n g se iner P a r t e i n a c h W e s t d e u t s c h l a n d 
w o l l t e . D e r M ü n c h n e r G e n e r a l s e k r e t ä r H u ­
ber hatte i n s e i n e m G r u ß w o r t z u B e g i n n des 
Partei tages m e h r als d e u t l i c h d a r a u f hinge­
w i e s e n , d a ß jeder V e r s u c h , L a n d e s v e r b ä n d e 
d e r D S U i n d e n a l ten B u n d e s l a n d e r n a u f z u ­
b a u e n , z u e iner E i n s t e l l u n g j eg l i cher „ H i l f e " 
d e r C S U für d i e D S U f ü h r e n w u r d e . 

D e r z u B e g i n n des Par te i tages n o c h i m 
A m t b e f i n d l i c h e B u n d e s v o r s i t z e n d e R e i n ­
h a r d K e l l e r w a r b d e s h a l b i n s e i n e m Rechen­
schaftsbericht l e i d e n s c h a f t l i c h für d a s Bei ­
behal ten d e r B e s c h r ä n k u n g d e r D S U auf die 
m i t t e l d e u t s c h e n L ä n d e r . V e r g e b l i c h . D i e 
M e h r h e i t d e r D e l e g i e r t e n w a r e n v o m S i n n 
d ieser B e s c h r ä n k u n g , „ d i e d i e D S U z u ei­
n e m p o l i t i s c h e n W u r m f o r t s a t z d e r C S U de­
g r a d i e r t e " - so e i n D e l e g i e r t e r - , n i c h t über­
zeugt . „ S o w e r d e n w i r a u s d e m B u n d e s t a g 
h e r a u s g e h a l t e n " , sagte e i n e Delegier te , 
„ u n d g e n a u d o r t w o l l e n w i r aber h i n ; d e n n 
d i e W e i c h e n für M i t t e l d e u t s c h l a n d w e r d e n 
n i c h t i n d e n L a n d t a g e n gestel l t , s o n d e r n i m 
B u n d e s t a g ! " 

D i e W a h l R o b e r t o R i n k s w a r er fo lgt , als 
s i ch d e r M ü n c h n e r G e n e r a l s e k r e t ä r z u W o r t 
m e l d e t e . K u r z u n d k n a c k i g stel l te er fest, 
d a ß er be fugt se i m i t z u t e i l e n , d a ß d e r C S U -
V o r s i t z e n d e W a i g e l d a s A m t d e s D S U - E h ­
r e n v o r s i t z e n d e n n i e d e r g e l e g t u n d d i e C S U 
z u r K e n n t n i s g e n o m m e n habe , d a ß d i e D S U 
d i e Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e r C S U aufgekün­
d i g t habe u n d d e s h a l b j e d e U n t e r s t ü t z u n g 
d e r D S U d u r c h d i e C S U m i t s o f o r t i g e r W i r ­
k u n g e ingeste l l t w e r d e . 

D i e s e A u s f ü h r u n g e n d e s G e n e r a l s e k r e ­
tärs d e r C S U w u r d e n v o n d e n e u p h o r i s c h 
e i n g e s t i m m t e n W ä h l e r n d e s 3 3 j ä h r i g e n Ro­
berto R i n k n i c h t m e h r z u r K e n n t n i s g e n o m ­
m e n . Sie w a r e n m i t d e r T r e n n u n g v o n der 
C S U e i n v e r s t a n d e n ; d e n n v o n i h n e n w a r das 
B ü n d n i s m i t d e n B a y e r n s c h o n s e h r b a l d als 
e i n „ V e r h i n d e r u n g s b ü n d n i s " e r k a n n t w o r ­
d e n . 

D i e D S U , d i e o h n e Z w e i f e l 1990 wesent­
l i c h für d i e s c h n e l l e V e r e i n i g u n g D e u t s c h ­
l a n d s e ingetre ten ist , j a , d i e i n d e m B ü n d n i s 
„Al l ianz für D e u t s c h l a n d " ü b e r h a u p t dafür 
gesorgt hatte, d a ß d i e b ü r g e r l i c h e n Kräf te i n 
d e n n e u e n L ä n d e r n - b i s a u f B r a n d e n b u r g -
d a s U b e r g e w i c h t i n d e n L a n d t a g e n b e h i e l ­
ten, so l l te i n e ine b e s o n d e r e , z u n ä c h s t nicht 
g e n a u z u d e f i n i e r e n d e P o s i t i o n a b g e d r ä n g t 
w e r d e n . A l s r e c h t s r a d i k a l o d e r rechtsextre­
m i s t i s c h k a n n m a n sie sch lecht e i n s t u f e n , d a 
sie ja m e h r o d e r w e n i g e r e i n Z i e h k i n d der 
C S U w a r . 

M i t d e r G r ü n d u n g v o n D S U - L a n d e s v e r ­
b ä n d e n i n H e s s e n , B a d e n - W ü r t t e m b e r g , 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , H a m b u r g u n d 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n ist i n d e n n ä c h s t e n W o ­
c h e n z u r e c h n e n . H e l m u t K a m p h a u s e n 
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D i e D e u t s c h e M a r k h a t s i c h a l s L e i t w ä h r u n g f ü r E u r o p a b e h a u p t e t 
Es ist auffällig s t i l l g e w o r d e n u m das soge­

nannte Europäische Währungssystem (EWS) , 
n a c h d e m m a n kürzlich schon u m die D - M a r k 
bangen mußte. Laut K a n z l e r K o h l brauchen 
w i r uns o h n e h i n erst z w e i Jahre später z u 
fürchten, also erst ab 2001, w e n n d i e D - M a r k 
(endgültig?) abgeschafft w e r d e n so l l . D e r e i -
gentfiche S i n n u n d Z w e c k der Währungsuni­
o n w a r fre i l ich, d ie Wechse lkurse ganz unter-

d e m d i e Fal le z u g e s c h n a p p t ist, d i e er selbst 
gebaut ha t . " 

D a m i t hat s i ch d i e D e u t s c h e M a r k als Leit­
w a h r u n g für E u r o p a e m p f o h l e n u n d behaup­
tet, a u c h w e n n s ich d i e P o l i t i k n o c h ziert , dar­
aus g le i chsam pol i t i sche S c h l u ß f o l e eruneen 
für d i e Z u k u n f t z u z i e h e n . Es m u ß cTaher Bei­
spie lsweise v e r w u n d e r n , w e n n B o n n , b is lang 
£ ± l U i a I ^ f J e s s e n , für d i e n u n m e h r schiedl ich starker Währungen mi te inander verschTksprToiul T m r d i e n u n m e n i 

z u verknüpfen u n d n u r Schwankungsbre i ten feS b e i ^ M ^ ^ - W e e a U e s z u opfern 
v o n 2,25 Prozent zuzulassen . 8 denU?J i F \ l u " t e r d e n K u l i s s e n schwelen-

N a c h d e n Ereignissen der letzten Tage ist T e T e k o ^ 
dies n u n völlig unmöglich g e w o r d e n , d e n n d d s ^ S ^ n a ™ e m l e n k t ^ U m E G " H a n ' 
d ie Bandbrei ten s i n d n u n w i e d e r bei 15 P r o - nicht m e h r A 8 e " 8 e S e n u b e r U S - F i r m e n 
zent nach oben u n d unten angesiedelt , was der U S - H L ^ r j w e n . d u n g z u b r i n g e n , w i e 
prakt isch bedeutet, daß m a n fem alten Sy- Bonns V n r C f n b e a u f t r a S t e M i c k e Y K a n t o r 

stem der freien Wechse lkurse a n g e k o m m e n tat F n t i v " g e n in te rpre t i e rend k u n d ­
ist. Sehr realistisch meint daher der brit ische gerade er^t - u r S t , ° ß v o n B o n n g e S e n d a s 

Ministerpräsident Major , der jetzige Z e i t p l a n S ^ u v e r W ^ ™ • 8 e r r u n g e n e nationale 
für eine Währungsunion sei „völlig u n r e a l i - das o n n e u P I l n z i £ ' d a s z u d e m g r o b gegen 
s t isch" . Ähnlich urteilt die französische Z e i - M^tl 8 < 5 o b t e E G - R e c h t verstößt. 
t u n g „ L e F i g a r o " , w e n n sie registriert: „Wenn dem^icTpnHJ u Z ^ e [ H e r r e n d i e n e n , son-
es jemanden gibt, der heute leise v o r s ich hin- d e n T r p n o i i n u r d e m e i n e n V o l k , d e m man 
sagen muß: ,Das habe ich nicht g e w o l l t ' , dann daher d i l R g T s t e t h at. In K ü r z e m u ß sich 
ist es Bundeskanz ler H e l m u t K o h l . Seiner E u - ischen r f n S S i f S

£
r e P u b I i k v o r d e m Europä-

ropapol i t ik hat d ie S tunde geschlagen, nach- Gerichtshof v e r a n t w o r t e n . 
Peter F ischer 
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Kommentare 

„Weiche Waffen"; 

Trügerische Hoffnung 
Soldaten, denen einfach nur vorübergehend 

übel wird oder Panzer, die schlicht kleben blei­
ben: Was amerikanische Waffenproduzenten 
(s. Seite 5) da entwickeln, scheint das bislang 
Undenkbare Wirklichkeit werden zu lassen -
den Krieg ohne Blutvergießen. Diese Hoffnung 
könnte sich als schlimmes Trugbild erweisen. 
Ein Blücher oder Moltke hätte sich über solche 
Waffen nicht nur wahrhaft gefreut, er hätte sie 
sicher auch trefflich einzusetzen gewußt. Doch 
lebten oder kämpften diese in Zeiten, als es al­
lein um den Sieg über den Feind ging und mehr 
nicht. 

Seit den Greuelmärchen von durch deutsche 
Soldaten abgehackten belgischen Kinderhän­
den, seitdem aus Feinden „Hunnen"wurden 
aber ist es damit vorbei. Man kämpft nicht mehr 
gegen den Feind, sondern gegen das „Böse". 
Man will nicht mehr nur siegen, man will ein 
für allemal vernichten, ausmerzen: militärisch, 
politisch, moralisch und eben auch physisch. 
Bei kleineren Kriegen, bei denen eine Groß­
macht einen mißliebigen Zwerg nur eben „zur 
Räson bringen" will, mögen die neuen Waffen 
den Mächtigen genügen. Wenn diese aber wirk­
lich aneinander geraten, ist kaum zu hoffen, 
daß sie noch erwachsen genug sind, sich auf 
eine solche, nur auf Sieg und nicht auf Vernich­
tung, abzielende Technik zu beschränken. 

Hans Heckel 

Subventionen: 

Ungleiche Arbeitsplätze 
Unrentable Betriebe lassen sich konkurrenzfä­

hig streiken - so die kurze Formel westdeutscher 
Spezialisten an die Kali-Kumpel von Bischoffero­
de. Eine kaum zu bestreitende Einsicht. Doch 
käme sie glaubhafter an, wenn nicht jahrzehnte­
lang defizitäre Werften, Stahlwerke oder eben 
auch Bergbaubetriebe in Westdeutschland „der 
Arbeitsplätze wegen" am Tropf der öffentlichen 
Hand über Wasser gehalten worden wären und 
noch immer werden. Dies nährt den Verdacht, 
daß westdeutsche Unternehmen im Pakt mit ih­
ren Gewerkschaften ein übles Spiel treiben mit 
dem einzigen Ziel, die mitteldeutsche Konkur­
renz aus dem Weg zu räumen und vom giganti­
schen Bonner Subventionskuchen möglichst 
fernzuhalten. 

So entging der mitteldeutschen Roßlauer Elbe-
Werft ein mexikanischer Großauftrag nach 
Schleswig-Holstein, weil die Treuhand den be­
reits aufgesetzten Vertrag nicht rechtzeitig abseg­
nen wollte. Jetzt steht Roßlau am Rande des Ru­
ins. Wie sollen die Roßlauer da noch glauben, daß 
im Umgang mit der mitteldeutschen Wirtschaft 
nicht alles mit rechten Dingen zugeht. 

Jenseits aller ökonomischen Berechnungen 
verdient aber vor allem eines unseren bleibenden 
Respekt: Die unglaubliche Disziplin und Fried­
fertigkeit, die die gebeutelten, um ihre Existenz 
ringenden mitteldeutschen Arbeiterinnen und 
Arbeiter trotz ihrer trostlosen Aussichten auf­
bringen - wie sähe das wohl im Westen aus? 

Jan Bremer 

Kampfeinsätze: 

Die falsche Frage 
Da kann man dem SPD-Vorsitzenden Rudolf 

Scharping nur zustimmen: An „Kriegsfüh­
rungsmodellen wie im Golfkrieg" sollte sich 
Deutschland wahrlich nicht beteiligen. Den­
noch hat er mit seinen einschränkenden Äuße­
rungen zu Kampfeinsätzen der Bundeswehr im 
Rahmen der U N O die sich nach Verheugens 
Vorstoß gerade aufhellende SPD-Haltung wie­
der restlos vernebelt. Statt die Genossen „auf 
Kurs zu bringen", wie es dem SPD-Chef ange­
sichts seiner verworrenen Partei anstünde, hat 
er genau das Gegenteil vollbracht - so, wie man 
es sonst von profilsüchtigen Hinterbänklern 
kennt, die auch mal was sagen wollen. Wenn 
das die Art ist, mit der Scharping seine Führung 
in der Partei darstellen will, dann hat die SPD 
noch einiges vor sich. 

Vielleicht ist sie aber auch nur das Opfer einer 
insgesamt fehlgeleiteten Diskussion. Am Golf 
und wahrscheinlich auch in Somalia hat es sich 
auf die eine - in Bosnien auf die andere Weise 
gezeigt: Der Frieden ist nur dort wert „geschaf­
fen" zu werden, wo die handfesten Interessen 
gewisser tonangebender Mächte zu sichern 
sind Zu diesen Mächten zählt Deutschland 
(noch) nicht. Da stellt sich die Frage, ob die de­
mokratisch legitimierte Führung Deutschlands 
nicht (wie andere auch) ihre Entscheidung über 
Krieeseinsätze selbst fällen sollte statt sich 
Marschbefehle von außen zu holen. Doch so 
stellt die Frage leider niemand, auch nicht die 
SPD 

Nur Sowjetsoldaten zählen 
Bonn gibt Millionen für die Siegesdenkmale 

V O N H A N S - J O A C H I M V O N L E E S E N 

R u n d 6,9 M i l l i o n e n M a r k fordert der 
Ber l iner S tadtentwicklungssenator 
V o l k e r H a s s e m e r v o m B u n d e s i n n e n -

minis ter K a n t h e r für das Jahr 1994, u m d i e 
kolossa len sowjet ischen T r i u m p h m a l e i n 
B e r l i n restaurieren z u können. E r verweis t 
darauf , daß d i e B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h ­
l a n d s ich i m deutsch-sowjet ischen N a c h b a r ­
schaftsvertrag d a z u verpf l ichtet habe. Be i 
dieser Gelegenhei t erfährt m a n , daß d i e 
Stadt B e r l i n bereits jetzt alljährlich 600 000 
M a r k ausgibt für d i e Ins tandhal tung der v o n 
der „ruhmreichen Sowjetarmee" errichteten 
D e n k m a l e . B o n n w i l l nach der S o m m e r p a u ­
se d i e zusätzlichen M i l l i o n e n - möglichst 
unauffäll ig - a u c h tatsächlich freigeben. 

D e r Zei tungsleser ist über diese M e l d u n ­
gen z u m i n d e s t v e r w i r r t , hat er d o c h i m m e r 
w i e d e r hören müssen, daß E h r e n m a l e für 
Gefal lene , daß D e n k m a l e u n d erst recht T r i ­
u m p h m a l e i n unserer Ze i t k e i n e n P la tz h a ­
b e n - jedenfalls sowei t es s i ch u m deutsche 
handelt . U n d n u n sol len aus unseren Steuer-

fe idern , d i e so d r i n g e n d für d e n W i e d e r a u f -
a u des v o m Sowietregime i n G r u n d u n d 

B o d e n gewirtschafteten M i t t e l d e u t s c h l a n d 
benötigt w e r d e n , Mülionen ausgegeben 
w e r d e n , d e n stal inschen K i t s c h z u erhalten. 

W i e anders geht m a n d a m i t d e n deut­
schen D e n k m a l e n u m ! V o r w e n i g e n Jahren 
erklärte d ie K i e l e r Evangel ische Studenten­
gemeinde , unterstützt v o n Jusos, V o l k s f r o n t 
u n d anderen l i n k s r a d i k a l e n G r u p p i e r u n ­
gen, daß das z u r E r i n n e r u n g a n d i e gefalle­
nen deutschen M a r i n e s o l d a t e n des Ersten 
Wel tkr ieges a n der K i e l e r Förde errichtete 
M a r i n e e h r e n m a l „untragbar" sei. E i n K i e l e r 
Schulmeister schrieb e i n hämisches B u c h , 
das er s ich v o n der SPD-regier ten Stadt K i e l 
f inanz ieren ließ, m i t der F o r d e r u n g , der 
h o c h aufragende B a u des Laboer E h r e n m a l s , 
d e n der Schulmeister als „Pha l lus" bezeich­
nete, müsse e inen „Präservat iv" übergezo­
gen b e k o m m e n , w e s h a l b er d ie V e r p a c k u n g 
des E h r e n m a l s d u r c h d e n Scharlatan C h r i s t o 
anregte. D e r Deutsche M a r i n e b u n d , d e m 
das E h r e n m a l gehört, ließ s ich auf ke iner le i 
V e r h a n d l u n g e n e i n . 

L i n k e evangel ische Pastoren w a r f e n G e ­
denkta fe ln für gefallene G e m e i n d e m i t g l i e ­
der aus d e n K i r c h e n u n d d o k u m e n t i e r t e n 
d a m i t , daß diese evangel ische K i r c h e nichts 
m e h r g e m e i n hat m i t der Trauer u n d der 
T r a g i k des V o l k e s . E h r e n m a l e für deutsche 
Gefa l lene des Ersten u n d Z w e i t e n W e l t k r i e ­
ges w u r d e n überall i n der B u n d e s r e p u b l i k 
beschmiert , zerschlagen, zerstört oder m u ß ­
ten, w i e beispie lsweise i n Neumünster das 
D e n k m a l für d i e Gefa l lenen des sch leswig­
hols te inischen Infanterieregiments 163, i n 

E r h a l t e n s w e r t : Sowjetische Siegesmale i n B e r l i n - T r e p t o w 

Geld für Stalinkitsch 
das Kasernengelände der B u n d e s w e h r i n 
Sicherheit gebracht w e r d e n . 

Vertr iebenenehrenhaine w u r d e n ge­
schändet , Gedenkste ine für d i e über 2 M i l ­
l i o n e n Ost - u n d Südostdeutschen, d i e be i 
F l u c h t u n d V e r t r e i b u n g u m s Leben k a m e n , 
w u r d e n beschmiert oder zerschlagen. A u s 
d e m schleswig-hols te in ischen Landtagsge­

bäude ließ e i n CDU-Landtagspräsident d i e 
Er innerungsta fe ln für d ie gefal lenen P r o v i n -
z ia lbeamten entfernen. Fe iern a m V o l k s ­
trauertag w u r d e n d u r c h L i n k s r a d i k a l e ge­
stört, u n d nicht selten durf te d ie P o l i z e i nicht 
einschreiten. 

E i n besonders übles K a p i t e l ist der V e r ­
such , das E h r e n m a l für d ie Gefa l lenen des 2. 
hanseatischen Infanterieregiments N r . 76 z u 
beseitigen, wenigstens aber z u verhöhnen. 

Seit Jahren ist das D e n k m a l Z i e l v o n 
Schändungen l i n k e r Kreise , ob es R a d i o Bre­
m e n w a r , das es i n einer S e n d u n g verspotte­
te, d ie b u n d e s w e i t Empörung hervorrief , ob 
es C h a o t e n u n d andere L i n k s r a d i k a l e w a ­
ren, d i e es nicht n u r m i t Farbe beschmierten, 
sondern d ie i h m a u c h m i t H a m m e r u n d 
Meißel z u Leibe g ingen . Höhepunkt w a r e i n 
Sprengstoffanschlag. 

E i n e n ebenso lächerlichen w i e miesen 
A k z e n t b e k o m m t das N a c h k r i e g s s c h i c k s a l 
des D e n k m a l s d u r c h d e n seinerzeit v o m 
S P D / F D P - S e n a t in i t i ier ten V e r s u c h , e i n 
„ G e g e n d e n k m a l " z u schaffen. D i e „Stadtvä­
ter u n d -mütter" , a n der Spi tze eine heute 
vergessene KulturpolitiKerin namens 
Schuchardt , erteilten d e m aus Osterre ich 
s t a m m e n d e n B i l d h a u e r A l f r e d H r d l i c k a , 
ze i tweise s trammes M i t g l i e d der K o m m u n i ­
stischen Partei , d e n A u f t r a g , dieses G e g e n ­
d e n k m a l z u schaffen, das i n v ier Te i len u m 
das 76er D e n k m a l h e r u m aufgestellt w e r d e n 
sollte. Dafür erhielt H r d l i c k a fast 900 000 
M a r k . A l s der geschäftstüchtige B i l d h a u e r 
z w e i Tei le d a v o n fertiggestellt hatte, ver-

N i c h t e rha l tenswert : H a m b u r g s 76er D e n k m a l a m D a m m t o r w u r d e gegen Widerstände 
der Kulturbehörde d u r c h Bürgerspenden w i e d e r hergerichtet u n d m u ß T a g u n d N a c h t 
bewacht w e r d e n 

langte er weitere 1 M i l l i o n M a r k , u n d als er 
d i e nicht b e k a m , stellte er d ie A r b e i t e in . N u n 
stehen z w e i T e i l p r o d u k t e als D o k u m e n t e 
künstlerischen Unvermögens w i e s o z i a l l i ­
beraler K u l t u r p o l i t i k i n der G e g e n d h e r u m . 

E i n e bereits mehrere tausend M i t g l i e d e r 
umfassende V e r e i n i g u n g z u r Ret tung des 
E h r e n m a l s hat d i e Schäden beseitigt, das 
E h r e n m a l m i t einer Schutzschicht versehen 
lassen, so daß Schmierereien leicht beseitigt 
w e r d e n können, u n d läßt es T a g u n d N a c h t 
beleuchten. 

H a m b u r g s pol i t ische L e i t u n g b lamiert 
s i ch unentwegt : als kürzlich der Vere in z u r 
E r h a l t u n g des 76er D e n k m a l s v o n einer R e i ­
n i g u n g s f i r m a neue Schmierereien entfernen 
lassen wol l te , ließ m a n die P o l i z e i anrücken 
u n d d ie R e i n i g u n g unterb inden : Es läge für 
d i e R e i n i g u n g k e i n e G e n e h m i g u n g v o r (was 
falsch war) . D i e Kulturbehörde w i l l a u c h 
gegen d i e Be leuchtung des D e n k m a l s , d ie 
der V e r e i n geschaffen hat, einschreiten, weü 
d i e v o n H r d l i c k a fabrizierten Tei le des „Ge-

Nicht mehr zumutbar 
g e n d e n k m a l s " nicht m i t angestrahlt wür­
d e n . 

U n d während m a n i n der B R D i n dieser 
Weise m i t D e n k m a l e n für deutsche Gefal le ­
ne umgeht , w i r f t m a n M i l l i o n e n aus, u m 
T r i u m p h m a l e des S ta l in ismus v o r d e m V e r ­
fa l l z u retten! 

Es gibt überhaupt ke inen Z w e i f e l , daß d ie 
Gräber gefallener Sowjetsoldaten erhalten 
u n d gepflegt w e r d e n sol len. O b w o h l das 
A b k o m m e n z w i s c h e n d e n Regierungen der 
B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d u n d Rußlands 
über Kriegsgräberfürsorge D e u t s c h l a n d 
einsei t ig f i n a n z i e l l belastet, ist d e n n o c h z u ­
z u s t i m m e n , daß beide Regierungen d e n 
Schutz der Kriegsgräber u n d das dauernde 
Ruherecht für d ie Kr iegstoten der jeweils 
anderen Seite auf i h r e m Hoheitsgebiet ge­
währleisten. 

W a s aber D e u t s c h l a n d sich auf D a u e r 
nicht leisten k a n n , ist d ie i m deutsch-sowje­
tischen Nachbarschaftsvertrag vereinbarte 
Pf l icht , d ie stal inist ischen T r i u m p h m a l e z u 
erhalten. Sie s i n d eine permanente Demüti­
g u n g , eine Verhöhnung aller Deutschen. 
W e n n jurist isch d ie Tatsache nicht greift, 
daß es e inen Vertragspartner des deutsch­
sowjetischen Vertrages nicht m e h r gibt u n d 
daß w i r uns daher an die V e r e i n b a r u n g nicht 
z u halten brauchen, d a n n müssen V e r h a n d ­
l u n g e n m i t d e n Nachfolgestaaten der 
U d S S R a u f g e n o m m e n w e r d e n m i t d e m Z i e l , 
daß d ie stafinistischen Ehrenmale innerhalb 
eines z u vere inbarenden Ze i t raumes ent­
fernt u n d d e n d a r a n interessierten N a c h f o l ­
gestaaten z u r Verfügung gestellt w e r d e n . 
U n s Deutschen jedenfalls s i n d d ie M a c h w e r ­
ke des S ta l in ismus nicht länger z u z u m u t e n . 
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In Kürze 

G e g e n O l y m p i a d e i n B e r l i n 
Der Generalsekretär der N R W - C D U in 

Düsseldorf, Herbert Reul, hat scharfe Kritik 
an der Unterstützung Bonns bei der Bewer­
bung Berlins für die Olympischen Spiele ge­
übt. Es sei nicht die Zeit für „gigantische und 
teure, die Steuerzahler belastende Prestige­
objekte". Der C D U - M a n n , der auch von Nor­
bert Blüm gestützt werden soll, gilt als Ver­
fechter westeuropäischer Bindung der Bun­
desrepublik. 

K o r r u p t i o n s p r o z e s s e i n I t a l i e n 
Nach den Worten des entscheidend befug­

ten Richters Pajardi können Anfang Septem­
ber die Korruptionsprozesse gegen Politiker 
und Wirtschaftsleute Italiens beginnen. Nach­
dem bekanntgeworden ist, daß sich der Politi­
ker B. Craxi mit umgerechnet 50 Millionen 
Mark bestechen ließ, ist inzwischen auch im 
Umlauf, daß die italienischen Christdemokra­
ten seit der Nachkriegszeit die schier unvor­
stellbare Summe von 100 Milliarden Mark für 
Korruptionszwecke aufgewendet haben. Der 
hinlänglich bekannte Christdemokrat A n -
dreotti steht dem Vernehmen nach sogar unter 
Mordverdacht. 

K e i n „ T a n n e n b e r g - V i e r t e l " ? 
A m Rande der Universitätsstadt Marburg 

sollte ein Stadtviertel mit dem Namen „Tan­
nenberg" errichtet werden. Nunmehr scheint 
die Namensgebung gefährdet, weil die Grü­
nen sich dafür einsetzen, daß „eine früher 
berühmte, jetzt aber berüchtigte Schlacht" 
für ein Wohnviertel ungeeignet sei. Viele äl­
tere Ostpreußen, die noch die historische 
Bedeutung der Schlacht beurteilen können, 
haben gegen die möglicherweise bald anste­
hende Entscheidung schon jetzt protestiert. 

E u r o p a - G l a u b e " s c h w i n d e t 
Bei der Frage „Glauben Sie, daß es in ihrem 

Leben einmal die Vereinigten Staaten von Eu­
ropa geben wird, ähnlich, wie es die Vereinig­
ten Staaten, also Amerika gibt"? antworteten 
nur noch 41 Prozent mit „Ja" und 59 Prozent 
mit „Nein". Stärkste Vorbehalte kamen aus 
Baden-Württemberg und aus Mecklenburg-
Vorpommern, hier waren nur noch 18 bezie­
hungsweise 21 Prozent „gläubig". 

S t e i n k ü h l e r w i e d e r s a l o n f ä h i g 
Der unrühmlich im Mai zurückgetretene 

IG-Metall-Chef Franz Steinkühler gilt - die­
ses M a l in Industriekreisen - wieder als sa­
lonfähig. Sein Duz-Freund Lothar Späth 
(CDU), Chef der Thüringer Jenoptik, sowie 
Bundesbahn-Chef Heinz Dürr sollen sich 
nach einem Wunsch Steinkühlers um eine 
entsprechende Position bemühen. 

K i r c h e : 

Denkwürdige Wandlungen eines Bischofs 
F r i e d r i c h K r u m m a c h e r u n t e r z e i c h n e t e 1 9 4 6 e i g e n h ä n d i g e i n e V e r p f l i c h t u n g g e g e n ü b e r „ S o w j e t b e h o r d e " 

„Der Spiegel", das Hamburger Nachrichten­
magazin, stürzte sich beim Lesen des mehr als 900 
Seiten umfassenden neuen Buches „Der SED-
Staat und die Kirche" (C. Bertelsmann Verlag, 
München) aus der Feder des Heidelberger Kir­
chenhistorikers Gerhard Besier mit Kritik vor al­
lem auf den in den 60er Jahren in der DDR ein­
flußreichsten Kirchenführer: Friedrich-Wilhelm 
Krummacher (1901 bis 1974). Er ist nicht nur für 
Kirchenstaatssekretär Hans Seigewasser „ein 
Mann mit drei Gesichtern" gewesen. Und 
prompt nimmt das Konsistorium der Pommer-
schen Evangelischen Kirche mit Sitz in Greifs­
wald seinen früheren Bischof in Schutz. Der Vor­
wurf gegen den Bischof, der als Vorsitzender der 
Ostkirchenkonferenz die acht evangelischen 
Landeskirchen in der DDR repräsentierte, lautet, 
in der DDR ein „doppeltes Spiel" getrieben zu 
haben. Laut Mitteilung der pommerschen Kirche 
soll er jedoch zu den „eindeutigsten Kritikern des 
DDR- Staates" gehört haben. Was für das Maga­
zin von besonderem Interesse war, war freilich 
schon zwei Wochen vorher bekannt. Nach Besier 
hat Krummacher am 1. April 1946 eigenhändig 
eine Verpflichtungserklärung gegenüber der 
„Sowjetbehörde" unterzeichnet und den Deck­
namen Martin gewählt. Bis mindestens 1948 er­
hielt er ein sogenanntes Operativgeld, ist also für 
seine Tätigkeit für den sowjetischen Geheim­
dienst bezahlt worden. 

Wer ist also dieser Mann, dem Berlins Bischof 
Otto Dibelius nach dem Zweiten Weltkrieg nicht 
über den Weg traute. Wörtlich sagte der langjäh­
rige EKD-Ratsvorsitzende (1949 bis 1961): „Ich 
weiß nicht, welche Befehle er von Moskau mitge­
bracht hat." Der Theologe, der Ende der zwanzi­
ger Jahre Pfarrer in Essen war, trat wie viele ande­
re Theologen 1933 der NSDAP bei. Während des 
Dritten Reiches gehörte Krummacher dem Kirch­
lichen Außenamt der Deutschen Evangelischen 
Kirche als Oberkonsistorialrat an. Diese Behörde 
wurde von den nationalsozialistischen Deut­
schen Christen (DO beherrscht. Später veröffent­
licht Krummacher ein zeitgemäßes „Evangelium 
für deutsche Männer". In russischer Gefangen­
schaft tritt er dann dem kommunistischen Natio­
nalkomitee Freies Deutschland bei, das den Wi­
derstand gegen die deutsche Wehrmacht zu or­
ganisieren versuchte. Diesem Komitee verdankt 
er seine baldige Freilassung nach Berlin. In seiner 
Akte heißt es: „Vorurteilsloser Antifaschist. Ehr­
licher Freund der Zusammenarbeit mit Kommu­
nisten . . . " Er soll nun in den mitteldeutschen Kir­
chen eine bedeutende Rolle spielen. 

Bald zählt er - von 1946 an als Generalsuperin­
tendent - zu den wichtigen Männern der berlin-
brandenburgischen Kirche. 1955 wird er 0?is 
1972) Bischof von Greifswald und von 1960 bis 
1968 gleichzeitig Vorsitzender der Ostkirchen­
konferenz (bzw. der Konferenz der Kirchenlei­
tungen in der DDR), dem indirekten Vorläufer 
des 1969 von Bischof Albrecht Schönherr durch­

gesetzten Bundes der Evangelischen Kirchen in 
der DDR, der völlig unabhängig von der (nun nur 
noch westdeutschen) Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) ist. Krummacher hat trotz 
seiner Zusammenarbeit mit den Sowjets jedoch 
nie dem Ansinnen des Ministeriums für Staatssi­
cherheit (MfS) auf Stasi-Mitarbeit entsprochen. 
Die DDR, die so große Hoffnungen auf diesen 
Mann gesetzt hat, zeigt sich später denn auch sehr 
enttäuscht. Für sie wird er zu „einem Mann mit 
drei Gesichtern": erst Befürworter des National­
sozialismus, dann Mitarbeiter der Sowjets, 
schließlich später Kritiker der DDR. 

Als sich 1962 die Situation zwischen den evan­
gelischen Bischöfen und der DDR-Regierung 
wegen der Einführung des Wehrkundeunter­
richts in den Schulen und die Verweigerung einer 
Anerkennung von Gegnern des Dienstes in der 
Nationalen Volksarmee (NVA) zuspitzt, denun­
ziert der spätere Ministerpräsident Willi Stoph 
den Greifswalder Bischof. In Anwesenheit des 
„roten Bischofs" von Thüringen, Moritz Mitzen­
heim (er war laut Akten zu „loyaler Mitarbeit" 
mit dem SED-Regime bereit und wurde dafür 
kurz nach dem Bau der Mauer mit dem „Vater­
ländischen Verdienstorden" ausgezeichnet), liest 
Stoph aus dem „Evangelium für deutsche Män­
ner" vor. Mitzenheim, der Krummacher nicht 
ausstehen kann, verteidigt seinen Bischofskolle­
gen aus dem hohen Norden nicht, sondern zeigt 
sich vor den SED-Leuten entsetzt. (Ein Beispiel 
dafür, daß die Kirchenleiter vor den atheistischen 
Diktatoren nicht immer zusammenstanden.) Der 
Greifswalder Bischof erklärt daraufhin, daß er 
seine Meinung geändert und dies auch öffentlich 
bekundet habe. Trotzdem legt er nach der peinli­
chen Enthüllung den Vorsitz der Ostkirchenkon­
ferenz in der DDR nieder. Doch die anderen Bi­
schöfe halten zu ihm, wählen ihn sogar erneut. 
Und - eine Sensation: Sie wählen den thüringi­
schen Bischof Mitzenheim als seinen Stellvertre­
ter ab. Die SED tobt. 

Verfolgt man anhand des neuen Besier-Buches 
die Arbeit Krummachers, dann wird deutlich, 
daß er keinen Wert auf eine Konfrontation mit 
dem SED-Staat legte, aber in zentralen kirchli­
chen Anliegen seinen Mund aufmachte. Schon 
früh setzt er sich für die kirchliche Anerkennung 
der DDR ein und spricht ihr die Funktion einer 
Obrigkeit nicht ab. Doch in Fragen der atheisti­
schen Erziehung, des Wehrkundeunterrichts, der 
Unterdrückung von Christen gibt er sich unbeug­
sam. Als er 1961 (kurz vor dem Mauerbau) am 

Deutschen Evangelischen Kirchentag in BerÜn 
(West) teilnehmen will, wird ihm der Personal­
ausweis abgenommen. Auf der Teilsynode Ost 
der EKD 1968 in Fürstenwalde spncht er sich für 
die Beibehaltung der einen E K D aus, was ihm 
wiederum den Zorn der DDR-Machthaber ein­
bringt die ihn in der Zwischenzeit immer wieder 
an seine einstige Mitarbeit im Nationalkomitee 
Freies Deutschland erinnert haben. Vergeblich. 

Bischof Krummacher, der 1961 nach der Aus­
weisung des EKD-Ratsvorsitzenden Kurt Scharf 
aus Ost-Berlin bei der DDR-Regierung prote­
stiert, erhält seinen Brief einfach zurück. Wenig 
später beteiligt er sich aber an den Wahlen in der 
DDR wobei er freilich die Kabine benutzt (was 
die SED als groben Akt des Mißtrauens wertet). 
Als ihn ein Gemeindeglied zur Rede stellt, weil 
der an den Scheinwahlen teilgenommen hatte, 
antwortet Krummacher: „Wünschen Sie, daß Bi­
schof Mitzenheim Vorsitzender der Ostkirchen­
konferenz wird?" Hätte er sich nicht an der Wahl 
beteiligt, wäre offensichtlich dafür gesorgt wor­
den, daß der von der SED gewünschte Mitzen­
heim den Vorsitz dieser Konferenz der Kirchen­
leitungen übernimmt. Krummacher verzichtet 
auf ein Visum für die Teilnahme an der dritten 
Weltkirchenkonferenz des Weltkirchenrates 
Ende 1962 in Neu Delhi, weil er dem SED-Regime 
nicht zubilligen wollte, Einfluß auf die Auswahl 
der ostdeutschen Delegation zu nehmen. Formal 
begründet er dies damit, daß es nicht gut sei, 
wenn alle Bischöfe gleichzeitig weg seien. Auf ihn 
waren zum Schluß, wie jetzt Prof. Besier der EKD 
mitteilte, 13 „geheime", also Inoffizielle Mitarbei­
ter (IM) der Stasi angesetzt, um ihn zu bespitzeln. 

Als sich die mitteldeutschen Kirchen nach dem 
Berliner Mauerbau entschließen, in Ost-Berlin 
eine „Geschäftsstelle der Konferenz der Evange­
lischen Kirchenleitungen in der D D R " zu eröff­
nen, hat Bischof Krummacher einen jungen Juri­
sten zur Hand, der die Geschäftsstelle leiten soll: 
Manfred Stolpe (damals 26), Sohn seines Fahrers 
Walter Stolpe. 

Fragen über die tatsächliche Haltung Fried­
rich-Wilhelm Krummachers gegenüber der DDR 
bleiben nach Besiers Buch „Der SED-Staat und 
die Kirche" offen. So negativ, wie ihn der „Spie­
gel" beurteilt, ist er mit Sicherheit nicht einzustu­
fen. Das macht den Protest des pommerschen 
Konsistoriums verständlich. Auf der anderen 
Seite steht seine jeweils systemkonforme Haltung 
vor und nach 1945, die auch nicht verschwiegen 
werden darf. K . Rüdiger Durth 

K a m p a g n e n : 

Solingen und die Folgen für die Bürger 
E i n e S t a d t s t e h t i m B a n n e e i n e s u n v e r a n t w o r t l i c h e n K e s s e l t r e i b e n s 

Nach dem Mordanschlag auf eine türkische 
Familie ist Solingen zu „dem Nazi-Nest" Deutsch­
lands in den Medien hochgespielt worden. Wie 
das „Solinger Tageblatt" berichtet, wird das von 
sämtlichen vorliegenden Erkenntnissen von 
Staatsanwaltschaft und Polizei widerlegt. Das 
ergab eine Sitzung des Vorstandes der Kommu­
nalen Arbeitsgemeinschaft Bergisch Land (KAG) 

D i e S p i t z e n g a g e n f ü r K ü n s t l e r b r i n g e n d i e B e r l i n e r i n U n r u h e i n Solingen, bei der die Chefs der strafverfoi-
° gungsbehörden gehört wurden. Wuppertals Lei 

eht", wußte ges H o n o r a r v o n 539 500 um 60 000 Mark 

H a u p t s t a d t : 

Kunst ist keine Dienerin der Menge 
D a ß d i e „Kunst n a c h Brot 

s c h o n e i n L e s s i n g zutref fenä i n s e i n e m 
S c h a u s p i e l „Emil ia G a l o t t i " z u f o r m u l i e r e n ; 
d a ß dies seit d e m E n d e des K r i e g e s n o c h of­
fens icht l icher g e w o r d e n ist, b e w e i s e n d i e 
G a g e n , d i e Spitzenkünst lern i n z w i s c h e n ge­
zahl t w e r d e n , ohne das i m m e r f o r t g le i ch er­
k e n n b a r w i r d , ob dies angemessen scheint. 

D ieser Tage ist der Streit u m d i e Schl ie ­
ßung des Schi l ler-Theaters i n unserer 
H a u p t s t a d t m i t e i n e m K o m p r o m i ß vorüber­
g e h e n d beigelegt w o r d e n . Es l a g nahe, d a ß 
dabe i a u c h d i e G a g e n der Intendanten u n d 
führender Künst ler i n d e n B l i c k der Öffent­
l i chke i t gerieten. U m d e n F i n a n z r e i g e n m i t 
d e m Spi tzenrei ter z u eröffnen: D a n i e l B a ­
r e n b o i m , G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r der D e u t ­
schen Staatsoper, bezieht n icht m e h r u n d 
nicht w e n i g e r als eine M i l l i o n M a r k u n d er­
hält z u d e m sogenannte „Überdir ig ierhono-
r a r e " v o n 24 000 M a r k . Götz F r i e d r i c h , der 
G e n e r a l i n t e n d a n t der D e u t s c h e n O p e r , m u ß 
s i ch d a s c h o n m i t s c h l a p p e n 492 511 M a r k 
begnügen , w ä h r e n d sein M i t s t r e i t e r i m 
H a u s e , der G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r Rafe l 
Frübeck der B u r g o s , w i e d e r be i beacht l i chen 
630 000 M a r k rangiert . 

Es versteht s ich , daß , u m u n b i l l i g e sozia le 
Härten z u v e r m e i d e n , a u c h er für zusätzl i ­
che O p e r n v o r s t e l l u n g e n honor ier t w i r d -
m i t 22 000 M a r k . Y a k o w K r e i t z b e r g , der 
neue C h e f d i r i g e n t a n der K o m i s c h e n O p e r , 
k a n n s i ch schon auf d e n nächsten A u g u s t 
f reuen, d a n n w i r d se in b i s l a n g eher dürfti-

p r o Jahr erhöht. 
N u r V o l k m a r C lauß , D i r e k t o r d e r Staats­

b ü h n e n B e r l i n , bewegt s ich i m M i t t e l f e l d , er 
k a n n s i ch i m m e r h i n m i t d e m R e g i e r e n d e n 
Bürgermeister v o n B e r l i n , E b e r h a r d D i e p ­
gen, über d i e U n g e r e c h t i g k e i t d ieser W e l t 
auf e i n e m N e n n e r e i n f i n d e n - be ide v e r d i e ­
nen jährlich n u r u m d i e 250 000 M a r k . F r e i ­
l i c h so l l h ier nicht einer n i v e l l i e r e n d e n V e r ­
e i n h e i t l i c h u n g der H o n o r a r e das W o r t gere­
det w e r d e n , s o n d e r n n u r d e r D i f f e r e n z i e ­
r u n g , d e n n selbstverständlich ist d i e K u n s t 
„ H i m m e l s g a b e , borgt sie g l e i c h v o n i r d i ­
scher G l u t . Peter F i s c h e r 

tender Oberstaatsanwalt Friedhelm Gabriel be­
tonte, daß seine Behörde - ebenso wie die Polizei 
für die Bekämpfung von Straftaten zuständig -
keine Erfahrungen darüber habe, daß es in Sohn­
gen organisierte rechte Kreise gibt. Bekannt ge­
worden seien Einzeltaten, zumeist von Jugendli­
chen und vielfach in Zusammenhang mit Alko­
holgenuß begangen. 

Unverantwortlich war die Sendung „Frontal" 
im ZDF vom Juni, in der man gleich ein ganzes 
Solinger Stadtviertel sozusagen als „braunen 
Sumpf" diffamierte und der unbescholtene Solin­
ger Bauunternehmer Günther Kissel so darge­
stellt wurde, als könne er für das Verbrechen an 
der türkischen Familie mitverantwortlich ge­
macht werden. Das hatte in einer Situation, in der 
die Stimmung in Solingen einem Pulverfaß 

W i e 

A N D E R E 

e s s e h e n : 

gleichkam, zerbrochenes Glas, Schmierereien 
und Morddrohungen für Günther Kissel zur Fol­
ge-

Die Bürger kennen Günther Kissel als einen 
guten Freund der Vertriebenen: in Stettin hat er 
studiert, in Breslau hat er als Offizier das Ende des 
Zweiten Weltkrieges mit den schrecklichen Fol­
gen für die schlesische Bevölkerung erlebt, und 
aus Breslau stammt seine Ehefrau. So erhielten 
die ersten von ihm erbauten Seniorenwohnanla-
gen die Namen „Haus Stettin" und „Haus Bres­
lau". Es folgten „Haus Sudetenland", „Haus Ost­
preußen" und „Haus Pommern". Das nächste 
Haus erhielt den Namen „Haus Oberschlesien" 
und spater, kurz vor der „Wende", erhielten drei 
weitere Häuser die Namen „Berlin", „Danzig" 
und „Dresden". Jedes Haus wurde entsprechend 
seinem Namen mit Landkarten und Bildern aus­
gestattet und liebevoll eingerichtet, so daß nicht 
nur die Bewohner, sondern auch deren Besucher 
mit anderen Teilen Deutschlands vertraut ge­
macht werden. 

, o ? Ü n t l ? e r i s t n i c h t n u r seine ausge­
zeichneten Seniorenwohnanlagen, in denen sich 

L t B T ° u h n e r w °hlfühfen, bekannt, son-
S ^ f 1 ™ h a b e n auch viele Aussiedler Arbeit 
und Wohnung gefunden. In den Bauunterneh-
2 S Ä S t f i f f d U n d Kissel-Heimbau & jeder 
n ^ n a l n H l t a r J b 6 1 t e ^ e i n b l a n d e r , und 40 Woh-
bewlhnt 8 1" S d W e r d e n v o n Ausländern 

S c h l o ^ R , ? ^ 6 1 1 ^ ^ 6 d e s Deutschen Ostensauf 
wei 1 f g aA d

K T
W u P P e r geschlossen wurde, 

r c h u ß v L R f ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ e s t f a l e n den Zu­
stachen hJ°S° M a r k / J a h r ^ r die Wartung ge-
S diese « n m a ^ a ! : e s G ü n t h e r ^ssel^ der * tan diese 8000 Mark zur Verfügung stellte 

„ . . . wir haben 
die Talsohle 
erreicht." 

Zeichnung aus 
„Kölnische 
Rundschau" 

^ d t e Ä m a ^ a ! ; e s G ü n t h e r ^ s s e l der spon-
M f * z u r Verfügung stellte. 

s c £ n E^n,i K n S S e 1 ' d e r o f t w e g * n stiner patrioti-
^ i t i s i e r t ™ u r d e , ist als stets 

der seinp^^standfester Mensch mit Rückgrat, 
Meinunemnr l m m e r d e m Z e i t geis t angepaßte M e i n u n g mutig vertritt, bekannt 

gibt Anlaß^n H o m ? a 8 n e %e&en Günther Kissel 
Rers m e f n p ^ p d e lr a 8 e ' w o das Recht des Bür-
fos d £ ä f f a m f e C h t S S i a a t b l e i b t ' w e n n er schütz­
tet^ ™0T̂  d u r c h gewisse Medien aus-
n W g s u n d Grundgesetz garantierte Mei-
dort8hnden w n ? f ? e i t s ° » t e ihre Schranken 
wird ' ° d l e E h r e v ° n Menschen verletzt 

Else Fleischer 
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USA: 

Steht die Weltmacht vor dem Finanzruin? 
Bereits Ende 1995 dürften die Zinskosten für die Staatsverschuldung über den übrigen Ausgaben des Etats liegen 

als der f remde Rock bleibt, er lehnte d e n Rat 
der Fachleute ab, d e n n er w o l l t e ke inen P o ­
pularitätsverlust h i n n e h m e n . A l s b a l d stie-

B i l l C l i n t o n ließ dieser Tage v o m a m e r i k a ­
n i schen K o n g r e ß e i n drast isches Sparpaket 
i n H ö h e v o n über 400 M i l l i a r d e n U S - D o l l a r 
absegnen, u m d e m d r o h e n d e n F inanzf ias - gen d ie A u s g a b e n v o m Beginn der V i e t n a m -
k o , das F i n a n z e x p e r t e n für 1994/95 p r o p h e - kriegsaufrüstung (1965) bis z u i h r e m Höhe-
ze ien , begegnen z u können. D a b e i versucht p u n k t i m Jahre 1968 u m 18 Prozent , während 
C l i n t o n n u r das auszubessern , w a s seine d ie Steuern nicht erhöht w u r d e n . 1968 klaffte 
A m u V A ° I 8 a n 8 e r i h m h i n t e r l a s s € n h a b e n ' D i e K r e i t s e in L o c h v o n 25 M i l l i a r d e n D o l l a r 
B u s h - A d m i n i s t r a t i o n be ispie lsweise ver - zusätzlich. W a s aber wesent l ich s c h l i m m e r 
größerte d i e Lücke so, daß d i e Schere z w i 
sehen A u s g a b e n u n d E i n n a h m e n so groß 
w i e n o c h n ie i n der a m e r i k a n i s c h e n G e ­
schichte ause inanderklaf f te . 

D e r i n z w i s c h e n schon fast w i e d e r verges­
sene Präsidentschaftsanwärter Ross Perot 
meinte , daß d i e h ier i n Rede stehenden 400 
M i l l i a r d e n D o l l a r just jene S u m m e gewesen 
seien, d i e d i e V e r e i n i g t e n Staaten i m Z w e i t e n 
W e l t k r i e g a u f w e n d e n mußten, u m d e n K r i e g 
z u g e w i n n e n . A l l e Beispiele h i n k e n natür­
l i c h , d i e S u m m e v o n d a m a l s 400 M i l l i a r d e n 
ist heute n u r n o c h e i n M i n i m u m v o n d e m , 
w a s heute d e n W e r t des D o l l a r ausmacht . 

D e n A n f a n g n a h m d i e M i s e r e m i t Präsi­
d e n t j o h n s o n , der g l e i c h s a m unversehens a n 
das po l i t i sche R u d e r k a m , n a c h d e m der e i ­
gent l iche Präsident , J o h n F . K e n n e d y , aus 
n o c h i m m e r u n k l a r e n M o t i v e n e rmordet 
w o r d e n w a r . 1963 hatte d i e R e g i e r u n g John­
s o n e inen G e s a m t s c h u l d b e t r a g v o n 310 M i l ­
l i a r d e n angehäuft , e ine S u m m e , d i e für d i e 
d a m a l s n o c h g l e i c h s a m so l ide dastehende 
W e l t m a c h t N r . 1 e i n mühelos z u verschmer ­
zendes D e f i z i t darstel lte. D i e wäre a u c h aus­
z u g l e i c h e n gewesen , w e n n J o h n s o n nicht 
auf d i e Idee g e k o m m e n wäre , g le i chze i t ig 
auf z w e i B a h n e n d e n K r i e g z u eröffnen. E i n ­
m a l i m fernen A s i e n , i n V i e t n a m , u m d i e 
Einf lußphäre für zukünft ige wir tschaf t l i che 
Ver te i lungskämpfe s icherzuste l len , u n d a n ­
dererseits i m Inneren seines L a n d e s , e inen 
K a m p f gegen d i e i m m e r stärker a u f k o m ­
m e n d e V e r e l e n d u n g z u führen. F l u g z e u g e 
u n d P a n z e r für Militärs, u n d Butter u n d Brot 
für h u n g r i g e Lands leute , dies geht n iemals 
ohne Steuererhöhungen ab, w e s h a l b seine 
Berater z u r i e t e n , sofort e inen S teuerzu­
schlag z u r K o s t e n d e c k u n g z u v e r l a n g e n . 

U n d genau hier folgte der Präsident d e m 
W e g , w o n a c h das eigene H e m d i m m e r näher 

R u ß l a n d : 

w a r , daß i m R a h m e n des sogenannten „Gro-

fen auf d e n T i s c h z u legen u n d die Bezahl ­
barkeit best immter S o z i a l p r o g r a m m e k r i ­
t isch z u hinterfragen. 

So n i m m t es d e n n auch k a u m W u n d e r , 
w e n n N a c h f o l g e r N i x o n d ie Schuldenrate 
auf 67 M i l l i a r d e n M a r k anhebt, d ie er freilich 
i n seiner A m t s z e i t w i e d e r auf erträgliche 6,7 
M i l l i a r d e n D o l l a r v e r r i n g e r n konnte . 

Bei G e r a l d F o r d ist k a u m n o c h Respekt v o r 
e i n e m ausgegl ichenen H a u s h a l t spürbar: E r 

ßen S o z i a l - P r o g r a m m e s " Nachfo lgekosten 
d u r c h d i e E i g e n d y n a m i k sogenannter Be-
recht igungsprogTamme entstanden w a r e n , 
d i e schließlich fast unbezahlbar w u r d e n . 

I n z w i s c h e n s i n d sie so u m f a n g r e i c h ge­
w o r d e n , daß „sie n u n m e h r schon 65 Prozent 
al ler Staatsausgaben außer denen für d i e 
V e r z i n s u n g a u s m a c h e n " (zitiert nach 
„Bankrott 95/Die Schuldenkatas trophe der 
U S A u n d das E n d e des , A m e r i c a n w a y of 
l i f e ' " v o n H a r r y E . F iggie u n d G e r a l d J. 
S w a n s o n , U l l s t e i n - V e r l a g , F r a n k f u r t / M . ; 
Ber l in) . M i t anderen W o r t e n , Johnson hat d ie 
Idee der V e r s c h u l d u n g g le ichsam „hoffä­
h i g " gemacht , u n d seither wagt aus auch u n s 
i n der B u n d e s r e p u b l i k k a u m u n b e k a n n t e n 
Gründen k e i n P o l i t i k e r mehr , d i e K a r t e n of-

Mafia rüstet zum Bandenkrieg 
N e u e B a n d e n e r p r e s s e n a u s l ä n d i s c h e F i r m e n : G e s c h ä f t e g e f ä h r d e t 

A l s W l a d i m i r R o w e n s k i , C h e f der M o s ­
k a u e r T e c h n o k o m - B a n k , seine W o h n u n g 
verl ieß, wartete der K i l l e r s chon auf i h n . A u s 
d e m d r i t t e n Stock des gegenüberl iegenden 
H a u s e s feuerte er m i t einer K a l a s c h n i k o w 
auf d e n Banker . E r w a r sofort tot. 

R o w e n s k i w a r n icht das erste u n d sicher 
a u c h n icht das letzte O p f e r i m i m m e r stärker 
a u f k e i m e n d e n M a f i a k r i e g z w i s c h e n M o s ­
k a u u n d W l a d i w o s t o k . Es geht v o r a l l e m u m 
d i e berücht igten „Schutzge lder" , be i d e n e n 
d i e M a f i a g e n a u festgesetzte S u m m e n v o n 
F i r m e n i n F o r m m o n a t l i c h e r Z a h l u n g e n er­
preßt. B a n k e n sp ie len eine zentrale R o l l e be i 
der Fes tse tzung der z w i e l i c h t i g e n „Abga­
b e n " : d u r c h sie er fahren d i e Erpresser v o n 
d e n E i n n a h m e n u n d A u s g a b e n ihrer O p f e r . 

W l a d i m i r R o w e n s k i dürfte z u d e n A u f ­
rechten gezählt haben, d i e d i e H e r a u s g a b e 
ihrer K u n d e n - D a t e n v e r w e i g e r n - u n d i m ­
m e r häuf iger se in Sch icksa l er le iden . 

E i n e g a n z e Z e i t h i n d u r c h schien dieses 
S c h u t z g e l d - S y s t e m recht re ibungs los z u 
f u n k t i o n i e r e n . V o n i h r e n In formanten be i 
d e r B a n k wußten d i e M a f i o s i genau , w i e v i e l 
sie i h r e n O p f e r n z u m u t e n k o n n t e n , ohne 
d a ß diese z u g r u n d e g i n g e n . I m m e r nach 
d e m M o t t o , d i e K u h nicht z u schlachten, d i e 
m a n m e l k e n möchte . E i n e m K o r r e s p o n d e n ­
tenbericht d e r „St. Petersburgischen Z e i ­
t u n g " (SPZ) z u f o l g e , leistet d i e H a n d e l s m a ­
f ia d a h e r entschiedenen W i d e r s t a n d gegen 
solche B a n d e n , d i e - entgegen der b i s h e r i ­
gen P r a x i s - n e u e r d i n g s a u c h ausländische 
Investoren z u r Kasse bi t ten. I m U n t e r s c h i e d 
z u russ i schen U n t e r n e h m e n haben Auslän­
der meist d i e Mögl ichkei t , s i ch sofort w i e d e r 
aus Rußland zurückzuziehen, w a s für d i e 
H a n d e l s m a f i a erhebl iche Einbußen i m „nor­
m a l e n " Geschäf t z u r Fo lge hätte Z e i t u n g s ­
berichte , e t w a i n der Ber l iner „Welt , kön­
n e n b a l d z u spürbarer V e r u n s i c h e r u n g u n ­
ter deutschen Investoren führen, d i e be­
fürchten, O p f e r russ ischer S c h u t z g e l d - E r ­
presser z u w e r d e n . 

L a u t „ S P Z " steht Rußlands M e t r o p o l e n 
womögl ich e in B a n d e n k r i e g ins H a u s , der 
selbst das berüchtigte C h i k a g o der 30er Jah­
re a n Brutalität wei t i n d e n Schatten stellen 
dürfte. D i e „al te ingesessenen" M a f i a - C l a n s 
w e r d e n s ich i h r Revier nicht tatenlos v o n 
d e n neuen W i l d e r e r n verwüsten lassen. 
N a c h d e m Z u s a m m e n b r u c h der Sowje tuni ­
o n hatten sie ihre M a c h t p o s i t i o n stetig aus­
gebaut. A u s d e m Reservoir arbeitsloser 
KGB-Angehör iger kauf ten sie Spitzenkräfte 
auf, m i t deren H i l f e sie nicht n u r große Tei le 
der Wirtschaf t , s o n d e r n sogar des Staates 
u n t e r w a n d e r n konnten . O h n e Scham stellen 
sie i h r e n R e i c h t u m z u r Schau, kutschieren 
ihre m i t Br i l l an ten u n d kostbaren P e l z e n 
behängten F r a u e n i n i h r e n deutschen oder 
wes t l i chen N o b e l k a r o s s e n d u r c h d i e Stra­
ßen M o s k a u s oder St. Petersburgs, an deren 
Rändern d i e A l t e n , K r a n k e n u n d H o f f ­
n u n g s l o s e n ihre letzten Habse l igke i ten fe i l ­
bieten für etwas z u essen. Selbst L u x u s v i l l e n 
i n B e r l i n - G r u n e w a l d w e r d e n „ c a s h " bezahlt 
u n d nach texanischer Ölbaron-Manier e i n ­
gesackt. 

Russische Sicherheitsbehörden schätzen 
d i e Einkünfte der H a n d e l s m a f i a auf jährlich 
r u n d 50 M i l l i a r d e n M a r k . G e b u n k e r t w e r ­
d e n d i e G e l d e r i m A u s l a n d , v o r a l l e m i n d e n 
U S A . D i e Maf ia -Bosse empfehlen s ich deut­
schen u n d west l i chen F i r m e n als d i e e i n z i g 
zuverlässigen u n d starken Geschäftspart­
ner. 

D i e S c h u t z g e l d - W i l d e r e r aber gefährden 
diese Kosmet ik -Fassade des so l iden Part­
ners natürlich erhebl ich . Deshalb haben die 
C l a n - C h e f s der St. Petersburger M a f i a jetzt 
beschlossen, d ie ausländischen F i r m e n v o n 

E r i n n e r u n g e n 
a n d e n 
„ S c h w a r z e n F r e i t a g " 
v o n 1929 s i n d 
i n der Wal l s t ree t 
i m m e r i n E r i n n e r u n g 
b e h a l t e n w o r d e n 
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hinterläßt e i n D e f i z i t v o n 126,9 M i l l i a r d e n 
D o l l a r , das e in d a n n insbesondere i n m e n ­
schenrechtl ichen D i n g e n umtr ieb iger Präsi­
dent Car ter schließlich auf d i e stattliche 
S u m m e v o n 226,9 M i l l i a r d e n D o l l a r vergrö­
ßern k a n n . Z u g l e i c h verstärkt er d a m i t d ie 
N e u v e r s c h u l d u n g , d i e a m E n d e seiner 
A m t s z e i t d e n Schuldenberg auf 909 M i l l i a r ­
d e n D o l l a r anwachsen läßt. 

O b s c h o n Reagan bei seiner Amtsübernah­
me i m Fernsehen erklärte, er w e r d e dafür 
sorgen, daß das offensichtl ich aus d e m R u d e r 

felaufene „Staatsschiff" w i e d e r d e n richtigen 
, i j r s aufnehme, bl ieb g l e i c h w o h l a m E n d e 
w e n i g i n der Kasse - das Def iz i t lag nach acht­
jähriger Dienstzeit bei 1,34 B i l l ionen D o l l a r . 

Bei N a c h f o l g e r B u s h , der w i e d e r u m i n e i ­
n e n K r i e g , d e n G o l f k r i e g , v e r w i c k e l t w a r , 
half selbst d i e v o n B o n n nachgeschobene 
F i n a n z s p r i t z e v o n 18 M i l l i a r d e n M a r k nicht 
mehr , u m d e n U S - H a u s h a l t auszugle ichen : 
1,04 B i l l i o n e n D o l l a r fehlten. 

D a m i t ist a u c h eigent l ich schon das E n d e 
sichtbar: d ie G e s a m t v e r s c h u l d u n g dürfte 
1995 be i e twa 5 B i l l i o n e n M a r k l iegen, w o m i t 
d i e Z i n s k o s t e n höher würden als jeder ande­
re Posten auf der Ausgabensei te des Etats, 
der d a n n d a m i t so ausgehöhlt sein dürfte 
w i e d ie Freiheitsstatue, d ie d ie Franzosen , 
denen e i n gewisser S i n n für H u m o r nachge­
sagt w i r d , seinerzeit d e n A m e r i k a n e r n 
schenkten. Peter F i s c h e r 

Leserbriefe 

Vergangenheit ganz nah 
Betr.: Folge 25/93, Seite 10 

Z u e r s t g a n z h e r z l i c h e n D a n k für d i e 
H e i m a t z e i t u n g , d i e i c h n i c h t m e h r m i s s e n 
m ö c h t e . Z u m e i n e r g r o ß e n F r e u d e w a r 
jetzt e i n A r t i k e l d r i n , a u f d e n i c h s c h o n seit 
B e g i n n d e r Ber i ch ters ta t tung ü b e r d i e Ret­
t u n g s a k t i o n ü b e r See g e w a r t e t habe. D e r 
„ K a i s e r " w a r m e i n e R e t t u n g - v o n D a n z i g 
n a c h S a ß n i t z , w o w i r m i t Schlagsei te w e ­
g e n z w e i ausgefa l l ener K e s s e l d e n H a f e n 
a n l i e f e n . U r s p r ü n g l i c h e r B e s t i m m u n g s o r t 
w a r F l e n s b u r g . So ist d i e V e r g a n g e n h e i t 
w i e d e r g a n z nahe . 

Klara Böhm, B o l t e n h a g e n 

Sehr gut aufgemacht 
Betr.: Folge 32/93, Seite 18 

I n d e r o. a. A u s g a b e b e r i c h t e n S ie ü b e r 
d a s H i s t o r i s c h - A r c h ä o l o g i s c h e M u s e u m 
P r u s s i a i n K ö n i g s b e r g , m i t B i l d . I ch w a r i m 
J u n i 1993 d o r t u n d habe es bes icht igt . E s ist 
sehr g u t a u f g e m a c h t u n d a l l e F u n d e u n d 
B i l d e r s o w i e G e g e n s t ä n d e s i n d i n r u s s i ­
scher u n d d e u t s c h e r S p r a c h e beschri f tet . 
D a s M u s e u m b e f i n d e t s i c h i m ersten S tock 
d e r f r ü h e r e n M ä d c h e n g e w e r b e s c h u l e 
( K l o p s a k a d e m i e ) . E i n t r i t t 3 M a r k . 

Elisabeth Widmann-Gewitsch, T ü b i n g e n 

Wer hat gute Ideen? 
Betr.: Folge 20/93, Seite 13, „Jedem seine 
Fahne" 

D i e Z e i t u n g „ D e m o k r a t i t s c h e s k i T i l s i t " 
betrachtet es a ls v o r r a n g i g e A u f g a b e , d e n 
d e m o k r a t i s c h e n P r o z e ß i n R u s s i s c h - O s t ­
p r e u ß e n z u unters tützen u n d d i e echten 
m e n s c h l i c h e n W e r t e i h r e n L e s e r n n a h e z u ­
b r i n g e n . E i n L e b e n i n Fre ihe i t , D e m o k r a ­
tie u n d n a c h d e n a l t e n G e b o t e n d e r 
M e n s c h h e i t w i l l ge lernt s e i n . I n j e d e r 
N u m m e r b e r i c h t e n w i r ü b e r d e n R e f o r m ­
v e r l a u f u n d ü b e r d i e W i e d e r g e b u r t des 
verschüt te ten p e r s ö n l i c h e n Interesses. 
A l l das b e i c h r o n i s c h e m G e l d m a n g e l . W e r 
hat Ideen , w i e m a n d i e Z e i t u n g „ D e m o ­
k r a t i t s c h e s k i T i l s i t " u n d d a m i t d e n D e m o ­
k r a t i e p r o z e ß i n O s t p r e u ß e n unters tützen 
k a n n ? A. D. Kalmykozv, T i l s i t 

Alles gut verlaufen 
Betr.: Folge 31/93, Seite 5, „Autotouris-
mus nach Ostdeutschland" 

I ch fahre seit 20 J a h r e n jedes Jahr e i n - b i s 
z w e i m a l n a c h O s t p r e u ß e n u n d b i s heute 
ist a l les g u t v e r l a u f e n . In d i e s e m Jahr s i n d 
b e s o n d e r s v i e l e d e u t s c h e A u t o s i n O s t ­
p r e u ß e n . U n s e r e L a n d s l e u t e f r e u e n s i c h 
ü b e r j e d e n B e s u c h . 

Rudolf Gayk, G r o ß S c h i e m a n e n 

d e n S c h u t z g e l d - W i l d e r e r n a b z u s c h i r m e n . Orient ierungslos igkei t u n d Übelkeit. D i e 
Zunächst w i l l m a n s ich f r i e d l i c h m i t d e n Luf twaf fe hingegen sol l mit Schmiermit te ln 
Q u e r t r e i b e r n ins B e n e h m e n setzen. D o c h kampfunfähig gemacht w e r d e n : D i e Flüg­
w e n n dies nicht f r u c h t e t . . . W e r 50 M i l l i a r - platze der Gegnerseite w e r d e n m i t spezie l -
d e n M a r k Jahresverdienst z u ver l ieren hat, l en Gle i tmi t te ln so besprüht, daß startende 
w i r d schnel l u n g e d u l d i g . F lugzeuge v o n der Piste a b k o m m e n , noch 

A l e x a n d e r R o m a n o w / H . T . bevor sie abgehoben haben; die U m k e h r u n g 

R ü s t u n g : 

Wenn der Schnürschuh im Leim klebt 
Nur das kriegstechnische Potential des Gegners bleibt noch interessant 

D i e Wissenschaft treibt i m m e r schrillere 
Blüten - dieser Tage w u r d e bekannt, daß die 
militärische Forschung Projekte betreibt, die 
d e n Gegner nicht töten, sondern nur dessen 
kriegstechnisches Instrumentarium ausschal­
ten sollen. So schreibt die französische Z e i ­
tung „Le Q u o t i d i e n de Par is " , daß die ameri ­
kanische Rüstung an Projekten sogenannter 
„weicher W a f f e n ' arbeitet, bei denen etwa ein 
v o n der Luftwaffe versprühtes M i t t e l Panzer­
einheiten an der Fortbewegung h i n d e r n k a n n 
- die Panzer bleiben schl ichtweg kleben. Es 
sol l dabei keine Rolle spielen, auf welchem 
Gelände sich die Panzer bewegen. 

Bei Infanteristen ist d a r a n gedacht, diese 
m i t gesundhei t l i ch offenbar w e i t h i n u n ­
schädlichen M i t t e l n anzusprühen, so daß die 
Schnürschuhe oder Stiefel a m B o d e n stecken 
bleiben. A u f physikal ischer Ebene bewegen 
sich Vors te l lungen , w o n a c h fe indl iche T r u p ­
p e n i n eine A r t v o n „Seekrankheit" d u r c h 
best immte Schal lwel len gebracht w e r d e n 
sol len. D i e T o n w e l l e n mit niedriger S c h w i n ­
gungsfrequenz erzeugen Schwindelgefühl, 

des Vorganges bei l andenden F l u g z e u g e n ist 
natürlich ebenso vorstel lbar. 

D a m i t z ieht d i e für d i e militärische Rü­
s tung arbeitende Wissenschaft offenbar d ie 
K o n s e q u e n z aus der Möglichkeit der Selbst­
v e r n i c h t u n g atomarer W a f f e n , d ie Kr iege bis 
z u e i n e m gewissen G r a d e unführbar w e r ­
d e n ließen. Z i e l ist n u n m e h r nicht m e h r d ie 
A u s s c h a l t u n g des Gegners u m jeden Preis , 
sondern n u r d ie L i q u i d i e r u n g seines mater i ­
ell-militärtechnischen Potentials . Bereits d ie 
seinerzeit v o n d e n U S A entwickel ten Elek­
t ronenbomben sol l ten d e m P r i n z i p der U n -
versehrbarkeit der Städte u n d Industriebe­
triebe folgen. D i e fe indl i chen T r u p p e n - so 
die P l a n u n g - f ielen d u r c h d e n Strahlentod 
aus, d i e Detonat ionswel le der N e u t r o n e n ­
b o m b e w a r k a u m größer als d ie einer her­
kömmlichen Sprengbombe. „Perversion des 
menschl ichen D e n k e n s " nannten best immte 
Po l i t iker dies, d o c h ob dies v o n d e n w i r k l i c h 
Mächtigen der W e l t so berücksichtigt w e r ­
d e n w i r d , bleibt offen. 

D e n k b a r bei d e n neuen Kr iegs techniken 
ist a l l emal , daß eine einflußreiche C l i q u e d ie 
Rüstungsmechanismen d y n a m i s i e r e n w i l l , 
d a m i t rivalisierende Mächte d i e Industrie z u 
g e w i n n b r i n g e n d e n A r b e i t e n anstiftet. In 
d r e i Jahren sol len d ie W a f f e n angebl ich z u m 
Bestand der U S - A r m e e gehören. 

M i c h a e l D e u t s c h 



Frau und Familie I t ä S ß i r o u j i m M a i ! 21. A u g u s t 1 9 9 3 - F o l g e 3 4 - S e i t e 6 

D i e o s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e 

L e w e L a n d s l i e d , 
kleine W u n d e r c h e n gibt es ja bei uns viele, ausgewachsene etwas seltener, u n d die 

ganz, ganz großen s i n d d a n n auch w i r k l i c h solche. Ich hatte i m m e r gehofft, daß s ich 
e i n m a l der F a l l „Lotte W o l f " klären würde - aber vergebl ich . Treue Famil ienleser 
w e r d e n sich daran er innern, daß w i r v o r Jahr u n d T a g das Schicksal dieser i n unserer 
H e i m a t lebenden Ostpreußin schi lderten, die als K l e i n k i n d v o n einer russischen Fa ­
m i l i e adoptiert w u r d e . V o n der er fuhr sie erst m i t 18 Jahren, daß sie das K i n d deut­
scher El tern sei, wahrsche in l i ch aus F r i e d l a n d , w o F r a u W o l f , heute m i t e inem Russen 
verheiratet, lebt. Trotz vielseit iger Bemühungen v o n engagierten Ostpreußinnen u n d 
unserer Fami l i e gelang es bisher nicht, das Rätsel ihrer H e r k u n f t z u lösen, alle A n g a ­
ben w a r e n z u vage. N u n erhielt i c h v o n F r a u M a g d a l e n e Plüntsch, d ie unentwegt 
bemüht w a r u n d ist, das Schicksal der Lotte W o l f z u klären, eine N a c h r i c h t , d ie hoffen 
läßt. Sie wol l te schon wegen einer W i e d e r h o l u n g der Suche bei uns a n k l o p f e n , d a 
w u r d e sie v o n einer Ostpreußin angerufen, deren G u t bei F r i e d l a n d lag , u n d diese 
teilte i hr mit , daß s ich i n der Angelegenhei t etwas bewege. H e r r H a n s Tegert hat be i 
Nachforschungen neue A n h a l t s p u n k t e ge funden u n d geht diesen nach. H o f f e n w i r 
m i t u n d für diese F r a u i n F r i e d i a n d ! Das wäre ia d a n n eben eines der ganz, ganz 
großen W u n d e r , w e n n s ich ihre H e r k u n f t e n d l i c h klären würde. 

F r a u Plüntsch hat aber n u n eine andere Bitte a n unsere Fami l i e : W e r besitzt e i n Foto 
v o n der alten Königsberger Kreuzapotheke i n der Königstraße 73? Sie lag rechts neben 
der Durchfahr t z u Königseck. D i e gegenwärtig i n der R u i n e gezeigte „Kreuz-Apothe­
k e " w u r d e nach d e n Bombenangri f fen als N o t - A p o t h e k e i m H a u s e Königstraße 70 -
ehemals Spir i tuosenverkauf B r u h n - eingerichtet. F r a u Plüntsch: „Ein russischer 
A r c h i t e k t beschäftigt s ich z u r Ze i t m i t Plänen z u m U m - u n d A u s b a u der Häusergrup­
pe z w i s c h e n Rippenstraße u n d Königseck." Für i h n möchte sie gerne Fotos v o n der 
alten Kreuzapotheke haben, aber auch für eine F a m i l i e n d o k u m e n t a t i o n , d ie sie für d i e 
d r e i „Petrenz-Kinder" anfertigt. D i e w a r e n damals , als d ie A p o t h e k e r f a m i l i e auf d ie 
F lucht g i n g , v ier u n d z w e i Janre u n d v ier M o n a t e alt. D i e A p o t h e k e gehörte i h r e m 
Großvater A d o l f Petrenz. A n der Stelle der alten K r e u z a p o t h e k e steht heute e i n u n ­
verputzter N e u b a u . W e r n o c h e i n Foto besitzt - nach R e p r o d u k t i o n selbstverständlich 
zurück - sende es an F r a u M a g d a l e n e Plüntsch, Große A l l e e 72 i n 34454 A r o l s e n . 

N u r k u r z hatte i c h i n der letzten F a m i l i e d e n schnel len E r f o l g i n der Angelegenhei t 
„Dokumentenfund K o h t z " erwähnt, jetzt schrieb m i r H e r r U l r i c h K o h t z aus B a d Salz­
det furth Genaueres: „Wir haben auf d e n B i l d e r n unsere E l tern u n d Großeltern i n 
jungen Jahren wiedererkannt . A u c h eine Karte meines 1945 verstorbenen Großvaters 
u n d e in Brief eines 1926 nach A m e r i k a ausgewanderten O n k e l s w a r e n dabei . M e i n e 
E l tern leben nicht mehr , aber für meine Schwester u n d m i c h s i n d es d o c h schöne 
E r i n n e r u n g e n . " 

Vie l le icht w e r d e n das auch Landsleute be i d e m nächsten F o t o f u n d sagen. F r a u 
Lieselotte Spandöck k a m d u r c h d ie Auflösung des Haushal tes einer F a m i l i e Glage i n 
ihren Besitz. Es handelt s ich u m dre i v o n e inem Fotografen aus C r a n z oder Königs­
berg z w i s c h e n 1910 u n d 1920 gemachte A u f n a h m e n . Sie tragen die Unterschri f ten 
„An unsere C o u s i n e " u n d auf d e m ersten B i l d d e n N a m e n „Helene Fischer" , auf d e m 
z w e i t e n „Helene v o n L u d w i g , geb. F i s c h e r " u n d auf d e m dri t ten „Lotte F ischer" . D e r 
F a m i l i e n n a m e könnte nach G e r m a u führen, meint F r a u Spandöck, d ie aus N a s t r e h -
nen a m Gal tgarben stammt. Ihre A n s c h r i f t : Lieselotte Spandöck, Eduard-Otto-Straße 
40 i n 35510 Bürbach. 

D i e Frage nach alten K i n d e r s p i e l e n hat i n unserem Leserkreis e in großes Echo ge­
f u n d e n . So auch bei F r a u Schaffstein, die e in Verze ichnis - eine A r t „Bestandsaufnah­
m e " - des n o c h u m 1930 Gespie l ten aufgestellt hat. So, w i e sie m i t ihren Kindhe i t sge ­
fährten i n P e r k u i k e n gespielt hat. P e r k u i k e n : F r a u Schaffstein konnte H e r r n W u l f 
W a g n e r , der s ich m i t der Er fassung ostpreußischer Höfe u n d Güter befaßt, genaue 
A n g a b e n über das Gutshaus machen. Sie läßt ihr El ternhaus i m Grundriß auferstehen, 
d e n H e r r W a g n e r nach Hausfotos machen w i l l . So trägt unsere F a m i l i e z u w i c h t i g e n 
D o k u m e n t a t i o n e n über unsere H e i m a t bei ! 

Das Spie l , das H e r r R e i n h a r d Rüdiger, H i n t e r der K i r c h e 3 i n 27446 Selsingen, sucht, 
w u r d e a l lerdings nicht v o n unseren B o w k e s u n d Mar je l l chen gespielt, sondern v o n 
Erwachsenen. U n d z w a r z u Süvester: „Glück u n d Segen" hieß es, G e o r g Jacob er­
wähnt es i n se inem 1924 erschienenen B u c h „Der Einfluß des M o r g e n l a n d e s auf das 
A b e n d l a n d " als „Ostpreußisches S i lvesterspie l " . W e r erinnert s ich daran , w i e es ge­
spielt w u r d e ? 

V o n der Königsberger S ingakademie haben w i r schon öfter berichtet - n u n schließt 
F r a u E r i k a Schutt e inen neuen W u n s c h an. Sie u n d ihre Schwester w a r e n M i t g l i e d e r 
der S ingakademie bis z u r Zerstörung der Stadthalle. „Wir haben mitgesungen i n der 
,Schöprung', , M i s s a Solemnis ' , ,Matthäus Pass ion ' , u m n u r einige z u nennen. M i c h 
bewegen diese Jahre i m C h o r noch sehr, z u m a l i ch auch heute noch Orator ien s inge" , 
schreibt F r a u Schürt. Ihre Frage: Besitzt noch jemand P r o g r a m m e , Z e i t u n g s k r i t i k e n , 
Fotos v o n H u g o Härtung u n d d e m C h o r u n d weitere D o k u m e n t e ? Ich weise hierbei 
noch e i n m a l auf H e r r n W i l l y Rosenau h i n , der z u r Ze i t an e inem B u c h „Ein Sänger­
l e b e n " arbeitet, i n d e m er auch die „Hartungsche" Zeit schildert . A c h so, die A n s c h r i f t 
v o n F r a u E r i k a Schürt: Haydnstraße 50 i n 40593 Düsseldorf-Benrath. 

Nun^endl i ch z u Gedicht-Wünschen: 
Ich habe alle möglichen Bücher nach d e m G e d i c h t v o n A u g u s t K o p i s c h „Blücher a m 

R h e i n " durchstöbert - nuscht jefunde! In i h m k o m m t die Frage vor : „Wo liegt P a r i s ? " 
U n d i ch m u ß fragen: W e r hat es? Bitte an F r a u E l l y Ke l ler , Westendallee 49 i n 14052 
Ber l in , senden. 

Unsere Leser in F r a u G e r d a N o l t e sucht seit Jahren e in G e d i c h t i n ostpreußischem 
Platt. Es handelt v o n einer Schulvis i ta t ion i n Schlesien. „E Schoolrat, de h a d m o a l de 
School r e v e d e e r t . . . " K e i n Schüler k a n n die Frage nach der Grafschaft G l a t z beant­
worten . D e r Schulrat weist auf seinen kahlen K o p f , w o r a u f e in Schüler „Lausi tz" 
meint . Z u m Schluß gibt er selber d ie Lösung: „De Grafschaft , de heet G l a t z ! " F r a u 
G e r d a N o l t e , Huestraße 96 i n 44263 D o r t m u n d , würde s ich über das komplet te G e ­
dicht sehr freuen. Das Schreiben v o n F r a u R u t h Kühne ist für m i c h so e in typischer 
„Halbe-Halbe-Brief" : Sie enthalten mindestens z w e i Fragen, v o n denen i ch eine be­
antworten k a n n - die andere nicht! O n d a n n luer eck, ob eck de ook opstäwre, oaber 
d a n n es d o c h nuscht! D i e noch offenstehende Frage v o n Frau Kühne betrifft e in E l c h -
Gedicht . Sie entdeckte es 1945 i n einer U n t e r k u n f t u n d hat es nie vergessen. Es ist e twa 
eine Seite lang u n d enthält i n jeder Ze i le nur e in bis d r e i Worte . D i e bekannten E l c h -
Gedichte (Eichen, Thie lo , K u d n i g ) s i n d es also nicht. W e r hilft? A n s c h r i f t : R u t h Kühne, 
Plöner Straße 142 i n 23701 E u t i n . 

Herr jeh , a l l w e d d e r to E n d . Bleiben n u r noch z w e i Worte : A u f Wieder lesen! 

Ihre 
R u t h Gee/te 

Idee fand viele Freunde 
„Ostpreußen und seine Maler" - Kalender 1994 jetzt bestellen 

D u m e i n e G ü t e , w i e d i e Z e i t v e r g e h t ! 
S c h o n w i e d e r ist e i n J a h r v o r ü b e r , 
s c h o n w i e d e r s i n d z w ö l f M o n a t e 

v e r g a n g e n , seit i c h I h n e n , l i e b e L e s e r i n n e n 
u n a L e s e r , e t w a s a n s H e r z ge legt h a b e , 
v o n d e m S ie o h n e h i n s c h o n seit l a n g e m 
bege is ter t s i n d . U n d w i r k l i c h , d e r K a l e n ­
d e r „ O s t p r e u ß e n u n d se ine M a l e r " h a t i n 
d e n v i e l e n J a h r e n se ines E r s c h e i n e n s i m 

i n d e m K a l e n d e r v e r ö f f e n t l i c h t w u r d e n . -
S o m a n c h e r w i r d a u f d i e s e W e i s e bereits 
e i n e e i n m a l i g e L a n d s c h a f t s g a l e r i e i n sei­
n e n e i g e n e n v i e r W ä n d e n z u s a m m e n g e ­
s te l l t h a b e n k ö n n e n . - K a r l S t o r c h d . A , 
K a r l K u n z , M a x P e c h s t e i n , W a l d e m a r 
R ö s l e r u n d G e r h a r d E i s e n b l ä t t e r s i n d n u r 
w e n i g e N a m e n , d i e a n d i e s e r S te l l e ge­
n a n n t w e r d e n k ö n n e n . 

m e r w i e d e r n e u e F r e u n d e g e w o n n e n u n d , - b t e g f ü r d i e L e s e r d e s O s t p r e u -
1 s t 1 m l s n r , | " v " n r e r t u b e r - g e n b M t e ° die M ö g l i c h k e i t , d e n K a l e n d e r 

1994 f ü r e i n e n V o r z u g s p r e i s z u bes te l l en : 
b i s z u m 30. S e p t e m b e r k o s t e t e r 3 2 , - D M 
i n k l . V e r s a n d k o s t e n . S p ä t e r k a n n er n u r 
n o c h z u m L a d e n p r e i s v o n 36 - D M abge­
g e b e n w e r d e n . D i e p r a k t i s c h e R i n g h e f -
t u n g w i r d a u c h i m k o m m e n d e n J a h r w i e ­
d e r v i e l e S a m m l e r b e g e i s t e r n , v o r a l l e m , 
d a d a s T i t e l b l a t t a u c h a l s M o n a t s b l a t t ( O k ­
tober ) o h n e S c h r i f t w i e d e r h o l t w i r d . W e r 
s i c h a l s o „ s e i n " E x e m p l a r r e c h t z e i t i g s i ­
c h e r n w i l l , d e r b e s t e l l e d e n K a l e n d e r „Ost­

a l te stets a u f s n e u e v o n s e i n e m W e r t ü b e r 
z e u g t . D e r l i e b e n s w e r t e u n d f ü r d i e H e i ­
m a t O s t p r e u ß e n so u n e r m ü d l i c h e n g a -

fier te P r o f e s s o r H e r b e r t W i l h e l m i , d e r 
erei ts 1983 s tarb , h a t es s i c h k a u m t r ä u ­

m e n l a s s e n , d a ß se ine Idee e ines s o l c h e n 
K a l e n d e r s so v i e l e t r e u e F r e u n d e f i n d e n 
w ü r d e . 

N u n l i e g t s c h o n w i e d e r e i n n e u e s E x e m ­
p l a r d i e s e s B e g l e i t e r s d u r c h d a s J a h r v o r 
m i r : „ O s t p r e u ß e n u n d s e i n e M a l e r 1994 . " 
U n g l a u b l i c h , a b e r w i e d e r h a b e n V o l k e r 
S c h m i d t , L e i t e r d e r L O - K u l t u r a b t e i l u n g 
i m H a m b u r g e r O s t p r e u ß e n h a u s , u n d V e r - p r e u ß e n u n d s e i n e M a l e r a b s o f o r t b e i 
l e g e r D r . W o l f g a n g S c h w a r z e , W u p p e r t a l , d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n A b t . 
es geschaf f t , e i n e R e i h e s c h ö n e r u n d a n - K u l t u r , P a r k a l l e e 84/86,20144 H a m b u r g , 
s p r e c h e n d e r B i l d e r m i t M o t i v e n a u s O s t - - D i e Z e i t v e r g e h t s c h n e l l e r a l s m a n d e n k t , 
p r e u ß e n z u f i n d e n , d i e v o r h e r n o c h n i c h t n i c h t w a h r ! ? os 

H e r r n D i e n z : 
P e r w e l k (Öl, 1939). 

D a s Ti te lblat t ist 
z u g l e i c h M o t i v 
für d e n M o n a t 

O k t o b e r des n e u e n 
K a l e n d e r s „Ost­

preußen u n d seine 
M a l e r " 

Und keiner nennt ihre Namen... 
I m G e d e n k e n a n d i e O p f e r d e s K r i e g e s a u c h O s t p r e u ß e n e i n s c h l i e ß e n 

W er d i e le tzten J u l i - W o c h e n i n d e r 
H a n s e s t a d t H a m b u r g ver lebt hat , 
sei es als E i n h e i m i s c h e r , sei es als 

T o u r i s t , der w i r d s i ch k a u m d e m G e d e n k e n 
a n d e n F e u e r s t u r m v o r 50 Jahren e n t z o g e n 
h a b e n können. F e i e r s t u n d e n , Got tesdienste , 
K r a n z n i e d e r l e g u n g e n , A u s s t e l l u n g e n u n d 
Berichte i m r e g i o n a l e n F u n k u n d F e r n s e h e n , 
i n d e n T a g e s z e i t u n g e n h a b e n i m m e r w i e d e r 
auf das schreckl i che G e s c h e h e n v o r e i n e m 
h a l b e n J a h r h u n d e r t h i n g e w i e s e n . Bet rof fen 
hat m a n v o n d e n Z e h n t a u s e n d e n v o n T o t e n 
gesprochen , v o n d e m L e i d , das ü b e r d i e 
M e n s c h e n here inbrach , v o n d e r u n v o r s t e l l ­
b a r e n Zerstörung, d i e B r a n d - u n d S p r e n g ­
b o m b e n i n d e r b l ü h e n d e n Stadt anger ichtet 
haben . K a u m eine F a m i l i e , d i e n icht ausge­
b o m b t w u r d e , d i e k e i n O p f e r z u b e k l a g e n 
hatte. - U n d d o c h : w i e w e i t s i n d diese E r i n ­
n e r u n g e n aus d e m h e u t i g e n L e b e n v e r ­
bannt? W i e n a h aber s i n d d i e G r a u s a m k e i ­
ten des K r i e g e s überhaupt - i m e h e m a l i g e n 
J u g o s l a w i e n , i m N a h e n O s t e n , i n S o m a ­
l i a . . . ? Es s i n d M e n s c h e n , d i e l e i d e n . . . 

In d i e s e m S i n n e m a g a u c h eine R e i h e v o n 
V e r a n s t a l t u n g e n z u sehen se in , d i e i n d e r 
H a m b u r g e r H a u p t k i r c h e St. M i c h a e l i s , v o m 
V o l k s m u n d schl icht M i c h e l genannt , d u r c h ­
geführt w u r d e . „Die T o t e n b e k l a g e n w i r -
d i e L e b e n d e n r u f e n w i r " w a r das M o t t o d i e ­
ses e i n d r u c k s v o l l e n G e d e n k e n s . 

A l s s i c h a n e i n e m A b e n d Betroffene u n d 
Z e i t z e u g e n i n d e r K r y p t a des M i c h e l , einst 
als L u f t s c h u t z b u n k e r genutz t , v e r s a m m e l ­
ten, u m v o n i h r e m E r l e b e n z u ber ichten , w a r 
a u c h d i e Königsberger in C a r o l a B ioeck m i t 
d a b e i . S ie hatte H a u p t p a s t o r A d o l p h s e n 
überzeugen können, d a ß es w i c h t i g sei , n i c h t 
n u r a n d i e O p f e r v o n H a m b u r g , D r e s d e n 
u n d C o v e n t r y , v o n R o t t e r d a m u n d St. P e ­
tersburg z u e r i n n e r n , s o n d e r n i n das G e d e n ­
k e n a u c h eine wei tere Stadt m i t e i n z u b e z i e -

h e n , d e r e n S t a d t k e r n e b e n f a l l s i n n e r h a l b 
w e n i g e r S t u n d e n v o n B o m b e n vernichtet 
w u r d e : K ö n i g s b e r g , d i e al te K r ö n u n g s s t a d t 
d e r p r e u ß i s c h e n K ö n i g e . 

C a r o l a B i o e c k , a u s g e b i l d e t e Schauspie le ­
rin, las e i n f ü h l s a m a u s g e w ä h l t e Texte v o n 
M a n f r e d H a u s m a n n , R e i n h o l d Schneider , 
W o l f g a n g Borcher t , aber a u c h v o n A g n e s 
M i e g e l : „ A l s D i c h d e r F e u e r s t u r m ver­
s c h l u n g e n hat , / d a starbst D u , D o m , mi t 
d e i n e r a l t e n S t a d t . . . " S ie e r i n n e r t e a n die 
v i e l e n O p f e r des B o m b e n a n g r i f f s i m A u g u s t 
1944 u n d d a r a n , d a ß w i e i n H a m b u r g i n m i t ­
ten des Infernos d e r M i c h e l v e r s c h o n t bl ieb, 
so i n K ö n i g s b e r g d a s G r a b m a l d e s großen 
P h i l o s o p h e n I m m a n u e l K a n t : „ Ich denke , 
G o t t setzte d a m i t e i n Z e i c h e n . " E i n Z e i c h e n , 
v o n d e m d i e L e b e n d e n l e r n e n k ö n n e n , d e n n 
schl ießl ich se i es K a n t g e w e s e n , d e r i n sei­
n e m „Kategor i schen I m p e r a t i v " v o l l e r Be­
w u n d e r u n g u n d E h r f u r c h t v o n d e m „be­
s t i r n t e n H i m m e l ü b e r m i r " u n d d e m „mora­
l i s c h e n G e s e t z i n m i r " g e s p r o c h e n habe. 

Für d i e O p f e r v o n Königsberg g ibt es keine 
G e d e n k t a f e l , k e i n „Buch d e r N a m e n " , keinen 
L h r e n h a i n - n o c h n icht . E s ist a n u n s , i m k o m -
m c r ! \ J ? h r ' w e n n s i c h d i e Bombennächte 
z u m 50. M a l j ä h r e n , i h r e r w ü r d i g z u geden­
k e n - d e n L e b e n d e n z u r M a h n u n g . S i S 

Herbstfarben 
Im Herbst schmückt sich 
der Garten in Bunt 
mit Astern, Dahlien 
und Gladiolen 
die Farben sind 
verlorengegangen 
die letzten Fotos 
sind schwarz und weiß. 

M a r g o t M i c h a e l i s 
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7. F o r t s e t z u n g 

W a s bisher geschah: Jürgen verbringt seine 
Sommerferien bei Onkel und Tante in einem klei­
nen ostpreußischen Dorf. Erst als er Mara ken­
nenlernt, wird aus der betulichen Sommerfrische 
eine aufregende Zeit. Das lebhafte Mädchen 
kennt sich aus in der Gegend und weiß allerlei 
Interessantes zu erzählen. Sie gehen gemeinsam 
schwimmen im nahen See oder verbringen ihre 
Zeit mit Lotte und Liese, den beiden Pferden. 
Köstlich auch die Nachmittage, die mit frisch 
gebackenem Streuselkuchen versüßt werden. 

U n d d a n n n o c h M a r a d a z u . M a r a hielt d i e 
A u g e n h a l b geschlossen u n d d i e Nasenf lü­
ge l gehoben, als könne i m m e r n o c h nicht 
g e n u g Streuse lkuchenwärmeduft bis tief i n 
d i e L u n g e n h i n e i n k o m m e n . M u t t c h e n 
machte m i t . Es w a r so gemütl ich. M a n sollte 
das d a h e i m a u c h einführen. A b e r w ü r d e es 
ohne M a r a überhaupt so sein? 

A u s g e r e c h n e t m i t d i e s e m Streuse lkuchen 
drängte s i c h plötzlich d i e Frage n a c h d e m 
Später h e r v o r , als hätte sie n u r auf e inen so l ­
chen A u g e n b l i c k gelauert . U n d sie ließ s ich 
nicht d u r c h e i n A b e n d g e l a t s c h e d u r c h d i e 
W i e s e n bis h i n z u r B a n k unter der L i n d e 
verdrängen, u n d a u c h nicht d u r c h das 
schne l l nervorgehol te D a s - h a t - d o c h - n o c h -
Z e i t . Sie w o l l t e A n t w o r t haben. Wenigs tens 
d e n V e r s u c h einer A n t w o r t , bitte schön. 

U n d w i e d e r schien es, als h inge alles a l l e in 
v o n M a r a ab. 

M a r a besuchte d i e Schule i n d e r Stadt. 
A b e r es w a r eben nicht Jürgens Stadt, w o es 
leicht gewesen wäre , s i ch z u treffen; so w i e 
h ier zufällig; m i t e i n e m U m w e g a n des a n ­
d e r n Schule v o r b e i ; oder d u r c h d i e H a u p t ­
straße f l a n i e r e n d , das taten d o c h fast al le T a g 
für T a g z w i s c h e n Schularbe i ten u n d A b e n d , 
u n d d i e V e r w e g e n e n sogar n o c h später. Es 
wäre alles so wei tergegangen, w i e absichts­
los u n d ze i tver t re ibend u n d w i c h t i g - o ja -
u n d d o c h a u c h w i e d e r nicht sehr z w i n g e n d , 
eben w i e m a n hier so e infach d a h i n s c n l e n -
d e r t e . . . 

A b e r d i e Frage w o l l t e plötzlich e i n Z i e l , 
u n d Jürgen w u ß t e es d o c h selber nicht . A m 
einfachsten, m a n schaute n u r s t u m m i n d i e 
Ferne, ließ s ich e i n w e n i g treiben u n d alles 
andere a u c h . . . 

„Es gibt e i n G e w i t t e r " , hatte M a r a unter 
der L i n d e gesagt. Jürgen glaubte i h r nicht . In 
der Ferne w a r e n n u r e in paar Wölkchen auf­
getaucht, d i e s i ch m i t f i e d r i g e m R a n d u n d 
e i n paar W o l k e n s c h l e i e r n geschmückt hat­
ten. E r w i d e r s p r a c h aber nicht . Es w a r u n ­
mögl ich, n a c h S t reuse lkuchen z u streiten. 

SN 

A N N E M A R I E 
I N D E R A U 

D I E G E S C H I C H T E E I N E R J U N G E N L I E B E 

Titelzeichnung unter Verwendung eines Scherenschnitts von Margot Kersten 

M e h r W o r t e hatte a u c h M a r a nicht . V i e l ­
leicht wartete sie auf Jürgen. W e n n m a n es 
n u r genau w ü ß t e . . . 

D i e U n r u h e , d ie i h n a n d iesem A b e n d 
nicht e inschlafen ließ, hatte d e n n a u c h nichts 
m i t G e w i t t e r a h n u n g u n d Schwülegefühlen 
z u t u n . W a s i h n nicht r u h e n ließ, das w a r e n 
d i e G e d a n k e n u m M a r a . Jetzt ließen sie s ich 
nicht m e h r verdrängen w i e n o c h unter der 
L i n d e . 

D i e Fer ien g i n g e n z u E n d e ; d i e Tage m u ß ­
ten n u n schon a n d e n Händen abzuzählen 
sein. M a r a hatte d e n Fer ien d i e L a n g e w e i l e 
g e n o m m e n , d i e H i t z e erträglich gemacht, 
u n d e in paar Regenstunden H o f f n u n g gelas­
sen. D a s w a r v i e l gewesen. A b e r es w a r 
nichts v o n d e m gewesen, w a s i n der Klasse 
hätte n e i d i s c h u n d V e r m u t u n g e n v o n ge­
w i s s e n D i n g e n hätte glaubhaft m a c h e n kön­
nen; na ja, m a n posaunte es nicht aus, wußte 
aber, w a s gemeint w a r . E i n bißchen k a m es 
eben a u c h darauf an . 

Jürgen schob s ich d e n k l e i n e n w a c k e l i g e n 
H o c k e r a n das Fenster. V ie l l e i ch t wußten d i e 
Sterne e inen Rat. A b e r d ie hatten s ich 
i n z w i s c h e n i n W o l k e n versteckt, u n d d i e 
W o l k e n w a r e n z u einer festen M a u e r z u ­
sammengeschoben, d ie l a n g s a m aber stetig 
höher w u c h s . Es w ü r d e w o h l tatsächlich 
e i n G e w i t t e r geben u n d M a r a recht behal ­
ten. D i e B ä u m e i m G a r t e n raunten es s ich 
d e u t l i c h z u u n d schüttelten ihre W i p f e l , 
als hätten sie ganz entschieden etwas dage­
gen. 

D e r erste B l i tz k a m unerwartet . E r suchte 
nicht d e n übÜchen Z i c k z a c k w e g v o m H i m ­
m e l z u r E r d e , w i e es s ich nach d e n Schulre­

ge ln gehört hätte. E r malte v i e l m e h r eine 
b izarre S p u r d u r c h d e n W o l k e n h i m m e l , als 
w o l l e er eine neue H o r i z o n t l i n i e festlegen. 
U n d w i e u m i h m z u antworten , k a m i h m n u r 
w e n i g später eine ähnliche hor izonta le 
L e u c h t s p u r entgegen. D i e D o n n e r ließen 
s ich Zei t ; u n d d a n n w a r es nicht a u s z u m a ­
chen, welches G r o l l e n w o h i n gehörte. Es 
mußte lus t ig sein, das h e r a u s z u b e k o m m e n . 

M a r a hätte es bes t immt sofort gewußt . 
Bestimmt? W a r u m eigentlich: bestimmt. 

W a r er, der Jürgen, denn n u n überhaupt 
nichts mehr? Er mi t seinen Kentnissen i n P h y ­
sik u n d Mathemat ik u n d . . . u n d . . . w e n n auch 
nicht als Klassenleuchte, so doch i m m e r h i n . . . 

D i e Bl i tze folgten n u n schneller aufe inan­
der. D i e D o n n e r verknäuelten s ich. D e r 
W i n d w u c h s z u e inem Stürmchen an, der d i e 
B a u m w i p f e l hart zauste u n d niederbeugte. 

E i n hartes K l o p f e n an der Kammertür u n ­
terbrach das Aufbäumen i n Jürgen. „ W a s ' n 
los?" 

„Jürgen, k o m m runter. G e w i t t e r . " 
„Ich nab keine A n g s t . " 
„ K o m m runter . " 
„Ich sag d o c h , daß i c h keine A n g s t hab. 

W i r k l i c h n icht . " 
Jürgen w a r plötzlich wütend. Wütend auf 

d i e Störung, auf das Gewit ter , auf M a r a , ja, 
a u c h auf sie, merkwürdig, gerade auf sie. 

„Zieh d i c h r i cht ig a n u n a k o m m runter . " 
E twas w a r i n Tante Klärchens S t imme, 

w a s i h r fo lgen hieß. Es nützte nichts, es ab­
sicht l ich l a n g s a m z u t u n . 

Sie w a r e n schon alle i n der Küche versam­
melt . N u r eine K e r z e brannte auf d e m gro­
ßen T isch ; w a r u m hatten sie nicht w i e sonst 
d i e neuen elektrischen L a m p e n angemacht, 
auf d ie sie d o c h so stolz waren? 

Das Gewitter stand drohend über dem Dorf 
O n k e l E d w i n s tand a m Fenster u n d f inger­

te a n d e n R iege ln u n d Scharnieren h e r u m , 
als müsse er s ich erst vergewissern , w a s m i t 
i h n e n a n z u f a n g e n sei. D i e alte Bertha saß ne­
ben d e m kal ten H e r d , hatte d i e A u g e n ge­
schlossen u n d bewegte k a u m merkbar ihre 
L i p p e n , als müsse sie H e i m l i c h e s beschwö­
ren. Tante Klärchen saß a m Tisch , d e n nie 
leeren Stopf k o r b v o r s ich, aber sie schien s ich 
nicht entschließen z u können, m i t der A r b e i t 
anzufangen . 

„ W a s i s ' n los?" 
„Gewitter . " 
„Na u n d ? Das ist d o c h nichts Besonderes." 
„Vielleicht ne in , v ie l le icht a u c h ja. Es 

k o m m t v o n z w e i Seiten. W i r s i tzen w i e i n 
der Fal le . Verhüt 's Got t , daß es w o e i n ­
schlägt. A b e r w e n n , d a n n müssen w i r sofort 
d a s e i n . " 

U n d w e n n es n u n bei M a r a e inschlug? W a s 
würde er t u n können, w e n n das H a u s l i c h ­
ter loh brannte u n d er nicht e i n m a l wußte , 
w o sie schlief? D a w a r es schwer , s ich Ret­
tungen a u s z u m a l e n . 

U n d M a r a ? W ü r d e sie überhaupt n o c h i m 
Bett l iegen u n d auf seine Ret tung warten? 
A c h was , würde sie a u c h n u r e inen flüchti­
gen G e d a n k e n a n i h n verschwenden? O d e r 
würde sie i m Schweinestal l sein u n d lieber 
d i e k l e i n e n Ferke l streicheln u n d beruhigen? 
Ja, das würde s ie . . . 

D i e Bl i tze schnürten n o c h enger z u s a m ­
m e n u n d die d o n n e r n d e n Einschläge schie­
n e n schon über d e m D o r f z u sein, als d ie er­
sten T r o p f e n auf d e m H o f aufklatschten, 
d i c k u n d schwer , als spucke j emand i m m e r ­
z u e inen M u n d v o l l Wasser aus. A l s sie d i c h ­
ter f ie len, sagte O n k e l E d w i n : „Ich geh m a l 
rüber z u m S t a l l . " Es w a r , als hätte er d i e 
G e d a n k e n v o n Jürgen zufällig aufgefangen. 

„Der H a n s paßt d o c h auf . " 
H a n s w a r e i n Junge aus d e m D o r f , der gar 

z u gerne schon Bauer gewesen wäre u n d 
f r o h w a r , daß er es beinahe unter d e n A u g e n 
v o n O n k e l E d w i n se in durf te . Be i i h m bl ieb 
alles i n guten H ä n d e n . . . 

„Trotzdem" , sagte O n k e l E d w i n , g i n g u n d 
ließ n o c h m e h r U n r u h e zurück. 

Fortsetzung folgt 

Unser Kreuzworträtsel 
ostpr .Bez . für 
k le ine(Wohl­
schmeckende 

B i rnen 

Patenstadt für 
Braunsberg Vorfahr ist 

Jahre 
( l a t . ) 
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Auflösung in der nächsten Folge 

Nördliches 
Ostpreußen 

und Memelland 

StfoMcrUiniiöcrfülircr 
bind) ba* nörbltcbc 
Cftyrcuftcn unb baä 

ättctncUonb 

nun Tr. (v-ni'i Sftoutafcblu) 

".!hid beut 
3nl|n(tc<-'#cr.icirl)iiio: 
1. WICH\\trom? nhrt auf 
Wentel-, :HHH- unb Shirttncth-
2iruin. - Sie Wentel int Ii 
tauifchen Staatsgebiet 
2. Schefchubüc 
3. ^im 2\\\u über Sabiau nacb 
$aUiau unb ttomaouern, Vr 

4. Tvlufjfuljrtf ii int Wcmellmib 
5 . Sad fiurtfehe #aff 
6. $ad (flchrcbicr 
7. Saä Wrofec Wüüoünuii 
8. 2cnclrcDic re (2Oltberhrtyitcl 
für 2ca,lcr) 
9. Cutcllpffc beo ^rcadö 
10. '4»read unb \Mlle 
11. 3rifchc$ 0aff 
12. fiüftcnfahrtcn auf ber 
Cfrfcc 
2in,nnlc 2iiiniii»antiiita,cit, 
»hliiibMörlicii. ViclitcrfÜbriina,, 
Widitbnlicii, Vcnclptfeuer 
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E v a P u l t k e - S r a d n i c k 

Wat dem eene sien Uhl 

W e n n i c h d a s a l les v o r h e r g e w u ß t 
hä t te , d a n n w a r ' i c h d o c h l i e b e r 
d i e M e t a B l i n k o w s k e g e b l i e b e n , 

a l s w i e jetzt d i e M e t a L u b e t t k a z u s e i n . " 
D i e k l e i n e F r a u s c h l u c h z t e , s ie hat te e i n e 
h ö l z e r n e P e e d e ü b e r b e i d e S c h u l t e r n ge­
legt , a n d e r z w e i s c h w e r e W a s s e r e i m e r 
h i n g e n . I h r b e s t i m m t e h e m a l s h e l l b l o n d e s 
H a a r l a g g r a u s c h i m m e r n d u m i h r e n K o p f 
u n d w a r z u e i n e m K n o t e n z u s a m m e n g e ­
d r e h t w o r d e n . D u t t , K a k e l d a c k s o d e r 
a u c h K l u c k e n n e s t s a g t e n d i e K i n d e r d a z u . 
M e t a w a r w ü t e n d . H e u t e w ü r d e sie es a b e r 
i h r e m A l w i n s a g e n ! L a n g e g e n u g hat te s ie 
jetzt i h r e n G r o l l m i t s i c h h e r u m g e t r a g e n . 
W i e e i n e n n a s s e n L a p p e n w ü r d e s ie i h m 
d i e W o r t e u m d i e O h r e n s c h l a g e n , so hat te 
s ie es e b e n z u i h r e r F r e u n d i n M a r t h a ge­
sagt . 

A b e r w i e es so geht , n a c h h e r s a h a l l es 

M a n hatte es n i c h t für m ö g l i c h g e h a l t e n , 
a l s es h i e ß , d a ß d e r a l te L u b e t t k a n o c h m a l 
a u f F r e i e r s f ü ß e n g e h e n w ü r d e . D i e N a c h ­
r i c h t v e r b r e i t e t e s i c h w i e H e c k e n f e u e r . 
D i e F r a u e n i m D o r f t u s c h e l t e n es s i c h z u -
u n d selbst d i e , d i e s i c h sons t n i c h t l e i d e n 
k o n n t e n , k a m e n b e i d i e s e m E r e i g n i s n i c h t 
a n e i n a n d e r v o r b e i . 

D e r G u s t a v L u b e t t k a hat te s i c h n a c h 
d e m d r i t t e n B i e r i m K r u g e i n f a c h v e r p l a p ­
per t , sons t w ä r e d a s n i c h t so s c h n e l l a n cfie 
g r o ß e G l o c k e g e k o m m e n . E r p r a h l t e d a so 
r u m , d a ß er n u n b a l d k e i n e W ä r m e k r u k e 
m e h r b r a u c h e n w e r d e u n d i m m e r g u t ge­
k o c h t k r i e g e n w ü r d e . D a s w a r ja d a n n f ü r 
d i e M ä n n e r a n d e r T h e k e e i n g e f u n d e n e s 
F r e s s e n . M i t e t w a s G e f r a g e , g u t e m Z u r e ­
d e n u n d e i n p a a r S c h n ä p s e n w a r es d a n n 
u m d e n G u s t a v g e s c h e h e n . E r g e n i e r t e 
s i c h n o c h e i n w e n i g , u m d a n n a b e r d o c h 

g a n z a n d e r s a u s . M e t a f i n g i h r e n Sa tz ja t r e u h e r z i g z u e r z ä h l e n , d a ß er es a u f d i e 
a u c h g a n z g u t a n , a b e r K o p p c h e u n d 
Z u n g c n e h a t t e n v e r g e s s e n , s i c h v o r h e r a b ­
z u s p r e c h e n . S o ger ie t a l les so „ K o p p ü b e r 
N a s c h " , u n d A l w i n sagte m i t U n s c h u l d s ­
m i e n e : „ O a w e r M e t a k e , m i e n S c h o a p k e , 
f eh l t d i w a t , has t h i e d e s c h l e c h t g e s c h i o a -
p e r 

M e t a setzte d i e E i m e r a b , s t e m m t e d i e 
H ä n d e i n d i e S e i t e n , u n d sagte g e f ä h r l i c h 
le ise : „ J o a , A l w i n , ö c k b ö n n b o l s i c h . Jetzt 
b ö n n ö c k a l l d r e S t u n d e o p p e Feet , ett ö s 
k e i n D r ö p p e l W o a t e r ö n n e S t i p p e l , k e i n 
F i e e r a n m o a k h o l t ö n n e K o c h , o a w e r d u l i -
jjst ö n n e m B e d d , b ö t t d a t d i e d e S ö n n k e 
ö n n e m H i n d r e r ö n n s c h i e n t . " S i e sagte es 
n o c h v i e l d r a s t i s c h e r , u n d A l w i n s c h l u c k ­
te, w e i l i h m e t w a s t r o c k e n i m M u n d w u r ­
d e . 

M e t a u n d A l w i n w a r e n s o z u s a g e n n o c h 
e i n j u n g e s E h e p a a r , w e n n b e i d e a u c h 
s c h o n i m f o r t g e s c h r i t t e n e n A l t e r w a r e n . 
A l w i n w a r bere i t s M i t t e S e c h z i g u n d M e t a 
l a g e i n p a a r Jahre d a r u n t e r . A l w i n hat te 
bere i t s E h e e r f a h r u n g , er w a r e i n g a n z ge-
v i e w t e r K e r l , M e t a d a g e g e n w a r l e d i g ge­
b l i e b e n . A b e r h i e r lese j eder d a n n selbst . 

Sommer 
Lichtsturz überm Wind. 
Unter geschlossenem Augenlid 
das Purpurland, das 
vergessene Land: Felder, 
Seen, die im Halbschlaf 
den Himmel berühren, Wälder, 
verbrennend im Mittag, 
der weiße Sonnenbussard 
bleiern über der Hündin, 
der ermatteten Jägerin. 

K a r l Seemann 

M e t a a b g e s e h e n hat te , a u f d i e J ü n g s t e v o m 
„ M e i s t e r - M e i s t e r " , w i e s ie d e n a l t e n S c h u ­
ster n a n n t e n . S ie w a r ja so e i n b i ß c h e n f e i n ­
s t r e i f i g , e r z ä h l t e er w e i t e r , a b e r d a s w ü r d e 
s i c h u n t e r s e i n e r O b h u t s c h o n g e b e n . 

„ M a n s c h , G u s t a v , ü b e r l e j b l o ß g u t a u f 
d e i n e a l t e n T a g e " , w a r n t e d e r K r u g w i r t , 
„ n a c h h e r has t se a m H a l s u n d w i r s t se n i c h 
m e h r l o s . " A b e r d e r G u s t a v hat te g e m e i n t , 
d a ß es i h m i m W i n t e r i n n e S t u b u n d i m 
Bett i m m e r so k a l t w a r , u n d m i t s e i n e r 
K o c h e r e i w a r a u c h n i c h t v i e l l o s , s e i t d e m 
s e i n e M i e n e tot se i . 

O b er d e n n s c h o n u m s ie g e w o r b e n h ä t ­
te, f r a g t e n d i e a n d e r e n . „ N a n e i , n i c h d i ­
r e k t " , a b e r s ie w ä r e n s c h o n z u s a m m e n 
Z u g g e f a h r e n , e r n a c h M e t g e t h e n u n d s ie 
„ b i s i n n e S tadt , n a c h K ö n i g s b e r g . " Z u r ü c k 
h ä t t e n s ie s i c h a u c h w i e d e r g e t r o f f e n , w e i l 
s ie s i c h a b g e s p r o c h e n h a t t e n . 

„ E r b a r m u n g " , s e u f z t e e i n e r h i n t e n a m 
T i s c h , „ G u s t a v , b e s i n n ' d i c h ! " A b e r a l l e 
a n d e r e n g ö n n t e n es i h m , e g a l u n t e r w e l ­
c h e n G e s i c h t s p u n k t e n a u c h i m m e r . 

M e t a g e n o ß G u s t a v s W e r b u n g , a u c h 
d a ß s ie jetzt i m A l t e r n o c h e i n e n g e f u n d e n 
hatte . M a n e r z ä h l t e s i c h i m D o r t d a ß G u ­
s tavs E r s t e ja e i n recht a r b e i t s r e i c h e s L e ­
b e n g e f ü h r t h a b e n s o l l , a b e r d a s s c h l u g 
M e t a a l les i n d e n W i n d . D e r G u s t a v w a r 
n ä m l i c h n o c h e i n g a n z f o r s c h e r K e r l , u n d 
er k o n n t e z u d e n F r a u e n w i r k l i c h g a n z 

N o r d e n b u r g : Insterburger S t raße Foto A r c h i v 

Beim Anblick eines alten Fotos 
Mir ist, als gehe In ihren Fenstern 
ich die Straßen brennt kein Licht. 
meiner Kindheit wieder. Ich sehe keine Menschen, 
Jedoch allein die mir lieb. 
und ohne Kinderlieder. Nur die Erinnerung, 

• sie blieb. 
Ich seh' die An einen Traum? 
kleinen Häuser An eine Zeit 
dicht bei dicht. so weit... M a r i a n n e H a n s e n 

m a l e i n T u t c h e n B o n b o n s , w e i l er e i n r i c h ­
t iges L e c k e r m a u l w a r . M e t a k o c h t e n a t ü r ­
l i c h a l l e se ine L e i b g e r i c h t e w i e R i n d f l e i s c h 
m i t l a n g S u p p , B e e t e n b a r t s c h u n d K ö n i g s ­
b e r g e r K l o p s e , b u k i h m K a r t o f f e l f l i n s e n 
u n d b r i e t S p i r k e l , so g r o ß w i e H a n d t e l l e r . 
Z u K l e i n m i t t a g b e k a m er „ e S p e c k p a n n -
k o o k " v o n m i n d e s t e n s f ü n f E i e r n . D a s g e ­
f i e l d e m G u s t a v n a t ü r l i c h u n d er s a h i m ­
m e r s ta t t l i cher a u s , w ä h r e n d M e t a s R u n ­
d u n g e n s i c h i m m e r m e h r v e r l o r e n u n d s ie 
d a s G e s i c h t e i n e r k l e i n e n S p i t z m a u s k r i e g ­
te. 

A l s n u n aber d e r z w e i t e W i n t e r k a m u n d 
d e r S c h n e e so r i c h t i g d i c h t r u n t e r f i e l , es 
d a z u n o c h s t i e m t e u n d w e h t e , so d a ß m a n 
k a u m a u s d e r H a u s t ü r k a m , d a ü b e r l i e ß 
d e r G u s t a v d e r M e t a i m m e r m e h r u n d 
m e h r d a s W a s s e r h o l e n u n d S c h n e e s c h a u ­
f e l n , w e i l er n ä m l i c h d a s R e i ß e n g e k r i e g t 

c h a r m a n t s e i n . D i e p a a r J a h r c h e n s U n t e r - hat te . A u ß e r d e m w a r sie ja a u c h j ü n g e r a l s 
s c h i e d , a c h , d a s s c h i e n n i c h t z u s tören . 

D i e H o c h z e i t w u r d e a u c h b a l d v o l l z o -

fe n u n d d i e E h e l i e f d a n n a u c h g a n z nett , 
r m a c h t e i h r e K o m p l i m e n t e , h a c k t e j e d e n 

T a g e p a a r S p l i t t e r c h e n H o l z u n d h o l t e 
z w e i o d e r v i e r E i m e r c h e n W a s s e r m i t d e r 
h ö l z e r n e n P e e d e v o n d e r P u m p e i n d e r 
D o r f m i t t e . S ie b r a c h t e i h m m e i s t e n s e i n 
B u d d e l c h e n B i e r m i t u n d ab u n d z u a u c h 

er , u n d w o z u hat te er i h r l e t z t e n d l i c h d e n 
d i c k e n w a r m e n W i n t e r m a n t e l z u r H o c h ­
z e i t g e s c h e n k t ? M i t d e m w a r es d r a u ß e n ja 
n u r h a l b so k a l t . 

N a c h d e m d r i t t e n J a h r k ü h l t e s i c h d a n n 
b e i M e t a n o c h e i n i g e s m e h r ab a ls n u r d i e 
F ü ß e . E r s t a l s i h r e beste F r e u n d i n M a r t h a 
n i c h t l o c k e r l i eß u n d i m m e r z u f ragte , w a r ­
u m s ie so v e r g r ä m t a u s s e h e , v e r t r a u t e s ie 

H d n z B a r a n s k i De Alf utem Gawaüer See 
M ö d d e m a n k zwöschen d ä m Körch-

därp G e w a i t e , d e Bej ieterunge v o n 
Seebarch, A n n a b ä r c h u n K u r n e h -

ne öß e groote, natte W a a s . D u t t e w a c k s t 
m a n bloß O n k r u u t u n suuret Schnöttgras , 
w i e l t de Dränash n i c h goot jemoakt öß. So 
o m dat Joahr 1900 h a d d e d e B u u r e d o c h d ä m 
hibsche See äffjeloate u n e hooche W i n d t u r -
b i e n b u e loate, w o obber n i c h röchtig z w u n k , 
dat väle W o a t e r ut toschäppe. 

Verhäär w e e r anne sölwige Sta l l d e G a -
w a i t e r See, so o m 120 M o r j e groot. D e oole 
L i e d vertäl lde, dat d o a i n freere T i e d e e A l f 
h u u s e d e e d ; dat w e e r so e O a r t Drache . H e 
sacht u t w i e e W ä ä s b o h m motte ganz k u g e -
l i ie K o p p u n j leejendiche O o g e . E e n m o a l f lo -
cner ö m N a c h b a r d ä r p K u r n e h n e äwre H i e -
ser, dat et m a n so suuse d e e d . W i e he F ier 
s p u g g d , f u n k e v o l l e Sch ien a n to bränne . 
R i b b e l d e - K a t z w e e r allet runder jesängt . 

D e meiste M ö n s c h e häbbe o r n d l i c h S c h o ß 
värrem A l f . O b b e r et s u l l o o k W o r t s iä w e , w o 
ä m häbbe w o l l e , w i e l t he änne r iek m o a k e 
k a n n . W e r ä m ön Deenst n ö m m t , mot t ä m 
a l l e d a c h to A t e u n to D r i n k e gäwe. H e hälpt 
b loß , w e n n he anständich utiespiest w a r d 
u n d ieheerich w a t t u s u u p e kröcht . S o w i e 
fröschet Brot jebacke öß , mot t toeerscht de 
A l f s ien D e e l afkrieje. D a n n de ih t he goot fär 
s i e n e m W o r t sorje, b r i n g t Jöld önt F i u u s u n 
k ö m m t o o k möt feine Sache anjeschläppt. 
H e k l a u t allet, w a t s ien W o r t j ebruuke k a n n , 
a m leewste schenkt he ö m Jeträäd v o n ver-

schiedne Sorte. So m a n c h B u e r u n Kossäter d e n e n E r s c h e i n u n g s f o r m e n auftreten. E s 
öß steenriek j e w o r d e , w i e l t e r s i ch e A l f holt , h a n d e l t s i ch u m e i n gespenstisches W e s e n , 

D ä m Schoodejeist öß obber n i c h ö m m e r to das als T ier , D r a c h , V o g e l o d e r K o b o l d ange­
sehen w i r d . A l s H a u s g e i s t k a n n er h i l f r e i c h true. D ä Kräät k a n n ver f l ix t n i c k s c h sön u n 

leicht f u c h t i g waare . N i e n i c h dar f de W o r t 
vergäte , ä m U t s p i e s u n g to iäwe u n ö m m e r e 
f r i n d l i c h e S c h n u u z to m o a k e . W e r s c h ö m p e 
o d d e r d ä m A l f zaarje deiht , hätt uutjespäält . 
D a n n packt ä m de Booß u n he päässert Jebie-
d e r af, m a n c h e t m o a l v e r b r a n n t d e H o f f möt 
K o h u n P e e r d . Et göfft Onilöck u n K r a n k h e i t 
önne Wörtschaf t . W a n n d e K i n d e r n i c h a m 
A l f g l o o w e w o l l e , a n d r e äm sogoar n o a r o o -
pe d o n e , spuckter F ier u n beschmött änne 
möt L u u s e . 

Ö n m i n e K i n d e r t i e d , so o m 1930, weere d e 
Därpsl ied s c h o n opjeklärte M ö n s c h e . Se 
w u l l d e nuscht m e h r v o n Jeister u n Spookje-
schichtes weete. Se heele dat fer D a m m l i c h -
keite. K e i n e r g l o o w d m e h r , datte f ieerrode 
D r a c h e G o l d spendeere de iht . W e e r obber e 
M ö n s c h o p p e m P l u t z r iek j e w o r d e u n läwd 
e g o o d e m D a c h , s inneerde d e L i e d d o c h : 
„ V o n w o k ö m m t a l l s ien Zaster h e r ? " U n 
d a n n sädes mehrschtendeels : „Dä K e e r l m o t 
d ä m A l f h ä b b e ! " (Önne H a r w s t späälde al le 
K i n d e r k e s motte D r a c h e ut Papeer D ä m 
n ä n n d e s o o k „ A l f " u n leete ä m äwre Stop-
pelfölder fleege.) 

D e r A l f ist als Sagengestalt i n unserer H e i ­
mat z i e m l i c h verbreitet . E r k a n n i n verschie-

u n d f r e u n d l i c h se in , j edoch a u c h boshaf t 
u n d rachsüchtig . 

D iese rätselhafte D o p p e l n a t u r hat er ge­
m e i n s a m m i t d e n fast s c h o n i n V e r g e s s e n ­
heit geratenen N a t u r g e i s t e r n aus al tpreußi­
scher Z e i t , d e n L a u m e n . W ä h r e n d diese 
L a u m e n i n G a w a i t e n aus d e m V o l k s b e ­
wußtse in v e r s c h w u n d e n s i n d , ist d i e V o r ­
s t e l l u n g v o m A l f l e b e n d i g gebl ieben. S icher­
l i c h besitzt er e inen Z u g z u m U n h e i m l i c h e n , 
be inahe T e u f l i s c h e n . D a s bestätigt m e i n e 
Schwester , d i e m i r erst i n d i e s e n T a g e n be­
richtet hat, d a ß sie als K i n d z u H a u s e d u r c h 
A n g s t t r ä u m e geplagt w o r d e n sei . Sie s c h i l ­
dert d e n A l f als feur ige E r s c h e i n u n g , d i e m i t 
d i c k e m K o p f u n d l a n g e m „ Z a g e l " w i l d 
d u r c h d i e L u f t angebraust k o m m t u n d 
nächtl iches „ A l p d r ü c k e n " verursacht . 

C h r i s t o p h P i s a n s k i berichtet 1756 f o l g e n ­
des über dies „ a l b i s c h e " W e s e n : „Die aber­
gläubische E i n f a l t stellet s i c h u n t e r d e n A l ­
fen eine G a t t u n g böser Ge i s te r v o r , d i e i n 
Gestal t feur iger D r a c h e n des N a c h t s d u r c h 
d i e L u f t f l iegen, i h r e n V e r e h r e r n a l le r le i a n 
G e l d u n d L e b e n s m i t t e l n z u s c h l e p p e n , aber 
a u c h d e n i h n e n angethanen S c h i m p f d u r c h 
das A b b r e n n e n der Häuser , A u s l e e r u n g d e r 
S c h e u n e n u n d andere Unglücksfä l le rä­
c h e n . " 

s i c h i h r a n . „ A c h w e i ß t " , s a g t e s i e , „a l le in 
i s n u s c h t , a b e r je tzt i s ü b e r h a u p t n u s c h t . 
G n i e f k i g i s t e r a u c h n o c h , e r z ä h l t m i r je­
d e n T a g d e D i t t c h e n s v o r u n d g n u r r t a u c h 
n o c h a n a l l e m r u m . A b e r w e i ß t w a s d a s 
S c h l i m m s t e i s , u n d es e r s c h r e c k t m i c h je­
d e s m a l , d a s i s , w e n n i c h i n m e i n e S t u b 
r e i n k o m m u n d d a h u c k t e i n w i l d f r e m d e r 
K e r l . H u c k t d a so b r ä s i g r u m , s t ä n k e r t m i r 
d i e G a r d i n e n v o l l u n d g n a d d e r t ü b e r s Es ­
s e n . W e n n i c h d a s g e w u ß t h ä t t ' , d a n n w ä r e 
i c h d o c h l i e b e r l e d i g e J u n g f r a u g e b l i e ­
b e n . " 

G u s t a v , d e r P a s c h a , w a r es n a t ü r l i c h z u ­
f r i e d e n . S e i n e M e t a w a r ja n i c h t d i e A l l e r -
s c h ö n s t e u n d s ie m ä k e l t e a u c h d a u e r n d a n 
i h m h e r u m , a b e r d a r a n k o n n t e m a n s i c h 
g e w ö h n e n . F ü r s e i n A l t e r , f a n d er , h a t t e er 
es d o c h n o c h r e c h t g u t g e t r o f f e n . M e t a 
h a t t e n i c h t n u r d a s k l e i n e H a u s geerbt , 
n e i n , s ie b e s a ß s o g a r n o c h e i n „ r u l l i g e s " 
S p a r k a s s e n b u c h . N e i n , S o r g e n b r a u c h t e er 
s i c h w i r k l i c h n i c h t z u m a c h e n . 

N u r d i e a l te B o b e t h s c h e n i c k t e z u M e t a s 
S o r g e n w e i s e m i t d e m K o p f , s ie k a n n t e d a s 
L e b e n ! „ M a r j e l l k e " , n u s c h e l t e s i e m i t i h ­
r e m z a h n l o s e n M u n d , „ d u m u ß t k l u g s e i n . 
K n i e w e l t e r d i r z u s e h r m i t d e m G e l d , 
d a n n k o c h s t b l o ß P e l l k a r t o f f e l m i t G r o ß -
H e r i n g , h a c k t e r k e i n H o l z , g e h s t i n n e 
N a c h b a r s c h a f t z u B e s u c h . W e n n d u i h m 
d a n n a b e r n o c h s o n e b e n b e i s a g s t " , u n d 
h i e r f u n k e l t e n i h r e Ä u g l e i n , „ d u w i r s t 
d e i n G e s p a r t e s d e m K a t z e n v e r e i n v e r ­
s c h r e i b e n , d a n n w i r s t m a n s e h e n 
s c h n e l l d e r g e s u n d i s t . " 

M e t a ü b e r l e g t e n i c h t l a n 
w u r d e n o c h e i n e g a n z g u t e ] 

O s k a r P a h n k e 

Tag der Störche 

M eine F r a u h i l f t als „ G r ü n e D a m e " i n 
e i n e m A l t e n p f l e g e h e i m . Sie 
k o m m t g e r a d e i n d a s Z i m m e r der 

F r a u W e d e r e i t , 91 Jahre, a u s e i n e m k l e i n e n 
D o r f i m N o r d t e i l O s t p r e u ß e n s s t a m m e n d . -
F r a u W e d e r e i t verg ißt s c h o n fast a l les , w a s 
tägl ich auf sie z u k o m m t . S ie z i t i e r t aber aus­
w e n d i g l a n g e G e d i c h t e a u s d e r K i n d h e i t . 

A l s m e i n e F r a u d a s Z i m m e r betrat , fragte 
d i e P a t i e n t i n n a c h d e m D a t u m . „ H e u t e ist 
d e r 24. A u g u s t " , w a r d i e A n t w o r t . 

„ D a n n k o m m e n heute d i e S t ö r c h e aus d e m 
N ° ™ e n

1
r richtete s i c h F r a u W e d e r e i t -

plötzl ich m u n t e r - i n i h r e m Bett auf . U n d 
erzahl te d a n n d a r a u f los . 

„Pünkt l i ch jedes Jahr a m 24. A u g u s t k a ­
m e n S c h a r e n v o n S t ö r c h e n - b i s a u s F i n n ­
l a n d sagte sie, „in u n s e r D o r f . S ie saßen 
d i c h t a n d i c h t a u f d e m H o f , l ießen s i c h k a u m 
stören r u h t e n s i c h e i n f a c h n u r aus . Gefres ­
sen h a b e n sie gar n ichts . N u r a u s g e r u h t . U n d 

ZaZffeMor?? w a r e n S l e a l le w e g , 
1 M J S u d ^ n - " ° b sie w o h l i m m e r n o Ä 
z i e h e n , d a z u H a u s e ? " fragte F r a u W e d e r e i t . 

w i e 

;e - u n d es 
h e . 
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Ein Maler 

in Nidden 
Eine Erinnerung an Carl Knauf-

Besuch im ehemaligen Atelier 

N i d d e n heute : D a s K n a u f - H a u s ( i m J u l i 1992) w i r d n u n v o n e i n e m 
Forstmeister b e w o h n t Foto Papendiek 

Kein schöner Land" 
Neuer Roman von Arno Surminski 

E i n T a g i m N o v e m b e r v o r v i e r Jahren. 
D a s Wet ter w a r w i e i m m e r i m N o ­
v e m b e r , „nicht gerade heiter. N e b e l ­

fe lder be i der D o g g e r b a n k . E i n kräftiges 
H o c h über O s t e u r o p a " . K e i n W u n d e r , daß i n 
der D e u t s c h e n B u c h t z w e i Schiffe H a v a r i e 
er le iden . H a n s B u t t k u s erfährt es aus d e n 
M o r g e n - N a c h r i c h t e n . D a s ist es, w a s i h n i n ­
teressiert, interessieren m u ß , d e n n eins der 
Schiffe gehört z u der Reederei , be i der er seit 
Jahren beschäft igt ist. Es ist aber n o c h etwas 
anderes geschehen, a n d i e s e m T a g i m N o ­
v e m b e r 1989, etwas, w a s das L e b e n des Ost ­
preußen H a n s B u t t k u s w i e d e r e i n m a l verän­
d e r n s o l l . D o c h der verweiger t s i ch , er w i l l 
n i cht w i s s e n , w a s d a passiert i n P r a g u n d 
B u d a p e s t , i n Ost - u n d i n W e s t - B e r l i n : „Ihn 
interessierte das Unglück südlich H e l g o ­
l a n d , d e n O s t e n hatte er s ich abgewöhnt , w i e 
m a n w i l d e s H e i s c h herausschneidet oder 
eine ei ternde W u n d e ausbrennt . " 

D i e D D R , das L a n d M e c k l e n b u r g ist fern , 
w o H a n s B u t t k u s m i t seiner M u t t e r v o n 1945 
bis 1968 lebte, n o c h ferner als Ostpreußen, 
als M a s u r e n , w o H a n s B u t t k u s geboren w u r ­
d e u n d w o er z e h n glückl iche Jahre seines 
Lebens verbrachte . D a n n aber, i m März 
1990, e ine W o c h e v o r der V o l k s k a m m e r ­
w a h l , m a c h t H a n s B u t t k u s s ich d o c h auf; er 
fährt n a c h S c h w e r i n , u m seiner V e r g a n g e n ­
heit ins Ges i ch t z u b l i c k e n : „Vergessen kön­
n e n w i r , w e n n w i r tot s i n d , v o r h e r m u ß s ich 
jeder v e r a n t w o r t e n . . . " 

A r n o S u r m i n s k i , der Ostpreuße aus Jäg-
lack, K r e i s Ras tenburg , hat m i t se inem n e u ­
en R o m a n „Kein schöner L a n d " ( U l l s t e i n 
V e r l a g , B e r l i n . 358 Seiten, E f a l i n m i t S c h u t z ­
u m s c h l a g , D M 39,80) eine l i terarische A u f a r ­
b e i t u n g der W e n d e vorgelegt . E r schi ldert 
d i e Ä n g s t e u n d A l p t r ä u m e eines M a n n e s , 
der seiner e igenen V e r g a n g e n h e i t begegnet, 
seiner Tochter aus erster Ehe , seiner ersten 
F r a u , d i e i h n verl ieß, als sie i h n e insperr ten. 
V o r a l l e m aber begegnet er d e m M a n n , der 
i h n für 15 M o n a t e i n s Gefängnis gebracht 
hat. A b r e c h n e n m ö c h t e H a n s B u t t k u s m i t 
Ströbele, d e n es so tausendfach gegeben u n d 
der selbst „sein Päckchen z u t r a g e n " hat. 
Fragen m ö c h t e er stel len - w a r u m ? ! A l s Butt­
k u s d e m al ten M a n n gegenübersteht , 
k o m m t alles g a n z a n d e r s . . . 

„Kein schöner L a n d " ist k e i n leichter R o ­
m a n , der s i ch n u r e i n m a l so nebenbei lesen 
läßt. Es ist e i n B u c h , das E i n b l i c k gibt i n d i e 
jüngste deutsche Geschichte u n d das a l l d i e ­
jenigen aufwühlt , d i e diese Geschichte a m 
eigenen L e i b er fahren mußten . E i n n o t w e n ­
diges B u c h , d a m i t m a n später nicht sagen 
k a n n : „ D a s w i r d u n s i n h u n d e r t Jahren k e i ­
ner g l a u b e n ! " o s 

C Kulturnotizen j 
Ostpreußisches Landesmuseum Lüneburg -

Memel einst und heute. Impressionen eines ge­
bürtigen Memelers. Dia-Vortrag von Erich K U * 
sau, Lüneburg. Mittwoch, 25. August, 19.30 Uhr. 

Skulpturen aus Stahl von Hans Joachim A l ­
brecht aus Wormditt werden bis November i m 
Terrassengarten von Kloster Kamp, Stadt Kamp-
Lintfort, z u sehen sein. 

Gedenken an Käthe K o l l w i t z - Der Rudenhof 
in Mori tzburg, wo die Ostpreußin ihre letzten 
Lebensmonate verbrachte, soll zu einem Muse­
um ausgebaut werden. Geplant ist die Gründung 
einer Stiftung. 

E s ist v i e l über d i e N i d d e n e r M a l e r ge­
schrieben w o r d e n . D o c h über e inen 
der bekanntesten f indet m a n k a u m 

einen H i n w e i s . U m s o erfreul icher w a r es, i m 
vergangenen Jahr i m Ostpreußenblatt über 
C a r l K n a u f z u lesen. - Ich erinnere m i c h 
n o c h gern seiner W i t w e , d i e i c h als junger 
Student E n d e der v ie rz iger Jahre i n E r l a n g e n 
kennengelernt habe. Sie w a r dor t z u einer 
F r e u n d i n , der F r a u des D i r e k t o r s der E r l a n ­
ger Rei fbrauere i , geflüchtet, d i e i h r i n e i n e m 
Gartenhäuschen e i n idyl l i sches D o m i z i l z u r 
Verfügung stellte. 

Ihr H a u s i n Er langen w a r für Gäste i m m e r 
geöffnet, w i e es auch schon i h r N i d d e n e r 
H a u s gewesen w a r . Fast ständig fand m a n 
dort Ostpreußen bei heimatl icher Gese l l ig ­
keit. F r a u K n a u f konnte fesselnd v o n N i d d e n 
u n d nicht zuletzt v o n i h r e m M a n n erzählen. 
E r w a r e in paar W o c h e n v o r d e m Russenein­
marsch gestorben u n d hat das Schl immste 
nicht menr miterlebt. Vie l le icht w a r es für ei ­
nen derart sensiblen u n d a l l em Schönen auf­
geschlossenen M e n s c h e n besser so. E r hätte 
nicht i n d ie Wel t , d ie danach k a m , gepaßt. 

W i r , d i e w i r nicht aus N i d d e n k a m e n , 
kannten uns dor t d u r c h d ie P laudere ien b a l d 
recht gut aus. F r a u K n a u f erzählte v o n H e r ­
m a n n Blödes Gasthof , v o n d e n interessanten 
Leuten , d i e dort anzutreffen w a r e n , v o n P r o ­
fessor P r z y b i l l o c k , d e m Leiter der Königs­
berger Sternwarte u n d F r e u n d des Forschers 
W i l h e l m Fi lchner , v o n d e m M a l e r k o l l e g e n 

M o l l e n h a u e r u n d v o n i h r e m N a c h b a r n T h o ­
mas M a n n . Sie erzählte auch v o n i h r e m 
H a u s , das ihr M a n n z u e inem künstlerischen 
Schmuckkästchen gestaltet hatte. Sie erzähl­
te v o n i h r e m M a n n , der wunderschöne B i l ­
der v o n d e n Dünen, v o n d e n Keitelkähnen, 
v o m Strand u n d v o n d e n ostpreußischen 
M e n s c h e n gemalt hatte. Sogar i n der Reichs­
k a n z l e i h ingen B i l d e r v o n m m . 

D e n W i n t e r über lebten sie auf M a l l o r c a , 
das d a m a l s n o c h ganz e insam u n d urtüm­
l i c h w a r . D o r t entstanden B i l d e r v o n son­
nenbestrahlten Mit te lmeer landschaf ten , d ie 
m i t denen v o n der ebenso gleißenden N e h ­
r u n g wetteiferten. K n a u f w a r e in M a l e r aus 
Pass ion . Seine B i l d e r w u r d e n i h m aus d e n 
Händen gerissen. E r hatte eine „Hand­
schr i f t " u n d malte i n u n w a h r s c h e i n l i c h k u r ­
zer Ze i t , w o b e i er nicht , a u c h nicht für seine 
F r a u , ansprechbar w a r . 

A l s i c h i m vergangenen S o m m e r Ti ls i t be­
suchte, w a r es für m i c h selbstverständlich, 
m i r eine Taxe z u mieten u n d nach N i d d e n z u 
fahren, u m das H a u s z u suchen. Das w a r gar 
nicht so leicht, d e n n es w a r e n keine alten 
N i d d e n e r m e h r z u f i n d e n . Plötzlich stieß i c h 
aber z u meiner Überraschung auf d i e T o c h ­
ter des M a l e r s Ernst M o l l e n h a u e r , d ie eigens 
aus M a i n z angereist w a r , u m , d a v o n Beruf 
K u n s t h i s t o r i k e r i n , d e n A l t a r der N i d d e n e r 
K i r c h e , i n der sie selbst getauft w o r d e n w a r , 
z u restaurieren. M a j a E h l e r m a n n - M o l l e n -
hauer konnte m i r d e n W e g z u m K n a u f - H a u s 

C a r l K n a u f : N i d d e n (Öl, u m 1938, Pr ivatbe­
sitz H a m b u r g ) 

beschreiben. V o l l e r S p a n n u n g u n d d i e Be­
schre ibung, d ie F r a u K n a u f gegeben hatte, 
i m K o p f , suchte i c h es auf. I m benachbarten 
T h o m a s - M a n n - H a u s gab m i r der f r e u n d l i ­
che K u s t o s seinen S o h n als Dolmetscher mi t , 
u n d so konnte s ich m e i n jahrzehntelang be­
wahrter W u n s c h erfüllen. 

Das H a u s w a r nach der Beschlagnahme 
zunächst Sitz des Forstamtes g e w o r d e n . 
Später hat es der letzte Forstmeister nach 
seiner P e n s i o n i e r u n g e r w o r b e n . E r w o h n t 
dort m i t seiner F a m i l i e . I m ehemal igen A t e ­
l ier ist jetzt a u c h e i n A t e l i e r , a l lerdings e in 
prosaisches, nämlich v o n seinen A r c h i t e k ­
tenk indern . So schlecht es heute aussah -
F r a u K n a u f hat nicht übertrieben. A l s es ge­
pflegt w a r , m u ß es e inen überwält igenden 
E m d r u c k gemacht haben m i t seinen v i e l e n 
bemalten D e c k e n , Friesen, Türen, Balustra­
d e n , Geländern, T r e p p e n , d e n Schnitzereien 
u n d d e m H a f f b l i c k . 

F rau K n a u f erzählte damals , daß sie etwa 
70 B i lder nach Er langen gerettet hätte. V o n 
d e m Erlös der Arbe i ten wol l te sie leben. A b e r 
w e r hatte damals schon Ge ld , .noch d a z u für 
Bi lder ! E in ige ostpreußische Ärzte, Anwälte 
u n d Kauf leute haben das eine oder andere 

fekauf t. Es müßten d o c h w o h l noch viele B u ­
er (nicht n u r i n Er langen u n d U m g e b u n g ) 

v o r h a n d e n sein. E ine wertvol le A u f g a b e für 
einen Kunsthis tor iker , d e n W e r k e n v o n C a r l 
K n a u f nachzugehen u n d für die N a c h w e l t z u 
dokument ieren . Hans-Jürgen Ot to 

Es war ein Bild des Friedens und der Einsamkeit 
L e b e n d i g e V i e l f a l t : B i l d b a n d ü b e r d i e K u l t u r l a n d s c h a f t M e c k l e n b u r g - V o r p o m m e r n e r s c h i e n e n 

A ls der Herrgott die Welt erschaffen 
hat, habe er bei Mecklenburg ange­
fangen, schwärmte einer der großen 

Söhne dieses Landes v o n seiner Heimat . Viele 
Menschen werden Fritz Reuter zust immen, 
vor al lem diejenigen, die nach der Vereinigung 
v o n West- u n d Mitteldeutschland i n den Som­
mermonaten den Nordosten der Bundesrepu­
bl ik Deutschland schon besucht haben. A l l e 
anderen, die (noch) nicht Gelegenheit hatten, 
das neue Bundesland Mecklenburg-Vorpom­
mern z u bereisen, können auf einen oei Herder 
i n Freiburg erschienenen Bi ldband zurück-

freifen, der die Kul tur landschaf t M e c k l e n -
u r g - V o r p o m m e r n e indrucksvol l beschreibt 

(19/Seiten, Efa l in mi t Schutzumschlag, D M 
58). H e i n r i c h Pleticha (Text) u n d Wolfgang 
Müller (Fotografien) führen den Leser kreuz 
u n d quer durch das neue Doppel land, zeigen 
die Sehenswürdigkeiten, berichten v o n seinen 
Menschen u n d seiner Geschichte. 

N a m e n wie die der Maler Caspar D a v i d 
Fr iedrich u n d P h i l i p p Otto Runge, der Dichter 
Ernst M o r i t z A r n d t u n d Fritz Reuter tauchen 
ebenso auf wie der des Troja-Entdeckers H e i n ­
r ich Schliemann oder der des Hugpioniers 
Otto Li l ienthal . Sie w u r d e n i n diesem L a n d ­
strich geboren u n d haben mit ihrem unermüd­
lichen W i r k e n weit über die Grenzen hinaus 
Entscheidendes geleistet. 

A b e r auch aus anderen deutschen Landen 
kamen einst die Menschen, u m in Mecklen­
b u r g oder V o r p o m m e r n z u wirken . Ahrens­
hoop, neben N i d d e n auf der Kurischen N e h ­
r u n g eine beliebte Künstlerkolonie i m N o r d ­
osten, w u r d e i m Spätsommer 1889 v o m Maler 
P a u l Müller-Kaempff „entdeckt": „Wir hatten 
v o n seiner Existenz keine A h n u n g u n d blick­
ten überrascht u n d entzückt auf dieses Bi ld des 
Friedens u n d der Einsamkeit" , berichtete er. 
„Nirgends ein Haus ; Dünen, W a l d und See, in 
der Ferne die dunkle Lin ie des Darß. Die Dü­
nen gekrönt v o n uralten Weißdornbäumen, 
Stechpalmen u n d w i l d e n Rosen. Das war ein 
Studienplatz, wie ich ihn m i r immer ge­
wünscht hatte!" - K e i n Wunder , daß nach u n d 
nach immer mehr Künstler den W e g in diese 
Einsamkeit fanden, darunter L u d w i g Dett-

mann, seit 1900 Direktor der Königsberger 
Kunstakademie, u n d A l f r e d Partikel aus G o l -
dap, der 1922 nach Ahrenshoop k a m u n d sich 
dort ein H a u s baute. Soweit seine Lehrtätigkeit 
an der Königsberger A k a d e m i e es erlaubte, 
k a m er regelmäßig nach Ahrenshoop, w o er 
viele Werke schuf. Im Zwei ten Weltkrieg floh 
er vor der einrückenden Roten A r m e e aus Kö­
nigsberg nach Ahrenshoop; dort ist er i m Okto­
ber 1945 v o n einem Spaziergang nicht mehr 
zurückgekehrt.. . 

A u c h einen anderen Ostpreußen führte es 
einst nach Mecklenburg: Otto N i c o l a i (1810 bis 
1849), der spätere Komponis t der Oper „Die 
lustigen Weiber v o n W m d s o r " u n d Gründer 
der Wiener Phi lharmoniker . A d o l f Graf v o n 
Schack erinnert sich an den Aufenthalt N i c o ­
lais i n Brüsewitz: „Die Einsamkeit auf jenem 
G u t war fast absolut. . . In diese Stille trat uner­
wartet ein Gast, der noch heute, nach so vielen 
Jahren, lebhaft vor meinem Geiste steht. Es war 
ein junger Mus iker , Otto N i c o l a i . A u s Ostpreu­
ßen gebürtig, hat er seine Eltern, die i h n z u ei­
nem seinen Neigungen widersprechenden Be­
ruf zwingen woll ten, heimlich verlassen u n d 
war i n der H o f f n u n g , durch Konzertgeben sein 

Fortkommen z u finden, v o n Ort z u Ort bis 
Mecklenburg gewandert. . . M e i n e n Eltern w a r 
er wegen seines munteren Wesens w i e wegen 
seines vortrefflichen Klavierspiels ein w i l l ­
kommener Gast . . . D a er fast noch wie ein K n a ­
be mit uns spielte, gewannen w i r ihn lieb u n d 
waren daher sehr betrübt, als er uns plötzlich 
verließ. Er hätte leicht i n Mecklenburg eine 
Stelle als Musiklehrer erhalten können, z o g es 
jedoch vor, in der weiten Welt einer unsicheren 
Zukunf t entgegenzugehen.. ." 

N i c h t weit v o n Ahrenshoop entfernt liegt 
das Ostseebad Zingst. Dort hat auf d e m Fr ied­
hof des Ortes die Heimatdichter in M a r t h a 
Müller-Grählert ihre letzte Ruhestätte gefun­
den. Ihr N a m e dürfte nur Eingeweihten ein 
Begriff sein - eines ihrer Lieder jedoch ist noch 
heute (wenn auch oft i n veränderter Fassung) 
i n aller M u n d e : „Wo de Ostseewellen trecken 
an den S t r a n d . . . " Es spricht v o m gelben 
Ginster, v o n Dünen u n d v o m Möwenschrei, es 
erzählt v o n der Kinderzeit u n d v o n der 
Sehnsucht, die immer bleiben w i r d , nach 
diesem L a n d , das es heute nach so langen 
Jahren wieder uneingeschränkt z u entdecken 
gilt. S i l k e O s m a n 

L u d w i g D e t t m a n n : 
Fischerfr iedhof i n 

A h r e n s h o o p 



Deutsches Schicksal/Suchdienst £ 0 5 ^ f f p r u i f i m b t o i t 21. A u g u s t 1993 - F o l g e 34 - Seite 10 

Gesucht werden 

. . . d i e E l t e r n u n d 
weitere F a m i l i e n a n g e ­
hörige v o n N e d i 
K w i t s c h (?), geboren 
1940 (?), i n Königsberg 
(?), d i e heute i n L i t a u e n 
lebt u n d d e n N a m e n 
A l f r e d a K a z u k a u s k i e -
ne trägt. Sie hat n u r 
w e n i g e E r i n n e r u n g e n 
a n ihre K i n d h e i t i n Ost ­

preußen: Ihre M u t t e r habe schöne lange H a a ­
re gehabt u n d i h r V a t e r eine hohe Mütze ge­
tragen (viel leicht Of f iz ier? ) . Sie lebten „in e i ­
ner sauberen W o h n u n g m i t weißen G a r d i ­
n e n " . W e i t e r er innert s i ch N e d i (Tedy) a n 
„brennenden W a l d , w e i n e n d e F r a u e n , W a -

§en u n d eine gute F r a u (Mama?) , Tote u n d 
l u t " . Sie g laubt , daß sie i n K a u n o zurückge­

lassen w u r d e . In der Stadt w a r e n deutsche 
Soldaten i n Gefangenschaft , z u d e n e n sie oft 
h i n g i n g . V o n e i n e m Soldaten hat sie e inen 
F i n g e r r i n g b e k o m m e n . 

. . . Mitschüler u n d L e h r e r der Schule K o h l ­
h o f i n Königsberg v o n G e r h a r d Possekel , 
geboren 13. Februar 1936, i n Königsberg, der 
jetzt i n M i t t e l d e u t s c h l a n d lebt. 

. . . N a c h b a r n v o n G e r h a r d O t t o P o s s e k e l , 
geboren 13. Februar 1936, i n Königsberg, der 
jetzt i n M i t t e l d e u t s c h l a n d lebt. E r schreibt: 
„Ich habe m i t m e i n e n E l t e r n u n d m e i n e n v i e r 
G e s c h w i s t e r n b is z u unserer E v a k u i e r u n g 
a m 21. Januar 1945 i n Königsberg, K o h l h o f -
straße 1049 N r . 1, g e w o h n t . U n s e r H a u s w a r 
das erste i n der Straße, r e c h t w i n k l i n g d a z u 
s tanden n o c h fünf (?) Häuser , a n deren E n d e 
d i e E i s e n b a h n nach R a u s c h e n vorbeiführte. 
I m H a u s w o h n t e n d i e F a m i l i e n H a s e n p u s c h , 
B r a u n , w i r (Parterre), G r u s c h k u s z , Pape , 
Seeck i m ersten Stock." 

. . . H e l m u t R i e t z , geboren a m 1. M a i 1932, 
i n M e r t i n s d o r f , K r e i s Sensburg , v o n se inem 
B r u d e r H u g o Rie tz , der jetzt i n M i t t e l -
d e u t s c h l a n d l e b t . E r schreibt: „Wir f lüchte­
ten a m 27. Januar 1945 aus M e r t i n s d o r f u n d 
w u r d e n a m 14. Februar 1945 v o n der Militär­
v e r w a l t u n g i n G o t e n h a f e n aufgehal ten u n d 
m i t unseren P f e r d e f u h r w e r k e n für Trans­
portarbei ten eingesetzt. W i r w o h n t e n wäh­
r e n d dieser Z e i t i n W o h n u n g e n v o n M a r i n e ­
angehörigen, d i e schon geflüchtet w a r e n , i n 
e i n e m V o r o r t v o n G o t e n h a f e n , A d l e r s h o r s t 
(Or towo) . In d e n ersten Märztagen erkrankte 
m e i n B r u d e r H e l m u t a n T y p h u s u n d w u r d e 
i n e i n K r a n k e n h a u s i n G o t e n h a f e n e ingewie ­
sen. M e i n e M u t t e r besuchte i h n fast täglich. 
L e i d e r durf te i c h n icht m i t u n d weiß deshalb 
a u c h nicht , w i e das K r a n k e n h a u s hieß. S o v i e l 
i c h weiß , lebte m e i n B r u d e r n o c h a m 20. März 
1945. U m d e n 21. M ä r z 1945 mußten w i r d i e 
W o h n u n g ver lassen u n d u n s d e m H a f e n nä­
h e r n . Be i e i n e m A n g r i f f der russ ischen A r ­
mee w u r d e n w i r v o n d e n übrigen Flüchtlin­
gen getrennt u n d a m 23. März 1945 v o n der 
F r o n t überrollt . M e i n e M u t t e r erkrankte 
während dieser Z e i t s c h w e r u n d starb a m 6. 
A p r i l 1945. Ich w a r d a m a l s gerade 14 Jahre 
alt g e w o r d e n . A l l e V e r s u c h e , a u c h i n späte­
r e n Jahren, etwas über das Schicksa l meines 
B r u d e r s z u erfahren, scheiterten a m H a ß der 
P o l e n gegenüber d e n D e u t s c h e n u n d a u c h 
d a r a n , daß i c h nicht wußte , i n w e l c h e m 
K r a n k e n h a u s oder Lazarett m e i n B r u d e r ge­
legen hat. V ie l l e i ch t leben n o c h Ärzte oder 
Scnwestern , d i e d a m a l s m e i n e n B r u d e r be­
treut haben. E r w a r 12 Jahre alt u n d hatte 
rotes H a a r . " 

. . . D o r a S a n t o w s k i , geboren z w i s c h e n 
1934 u n d 1936, i m K r e i s Königsberg, v o n i h ­
r e m B r u d e r E d w i n b z w . E d u a r d S a n t o w s k i , 
geboren 1937, der heute i n L i t a u e n lebt. D a s 
Foto zeigt i h n als Fünfzehnjährigen. Wei tere 

Angehör ige : M u t t e r M a r i a , V a t e r W i l h e l m 
(t), Schwester El isabeth , geboren 1930. Seine 
Schwester D o r a hat nach d e m Z w e i t e n W e l t ­
k r i e g e inen Brief aus W e s t d e u t s c h l a n d ge­
schrieben. 

Zuschriften erbeten unter dem Kennwort 
„Suchdienst" an die Redaktion Das Ostpreu­
ßenblatt, Parkallee 84/86,20144 Hamburg. 

M i t t e l d e u t s c h l a n d : 
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ls w i r n a c h u n s e r e r Z w i s c h e n l a n ­
d u n g i m k a n a d i s c h e n G a n d e r 
(siehe D a s O s t p r e u ß e n b l a t t v o m 

17. J u l i 1993, F o l g e 2 9 , 6 e i t e 10) g e g e n 22 
U h r i n H a v a n n a l a n d e t e n , e r w a r t e t e n u n s 
s u b t r o p i s c h e 30 G r a d , f ü r u n s a l l e e r n e u t e r 
A n l a ß z u m „ g r o ß e n S t a u n e n " : K e i n L a n d , 
d a s w i r b i s h e r b e s u c h e n d u r f t e n , hat te u m 
d i e s e Z e i t , i m O k t o b e r , n o c h d e r a r t i g e 
T e m p e r a t u r e n . W i r w o l l t e n es e i n f a c h 
n i c h t g l a u b e n . 

E s ist a n d i e s e r S te l le n i c h t d e r P l a t z , 
ü b e r d e n A u f e n t h a l t a u f d e r I n s e l r e p u b l i k 
K u b a , d e m s o z i a l i s t i s c h e n B r u d e r l a n d , 
n ä h e r z u b e r i c h t e n . 

F ü r m i c h , w i e w o h l f ü r d i e a n d e r e n R e i ­
s e m i t g l i e d e r e b e n f a l l s , w a r d i e R e i s e n a c h 
K u b a v o r a l l e m d e s h a l b in teressant , w e i l 
w i r s e h e n k o n n t e n , w i e d e r S o z i a l i s m u s 
a u c h d o r t s e i n e „ W u n d e n " g e s c h l a g e n 

s t r i t t e n i m p o s a n t e u n d b e e i n d r u c k e n d e 
S tadt , w a r m a n g e l s f e h l e n d e r b a u l i c h e r 
E r h a l t u n g s c h o n d a m a l s s e h r h e r u n t e r g e ­
k o m m e n . V i e l e H ä u s e r w a r e n g ä n z l i c h 
u n b e w o h n b a r . A u c h d o r t , w i e i m g e s a m ­
t e n O s t b l o c k , g a b es M e n s c h e n a ls „ J ä g e r 
u n d S a m m l e r , d a s he iß t , es w u r d e v o r 
j e d e m G e s c h ä f t a n g e s t a n d e n , es w u r d e ge­
h a n d e l t u n d ge fe i l s ch t . 

N a t ü r l i c h w a r e n w i r d a r ü b e r h i n a u s v o n 
d e n E i n d r ü c k e n d e s s o n n i g e n K u b a s s e h r 
a n g e t a n , w a r e n b e e i n d r u c k t v o m B e s u c h 
d e s H e m i n g w a y - H a u s e s u n w e i t H a v a n ­
nas u n d e b e n s o a u c h v o n d e r S t a d t r u n d ­
f a h r t d u r c h d a s w i r k l i c h in te ressante H a ­
v a n n a , H a u p t s t a d t d e s L a n d e s . 

S c h i c k s a l s w e g d e r m i t t l e r e n G e n e r a t i o n a u s d e m d e u t s c h e n O s t e n 

E s e r s c h i e n u n s i n s g e s a m t e b e n d o c h a l ­
les „ a n d e r s " a ls b i s h e r g e w o h n t , d o c h v i e l ­
l e i c h t o d e r g a n z b e s t i m m t w a r d e r G r u n d 
d a f ü r d a s s t ä n d i g e S o n n e n w e t t e r , d a s 
a u c h d i e B e w o h n e r i n i h r e r G a n z h e i t 
p r ä g t . T r o t z d e r w i r t s c h a f t l i c h e n M i s e r e 
e r s c h i e n e n u n s d i e K u b a n e r f röh l i ch u n d 
u n b e s c h w e r t , s ie s te l l t en , so s c h i e n es m i r 
j e d e n f a l l s , e i n e n e c h t e n G e g e n s a t z z u r b e ­
d r ü c k t e n H a l t u n g d e r M e h r z a h l u n s e r e r 
D D R - R e i s e n d e n d a r . B e i d i e s e m V e r g l e i c h 
f a n d i c h d i e E r k e n n t n i s v o n M o n t e s q u i e u 
bes tä t ig t , d e r i n s e i n e m g r o ß a r t i g e n W e r k 
„ V o m G e i s t d e r G e s e t z e " feststel l te , d a ß 
d i e S o n n e , d i e W ä r m e , d i e M e n s c h e n h e i ­
terer , u n b e s c h w e r t e r s t i m m e . D i e K u b a ­
n e r s c h i e n e n m i r d a f ü r e i n a n s c h a u l i c h e s 
B e i s p i e l z u s e i n . 

H e u t e , e i n i g e Jahre n a c h d e m d a m a l i g e n 
K u b a - A u f e n t h a l t , w ü r d e i c h g e r n n o c h 
e i n m a l n a c h d o r t r e i s e n , m e i n e E i n d r ü c k e 
ü b e r d a s L a n d i n t e n s i v i e r e n , a u c h d a s be­
r ü h m t e S e e b a d V a r a d e r o k e n n e n l e r n e n , 
d a s d a m a l s n u r „ d e v i s e n t r ä c h t i g e n " R e i ­
s e n d e n v o r b e h a l t e n w a r , w ü r d e n u n m e h r 
g e r n , o h n e v o r h e r i g e „ B e w e r b u n g " , u n d 
n a c h e i n e r k u r z f r i s t i g e n E n t s c h e i d u n g 
m e i n e r s e i t s n a c h K u b a f l i e g e n u n d d a s 
G e f ü h l k e n n e n l e r n e n , d i e Z w i s c h e n l a n ­
d u n g a ls e i n D e t a ü d e r R e i s e z u e r l e b e n . 
K ö n n e n d i e s M e n s c h e n , d i e g l ü c k l i c h e r ­
w e i s e a u s s c h l i e ß l i c h i m W e s t e n l e b t e n , 
n a c h v o l l z i e h e n ? 

D o c h l a n g e v o r d i e s e r E n t s c h e i d u n g , 
n o c h e i n m a l K u b a z u b e s u c h e n , s teht e i n 
W u n s c h , d e r m i c h , jetzt n a c h d e m M a u e r ­
f a l l u n d n a c h e i n e m L e b e n a u s s c h l i e ß l i c h 
i n e i n e r D i k t a t u r , i m m e r m e h r b e s c h ä f t i g t , 
d e r m i c h e i n f a c h n i c h t m e h r los läßt . E s ist 
d e r W u n s c h , m i t d a m a l s e m i g r i e r t e n 
D e u t s c h e n i m „ a n d e r e n A m e r i k a " z u s a m ­
m e n z u t r e f f e n , i h n e n ü b e r d a s L e b e n i m 
S o z i a l i s m u s - s t e l l v e r t r e t e n d f ü r e i n e g a n ­
z e G e n e r a t i o n - z u b e r i c h t e n , m i t i h n e n 
d a r ü b e r i n s G e s p r ä c h z u k o m m e n . 

H i n t e r d i e s e m W u n s c h , f ü r v i e l e M e n ­
s c h e n v i e l l e i c h t u n g e w ö h n l i c h , v e r b i r g t 
s i c h m e i n e V e r a n t w o r t u n g , a m B e i s p i e l 
e ines V e r t r i e b e n e n , i n d i e s e m F a l l a u s O s t ­
p r e u ß e n , u n d e i n e r F o r t s e t z u n g „ d i e s e s 
W e g e s " i m e h e m a l s „ s o z i a l i s t i s c h e n T e i l 
D e u t s c h l a n d s " z u b e r i c h t e n , S t r u k t u r e n 
d i e s e r G e s e l l s c h a f t a u f z u z e i g e n , e i n g e ­

s c h l o s s e n d a r i n „ I r r i t a t i o n e n " u n d „ B e ­
f i n d l i c h k e i t e n " d e r M e n s c h e n „ i m O s t e n " 
n a c h d e r T e i l v e r e i n i g u n g d e r b e i d e n S t a a ­
t e n i n D e u t s c h l a n d . 

E r s t seit m e i n e m L e b e n h i e r i n e i n e m „ a l ­
t e n B u n d e s l a n d " , i n K ö l n , w e i ß i c h , d a ß es 
i n A m e r i k a D e u t s c h e C l u b s g i b t ( v o r w i e ­
g e n d f ü r e h e m a l s v o r d e n N a t i o n a l s o z i a l i ­
s t e n e m i g r i e r t e D e u t s c h e ) u n d d o r t sei t 
v i e l e n J a h r e n u n d w o h l v e r s t ä r k t n a c h d e r 

m i t t e i n . , , , . . 
M i r i s t a u c h b e k a n n t , a b e r a u c h d i e s ist 

w o h l e i n e Se i te d e r „ V e r g a n g e n h e i t s b e ­
w ä l t i g u n g " , d a ß a u c h je tzt n o c h , n a c h d e m 
F a l l d e r M a u e r , d o r t e i n T e i l d e s P e r s o n e n ­
k r e i s e s p r ä s e n t i s t , d e r b e r e i t s f r ü h e r als 
„ B o t s c h a f t e r d e r D D R " s e i n e n e i g e n s t ä n ­
d i g e n B e i t r a g le i s te te . . . 

E s e r s c h e i n t m i r v o n n ö t e n , d a ß n u n ­
m e h r e i n a n d e r e r T e ü v o n M e n s c h e n s e i n 
G e d a n k e n g u t a u c h i n d i e D e u t s c h e n 
C l u b s v o n A m e r i k a h i n ü b e r b r i n g t . A u s ­
g e h e n d v o n d e r T a t s a c h e , d a ß w i r a l le , 
D e u t s c h e i n W e s t u n d O s t , w e n i g o d e r 
k a u m v o n e i n a n d e r w i s s e n , u n s e r e B i o g r a ­
p h i e u n d V e r g a n g e n h e i t k e n n e n , is t es aus 
m e i n e r S i c h t u n e r l ä ß l i c h , i n d i e s e n P r o z e ß 
a u c h u n s e r e L a n d s l e u t e i n A m e r i k a e i n z u -
b e z i e h e n . S i e s o l l e n u n d m ü s s e n a l s fester 
B e s t a n d t e i l e i n b e z o g e n w e r d e n i n u n s e r 
g e m e i n s a m e s Z i e l : D a s w e i t e r e Z u s a m ­
m e n w a c h s e n z w i s c h e n O s t u n d W e s t . 

I c h w ä r e g l ü c k l i c h , k ö n n t e i c h e i n e s T a ­
ges v o r D e u t s c h e n i n A m e r i k a ü b e r m e i ­
n e n „ w e i t e n W e g v o n K ö n i g s b e r g ü b e r d i e 
D D R n a c h K ö l n a m R h e i n ' B e r i c h t e n , d e n 
S c h i c k s a l s w e g d e r m i t t l e r e n G e n e r a t i o n 
a u s d e m d e u t s c h e n O s t e n a u f z e i g e n - e ine 
g e s c h i c h t l i c h e N o t w e n d i g k e i t i s t d a f ü r 
v o r h a n d e n . 

O p f e r d e r G e w a l t : 

Von Verantwortlichen im Stich gelassen 
M i t k ä m p f e r d e s 1 7 . J u n i m i t t e l l o s v o r g e f ä h r l i c h e r H e r z o p e r a t i o n 

v o r d e m u n d a m 40. J a h r e s t a g d e s 
V o l k s a u f s t a n d s i n M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d w a r M a n f r e d P l ö c k i n g e r e i n 

g e f r a g t e r M a n n : P r i v a t e F e r n s e h s t a t i o n e n 
w i e W o c h e n z e i t u n g e n (z . B . S u p e r - I l u : 
„ K o m m s t D u m i t , M a n f r e d ? " ) b r a c h t e n 
I n t e r v i e w s u n d R e p o r t a g e n ü b e r P l ö c k i n -

fers T e i l n a h m e a m 17. J u n i 1953. B u n d e s -
a n z l e r H e l m u t K o h l g a r s c h r i e b e i n e n 

p e r s ö n l i c h e n B r i e f . 

D o c h h i n t e r d e m s c h e i n b a r e n G l a n z 
d a n k b a r e r A n e r k e n n u n g f ü r d a m a l i g e n 
E i n s a t z f ü r d i e E i n h e i t D e u t s c h l a n d s v e r ­
b a r g u n d v e r b i r g t s i c h d i e T r a g ö d i e e i n e s 
M e n s c h e n , f ü r d e n d i e „ I d e a l e d e s 17. J u n i 
1 9 5 3 " g l e i c h s a m z u r L e b e n s a u f g a b e w u r ­
d e n . A l s V o r s i t z e n d e r d e r g l e i c h n a m i g e n 
V e r e i n i g u n g m i t S i t z i n B e r l i n trat d e r ene-
m a l i g e B a u a r b e i t e r v o n d e r S t a l i n - A l l e e 
u n d s p ä t e r e V e r s i c h e r u n g s d i r e k t o r u n e r ­
m ü d l i c h f ü r d i e W a h r u n g d e s A n d e n k e n s 
a n d e n e r s t e n A u f s t a n d g e g e n d e n K o m ­
m u n i s m u s i m s o g e n a n n t e n O s t b l o c k e i n . 

N u n l i e g t P l ö c k i n g e r n a c h e i n e m z w e i ­
ten H e r z i n f a r k t i m K r e i s k r a n k e n h a u s v o n 
N e u m a r k t ( O b e r p f a l z ) u n d w a r t e t a u f e i ­
n e n f r e i e n T e r m i n i m K l i n i k u m E r l a n g e n : 
D r e i B y p ä s s e s o l l e n d e m fast 6 2 j ä h r i g e n 
e i n W e i t e r l e b e n e r m ö g l i c h e n . D r a m a t i ­
s c h e r H i n t e r g r u n d : P l ö c k i n g e r l e i d e t i n ­
f o l g e s e i n e r n a c h d e m 17. J u n i 1953 i n d e r 
d a m a l i g e n D D R e r l i t t e n e n H a f t a n s c h w e ­
rer D i a b e t e s , d i e O p e r a t i o n w i r d d e s h a l b 

Bitte vormerken: 

Deutschlandlandtreffen 1994 
der Landsmannschaft 

Ostpreußen 
in Düsseldorf (Messehallen) 

Sonnabend/Sonntag, 11./12. Juni 

n a c h A u s k u n f t d e r A r z t e z u e i n e m „ L o t t e ­
r i e s p i e l " . D e r w e i l s i t z t s e i n e e b e n f a l l s 
k r a n k e u n d ü b e r 7 0 j ä h r i g e E h e f r a u v i e r z i g 
K i l o m e t e r e n t f e r n t i n e i n e m k l e i n e n O r t i m 
M ü h l t a l ( B a y e r n ) u n d i s t d a r a u f a n g e w i e ­
s e n , d a ß F r e u n d e w e n i g s t e n s e i n m a l i n der 
W o c h e ü b e r h u n d e r t e v o n K i l o m e t e r n a n ­
r e i s e n , u m s ie z u i h r e m M a n n n a c h N e ü -
m a r k t z u f a h r e n , d e n n B u s u n d B a h n g ib t 
es n i c h t . 

D a s P r o b l e m : P l ö c k i n g e r k ä m p f t seit 
J a h r z e h n t e n u m d i e A n e r k e n n u n g se iner 
g e s u n d h e i t l i c h e n S c h ä d e n i n f o l g e se iner 
„ S t a s i " - H a f t , m u ß t e a u s e b e n d i e s e n ge­
s u n d h e i t l i c h e n G r ü n d e n v o r J a h r e n se ine 
K a r r i e r e a l s V e r s i c h e r u n g s - D i r e k t o r auf ­
g e b e n u n d f r i s te t s e i t h e r s e i n L e b e n v o n 
k n a p p e n 2000 M a r k A r b e i t s l o s e n h i l f e 
( A L H I ) . 

D a b l e i b t n i c h t s ü b r i g , u m s e i n e r F r a u 
K ä t h e , d i e n a c h V e n e n - O p e r a t i o n e n u n d 
K r e b s - E r k r a n k u n g s c h w e r z u F u ß ist , d i e 
T a x i - F a h r t f ü r 70 M a r k i n s K r e i s k r a n k e n ­
h a u s z u f i n a n z i e r e n . 

U n d w i e es d a n n w e r d e n s o l l , w e n n 
P l ö c k i n g e r i n d r e i o d e r v i e r W o c h e n i n 
E r l a n g e n o p e r i e r t w i r d , w e i ß d i e v e r z w e i ­
fe l te K ä t h e P l ö c k i n g e r a u c h n i c h t : A n e i n e 
E i n m i e t u n g i n e i n e P e n s i o n v o r O r t is t aus 
f i n a n z i e l l e n G r ü n d e n g a r n i c h t z u d e n k e n . 

H ä t t e h i n g e g e n d e r S taa t d i e s c h w e r e n 
g e s u n d h e i t l i c h e n B e e i n t r ä c h t i g u n g e n des 
J u n i - K ä m p f e r s P l ö c k i n g e r a l s H a f t f o l g e 
a n e r k a n n t , w ä r e w e n i g s t e n s e i n e B e g l e i ­
t u n g d e r F r a u i n d e n T a g e n n a c h d e r O p e ­
r a t i o n f i n a n z i e l l m ö g l i c h . A b e r so? 

Z u m v i e r z i g s t e n J a h r e s t a g w u r d e n f e i ­
e r l i c h e R e d e n g e h a l t e n , g l ü h e n d e Be­
k e n n t n i s s e a b g e l e g t , s o g a r O r d e n ü b e r ­
r e i c h t . E s s c h e i n t , d a ß s i c h D e u t s c h l a n d 
m i t L i p p e n b e k e n n t n i s s e n z u g e g e b e n e n 
A n l a s s e n l e i c h t tu t , u m s o s c h w e r e r m i t 
d e r B e f a s s u n g v o n S c h i c k s a l e n , d i e e n g 
m i t d e r N a c h k r i e g s g e s c h i c h t e v e r b u n d e n 
s i n d : L a ß t D e u t s c h l a n d s e i n e „ H e l d e n v o n 
g e s t e r n " v e r k o m m e n ? 

D i e H i l f s o r g a n i s a t i o n f ü r d i e O p f e r p o l i -

w n SfJSrin E u r o P a ( H E L P e. V . , T e ­
l e f o n 0 89/80 58 55, T e l e f a x 0 89/80 59 25, 
B u r g e r m e i s t e r - M ü l l e r - S t r a ß e 25 A , 82178 
P u c h h e i m ) m ö c h t e F r a u P l ö c k i n g e r z u ­
m i n d e s t z e h n T a g e A u f e n t h a l t i n e i n e r 
l e n s i o n i n E r l a n g e n w ä h r e n d u n d n a c h 
d e r O p e r a t i o n f i n a n z i e r e n . W e r h i l f t ? 

C a r l - W o l f g a n g H o l z a p f e l 
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Das Zentrum der alten Monarchie 
Die preußische Residenzstadt Potsdam im Spiegelbild zweier Neuerscheinungen 

P o t s d a m - e i n Wort 
nur , das Bände 
spricht. Verbindet 

sich mit i h m doch al l der 
G l a n z , ja die Größe des 
alten, preußischen Staa­
tes, der angesichts der 
heutigen Fehlentwick­
lungen uns immer mehr 
wie ein Märchen aus 
1001 Nacht anmutet. Die 
Stadt Potsdam w i r d ge­
genwärtig landauf, l and­
ab aus Anlaß ihres 1000jährigen Stadtjubilä­
ums gefeiert, aber angesichts der Gratulanten 
u n d vieler ihrer Beiträge fragt man sich, ob alle 
diese Leute dasselbe Potsdam feiern. Denn jen­
seits der schönen Sonntagsreden verspürt man 
v o m Geiste Potsdams wenig . Eine Annähe­
rung an das echte Potsdam versuchen z w e i 
Bände, die jetzt z u m Stadtjubiläum erschienen 
u n d die - o b w o h l in ihrer Annäherung an das 
Thema unterschiedlich - g le ichwohl beide 
sehr aussagekräftig u n d mit G e w i n n z u lesen 
s ind. 

Be im Propyläen-Verlag erscheint ein v o n 
Bernhard R. Kröner herausgegebenes W e r k 
über „Potsdam" mit d e m Untertitel „Staat, 
Armee , Residenz" . Im Begleittext des Verlages 
heißt es d a z u , daß „Die Geschichte der Resi­
denz i m Schatten v o n Staat u n d A r m e e gerade­
z u z u einer militärgeschichtlich orientierten 
Darstel lung z w i n g t . Völlig r ichtig, u n d es ist 
gut so, daß die Karten auf den Tisch gelegt 
werden, ohne daß gleichzeitig das Gejammere 
über die „Janusköpfigkeit" des „preußischen 
M i l i t a r i s m u s " einsetzt, w i e die bis z u m Über­
druß i m m e r wieder strapazierte Stereotype 
lautet. 

Der Propyläen-Sammelband vereint Beiträ­
ge i n - u n d ausländischer A u t o r e n , die auch so 
i n den z w e i Hauptte i len des Bandes zusam­
mengefaßt werden: „Potsdam. V o n außen be­
trachtet" dereine, „Potsdam. Militär u n d Staat 
- Innenansichten" der andere. Hinter den 
Uberschriften beider Abschnitte versammeln 
sich N a m e n , die z u Potsdam u n d Preußen i n 
der Tat etwas z u sagen haben. D e n Reiz bei den 
ausländischen A u t o r e n , größtenteils ausge­
wiesene Militärgeschichtlicher, schafft vor a l ­
lem die Varietät ihrer Herkunftsländer. Z i e m ­
lich alle relevanten europäischen (Nachbar-) 
Staaten s ind vertreten, d a z u noch die U S A u n d 
Israel; aus letztgenanntem L a n d hat der bedeu­
tende jüdische Militärhistoriker Y e h u d a L . 
Wal lach einen Beitrag geliefert. K e i n Unbe­
kannter ist daneben den Lesern dieser Ze i tung 

der ehemalige Leiter des Heeresgeschichtli­
chen M u s e u m s in W i e n , Johann-Chrisoph 
Freiherr v o n Allmayer-Beck, der die - bei uns 
ausführlich besprochene - „Geschichte der 21. 
(ostpr./westpr.) Infanterie-Division" verfaßt 
hat. 

Ausführlicher ist der zweite Teil mit (bun­
desdeutschen Beiträgen, bei denen sich viele 
ständige oder freie Mitarbeiter des „Militärge­
schichtlichen Forschungsamtes" ( M G F A ) in 
Freiburg, einem neueren Kristall isationspunkt 
der deutschen Militärgeschichte, befinden u n d 
daneben auch mehrere Mitarbeiter des ehema­
ligen „Militärgeschichtlichen Instituts" der 
D D R in Potsdam. 

Das M G F A freilich war durch die Umtriebe 
seines früheren z iv i len Leiters, Manfred Mes­
serschmidt, der eine unrühmliche Rolle bei der 
„Nazi-Hatz" auf den österreichischen Bundes­
präsidenten a. D . W a l d h e i m spielte, ins Gerede 
gekommen u n d sodann abermals durch die 
bodenlose Ant i -Potsdam-Polemik von Teilen 
seiner Mitarbeiterschaft, die den von der Bun­
deswehr geplanten U m z u g des M G F A v o m 

s o n n i g - u n v e r b i n d l i ­
chen Freiburg ins bei 
diesen Leuten verhaßte 
Potsdam nicht mitma­
chen woll ten. 

M i t Erleichterung 
stellt m a n aber fest, daß 
i n vorl iegendem Band 
sich nicht die Anti -Pots­
dam-Frakt ion über 

Potsdam ausläßt, sondern die Beiträge Sub­
stanz haben u n d das gleich sehr viele von i h ­
nen. Die Themenbreite ist so vielschichtig, das 
hier nicht aufgezählt werden soll . Deutliche 
Pluspunkte des Bandes s ind i m A n h a n g die 
„Zeittafel z u r Geschichte der Garnison Pots­
d a m " v o n Kar lhe inz Deisenroth u n d die aus­
führliche, thematisch aufgebaute Potsdam-Bi­
bliographie v o n Luitger Dietze. 

Der bei Mit t ler erschienene Band von Bauer/ 
Knit ter/Ruppert greift sich ein spezielles The­
mensegment des vielschichtigen Komplexes 
Potsdam heraus. Z u g r u n d e liegt die traurige 
Anfangsbeobachtung, daß v o n der überkom­
menen Archi tektur der einst bedeutendsten 
u n d künstlerisch wertvollsten Garnisonstadt 
Deutschlands nur mehr traurige Rudimente 
vorhanden s ind. Das einzigartige alte Potsdam 

fing i m sinnlosen u n d kriegsverbrecherischen 
errorangriff der Royal A i r Force v o m A p r i l 

1945 w i e i n den folgenden Jahrzehnten der 
DDR-Bilderstürmerei unter. Die heutige Stadt 
läßt den G l a n z v o n einst nur mehr schwach 
erahnen. 

Wer legte die Bomben in Südtirol? 
Ü b e r d i e H i n t e r g r ü n d e e i n e r v e r h i n d e r t e n S e l b s t b e s t i m m u n g 

Z u v ie les , w a s 
w ä h r e n d d e r 
v e r g a n g e n e n 

Jahre i n Südtirol v o r ­
g i n g , w a r d e m Betrach­
ter v o n außen nicht 
m e h r verständlich. V o r 
a l l e m d i e e t w a m i t Be­
g i n n der achtz iger Jah­
re n e u a u f f l a m m e n d e 
T e r r o r w e l l e , d i e ab 
1984 eine d e u t l i c h e 
S te igerung a u f w i e s 
u n d s ich statt gegen faschistische D e n k m a l e 
u n d ähnl iche Objekte n u n m i t B o m b e n ge­
gen W o h n h ä u s e r , öffentl iche Plätze oder gar 
geziel t m i t Schüssen aus d e m H i n t e r h a l t ge­
gen P e r s o n e n richtete. Insbesondere eine 
d u b i o s e B e w e g u n g n a m e n s „Ein T i r o l " 
zeichnete für v ie le dieser Anschläge verant­
w o r t l i c h . 

D i e neue A n s c h l a g s e r i e verfehl te ihre W i r ­
k u n g nicht : Statt d i e A u t o n o m i e der Südtiro­
ler z u fördern, verschärfte sie S p a n n u n g e n , 
führte z u G e g e n r e a k t i o n e n u n d e i n e m har ­
ten, o f tmals rücksichtslosen D u r c h g r e i f e n 
des i ta l ien ischen Staates gegen Befürworter 
e iner S e l b s t b e s t i m m u n g Südtirols . D e r Sa­
che w u r d e d a m i t e i n „Bärendiens t " e r w i e ­
sen. K a n n e i n Südtiroler so v e r a n t w o r t u n g s ­
los u n d z u m S c h a d e n seiner H e i m a t h a n ­
d e l n , d e r e n Belange z u vertreten er d o c h 
v o r g i b t , so fragten s ich d a m a l s v ie le M e n ­
schen i n T i r o l . 

A u f in ternat ionaler Ebene ge lang es nicht , 
größere Unters tützung für d i e Rechte der 
Südtiroler z u m o b i l i s i e r e n . D i e Schutzmacht 
W i e n agit ierte derar t z a h n l o s , daß m a n bis­
w e i l e n n icht wußte , o b sie eher als S a c h w a l ­
ter der Südtiroler o d e r R o m s fungierte . 1992 
erklärte W i e n schließlich d i e „Streitbeile-
g u n g " , so d a ß V e r w i r k l i c h u n g d e r A u t o n o ­

miestatute a u c h recht l ich w i e d e r z u einer i n ­
ner i ta l ienischen Ange legenhe i t w u r d e . S o l l ­
te R o m unter g e w o h n t e i g e n w i l l i g e r A u s l e ­
g u n g der Verträge i n Z u k u n f t A u t o n o m i e ­
rechte einschränken, haben d ie Südtiroler 
keine Instanz z u m V o r b r i n g e n ihrer Be­
s c h w e r d e n mehr . 

Südtirol - e i n abgeschlossenes T h e m a 
also? Fakt i sch womögl ich ja, aber w e n n m a n 
Hintergründe aufgedeckt w i s s e n w i l l , w i e s o 
d i e Se lbs tbes t immungsbewegung ke inen 
größeren E r f o l g hatte, d a n n keineswegs. 
D e n n w a s der B a n d „Bomben aus zwei ter 
H a n d " über jene zwei te , d ie Süd t iroler d i s ­
kredi t ierende Terrorwel le aufdeckt , liest 
s ich w i e e in K r i m i n a l r o m a n , m i t d e m einen 
U n t e r s c h i e d , daß es s ich u m Tatsachen h a n ­
delt . Bei seinen Recherchen stieß der A u t o r 
Pe ter l in i auf hochinteressante V e r b i n d u n ­
gen z w i s c h e n d e n k r i m i n e l l e n Attentätern 
u n d d e m ita l ienischen G e h e i m d i e n s t u n d 
v o n dor t w i e d e r auf Q u e r v e r b i n d u n g e n z u 
G e h e i m d i e n s t e n u n d P o l i z e i der Schutz­
macht Österreich, ja sogar z u m M i n i s t e r i u m 
für Staatssicherheit der D D R . 

D a s ausführlich untermauerte Fazi t des 
A u t o r s besteht d a r i n , daß d ie Anschläge -
v o r a l l e m ab 1984 - denen nutzten , d ie d e n 
„Paketabschluß" über d i e A u t o n o m i e r e c h t e 
u n d d i e „Strei tbei legung" schnel l über d ie 
Bühne b r i n g e n w o l l t e n , u m der w i e d e r auf­
gegrif fenen Idee einer f r iedl i chen T i ro ler 
W i e d e r v e r e i n i g u n g keine C h a n c e z u lassen 
u n d diese „bis z u r U n b r a u c h b a r k e i t " z u zer­
stören. M a x M e i e r 

Hans Karl Peterlini, Bomben aus zweiter 
Hand. Zwischen Gladio und Stasi: Südtirols 
mißbrauchter Terrorismus. Edition Raetia, 
Bozen, 344 Seiten mit zahlreichen Färb- und S/W 
Abb. und faksimilierten Dokumenten, geb. mit 
Schutzumschlag, 62- DM 

Eben d e m hilft der vorliegende Band ab, der 
mit A k r i b i e den bedeutenden militärhistori­
schen Baubestand der alten schwarz-weißen 
Monarchie dokumentiert. N a c h einer ausführ­
lichen Einführung in die Geschichte der G a r n i ­
son Potsdam werden ihre Kasernen u n d Denk­
male, Kirchen, Wachen und sonstigen G a r n i ­
soneinrichtungen i m einzelnen vorgestellt, 
stets mit ausführlicher Bebilderung u n d Skiz­
zen. Soweit noch vorhanden, wei l etwa als 
Kaserne von N V A oder Roter Armee nach 1945 
genutzt, erfolgt die Bebilderung i m Farbfoto, 
ebenso bei einer Reihe von Uniformtafeln oder 
faksimilierten Erinnerungsblättern. 

Besonders hervorzuheben noch der einge­
heftete, farbig faksimilierte historische Falt­
plan der „Residenzstadt Potsdam" am Ende 
des Bandes, der verzeichnet, was einmal war. 
E i n Dokumentenanhang belegt daneben die 
planmäßige Zerstörung der Garnisonstadt 
Potsdam durch die roten Machthaber, die -
wie viele ihrer Gesinnungsgenossen auch i m 
westlichen Teil unseres Vaterlandes - der an­
geblich militaristisch-aggressiven preußi­
schen Geschichte z u Leibe rücken wollten, hier 
auf plump-physische Weise mit der Abrißbir­
ne. Joachim F. Weber 

Potsdam. Staat, Armee, Residenz. Hrsg. von 
Bernhard R. Kroener unter Mitarb. von Heiger 
Ostertag. Propyläen-Verlag, Frankfurt a. M-Ber­
lin. 638 Seiten mit 25 Abb., geb. mit Schutzum­
schlag, 78- DM 

Frank Bauer/Hartmut Knitter/Heinz Rup-
pert. Vernichtet, Vergessen, Verdrängt. Militär­
bauten und militärische Denkmäler in Potsdam. 
Verlag E. S. Mittler & Sohn, Berlin-Bonn-Herford. 
200 Seiten, Format 21,5 x 21J5 cm, 125 S/W- und 
21 färb. Abb., geb. mit Schutzumschlag, 58- DM 

In der Redaktion 
eingetroffene 

Neuerscheinungen 

R o h d e - F i s c h e r , I r m g a r d : W e i t e 
W e g e n a c h K ö n i g s b e r g u n d m e i ­
ne T r ä n e n l ieß i c h d o r t . 2. überarbe i ­
tete u n d erwei ter te A u f l a g e . R. G . F i ­
scher V e r l a g , F r a n k f u r t / M a i n . 114 
Sei ten, brosch ier t , 18 D M 

42. I n t e r n a t i o n a l e r K o n g r e ß i n K ö ­
n i g s t e i n . „ K i r c h e i n N o t " . B a n d 40/ 
1992. E u r o p a s C h r i s t e n n a c h d e r 
„ W e n d e " : W i e g e h e n sie m i t e i n a n d e r 
u m ? V e r a n s t a l t e r u n d H e r a u s g e b e r : 
A l b e r t u s - M a g n u s - K o l l e g / H a u s d e r 
B e g e g n u n g Königs te in e. V . , K ö n i g ­
s te in . 256 Sei ten, P a p e r b a c k , 23,80 
D M 

K e l l m a n n , G e o r g : D i e K i r c h s p i e l e 
G r o ß K l e e b e r e u n d K l a u k e n d o r f 
m i t a l l e n O r t s c h a f t e n e inschl ießl ich 
W i r a n d e n u n d E l i s e n h o f . G e s c h i c h t e , 
C h r o n i k , F a k t e n , Ta tsachen , E r e i g ­
nisse , M e n s c h e n , K r i e g e , Sch icksa le . 
S e l b s t v e r l a g G e o r g K e l l m a n n , M e i ­
ß e n e r W e g 34,68309 M a n n h e i m . 528 
Sei ten, v i e l e A b b i l d u n g e n , tei ls i n 
Farbe , L e i n e n , 70 D M 

W e n d i g , D r . H e i n r i c h : R i c h t i g ­
s t e l l u n g z u r Z e i t g e s c h i c h t e . H e f t 4. 
G r a b e r t V e r l a g , T ü b i n g e n . 64 Sei ten, 
A b b i l d u n g e n , geheftet , E i n z e l b e z u g 
13,80 D M , i m A b o n n e m e n t 9,80 D M 

Die Redaktion behält sich vor, den ei­
nen oder anderen Titel zu besprechen. 

Mit Vorsicht durchaus genießbar 
S e i t l a n g e r Z e i t e r s c h i e n w i e d e r e i n g e o p o l i t i s c h e r A t l a s f ü r E u r o p a 
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D ie Geschichte 
des Z w a n z i g ­
sten J a h r h u n ­

derts i m K a r t e n b i l d z u 
veranschaul ichen, ist 
wahrhaf t k e i n einfa­
ches Unter fangen . 
N o c h i n k e i n e m 
saecu lum der neuze i t l i ­
chen Geschichte s i n d 
d ie G r e n z e n v o n Staa­
ten w i e d ie Lebensräu­
m e v o n Völkern i n E u ­
ropa e inem derart igen Wechse l u n t e r w o r f e n 
gewesen, w u r d e n gewachsene O r d n u n g e n 
nachhal t ig zerstört. V o r d iesem H i n t e r ­
g r u n d ist der A n s a t z z u e inem A t l a s w e r k , 
das jene terr i torial-geschichtl ichen Abläufe 
verdeut l icht , sehr v ie lversprechend. 

Gegl ieder t ist der B a n d nach Reg ionen w i e 
O s t - M i t t e l e u r o p a , Südeuropa, K a u k a s i e n 
etc., i n w e l c h e n d a n n als U n t e r p u n k t e d ie 
e inze lnen Länder oder Staaten behandelt 
w e r d e n . Z u d iesem Z w e c k l iegen jeweils 
eine oder mehrere , unterschiedl ich große, 
aber i n ihrer M a c h a r t einheit l iche K a r t e n 
v o r , d i e sehr übersichtlich u n d präzise ge­
zeichnet s i n d . Das ist e in deut l icher P l u s ­
p u n k t . 

Schwier iger schon w i r d es m i t d e n aus­
führlichen Texten , d ie nicht n u r d ie K a r t e n 
e i n o r d n e n oder erläutern, sondern d u r c h ­
aus eigenständig d ie Geschichte des betref­
fenden „Objektes" erzählen. A u c h dieser 
K o m p l e x ist überwiegend gut ge lungen, 
w e n n a u c h e in methodisches P r o b l e m dabei 
i m H i n t e r g r u n d steht: D i e eigenständige 
D a r s t e l l u n g der geschichtl ichen Ereignisse 
könnte* natürlich a u c h i n e inem reinen 
Textband stehen; insofern drängt s ich d ie 
Frage auf, ob die K o m b i n a t i o n i n der vor l i e ­
genden F o r m die denkbar beste Var iante 
darstellt . 

Es gibt präzisere topographische u n d aus­
sagekräftigere thematische oder gar „ex­
pressionist ische K a r t e n " u n d es gibt deut­
l i c h bessere Textdarste l lungen, v o n daher 
wäre i n der K o m b i n a t i o n eine ausführliche­
re terri torialgeschichtl iche Beschre ibung d i ­
rekt z u d e n e inzelnen K a r t e n auf Kos ten der 
a l lgemeinen Geschichtsdarste l lung s i n n v o l ­
ler gewesen u n d hätte d e m Z w e c k des B u ­
ches noch besser gedient. 

E igent l i ch pos i t iv wäre auch z u vermer­
ken , daß die Dars te l lung des deutsch besie­
delten mitteleuropäischen Zentra l raumes , 
d . h . Deutsches Reich u n d Österreich, bre i ­
ten R a u m e i n n i m m t , w a s angesichts der 
Ents tehung des Bandes - hervorgegangen 

aus einer Reihe v o n Veröffentl ichungen i m 
W i e n e r „S tandard" - nicht u n b e d i n g t ver­
w u n d e r t . Es v e r w u n d e r t a l lerdings auch 
nicht übermäßig, daß angesichts einer d a m i t 
gegebenen Nähe z u r veröffentlichten M e i ­
n u n g der A l p e n r e p u b l i k nach 1945 i n b e z u g 
auf D e u t s c h l a n d ebensolche Geschichtsb i l ­
der geboten w e r d e n , w i e z u befürchten w a r . 

W a s d a e inem Leser zugemutet w i r d , des­
sen R e l i g i o n nicht d ie sattsam bekannte V e r -

fangenheitsbewältigung (Vb.) darstellt , ist 
eträchtlich. D a w i r d geschwafelt v o n d e n 

„Nazis" , d i e d ie Weltherrschaft erobern 
w o l l t e n . Der v o n d e n „Nazis " , d . h . d e n „na­
t ional i s t i schen" Deutschen begonnene 
K r i e g mußte d a n n i n der Folge (folgerich­
tig?) m i t der terri torialen A m p u t a t i o n Ost ­
deutschlands enden. 

D e m Leser w i r d hier k e i n Kl i schee erspart; 
der i n der neuzei t l i chen Geschichte des e u ­
ropäischen Staatensystems e inmal ige „Frie­
d e " v o n Versai l les w i r d gewissermaßen d a ­
m i t entschuldigt , daß B e r l i n be i e inem Sieg­
fr ieden n o c h v i e l Schl immeres verbrochen 
hätte, w a s f re i l i ch nicht wider legbar ist, w e i l 
etwas, das n u r i n der Phantasie des A u t o r s 
existiert, m i t d e n M i t t e l n der H i s t o r i e nicht 
bewertbar ist. 

D i e gesamte K l a v i a t u r der Volkspädago­
g i k aus reeducat ion-Tagen w i r d hier rauf 
u n d runter gekl impert . Das vie l le icht aben­
teuerlichste Beispie l : D e r während der völ­
kerrechtswidr igen Rhe in land-Bese tzung 
1923 v o n d e n Franzosen willkürlich erschos­
sene Freiheitskämpfer Schlageter erscheint 
bei Scheuch - nicht z u verwechse ln m i t d e m 
Kölner Soz io logen gleichen N a m e n s - als 
„rechtsradikaler Eisenbahnattentäter" (!). 
Pech eben für diese Deutschen, daß sie so 
„nationalist isch" s i n d , was bei Scheuch d e n 
G r a d höchster V e r w e r f l i c h k e i t z u bezeich­
nen scheint. W i l l Scheuch d e n W i d e r s p r u c h 
nicht sehen, w e n n er an anderer Stelle gera­
d e z u herzzerreißend gegen d ie Süd tiroler 
„Unrechtsgrenze" (Kapitelüberschrift) p o ­
lemisiert? 

Für das K a p i t e l Deutsch land jedenfalls sei 
eine korr ig ierende Bri l le d r i n g e n d e m p f o h ­
len ; für andere Länder u n d Regionen leistet 
das W e r k nützliche Dienste u n d läßt das 
H e r z eines jeden Geopol i t ikers höher schla­
gen. U l l r i c h H o p p e 

Manfred Scheuch, Atlas zur Zeitgeschich­
te: Europa im 20. Jahrhundert. Christian 
Brandstätter-Verlag, Wien. 190 Seiten, Großfor­
mat (295 x212 mm), Efalin mit Schutzum­
schlag, 68- DM 
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Unter der Überschrift „Ostpreußen: 1947-1948. 
Zuerst trieb man die Deutschen zum Kannibalismus, 
dann zwang man sie, für die Deportation aus Königs­
berg zu danken " veröffentlichte die in Moskau erschei­
nende liberale Tageszeitung „Nesawissimaja Gaseta" 
am 14. Mai 1993 einen aufsehenerregenden Beitrag 
über die Ausweisung der Ostpreußen aus dem Königs­
berger Gebiet und aus dem Memelland 1947 und 1948 
(siehe auch Folge 22 des Ostpreußenblatts vom 29. 
Mai, Seite 1). Der Beitrag stützt sich auf Dokumente, 
Briefe, Berichte und sonstige Materialien, die jüngst 
durch die „liebenswürdige Hilfe" der Leitung und der 
Mitarbeiter des Staatsarchivs der Russischen Födera­
tion (GARF) zur Verfügung gestellt wurden. Wiesich 
zeigt, waren an der Ausweisung der Deutschen vor 
allem das Innenministerium (MWD), das Ministeri­
um für Staatssicherheit (damals MGB) und die 
Sowjetarmee beteiligt. Nicht alles in diesen Dokumen­
ten ist authentisch, einiges ist bewußt beschönigende 
Darstellung. Trotzdem hat sich die Redaktion des Ost­
preußenblatts entschlossen, den gesamten Beitrag 
ohne Kürzungen zu publizieren, allein schon deshalb, 
weil die Nachkriegszeit im Königsberger Gebiet immer 
noch viele weiße Flecken birgt. Der von Juri Buida 
geschriebene Beitrag wurde von Henning Sietz über­
setzt. 

Der Leser muß sich bei jedem Satz vergegenwärti­
gen, daß es sich hier um den Text aus einer russischen 
Zeitung handelt. 

D er A u s s i e d l u n g u n t e r l a g e n a n erster 
Stelle d i e B e w o h n e r v o n Balt i jsk ( P i l -
lau) u n d der Küstengebiete , aus d e n 

übr igen R a y o n s d i e nichtarbeitsfähigen 
deutschen F a m i l i e n , d i e ke iner gesellschaft­
l i c h nützl ichen A r b e i t n a c h g i n g e n , d i e deut ­
schen K i n d e r aus d e n H e i m e n s o w i e G r e i s e 
aus d e n I n v a l i d e n h e i m e n . D e n A u s s i e d l e r n 
er laubte m a n , persönl iches H a b u n d G u t b i s 
z u 300 K i l o g r a m m p r o F a m i l i e m i t z u n e h ­
m e n , „mit A u s n a h m e jener G e g e n s t ä n d e 
u n d Wertsachen , d e r e n A u s f u h r d u r c h Z o l l ­
gesetze untersagt i s t " . 

In d e r O b l a s t w u r d e eine opera t ive G r u p ­
p e unter T e i l n a h m e der Räte , des M W D (In­
n e n m i n i s t e r i u m ; A n m . v o n H . S.) u n d des 
M G B ( M i n i s t e r i u m für Staatssicherheit ; 
A n m . v o n H . S.) gebi ldet . D u r c h e ine A n w e i ­
s u n g w u r d e d i e bevors tehende A r b e i t d e r 
G r u p p e b is ins D e t a i l geregelt: W i e v i e l e V e r ­
treter d e r Le i te r der Auss iedlerzüge h a b e n 
m u ß t e u n d w o m i t sie s ich z u befassen hatten 
(einer m i t „Agenturarbei ten unter d e n D e u t ­
schen") , w i e v i e l e W a c h l e u t e m i t j e d e m Z u g 

Dankesbriefe von Wachleuten diktiert 
B e r i c h t e i n e r r u s s i s c h e n Z e i t u n g ü b e r d i e V e r t r e i b u n g d e r D e u t s c h e n a u s d e m K ö n i g s b e r g e r G e b i e t ( I I ) 

K ö n i g s b e r g 1945: R u i n e n auf d e r K n e i p h o f i n s e l , i m V o r d e r g r u n d d i e alte Universi tät , 
d a h i n t e r der D o m Foto A r c h i v (Quednau) 

m i t f a h r e n so l l ten (12), ferner w i e v i e l e Ärzte 
u n d K r a n k e n s c h w e s t e r n . Le tz tenendes 
w u r d e d e m Le i ter d e r H a u p t v e r w a l t u n g 
V e r s o r g u n g des M W D , G e n e r a l G o r n o s t a -
j o w , vorgeschr ieben , j e d e m der A u s s i e d l e r 
e i n „Verpf legungspaket für 15 Tage g e m ä ß 
d e n N o r m e n für Industr iearbei ter a u s z u ­
h ä n d i g e n " . 

Z u r Unters tützung d e r K a l i n i n g r a d e r M i ­
l i z traf aus M o s k a u G e n e r a l S t a c h a n o w e i n , 
aber d i e a l l g e m e i n e L e i t u n g d e r O p e r a t i o n 
hatte, g e m ä ß d e m D i e n s t r a n g , d e r S te l lver ­
tretende M i n i s t e r S e r o w i n n e , d e r m i t d e r 
A u s s i e d l u n g d e r K r i m t a t a r e n , K a l m ü c k e n , 
Tschetschenen u n d I n g u s c h e n b e r ü h m t ge­
w o r d e n w a r . 

Bereits a m 16. O k t o b e r 1947 ber i ch ten 
S t a c h a n o w u n d D j o m i n per N a c h r i c h t e n ­
v e r m i t t l u n g d e r A r m e e d e m M i n i s t e r über 

d i e S c h a f f u n g d e r o p e r a t i v e n G r u p p e z u r 
A u s s i e d l u n g , d i e v o n N a w a l i c h i n , d e m 
Stel lvertreter D j o m i n s , geleitet w u r d e , u n d 
geben f o l g e n d e I n f o r m a t i o n wei ter : N a c h 
d e m S t a n d v o m J u n i 1947 lebten 105 558 
D e u t s c h e i m Gebie t , v o n i h n e n i n K a l i ­
n i n g r a d 37 795, a n v i e r Küstenor ten 23 192, 
i n d e n übr igen 14 R a y o n s d e r O b l a s t 44 571. 

D i e ersten Z ü g e verl ießen K a l i n i n g r a d a m 
22. O k t o b e r 1947, d i e f o l g e n d e n a m 24., 26., 
28. u n d 30. O k t o b e r . M a n benachr icht ig te 
d i e L e u t e e i n e n T a g v o r A b f a h r t . I m O k t o b e r 
w u r d e n 11 352 P e r s o n e n ausgesiedel t . D i e 
A u s s i e d l e r setzte m a n i n Z ü g e d e r europäi ­
schen N o r m a l s p u r w e i t e (Diese B a h n v e r b i n ­
d u n g exist iert b is heute . V o r k u r z e m w u r d e 
e ine tour is t i sche B a h n v e r b i n d u n g auf d e r 
Strecke B e r l i n - K a l i n i n g r a d eröffnet ) . I m 
N o v e m b e r sandte m a n z e h n Z ü g e a u f d i e 

Reise i n d e n e n a u ß e r d e n E i n w o h n e r n K a l i ­
n i n g r a d s u n d d e r K ü s t e B e w o h n e r d e r 
G r e n z b e z i r k e ausre i s ten . 

W i e i n d e n B e r i c h t e n w i e d e r g e g e b e n 
w i r d , w a r d e r B e s t i m m u n g s o r t P a s e w a l k 
( V o r p o m m e r n , d . R e d . ) . 

In M o s k a u t ra fen i n d e s s e n Ber ichte e in : 
K l a g e n d e r A u s g e s i e d e l t e n k a m e n nicht 

v o r . I m G e g e n t e i l . I m O k t o b e r w u r d e d e m 
W a c h p e r s o n a l v o n acht A u s s i e d l e r - G r u p ­
p e n a u f d e n B a h n s t a t i o n e n geschr iebene 
„ D a n k e s s c h r e i b e n a n d i e S o w j e t r e g i e r u n g 
für d i e e r w i e s e n e S o r g e u n d d i e organis ier te 
Ü b e r s i e d l u n g " ü b e r g e b e n . 

E i n t y p i s c h e s S c h r e i b e n : „ H i e r m i t d r u k -
k e n w i r g e g e n ü b e r d e r S o w j e t u n i o n für d i e 
Z e i t u n t e r Ihrer H e r r s c h a f t u n s e r e n h e r z l i ­
c h e n D a n k aus . M i t d e n r u s s i s c h e n G e n o s ­
sen h a b e n w i r i n F r e u n d s c h a f t u n d E i n v e r ­
n e h m e n z u s a m m e n g e a r b e i t e t . W i r d a n k e n 
a u c h d e r M i l i z für d i e g u t e O r g a n i s a t i o n der 
A b r e i s e n a c h D e u t s c h l a n d , für d i e H i l f e für 
d i e N o t l e i d e n d e n . Z u essen g a b es g e n u g . In 
g r o ß e r D a n k b a r k e i t v e r a b s c h i e d e t e n w i r 
u n s v o n d e r S o w j e t u n i o n . W a g g o n N r . 10." 

D u t z e n d e d ieser Br ie fe , g e s c h r i e b e n unter 
d e m D i k t a t d e r W a c h l e u t e , s i n d d e n B e r i c h ­
ten a n d e n M i n i s t e r be ige fügt - i n d e r U b e r ­
s e t z u n g eines g e w i s s e n K u s m i n . I n d e r Re­
g e l w u r d e n sie v o m W a g g o n ä l t e s t e n unter ­
s c h r i e b e n - v o n F r i e d r i c h A r n d t , Peter 
F r a n z , W o l f g a n g Sa laker , H e i n z R e i n k e , 
W i l h e l m B e n n e r , E r n s t W a r t , A u g u s t Schar-
d i n , E r i c h U r b s c h a t u n d a n d e r e n . ( D i e N a ­
m e n s i n d i n d e r v o m Ü b e r s e t z e r angegebe­
n e n F o r m w i e d e r g e g e b e n ; A n m . v o n J u r i 
B u i d a . D i e N a m e n s i n d a u s d e m K y r i l l i ­
s chen über t ragen , s o m i t a u c h a u s d i e s e m 
G r u n d v e r m u t l i c h n i c h t f e h l e r f r e i ; A n m . 
v o n H . S.) 

S t a l i n s F o r d e r u n g w u r d e e r f ü l l t 

D e r letzte Z u g m i t D e u t s c h e n ver l i eß K a l i ­
n i n g r a d a m 21. O k t o b e r 1948. 

A m 18. N o v e m b e r sendet G e n e r a l D j o m i n 
d e n B e r i c h t N r . 3/00767 n a c h M o s k a u , i n 
d e m er d a s R e s u l t a t d e r D e p o r t a t i o n w i e d e r ­
gibt . E r tei lt m i t , d a ß i n d e r g e s a m t e n Z e i t 48 

• . . Z ü g e m i t 102 125 M e n s c h e n n a c h D e u t s c h -
V o r d r e i ß i g J a h r e n g e g r ü n d e t : D a s W i s s e n s c h a f t l i c h e A r c h i v d e r F r e i e n u n d H a n s e s t a d t D a n z i g i a n d a b f u h r e n , d a r u n t e r 1076 D e u t s c h e aus 

D as „Wissenschaftliche Archiv der Freien- che Archiv der Freien und Hansestadt Danzig" penhauer einmal. Damit meinte er nicht etwa ei- dem Territorium O s t p r e u ß e n s , das L i t a u e n 
und Hansestadt Danzig" wurde 1963 in einzurichten. In dem damaligen Ministerpräsi- nen „Helden", sondern einen ganz normalen a n g e g l i e d e r t worden w a r (also a u s dem 
Stuttgart gegründet. Die Institutionali- denten Dr. Filbinger hatte das Archiv einen tat- Menschen, der die Widerwärtigkeiten des Le- Memelland, d. Red.). D e r General b e m ü h t 

„Das kulturelle Erbe verteidigen und erhalten" 

sierung des Archivs erfolgte, um auf wissen­
schaftlicher Grundlage die Geschichte des Danzi-
ger Landes in historischer, kultureller, ökonomi­
scher und gesellschaftspolitischer Sicht zu erfor­
schen. Das Danziger Land umfaßt jenes Gebiet an 
der Weichselmündung, das zwischen 1919 und 
1939 mit der damaligen „Freie Stadt Danzig" 
identisch war und seit 1945 unter polnischer Ver­
waltung steht. 

Als sich nach der schrecklichen Vertreibung 
aus der Heimat die ersten landsmannschaftlichen 
Gruppierungen bildeten, standen zunächst die 
elementaren Lebensbedürfnisse ganz im Vorder­
grund des Interesses. Mit der langsamen wirt­
schaftlichen Konsolidierung begann auch die 
Aufarbeitung der seelischen Erschütterung von 
Heimatraub und Kriegsverlust, man begann sich 
auf die immerwährenden Tugenden der Pflicht­
erfüllung, Vaterlandsliebe und Wahrhaftigkeit, 
wozu auch der unbedingte Wille gehörte, Dan-
zigs historische Rolle in der deutschen Geschich­
te objektiv darzustellen. 

Dreizehn Jahre lang waren die zusammenge­
tragenen Bestände an Archivalien auf verschie­
dene private und staatliche Standorte in Baden-
Württemberg verteilt, bis es endlich 1976 im 
Stuttgarter Haus der Heimat gelang, eine Ge­
schäftsstelle mit Depot für das „Wissenschaftli-

D a n z i g e r S i e g e l u m 1455: D i e late inische 
Inschrif t lautet „sigi l lum, b u r g e n s i u m , i n 
D a n t z i k e " (Siegel der Bürger v o n D a n z i g 

Foto Danzig-Archiv 

kräftigen Förderer gefunden. 
Da wegen Raummangels nicht alle Archivalien 

in Stuttgart Platz finden können, sind Zweigstel­
len eingerichtet worden, darunter München 
(DAZO), Bad Säckingen (DAZM) und die im 
Aufbau befindliche Dependance in Berlin 
(DAZB). Zentrale Anschrift für jeden das Archiv 
betreffenden Schriftverkehr ist die Stuttgarter 
Adresse: Schloßstraße 92,70176 Stuttgart. 

Eine wissenschaftliche Auswertung der Ar­
chivbestände und deren Zurschaustellung fand 
ihren ersten Höhepunkt in der Ausstellung 
„Danzigs Beitrag zur deutschen Literatur- und 
Geistesgeschichte". Als Präsentationsorte wur­
den, neben anderen Städten, die traditionsrei­
chen Universitäten Tübingen und Heidelberg 
ausgewählt, wo die Danziger die Genugtuung 
hatten, vom akademischen Deutschland stark 
beachtet zu werden. Inzwischen hatte das Archiv 
begonnen, eine eigene Schriftenreihe herauszu­
geben, die „Danziger Berichte" (der Name tauch­
te erstmals 1771 auf, als Titel eines referierenden 
Rezensionsorgans von theologischen Büchern 
und Schriften). Zum 20. Jubiläumsjahr erschien 
mit Heft 3 eine Darstellung über den Schiffbau in 
der alten Hansestadt und die Entwicklung der 
Werft-Industrie. 

Von den insgesamt sechzehn Ausstellungen, 
die bisher veranstaltet wurden, war die Schau 
„Danzig im Spiegel alter Graphik" insofern be­
merkenswert, als dort erstmals das Problem der 
Landgewinnung in der Weichselniederung einer 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt werden konnte. 
In Zusammenarbeit mit dem Württembergi­
schen Hauptstaatsarchiv entstand der Ausstel­
lungsteil „Kulturbautechnik", der für das Danzi­
ger Land von einzigartiger Bedeutung war, liegt 
doch ein großer Teil des fruchtbaren Weichsel­
deltabodens unter dem Meeresspiegel, und die 
Trockenlegung großer Gewässerflächen war eine 
kulturelle Tat ersten Ranges. Die letzte Landes­
kulturmaßnahme im deutschen Osten betraf die 
Eindeichung und Neulandgewinnung von 1430 
Hektar Land beim Stobbendorfer Winkel, am 
Westende des Frischen Haffs. 

Zum 200. Geburtstag Arthur Schopenhauers, 
Danzigs größtem Sohn, veranstaltete das Archiv 
in der Württembergischen Landesbibliothek eine 
für den süddeutschen Raum weisungsgebende 
Ausstellung, die Leben und Werk des Philoso­
phen einem hochmotivierten Publikum näher­
brachte. „Das Höchste was ein Mensch erreichen 
kann, ist ein heroischer Lebenslauf", sagte Scho­

bens meistert, ohne etwas von seiner Menschlich 
keit preiszugeben. 

Ein anderer berühmter Sohn der Weichselme­
tropole, Daniel Chodowiecki (gesprochen „Ko-
do-wi-ki"), trotz des slawisch klingenden Na­
mens ein Preuße par excellence, findet bezüglich 
seines Werks und der über ihn verfaßten Litera­
tur die besondere Aufmerksamkeit des Danzig-
Archivs (eine reich bebilderte Biographie Chodo-
wieckis kann zum Preis von 22 D M bezogen wer­
den). 

Zum 30. Jubiläumsjahr des „Wissenschaftli­
chen Archivs der Freien und Hansestadt Danzig" 
erscheint Heft 7 der „Danziger Berichte" mit dem 
Titel „Weltmacht Öl, Mineralölwirtschaft in Dan­
zig". Dieser Teil der Wirtschaftsgeschichte ge­
winnt in der Gegenwart immer mehr an Bedeu­
tung. Während früher der Mineralöltransport 
über Danzig in der Hauptsache per Schiff erfolg­
te, führt heute eine Pipeline (unterirdische Öllei­
tung) von Danzig nach Plock an der Weichsel, mit 
Anschluß an die von Westsibirien nach Schwedt 
an der Oder reichende „Drubscha"-Pipeline. Die 
derzeit größte deutsche Mineralölraffinerie, „Pe-
trochemie und Kraftstoffe A G Schwedt an der 
Oder", deckt ihren Rohölbedarf von jährlich rund 
neun Millionen Tonnen mit russischem Rohöl. 
Ihre Gesellschafter DEA und VEBA Öl haben mit 
dem Hafen Danzig vereinbart, daß sie bis zu vier 
Millionen Tonnen Rohöl jährlich in Danzig um­
schlagen und über die Pipeline Danzig-Plock-
Schwedt transportieren können. 

Das frühere „Staatsarchiv Danzig", eins der 
größten und besterhaltenen Archive des deut­
schen Sprachraums, während des Zweiten Welt­

s i c h , d i e F ü h r u n g z u b e e i n d r u c k e n , i n d e m er 
n i c h t n u r d i e E r f o l g e m i t t e i l t , s o n d e r n a u c h 
d i e V e r s ä u m n i s s e , z u m B e i s p i e l d a s u n m o ­
ra l i sche V e r h a l t e n d e s Z u g f ü h r e r s H a u p t ­
m a n n B a r o n o w , d e r a u f d e r p o l n i s c h e n Sta­
t i o n P i l a ( S c h n e i d e m ü h l i m p o l n i s c h v e r w a l ­
teten H i n t e r p o m m e r n , d . R e d . ) v o l l t r u n k e n 
s e i n e n Z u g v e r l a s s e n u n d m i t d e n p o l n i ­
s c h e n E i s e n b a h n e r n h e r u m g e s t r i t t e n hatte. 

E r w ä h n t w i r d ferner , d a ß 48 d e r A u s g e s i e ­
d e l t e n s tarben - i m Jahr 1947 33 P e r s o n e n , 
d a r u n t e r 26 a n E r s c h ö p f u n g , sechs a n A l t e r s ­
s c h w ä c h e , e iner a n H e r z i n f a r k t , i m Jahr 1948 
fünf a n A l t e r s s c h w ä c h e , d r e i a n L u n g e n t u ­
b e r k u l o s e , s i eben K i n d e r a n L u n g e n e n t z ü n ­
d u n g u n d D a r m e r k r a n k u n g e n . N i c h t s d e ­
s totrotz g a b es k e i n e r l e i K l a g e n ü b e r das 
V e r h a l t e n d e r M i l i z , w o v o n 284 D a n k e s ­
s c h r e i b e n d e r D e u t s c h e n z e u g e n . A u c h v e r ­
g a ß d e r G e n e r a l n i c h t d i e L e b e n s m i t t e l v e r ­
s o r g u n g d e r A u s g e s i e d e l t e n z u e r w ä h n e n , 
d e n e n „ L e b e n s m i t t e l a u f e igene K o s t e n i n 
H o h e v o n 3 082 000 R u b e l v e r k a u f t w u r d e n , 
i m w e s e n t l i c h e n B r o t , Z u c k e r , F i s c h , H e i s c h 
u n d B a c k w a r e n " . A u ß e r d e m h ä n d i g t e das 
O b l l s p o l k o m ( E x e k u t i v k o m i t e e d e r O b l a s t ; 
A n m . v o n H . S.) „ d e n B e d ü r f t i g e n M i t t e l 
z u m K a u f v o n L e b e n s m i t t e l n a u s - e ine 
S u m m e v o n 641 221 R u b e l f ü r 17 647 M e n ­
s c h e n " . 

D e r B e r i c h t schl ießt m i t d e r Bi t te a n d e n 
M i n i s t e r , 19 Mi l iz ionäre , d i e „s ich a m m e i ­
sten h e r v o r g e t a n h a b e n , d i e g e w i s s e n h a f t , 

kriegs nach Westdeutschland ausgelagert, w u r - k o n z e n t r i e r t u n d oft o h n e R u h e p a u s e m e h 
rere T a g e l a n g " gearbei tet h a b e n , a u s z u ­
z e i c h n e n . „Sie h a b e n d a s v e r d i e n t " , unter ­
s tutzte d i e Bit te d e s G e n e r a l s d e r Sekretär 
des K a h n i n g r a d e r O b K o m W K P (b) (Ge-

w c k ? m i l e e , d e r K P d S U ; A n m - v o n H . S.), 
W b c h t s c h e r b a k o w . M i n i s t e r S. K r u g l o w 
b e f ü r w o r t e t e d i e Bi t te u n d s a n d t e a u ? d e r 
G r u n d l a g e des Ber i chts v o n G e n e r a l D j o m i n 
d e n s c h r i f t l i c h e n B e r i c h t N r . 4952/k v o m 30. 
N o v e m b e r 1948 a n S t a l i n , M o l o t o w u n d Be-
n ja . Dieses D a t u m k a n n m a n als d a s letzte i n 
d e r G e s c h i c h t e d e r D e p o r t a t i o n d e r D e u t -
h1Q v a U S J i e r K , a l i n i n g r a d s k a j a O b l a s t anse­
h e n . V o n d a a n k o n n t e k e i n D e u t s c h e r m e h r 

S ^ i T z S 1 S i m e i n e E r d e - " S o hatte S ta l in 
es a u c h ge forder t . E N D E 

de auf Geheiß der britischen Besatzungsmacht an 
Polen ausgeliefert! Dieser Vorgang ist mit dem 
Völkerrecht unvereinbar. Nach einem UNESCO-
Beschluß hat „jedes Volk das Recht und die 
Pflicht, sein kulturelles Erbe zu verteidigen und 
zu erhalten". In einem Gutachten des Völker­
rechtlers Professor Dr. Kraus heißt es u. a.: „Der 
Wissenschaft gewidmete Anstalten aber stehen 
ebenso wie geschichtliche Denkmäler unter be­
sonderem Schutz des Völkerrechts (vgl. Art. 56 in 
Verbindung mit Artikel 46 der Haager Land­
kriegsordnung von 1907). Dieses schreibt aus­
drücklich d ie Ahndung jeder Beschlagnahme sol­
cher Anlagen und Denkmäler vor. Damit ist ein 
Gedanke ausgedrückt, der seit langem im Rechts­
bewußtsein der zivilisierten Staaten lebt." 

Rüdiger Ruhnau 
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m H a u s d e r d e u t s c h - r u s s i s c h e n V e r b i n d u n g z u K ö n i g s b e r g u n d v o n B e s u c h e r u r a l t e g e i s t l i c h e L i e d e r g e n i e 
F r e u n d s c h a f t f a n d v o r k u r z e m d e m m ä c h t i g e n i n t e l l e k t u e l l e n E i n f l u ß , ß e n , g e s u n g e n v o m C h o r d e r n e u a p o 

G e r h a r d K o h n , M i t g l i e d d e r „ P r u s -
s i a " , h a t t e m i t s e i n e r F r a u d i e A u s s t e l ­
l u n g a u s D e u t s c h l a n d h i e r h e r g e h o l t 
u n d m i t H i l f e e i n i g e r E n t h u s i a s t e n v o r 
O r t a u f g e b a u t . Z u m S c h l u ß k o n n t e n d i e 

R e i s e n : 

s t o l i s c h e n K i r c h e d e r S t a d t . 
V o r d e m B e g i n n d e r F e i e r b e f ü r c h t e ­

t e n d i e V e r a n s t a l t e r , d a ß n u r w e n i g e s ie 
b e s u c h e n w ü r d e n ; n a c h h e r a b e r r e i c h ­
t e n d i e P l ä t z e f ü r a l l e I n t e r e s s e n t e n n i c h t 
a u s : E s m u ß t e n z u s ä t z l i c h e S t ü h l e g e h o l t 
w e r d e n . W i l h e l m N e s c h k e i t 

Visa sind weiterhin erforderlich 
W a s i m K ö n i g s b e r g e r G e b i e t u n d i m M e m e l l a n d z u b e a c h t e n i s t 

H 

D e u t s c h - r u s s i s c h e s H a u s : 

Die Plätze haben nicht ausgereicht 
A u s s t e l l u n g u n d F e i e r s t u n d e z u E h r e n v o n N i c o l a u s C o p e r n i c u s a n l ä ß l i c h s e i n e s 4 5 0 . T o d e s j a h r s 

T 
A e i n e f e i e r l i c h e K u n d g e b u n g a n l ä ß - d e n e r a u f d e n n i c h t w e n i g e r b e k a n n t e n 
l i e h d e s 450 . T o d e s j a h r s v o n N i c o l a u s A s t r o n o m e n B e s s e l a u s g e ü b t h a t t e 
C o p e r n i c u s statt , u n d es w a r e i n e d e m 
w e l t b e k a n n t e n G e l e h r t e n g e w i d m e t e 
A u s s t e l l u n g z u s e h e n , p r ä s e n t i e r t d u r c h 
d i e „ P r u s s i a - G e s e l l s c h a f t f ü r H e i m a t ­
k u n d e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n s e. V . " . 

D e r F e i e r w o h n t e n v o n d e u t s c h e r S e i t e 
d e r s t e l l v e r t r e t e n d e S p r e c h e r d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , D r . W o l f g a n g 
T h u n e , d e r V o r s i t z e n d e d e r P r u s s i a - G e ­
s e l l s c h a f t , P r o f e s s o r D r . G ü n t e r B r i l l a , 
s o w i e P a s t o r L o r e n z G r i m o n i , G e r h a r d 
K o h n u . a . b e i , v o n r u s s i s c h e r Se i te d e r 
C h e f d e r A b t e i l u n g f ü r A n g e l e g e n h e i ­
t e n d e r N a t i o n a l i t ä t e n d e r G e b i e t s a d m i ­
n i s t r a t i o n , E w g e n i j T s c h a j a u s k a s , d e r 
L e i t e r d e s F o n d s d e r L a n d s l e u t e , S c h r i f t ­
s t e l l e r J u r i I w a n o w , P r o f e s s o r K a s i m i r 
L a w r i n o w i t s c h , A r c h i t e k t I g o r S c h e l e -
p o w s o w i e V e r t r e t e r d e r ö r t l i c h e n G e ­
s e l l s c h a f t f ü r d i e d e u t s c h e K u l t u r „ E i n ­
t r a c h t " , d e r Ö f f e n t l i c h k e i t , d e r S t a d t u n d 
d e r M a s s e n m e d i e n . 

E n t w u r f , Z u s a m m e n s t e l l u n g u n d 
L a y o u t d e r v o n d e r L O - L a n d e s g r u p p e 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n g e s t a l t e t e n A u s ­
s t e l l u n g h a t t e d e r B i e l e f e l d e r S t u d i e n d i ­
r e k t o r H e r b e r t B r a ß ü b e r n o m m e n , V e r ­
f a s s e r i n d e r T e x t e i s t s e i n e F r a u , S t u d i -
e n r ä t i n H e i n k e B r a ß . 

D i e z a h l r e i c h e n E x p o n a t e s c h i l d e r n 
d e n L e b e n s w e g N i c o l a u s C o p e r n i c u s ' 
v o n s e i n e r G e b u r t i n T h o r n a n d e r 
W e i c h s e l b i s z u m T o d d e s G e l e h r t e n i n 
F r a u e n b u r g u n d b e r i c h t e n v o n s e i n e n 
r e v o l u t i o n ä r e n m a t h e m a t i s c h e n u n d 
a s t r o n o m i s c h e n E n t d e c k u n g e n ( n i c h t 
u m s o n s t t r ä g t s e i n i m J a h r d e s T o d e s 
e r s c h i e n e n e s B u c h d e n T i t e l „ D e r e v o l u -
t i o n i b u s o r b i u m c o e l e s t i u m " ) . 

A u f d e r K u n d g e b u n g a n l ä ß l i c h d e s 
450 . T o d e s j a h r s v o n N i c o l a u s C o p e r ­
n i c u s h i e l t e n d e r D i r e k t o r d e s d e u t s c h -
r u s s i c h e n H a u s e s , N i k o l a u s E h l e r t , P r o ­
f e s s o r D r . G ü n t e r B r i l l a , G e r h a r d K o h n 
u n d d e r F o r s c h e r d e s L e h r g u t s d e s g r o ­
ß e n G e l e h r t e n , P r o f e s s o r d e r K ö n i g s b e r -

Pe r U n i v e r s i t ä t K a s i m i r L a w r i n o w i t s c h , 
e s t r e d e n . 
P r o f e s s o r L a w r i n o w i t s c h e r z ä h l t e 

k u r z d e n L e b e n s w e g C o p e r n i c u s ' , s e i n e 

ä u f i g k o n s u l t i e r e n L a n d s l e u t e 
d a s O s t p r e u ß e n b l a t t m i t d e r 
B i t t e , A u s k ü n f t e ü b e r a k t u e l l e 

R e i s e m ö g l i c h k e i t e n i n d i e H e i m a t z u g e ­
b e n . E i n e A n t w o r t d a r a u f k a n n j e d o c h 
n u r u n v e r b i n d l i c h s e i n , d a s i c h d i e S i ­
t u a t i o n i n O s t p r e u ß e n n a h e z u w ö c h e n t ­
l i c h ä n d e r t . 

W e r d a s M e m e l l a n d o d e r d a s K ö n i g s ­
b e r g e r G e b i e t a u f s u c h e n m ö c h t e , b e n ö ­
t i g t e i n l i t a u i s c h e s b z w . r u s s i s c h e s V i ­
s u m . M a n k a n n l e i d e r n i c h t m e h r t ä g l i c h 
z w i s c h e n d e n g e n a n n t e n T e i l g e b i e t e n 
p e n d e l n , d a d i e s e V i s a n u r z u r e i n m a l i ­
g e n E i n - u n d A u s r e i s e b e r e c h t i g e n . N u r 
w e n i g e R e i s e v e r a n s t a l t e r s i n d i n d e r 
L a g e , z u m i n d e s t z w e i m a l i g e B e t r e -
t u n g s r e c h t e i n s a n d e r e G e b i e t z u e r w i r ­
k e n . V e r l a s s e n S i e s i c h a l s o n i c h t a u f 
s c h ö n e P r o s p e k t e , s o n d e r n e r b i t t e n S i e 
v o m b e t r e f f e n d e n V e r a n s t a l t e r e i n e v e r ­
b i n d l i c h e A u s k u n f t n o c h v o r d e r R e i s e . 

W e r m i t d e m F l u g z e u g P o l a n g e n o d e r 
K ö n i g s b e r g a n f l i e g t , h a t k e i n e l a n g e n 
W a r t e z e i t e n b e i d e n E i n r e i s e f o r m a h t ä -
t e n z u f ü r c h t e n . A u c h s i n d d i e Z o l l k o n ­
t r o l l e n r e c h t o b e r f l ä c h l i c h . 

A n d e r s s i e h t es b e i d e r A n r e i s e a u f 
d e m L a n d w e g a u s . B e i m Ü b e r t r e t e n d e r 
O d e r - N e i ß e - L i n i e h a t s i c h P o m e l l e n i n 
P o m m e r n a l s Ü b e r g a n g s p u n k t m i t r e l a ­
t i v k u r z e r . W a r t e d a u e r h e r a u s k r i s t a l l i ­
s i e r t . D a s Ü b e r q u e r e n d e r p o l n i s c h - r u s ­
s i s c h e n D e m a r K a t i o n s l i n i e i n O s t p r e u ­
ß e n b e i P r e u ß i s c h E y l a u e r f o r d e r t d e r ­
z e i t e t w a f ü n f S t u n d e n . 

W e r a u f d e m L a n d w e g z u m M e m e l ­
l a n d d a s K ö n i g s b e r g e r G e b i e t u m r u n ­
d e n m ö c h t e , i s t a u f a e n p o l n i s c h - l i t a u i ­
s c h e n G r e n z ü b e r g a n g Ö g r o d n i k i / L a z -
d i j a i a n g e w i e s e n . E r e i l t e i n e n d a s P e c h , 
s i n d u . U . m e h r t ä g i g e W a r t e z e i t e n n i c h t 
a u s z u s c h l i e ß e n . 

D i e E i n r e i s e i n d a s K ö n i g s b e r g e r G e ­
b i e t v o m M e m e l l a n d h e r ges ta l te t s i c h 
b e i T i l s i t i n s o f e r n p r o b l e m a t i s c h , a l s d a ß 
d e r l i t a u i s c h e Z o l l z u w e i l e n s t r e n g k o n ­
t r o l l i e r t . M i t ü b e r m ä ß i g e n W a r t e z e i t e n 
h i n g e g e n is t n i c h t z u r e c h n e n . D i e L u i ­
s e n b r ü c k e i s t f ü r S p a z i e r g ä n g e r n i c h t 
m e h r z u b e t r e t e n . D e n n d i e n ö r d l i c h e 
B r ü c k e n a u f f a h r t l i e g t i m B e r e i c h d e r l i ­
t a u i s c h e n u n d d i e s ü d l i c h e i m B e r e i c h 
d e r r u s s i s c h e n G r e n z a n l a g e n ; s c h a d e ! 

Ä h n l i c h w i e d e r F l u g v e r k e h r ges ta l te t 
s i c h a u c h d e r S c h i f f s v e r k e h r v o n u n d 
n a c h M e m e l w i e a u c h n e u e r d i n g s n a c h 
K ö n i g s b e r g u n p r o b l e m a t i s c h . 

Z u m G e l d : E s g i b t k e i n e n Z w a n g s u m ­
t a u s c h . M a n i s t g u t b e r a t e n , n i c h t b e i 
S c h w a r z h ä n d l e r n s o n d e r n n u r i n ö f f e n t ­
l i c h e n W e c h s e l s t u b e n u m z u t a u s c h e n . 
I n L i t a u e n w u r d e j ü n g s t d e r „ T a l o n " 
d u r c h d e n „ L i t " a b g e l ö s t . I m r u s s i s c h e n 
M a c h t b e r e i c h g i b t es n e u e R u b e l s c h e i ­
n e , ä l t e r e m i t d e m L e n i n p o r t r ä t s i n d 
u n g ü l t i g . 
„ T a x i f a h r e r (10 D M je S t u n d e ) u n d 

Ü b e r s e t z e r (5 D M je S t u n d e ) l a s s e n s i c h 
i n D M b e z a h l e n . W e c h s e l n S i e a l s o n i c h t 
v i e l G e l d e i n , z u m a l d i e A u s f ü h r u n g d e r 
d o r t i g e n W ä h r u n g e n s t r e n g v e r b o t e n 
i s t . H a r t m u t M . F . S y s k o w s k i 

r » o i , t « r h p s E h r e n m a l i n K ö n i g s b e r g : A m r e s t a u r i e r t e n E h r e n m a l v o r d e r f r ü h e r e n P i o n i e r k a s e r n e i n d e r R a d z i w i l l s t r a ß e / 
nl Mnloiaroslawskaia ( D a s O s t p r e u ß e n b l a t t b e r i c h t e t e i n F o l g e 34 v o m 22. A u g u s t 1992) l eg te v o r k u r z e m d e r i n K ö n i g s b e r g 
^PrWpbnrene F r i t z T e m p e l e i n e n K r a n z n i e d e r , d e r v o n d e r K a m e r a d s c h a f t d e s P i o n i e r b a t a i l l o n s 1 d e n O p f e r n d e r K r i e g e 

, v w t w u r d e A n d e r k l e i n e n F e i e r n a h m e n a u c h d i e K o m m a n d e u r e d e s h e u t e i n d e r K a s e r n e u n t e r g e b r a c h t e n P a n z e r -
I w S v r f W a i l l o n s teil I m B i l d ( v o n l i n k s ) : O b e r s t J u r i j W i k t o r o w i t s c h T a r a t i n , F r i t z T e m p e l , O b e r s t l e u t n a n t J e w g e n i j A n -
^ o ^ w i R r h P o l a k o w u n d G e n n a d i j S e m j e n o w , d e r V o r s i t z e n d e d e s r u s s i s c h / d e u t s c h e n V e r e i n s „ G e d e n k s t ä t t e n K ö n i g s b e r g 

V " N a c h d e r E i n e b n u n g fas t a l l e r F r i e d h ö f e k a n n d a s e i n z i g e i n K ö n i g s b e r g a m S t a n d o r t e r h a l t e n e E h r e n m a l e i n g e e i g -
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Nachrichten 
aus Königsberg 

und Nord-Ostpreußen 

„ S t r a f g e l d e r " a n R e n t n e r 
Etwa 40 Millionen Rubel wurden seit Beginn 

dieses Jahres von der örtlichen Filiale des Rent­
nerfonds Rußlands für die Unterstützung der 
Rentner und Invaliden ausgegeben. Das ist das 
Ergebnis der Geldstraf Sanktionen, denen die Per­
sonen bzw. Firmen unterzogen worden sind, die 
Versicherungsgebührregeln verletzt haben. Die 
„Strafgelder' wurden für die Schaffung zusätz­
licher Arbeitsplätze in den Betrieben, in denen 
Invaliden arbeiten, zur Hilfeleistung für Rent­
ner, deren kostenlose Verpflegung sowie zur Un­
terhaltung von Internaten für betagte Leute, 
Veteranen des Krieges und der Arbeit u. a. ver­
wendet. 

N e u e H o c h s c h u l e 
D e r V e r o r d n u n g des Minis terra ts R u ß ­

lands v o m 20. J u n i dieses Jahres entspre­
chend ist d ie „Kal iningrader" Fakultät der 
M o s k a u e r M i l i z h o c h s c n u l e z u r H o c h s c h u l e 
des Innenminis ter iums der Russ ischen Fö­
derat ion umgestaltet w o r d e n . D i e einstige 
Sonderschule der M i l i z w a r eine der ältesten 
i m L a n d u n d verfügte über eine gute mater i ­
elle Basis. Sie bi ldete t radi t ionel l Fachleute 
m i t prakt ischen sowie theoretischen K e n n t ­
nissen aus. V o r d r e i Jahren w u r d e hier d i e 
Fakultät der H o c h s c h u l e gegründet, u n d es 
w u r d e k lar , so der heutige C h e f der H o c h ­
schule des I M Rußlands, Oberst W l a d i m i r 
P o p o w , daß d ie nächste E tappe d ie Grün­
d u n g auf der Basis einer selbständigen 
H o c h s c h u l e sein würde . D a s w u r d e jetzt 
v e r w i r k l i c h t . Es sei betont, daß diese neue 
A u s b i l d u n g s e i n r i c h t u n g keine Prob leme 
m i t d e m Lehrkörper hat: Schon jetzt hat d i e 
Schule sechzehn K a n d i d a t e n der W i s s e n ­
schaften, fünf Lehrer s i n d A d j u n k t e n u n d 
z e h n bereiten s ich darauf v o r , K a n d i d a t e n ­
dissertat ionen z u ver te idigen. H i e r h e r k o m ­
m e n a u c h gern Professoren, D o z e n t e n u n d 
K a n d i d a t e n der Wissenschaften, Fachleute 
m i t E r f a h r u n g aus anderen Regionen Ruß­
lands . Z u r Ze i t verfügt d ie H o c h s c h u l e über 
e twa fünfzig nicht schlecht ausgerüstete L a ­
bors. Das C o m p u t e r s t u d i e r z i m m e r ist z . B. 
m i t Import technik ausgestattet. Das heißt, 
daß alles N o t w e n d i g e z u r S c h u l u n g erst­
klassiger Fachleute i n der H o c h s c h u l e v o r ­
h a n d e n ist. 

K ö n i g s t o r w i e d e r b e l e b t ? 
Ein Vorentwurf zur Restauration des Königs­

tors wurde jüngst dem Stadtbaurat Königsbergs 
vorgelegt. Die Verfasser des Projekts sind polni­
sche Projektwerkstätten, u. a. Boleslaws Sa-
chowskis, sowie die Königsberger Baugesell-
schaft „Sordija". Dem Vorentwurf entsprechend 
würden in dem alten Gebäude eine Gaststätte für 
vierzig Sitzplätze der hohen Klasse, Büroräume 
und Hallen untergebracht werden. Das Projekt 
hat kommerziellen Charakter und sieht vor, daß 
für dies ungewöhnliche Gebäude nicht nur hiesi­
ge Bürger, sondern auch Touristen Interesse zei­
gen können. Das Königstor wurde von der Ge­
sellschaft „Sordija" für fünfzig Jahre in Pacht ge­
nommen, die Vorbereitung des Vorentwurfs al­
lein kostete fünf Millionen Rubel. Das größte 
Problem besteht darin, daß das Königstor auf der 
Kreuzung der großen Straßen, Litauer Wall und 
Königstraße, steht, wo immer reges Leben 
herrscht. W . N . 

G e s c h ä f t s f r a u e n i n R a u s c h e n 
In Rauschen (Swetlogorsk) hat d ie erste 

internationale K o n f e r e n z v o n Geschäfts­
f rauen der Balt ischen R e g i o n stattgefunden. 
Vertreter innen aus n e u n Ländern hatten 
s ich versammelt , u n d die K o n f e r e n z dauerte 
z w e i Tage. H a u p t t h e m a w a r d ie Erhöhung 
der Rol le der F r a u e n i m pol i t i schen u n d 
wir tschaf t l i chen L e b e n der Gesellschaft . 
Dieses Treffen w u r d e v o n der U n i o n der 
balt ischen Städte organisiert , i n der Königs­
berg M i t g l i e d ist. 

V e r s c h m u t z t e r S t r a n d 
Der Strand von Cranz bis Dirschkeim ist ver­

schmutzt. An vielen Plätzen wurde er mit großen 
Klumpen Masut und Sand übersät, die vom 
Meer angespült wurden. Die Quelle ist nicht 
entdeckt, aber man vermutet, daß der Verursa­
cherein unbekanntes Schiff ist. Zur Zeit reinigt 
man den Strand, aber es besteht die Gefahr ei­
ner weiteren Verschmutzung, weil noch eine 
große Menge Masut auf dem Meeresboden 
lagert. E . I .E . 
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pitr gratulieren... 

z u m 101. G e b u r t s t a g 
Nowozyn, Henriette, geb. Matrisch, aus Malshö­

fen, Kreis Neidenburg, jetzt bei ihrer Tochter 
Grete, Im Winkel, Ludgeristraße 75, 48143 
Münster, am 26. August 

z u m 98. G e b u r t s t a g 
Dziengel, Hermann, aus Kaigendorf, Kreis Lyck, 

jetzt Sudermannstraße 33, 44137 Dortmund, 
am 26. August 

z u m 97. G e b u r t s t a g 
Volkmann, Marie, geb. Rohmann, aus Lyck, 

Otto-Reinke-Straße 4, jetzt Lüner Torstraße 17 
(bei Schwartz), 21335 Lüneburg, am 24. August 

z u m 96. G e b u r t s t a g 
Borutta, Anni, geb. Röhrig, aus Rauschken, Kreis 

Osterode, jetzt Waldkaterallee 14, 31737 Rin­
teln, am 25. August 

Bussas, Minna, geb. Ortenberg, aus Wenzlo-
wischken/Wenzbach, Kreis Ebenrode, jetzt 
Siedlung 8,39326 Loitsche, am 29. August 

Kuhnert, Alberta, geb. Belghaus, aus Gumbin-
nen, Friedrichstraße 11, jetzt Breslauer Straße 
13,38321 Denkte, am 24. August 

Kummetat, Fritz, aus Königsberg, Yorckstraße 
93, jetzt Lilienthalstraße 6, Castrop-Rauxel 4 

z u m 95. G e b u r t s t a g 
Bialek, Alfons, aus Seeburg und Heilsberg, 

jetzt Kennedyallee 102,53175 Bonn, am 10. Au­
gust 

Mettendorf, Martha, geb. Seidler, aus Theer-
wisch, Kreis Orteisbure,Jetzt Ostpreußenring 
208,23569 Lübeck, am 27. August 

z u m 94. G e b u r t s t a g 
Christoleit, Else, geb. Hoffmann, aus Roddau, 

Kreis Wehlau, jetzt Im Mekhof 7,30900 Wede­
mark, am 28. August 

Hetzt, Else, geb. Kuchenbecker, aus Gerwen 
(Gerwischkehmen), Kreis Gumbinnen, jetzt 
Lindenstraße 5, 29633 Munster/Örtze, am 29. 
August 

Jost, Frieda, geb. Baschek, aus Passenheim, Kreis 
Orteisburg, jetzt Lambarenestraße 31, 47249 
Duisburg, am 25. August 

Schulz, Helene, geb. Wien, aus Wargitten, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt Silostraße 2, 41363 Jüchen, 
am 17. August 

Schulz, Margarete, aus Eydtkau, Kreis Ebenrode, 
jetzt An der Lahwiese 23,38110 Braunschweig, 
am 28. August 

Stoermer, Otto, aus Grünlinde, Kreis Wehlau, 
jetzt Cole Camp, Senior Village, Apt. 30, Mis­
souri, 65325, USA, am 24. August 

z u m 93. G e b u r t s t a g 
Conrad-Balzer, Luise, aus Borschimmen, Kreis 

Lyck, jetzt Schellstraße 1,44141 Dortmund, am 
25. August 

Lipski, Will, aus Ragnit, Kirchenstraße 22, jetzt 
DSK-Seniorenzentrum, Rohrlachstraße 29, 
67063 Ludwigshafen, am 29. August 

Spaußus, Anna, geb. Ehlert, aus Paterswalde, 
Kreis Wehlau, jetzt Nedderland 71, bei Hasse, 
28355 Bremen, am 29. August 

z u m 92. G e b u r t s t a g 
Czymmek, Emma, geb. Zanera, aus Rheinswein, 

Kreis Orteisburg, jetzt Südstraße 26, bei Zan­
der, 38170 Dahlum, am 22. August 

Hüge, Helene, geb. Dietrich, aus Königsberg, 
Löbenitsche Langgasse 10, jetzt Lichtensteiner 
Straße 4,08371 Glauchau, am 24. August 

Mollenhauer, Luise, geb. Redetzki, aus Gumbin­
nen, Moltkestraße 12, jetzt Seiffertstraße 95, 
28359 Bremen, am 27. August 

z u m 91. G e b u r t s t a g 
Czubayko, Margarete, aus Prostken, Kreis Lyck, 

jetzt Hermannstraße 8,31812 Bad Pyrmont, am 
26. August 

Gerlach, Maria, geb. Balduhn, aus Bulitten, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Elkartallee 4, 30173 
Hannover, am 24. August 

Gerlach, Walter, aus Rüttelsdorf, Kreis Ange-
rapp, jetzt Hindenburgstraße 21, 21629 Neu 
Wulmstorf, am 27. August 

Richter, Ilse, geb. Domnik, aus Stablack, jetzt 
Heese 20, bei Schimpf, Celle, am 26. August 

Rosummeck, Maria, geb. Birnbacher, aus Kö­
nigsberg, jetzt August-Macke-Straße 17,24539 
Neumünster, am 22. August 

z u m 90. G e b u r t s t a g 
Hardt, Ida, aus Bertkengut, Kreis Neidenburg, 

jetzt Öhrtal 4, 31848 Bad Münder, am 24. Au­
gust 

Karlisch, Maria-Luise, geb. Wegner, aus Tapiau, 
Kreis Wehlau, Hindenburgstraße 5, jetzt Bu­
chenweg 4,29345 Unterlüß^ am 26. August 

Kube, Elfriede, geb. Krüger, aus Tilsit, Wasser­
straße, jetzt Am Kleiberg lb, 53721 Siegburg 

Möller, Margarete, geb. Fietkau, aus Orteisburg, 
jetzt Kempener Straße 31, 50733 Köln, am 25. 
August 

Schulz, Adolf, aus Lyck, Kaiser-Wilhelm-Straße 
67, jetzt Lenaustraße 8,46049 Oberhausen, am 
27. August 

Sinkewitz, Wilhelmine, geb. Blumhoff, aus Neu­
endorf, Kreis Lyck, jetzt Niederstraße 12,06449 
Cochstedt, am 29. August 

Soyka, Elsa, geb. Brozio, aus Lyck, Freystraße 8, 
jetzt Fontanestraße 23, 31785 Hameln, am 29. 
August 

Todzi, Wilhelmine, geb. Bienk, aus Groß Jerutten, 
Kreis Orteisburg, jetzt An den Schanzen 45, 
31224 Peine, am 27. August 

z u m 89. G e b u r t s t a g 
Barth, Charlotte, geb. Neumann, aus Lyck, Sol­

dauer Weg 4, jetzt Nordring 25a, 3225/ Bünde, 
am 28. August 

Gollub, Franz, aus Ebenfelde, Kreis Lyck, jetzt 
Eichenstraße 22,58285 Gevelsberg, am 27. Au­
gust 

Hosenberg, Maria, geb. Frassa, aus Groß Leschie-
nen, Kreis Orteisburg, jetzt Ringstraße 54, 
42897 Remscheid, am 28. August 

Kerstan, Emma, geb. Alexander, aus Hellen­
grund, Kreis Orteisburg, jetzt Eichkamp 3, 
44328 Dortmund, am 27. August 

Neumann, Auguste, geb. Kaszemier, aus Gum­
binnen, Blumenstraße lb, jetzt Repke la, 29386 
Dedelsdorf, am 29. August 

Pawelzik, Ida, geb. Losch, aus Friedrichshof, 
Kreis Orteisburg, jetzt Rathelbecker Weg 39, 
40699 Erkrath, am 24. August 

Reddig, Maria, aus Kobulten, Kreis Orteisburg, 
jetzt Lützowstraße 23,47057 Duisburg, am 25. 
August 

Rohmann, Frieda, geb. Glitza, aus Rohmanen, 
Kreis Orteisburg, jetzt K.-Berner-Straße 15-17, 
79400 Kandern, am 29. August 

z u m 88. G e b u r t s t a g 
Dombrowski, Berta, aus Mulden, Kreis Lyck, 

jetzt Altenheim im Park, Neuer Weg 2b, 31029 
Banteln, am 29. August 

Karpinski, Gustav, aus Giersfelde, Kreis Lyck, 
jetzt Kieler Straße 51, 25551 Hohenlockstedt, 
am 22. August 

Meschkat, Minna, geb. Pischke, aus Pomedien 
und Moterau, Kreis Wehlau, jetzt Sonnenweg 
14A, 51503 Rösrath, am 26. August 

Rehbein, Christel, verw. Schulz, geb. Froelich, 
aus Lotzen, jetzt Weißenburger Straße 40, 
24116 Kiel, am 26. August 

Wenk, Elise, geb. Beyer, aus Zwangshof, bei Döll­
städt, Kreis Preußisch Eylau, jetzt Preußenstra­
ße 14,45888 Gelsenkirchen, am 26. August 

Wittkowsky, Margarete, geb. Morgenroth, aus 
Königsberg, Luisenallee 84, jetzt Im Grund 54, 
31608 Marklohe, am 28. August 

Wödtke, Leo, aus Eydtkau, Kreis Ebenrode, jetzt 
Twedter Markt 93, 24944 Flensburg, am 25. 
August 

Zimmermann, Helene, aus Disselberg, OT Au­
gusten, Kreis Ebenrode, jetzt Haus Barbara, 
Knorr-von-Rosenroth-Straße 2, 92237 Sulz­
bach-Rosenberg, am 24. August 

z u m 87. G e b u r t s t a g 
Falken, Clara, aus Neidenburg, jetzt Sternstraße 

31,40479 Düsseldorf, am 29. August 
Fallack, Charlotte, aus Prostken, Kreis Lyck, jetzt 

Andersenring 18,23560 Lübeck, am 25. August 
Girnus, Frieda, aus Groß Nuhr, Kreis Wehlau, 

jetzt Remscheider Straße 116a, 42899 Rem­
scheid, am 25. August 

Glaß, Anna, geb. Matzek, aus Groß Schöndamer-
au, Kreis Orteisburg, jetzt Bergstraße 12, bei 
Weiskopf, 36132 Eiterfeld/Post Dittlofrod, am 
28. August 

Hahn, Viktor, aus Rummau-Ost, Kreis Ortels-
burg, jetzt Munscheidstraße 24, 44529 Hattin­
gen, am 22. August 

Hertweck, Maria, aus Altkirchen, Kreis Ottels­
burg, jetzt Oskar-Erb-Straße 16, bei Lahr, 77948 
Friesenheim/Baden, am 24. August 

Knier, Anna, aus Uschpiaunen (Kiesdorf), Kreis 
Schloßberg, jetzt Dorfstraße 6,24601 Belau, am 
25. August 

Kondzalka, August, aus Lotzen, jetzt Karlstraße 
34, 73207 Plochingen, am 28. August 

Menke, Charlotte, geb. Rattay, aus Babeck, Kreis 
Treuburg, jetzt Pfarrgasse 10,55130 Mainz, am 
24. August 

Pichler, Gertrud, geb. Gallard, aus Lyck, Bis­
marckstraße 23, jetzt Bismarckstraße 44, 59439 
Holzwickede, am 23. August 

Schwarz, Dr. Werner, aus Tilsit, Bismarckstraße 
6, jetzt Böle-Bonken-Wai 11, 25946 Nebel auf 
Amrum, am 21. August 

Sontowski, Emma, geb. Nischik, aus Wilhelms­
thal, Kreis OrtelsDurg, jetzt Haselhecke 63, 
35041 Marburg/Lahn, am 25. August 

Tomkowitz, Johann, aus Waltersnöhe, Kreis 
Lyck, jetzt Westerstraße 14,25693 St. Michaelis-
donn, am 28. August 

Uhlmann, Konrad, aus Seiler und Schla we/Pom-
mern, jetzt Lindenallee 2,23714 Malente, am 22. 
August 

Woykos, Hermann, aus Neuendorf, Kreis Lyck, 
jetzt Heinrich-Jasper-Straße 19, 38448 Wolfs­
burg, am 27. August 

Ziemann, Paul, aus Wormditt, Bahnhofstraße 56, 
und Königsberg, Sackheim 66, jetzt Schloßstra­
ße 8,49356 Diepholz 

z u m 86. G e b u r t s t a g 
Barduna, Mimi, aus Rhein, Kreis Lotzen, jetzt 

Fasanenweg 6, 32108 Bad Salzuflen, am 22. 
August 

Depner, Auguste, geb. Laska, aus Langsee, Kreis 
Lyck, jetzt Paulinenstraße 11,45881 Gelsenkir­
chen, am 23. August 

Freyth, Martha, geb. Gayk, aus Passenheim, Kreis 
Orteisburg, jetzt Sundiger Weg 8, 58675 He­
mer, am 29. August 

George, Luise, geb. Fernitz, aus Föhrenhorst, 
Kreis Ebenrode, jetzt Hauptstraße 30, 22959 
Linau, am 27. August 

Grünke, Erna, aus Groß Schöndamerau, Kreis 
Orteisburg, jetzt Schieferstraße 37, 58099 Ha­
gen, am 25. August 

Klose, Gertrud, aus Lotzen, jetzt Westendstraße 
174, Apt. 2117,80686 München, am 25. August 

Knuth, Maria, geb. Meizinger, aus Gumbinnen, 
Trakehner Straße 1, jetzt Steinkamp 30, 25566 
Lägerdorf, am 22. August 

Mittelstedt, Herta, geb. Sanio, aus Wittingen, 
Kreis Lyck, jetzt Isolde-Kurz-Straße 19, 73230 
Kirchheim, am 22. August 

Molloisch, Ida, geb. Quass, aus Thomken, Kreis 
Lyck, jetzt Akazien weg 11,42489 Wülfrath, am 
25. August 

Schwern, Anneliese, geb. Doch, aus Tannsee (Ka-
senowsken), Kreis Gumbinnen, jetzt Lüssumer 
Kamp 8,28779 Bremen, am 22. August 

Still, Amalie, geb. Kowalzik, aus Klein Lasken, 
Kreis Lyck, jetzt Möllner Landstraße 159c, 
22117 Hamburg, am 28. August 

z u m 85. G e b u r t s t a g 
Bernhard, Marie, geb. Kühn, aus Waiden, Kreis 

Lyck, jetzt Lessingstraße 17,22946 Trittau, am 
28. August 

Bertram, Wilhelm, aus Kölmersdorf, Kreis Lyck, 
jetzt Hennigesruh 49d, 30655 Hannover, am 24. 
August 

Chucholowski, Dr. med. Bruno, aus Gumbin­
nen, Dammstraße 6, jetzt Moosbauernweg 38, 
82515 Wolfratshausen, am 23. August 

Dittrich, Martha, geb. Rettkowski, aus Skottau, 
Kreis Neidenburg, jetzt Boy-Albert-Straße 3, 
25704 Meldorf, am 23. August 

Ehlert, Willy, aus Neuhausen, Kreis Samland, 
jetzt Rödelbergstraße 26,63505 Langenselbold, 
am 22. August 

Hofer, Fritz, aus Angerapp (Darkehmen), jetzt 
Schlichtnerstraße 93/5, 73614 Schorndorf, am 
31. Juli 

Nesslinger, Ilse, geb. Mentz, aus Narpgallen, 
Kreis Gumbinnen, und Winge, Kreis Elchnie-
derung, jetzt 18195 Eickhof, am 17. August 

Ossowski, Anna, aus Oxhöft, Skagerrak/Gdin-
gen und Rößel, jetzt Benzstraße 3, 23566 
Lübeck, am 26. August 

Piotrowski, Minna, geb. Meretz, aus Wittenwal­
de, Kreis Lyck, jetzt Billhorner Mühlen weg 106, 
20539 Hamburg, am 22. August 

Pomm, Irmgard, aus Königsberg, jetzt Auestraße 
20,23701 Eutin, am 24. August 

Preugschat, Anna, geb. Schwellnus, aus Ragnit, 
Schloßplatz, jetzt Dantestraße 9, 69115 Heidel­
berg, am 12. August 

Schmidtke, Gertrud, geb. Hinz, aus Warnakal-
len, Kreis Schloßberg, jetzt Hohenwaldeckstra-
ße 20,81541 München, am 26. August 

Tiedemann, Kurt, aus Königsberg, Sackheimer 
Mittelstraße 44, jetzt Mühlenstraße 15/17, 
41460 Neuss, am 21. August 

Wallert, Traute, geb. Zielinski, aus Lyck, Kaiser-
Wilhelm-Straße 34, jetzt Stieglitzweg 28,66538 
Neunkirchen, am 23. August 

Walther, Wilfried, aus Hermsdorf, Kreis Preu­
ßisch Holland, jetzt Schröderstraße 8, 69120 
Heidelberg, am 25. August 

z u m 84. G e b u r t s t a g 
Boog, Erich, aus Neidenburg, jetzt Markgra­

fenstraße 63,40545 Düsseldorf, am 24. August 
Gerlach, Frieda, aus Friedrichstein, Kreis Kö­

nigsberg-Land, jetzt Stoffersstraße 2, 31785 
Hameln, am 23. August 

Grundmann, Martha, geb. Seher, aus Eichenfeld 
(Wilpischen), Kreis Gumbinnen, jetzt Kaiser-
Friedrich-Straße 85, 10713 Berlin, am 23. Au­
gust 

Hoffer, Gertrud, aus Lotzen, jetzt Fritz-Reuter-
Weg 19,38640 Goslar, am 28. August 

Janssen, Lisbeth, aus Kronsnest bei Markushof, 
Kreis Marienburg, jetzt Böcklinstraße 3, 27753 
Delmenhorst, am 22. August 

Karschies, Ida, aus Kuckerneese, Kreis Elchnie­
derung, Dammstraße 6, jetzt Lohbrügger 
Landstraße 29,21031 Hamburg, am 26. August 

Kowitz, Hildegard, geb. Dzikonski, aus Gordei-
ken, Kreis Treuburg, jetzt Bauhof 1,23909 Rat­
zeburg, am 23. August 

Reber, Erika, geb. Schüler, aus Osterode, jetzt 
Böhmerwaldstraße 25,74821 Mosbach/Baden, 
am 27. August 

Richter, Leonhard, aus Steinbeck, Kreis Königs­
berg-Land, jetzt Waldstraße 44,23714 Malente, 
am 22. August 

Ruhnau, Herta, aus Griesen, Kreis Treuburg, 
jetzt Unter dem Königsberg 18,31812 Bad Pyr­
mont, am 23. August 

Schulz, Frieda, aus Dreimühlen, Kreis Lyck, jetzt 
Lindenstraße 18, 49413 Dinklage, am 25. Au­
gust 

Stobbe, Maria, geb. Borszik, aus Trömpau, Kreis 
Samlandjetzt Fliednerstraße 22,40489 Düssel­
dorf, am 22. August 

Werner, Meta, aus Tilsit, Williamstraße 2, jetzt 
Nikolaus-von-Weis-Straße 2,66849 Landstuhl, 
am 25. August 

z u m 83. G e b u r t s t a g 
Baischeit, Elly, aus Orteisburg, jetzt Esmarch-

straße 55,24105 Kiel, am 24. August 
Bialek, Margarete, geb. Czinczoll, aus Seeburg, 

jetzt Kennedyallee 102, 53175 Bonn, am 29. 
August 

Brückner, Charlotte, geb. Sadowski, aus Lima-
nen, Kreis Orteisburg, jetzt Florettweg 1,42651 
Solingen, am 23. August 

Hörfunk und Fernsehen 

S o n n t a g , 22. A u g u s t , 15.05 U h r , W D R 
5- A l t e u n d n e u e H e i m a t ( K u n s t u n d 
K o m m e r z : M i t t e l - u n d ostdeutsche 
Künst le r i m H a n d e l ; L e s e n u n d s ich 
e r i n n e r n : G u n h i l d K u n z stellt Bücher 
über d i e H e i m a t v o r ) . 

M o n t a g , 23. A u g u s t , 14.30 U h r , N 3 -
F e r n s e h e n : A m T a g , a ls d e r Prager 
Frühl ing g e w a l t s a m beendet w u r d e 
(E ine D e u t s c h s t u n d e z u m 21. A u g u s t 

Montag, 23. A u g u s t , 19 U h r , BII: O s t ­
e u r o p a u n d w i r . 

D i e n s t a g , 24. A u g u s t , 19.15 U h r , 
D e u t s c h l a n d f u n k : A u f d e r Schatten­
seite des J a h r h u n d e r t s (Bitteres 
S c h w e i g e n ; D i e G e s c h i c h t e d e r D o ­
n a u s c h w ä b i n M a r i a T e n z ) . 

D o n n e r s t a g , 26. A u g u s t , 16.03 U h r , 
A R D : S t r e i f z u g d u r c h d i e M a r k ( V i e ­
le U f e r hat d e r Bach) . 

Feierabend, Anna, geb. Klang, aus Kämmershö-
fen, Kreis Heiligenbeil, jetzt Billbrookdeich 52, 
22113 Hamburg, am 17. August 

Gehlhaar, Ulrich, aus Bulitten, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Zingsheimstraße 7,53225 Bonn, am 
23. August 

Gladau, Erna, geb. Schmidt, aus Eydtkau, Kreis 
Ebenrode,jetzt Heintzestraße 7,24582 Bordes­
holm, am 27. August 

Kanigowski, Rudolf, aus Lyck, Abbau Funk, jetzt 
Hermannstraße 9,45479 Mülheim, am 29. Au­
gust 

Kirschstein, Paul, aus Gumbinnen, Schloßberger 
Straße 10, jetzt Böckelweg 15,22337 Hamburg, 
am 22. August 

Kopizenski, Auguste, geb. Jäger, aus Langheide, 
Kreis Lyck, Falkensteinstraße 14, 75394 Ober­
reichenbach, am 23. August 

Krebs, Fritz, aus Vierbrüderkrug, Kreis Fisch­
hausen, jetzt Senftenberger Ring 77,13435 Ber­
lin, am 29. August 

Lampe, Erika, geb. Pommerenke, aus Treuburg, 
Bahnhofstraße 16, jetzt A m Stadtrand 46,14478 
Potsdam, am 28. August 

Liedtke, Helene, geb. Hakensohn, aus Grün­
hayn, Kothen, Rockeimswalde, Kreis Wehlau, 
und Wehlau, jetzt Prochaskaplatz 2, 29451 
Dannenberg, am 25. August 

Majtke, Anna, geb. Helm, aus Orteisburg, jetzt 
Janisch weg 12,13629 Berlin, am 25. August 

Mumme, Käthe, verw. Schwarmat, geb. Waschu-
lewski, aus Gumbinnen, Moltkestraße 2, jetzt 
A m Brückenbach 26, 38304 Wolfenbüttel, am 
28. August 

Petersilie, Minna, aus Legnitten, Kreis Heiligen­
beil, jetzt A m Teich 5,23714 Sieversdorf, am 14. 
August 

Romanowski, Martha, geb. Stoppa, aus Mens-
guth, Kreis Orteisburg, jetzt Venloer Straße 
300, 50823 Köln, am 23. August 

Skibbe, Luise, geb. Luschnat, aus Pettkuhnen, 
Kreis Wehlau, jetzt Berliner Straße 27, bei Ri-
stau, 16798 Fürstenberg, am 25. August 

Sowitzki, Vera, geb. Henschek, aus Neidenburg 
und Alienstein, jetzt Triftweg 50,38350 Helm­
stedt, am 28. August 

Veen, Grete, geb. Kerrutt, aus Insterburg, Danzi­
ger Straße 106, jetzt Martin-Luther-Straße 6, 
Nordseebad Borkum, am 22. August 

Weiler, Antonie, geb. Hofer, aus Gumbinnen, 
Bismarckstraße 14, und Eydtkau, Kreis Gum­
binnen, jetzt Christian-Stramberg-Straße 1, 
56073 Koblenz, am 27. August 

Worf, Paul, aus Altkirchen, Kreis Orteisburg, 
jetzt Arnisstraße 3, 22769 Hamburg, am 29. 
August 

z u m 82. G e b u r t s t a g 
Arndt, Anna, geb. Freitag, aus Rensegut, Kreis 

Heiligenbeil, jetzt Am Stephansplatz 1, 27432 
Bremervörde, am 25. August 

Bosniakowski, Bruno, aus Wehlau und Neuhof, 
Kreis Samland, jetzt Dahlien weg 8,41334 Net­
tetal, am 14. August 

Fabian, Elfriede, geb. Nitsch, aus Königsberg, 
jetzt A m Teigenkamp 62,49808 Lingen, am 24. 
August 6 

Jagow, Hilda, geb. Diesing, aus Heinrichsau und 
o.nnoS'J?" 6 1? S t u h m ' l e t z t Diepholzer Straße 
3, 49088 Osnabrück, am 25. August 

Kmza, Berta, geb. Tutas, aus Ittau, Kreis Neiden-
M ? , Johann-Sebastian-Bach-Straße 2/ 
8U4, 37327 Leinefelde, am 28. August 

Knizia^August, aus Grammen, Kreis Orteisburg, 
jetzt Droopskamp 12,49090 Osnabrück, am 22. 
August 

Kroll Anna geb. Littek, aus Rhein, Kreis Lotzen, 
jetzt A m Spielplatz 5, 32108 Bad Salzuflen, am 
23. August 

Lachmund, Ida geb. Zywietz, aus Talhöfen, 
r > i e m n e i , d e n b u r ^ ' J e t z t Wittekindstraße 71, 12103 Berlin, am 27. August 

Lepenies, Fritz, aus Baringen, Kreis Ebenrode, 
jetzt Kunzebornstraße 26, 56077 Koblenz, am 
26. August 

Mäd4«h?'A1 T r e d ' / U S K ö n igsberg , Artilleriestra­
ße 48, jetzt.Landwehrstrale 827Hannover, am 
2/. August 

R < K r S « N ä ä S " a u s H o r n d o r f und Usdau, 
A n l e n Ä A u l i r 3 6 ' 5 9 2 2 9 
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L a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t 

Junge Landsmannschaft 
Geschäftsstelle: Parkallee 84/86, 20144 Hamburg 

JLO Berlin-Brandenburg - Freitag, 3. Septem­
ber, 18 Uhr, Mitgliederversammlung im 
Deutschlandhaus (Baude), Stresemannstraße 90, 
S-Bahnhof Anhalter Bahnhof. Auf der Tagesord­
nung steht unter anderem: Nachwahl eines 
Schatzmeisters; Wahl der Delegierten für die 
Bundesversammlung; Bericht über die Arbeit im 
nördlichen Ostpreußen; die Koordinierungs­
gruppe „Königsberg": Förderverein für deutsch­
russische Zusammenarbeit, der deutsch-russi­
sche Jugendverband; Öffentlichkeitsarbeit: Infor­
mationen an Schulen, Jugendaustausch; Zeltla­
ger am 4. und 5. September in Herzwolde bei 
Neustrelitz; Teilnahme am Tag der Heimat: 
5. September, Sömmeringhalle; Musik mit Joa­
chim Krafzik und gemütliches Beisammensein. 

Landesgruppe Berlin 
Vors.: Hans-Joachim Wolf, Telefon (0 30) 7 92 99 33 
(privat), (0 30) 8 21 90 28 (dienstlich), Muthesiusstra-
ße 29,12163 Berlin, Geschäftsführung: Telefon (0 30) 
2 54 73 55, Deutschlandhaus, Stresemannstraße 90, 
10963 Berlin 

Ermländertreffen - Sonntag, 29. August, 15 
Uhr, Eucharistiefeier mit Prälat Schwalke in der 
Rosenkranz-Basilika, Kieler Straße 11,12163 Ber­
lin. Anschließend Zusammensein im Pfarrsaal. 

Mi., 1. September, Gumbinnen, 15 Uhr, Re­
staurant Steglitzer Wappen, Birkbuschstraße 87, 
12167 BerÜn. 

Landesgruppe Hamburg 
Vors.: Günter Stanke, Telefon (0 4109) 9014, Dorf Stra­
ße 40, 22889 Tangstedt 

Ostdeutscher Heimatmarkt - Sonn­
abend, 4. September, 10 bis 17 Uhr, Ostdeut­
scher Heimatmarkt auf dem Gerhart-
Hauptmann-Platz, Mönckebergstraße, 
Hamburg. Verkauf von heimatlichen Spe­
zialitäten. Umrahmt wird die Veranstal­
tung mit Musik und Volkstänzen. 

HEIMATKREISGRUPPEN 
Elchniederung - Sonnabend, 4. September, ab 

10 Uhr, „Heimatmarkt der Landsmannschaften" 
auf dem Gerhart-Hauptmarm-Platz in Hamburg. 
Am Informationsstand gibt es Informationen für 
Ostdeutsche und Rußlanddeutsche über die 
Kirchspieltreffen in Bad Nenndorf und die Kom­
bi-Gruppenreise mit Niveau 1994. 

Heihgenbeil-Sonntag,5. September, Busfahrt 
zum Kreistreffen in Burgdorf. Abfahrt ab ZOB 
Hamburg, Bussteig 0, um 8 Uhr. Bei Bedarf Har­
burg Bahnhof um 8.15 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 
30 DM. Es fährt die Firma Schomacker, Berlin/ 
Kreis Segeberg. Zur Ermittlung des Platzbedarfs 
und Einstiegsortes bitte anmelden bei Emmy 
Friede, Lornsenstraße 40, 23795 Bad Segeberg, 
Telefon 0 45 51/48 82. 

Insterburg - Freitag, 3. September, 17 Uhr, 
Treffen der Heimatgruppe in dem Lokal „Zur 
Postkutsche", Horner Landstraße 208, Hamburg. 
Zu erreichen mit dem Bus 31 vom Hauptbahnhof 
bis Bauerbergweg; Bus 116 Wandsbek-Markt bis 
Bauerbergweg, mit der U-Bahn bis Horner Renn­
bahn, Ausgang Gogenboom. 

Sensburg - Sonnabend, 28. August, 16 Uhr, 
Besprechung im Polizeisportheim, Sternschanze 
4, Hamburg 6. Thema: Heimattreffen in Weißen­
burg am 4. und 5. September. Anschließend ge­
mütliches Beisammensein. 

Stadtgemeinschaft Königsberg - Sonnabend, 
18., und Sonntag, 19. September, Jahresausflug 
nach Duisburg zum Museum „Stadt Königs­
berg". Fahrtkosten 42 D M (bei 50 Personen) und 
zusatzlich Übernachtungskosten. Bitte schriftlich 
anmelden bis zum 3. September bei Ursula Zim­
mermann, Klärchenstraße 21,22299 Hamburg. -
Sonnabend, 16., und Sonntag, 17. Oktober, Fahrt 
mit dem Bus zum Königsberg-Treffen nach 
Chemnitz. Abfahrt am 16. Oktober um 7 Uhr vom 
ZOB. Fahrpreis 46 D M (bei 50 Teilnehmern). Die 
Übernachtung kostet im Doppelzimmer 60 D M 
pro Person, Einzelzimmer 100 UM, jeweils inklu­
sive Frühstück. Anmeldungen bis 6. September 
bei Ursula Zimmermann, Klärchenstraße 21, 
22299 Hamburg. 

FRAUENGRUPPEN 
Wandsbek-Donnerstag, 2. September, 17 Uhr, 

erste Zusammenkunft nach der Sommerpause im 
Gesellschaftshaus Lackemann, Hinterm Stern 14. 

Landesgruppe Baden-Württemberg 
Vors.: Günter Zdunnek, Postfach 12 58, 71667 Mar­
bach. Geschäftsstelle: Schloßstraße 92, 70176 Stutt-

8 astuttgart - Bei der Monatsversammlung im 
Ratskeller begrüßte der 2. Vorsitzende Lm. Urbat 
in Abwesenheit des 1. Vorsitzenden, der sich z. 
Zt in Ostpreußen aufhält, die Anwesenden. Die 
Frauenleiterin Müller berichtete über den letzten 
Busausflug nach „Tripsdrill", der bei guter Betei­
ligung ein schöner Erfolg war Die Wolfsfutte-
rüng der Vergnügungspark und die Altweiber­
mühle begeisterten besonders Dann berichtete 
Uta Lüttich, die Landesfrauenreferentin, über die 
Bundesdelegiertentagung der Frauen und fand 
großes Interesse mit ihrem Vortrag. Anschlie­
ßend zeigte Lm. Urbat seine Dias einer Nordland­
reise per Schiff nach Island, Spitzbergen, Nord­
kap und konnte die Versammlung m eme Welt 

entführen, die nicht alltäglich ist und urtümliche 
Landschaften der Erde zeigt. 

Landesgruppe Bayern 
Vors.: Fritz Maerz, Telefon (0 89) 8 12 33 79 und 
3 15 25 13, Krautheimstraße 24, 80997 München 

Bad Kissingen-Mittwoch, 1. September, 14.30 
Uhr, Stammtisch im Gasthaus „Krone", Bad Kis­
singen. - Mit einer fröhlichen Kaffeerunde be­
gann der monatliche „Stammtisch" im Gasthaus 
„Krone", Bad Kissingen. Trotz des heißen Som­
merwetters waren zahlreiche Teilnehmer er­
schienen, und sogar drei neue Gäste konnte die 1. 
Vorsitzende Kröckel begrüßen. Eva Budesheim 
gab eine Kurzinformation über die Provinz Ost­
preußen von frühgeschichtlicher Zeit bis zum 
Jahr 1939 und zeigte auf, wie aus dem Gebiet der 
Pruzzen die Provinz Ostpreußen entstand und 
wie sich aus verschiedenen Stämmen und Sied­
lern aus allen Teilen Europas die ostpreußische 
Stammesgemeinschaft entwickelte. Dank der 
überwiegend landwirtschaftlichen Struktur des 
Landes und der fleißigen Landarbeiter war es 
möglich, Ostpreußen bis vor dem Krieg 1939 zu 
einem blühenden Agrarland zu gestalten. Dieser 
Vortrag fand großes Interesse und regte viele 
Anwesende zu einer interessanten Aussprache 
an. Nachdem die Gruppe in diesem Jahr bereits 
fünf neue Mitglieder gewinnen konnte, kam an 
diesem Tage noch ein weiteres hinzu, was als 
gutes Zeichen zu werten ist. Nach Beendigung 
des offiziellen Teils setzte sich der gesamte Vor­
stand zusammen, um die ersten Vorbereitungen 
zu dem am 9. Oktober stattfindenen Erntedank­
fest im Hotel Rixen in Bad Kissingen zu bespre­
chen. 

Memmingen - Sonnabend, 4. September, 15 
Uhr, Zusammenkunft mit Diavortrag im Hotel 
W.-R. 

Landesgruppe Bremen 
Vors.: Helmut Gutzeit, Tel. (04 21) 25 09 29, Fax (04 21) 
25 01 88, Hodenberger Straße 39b, 28355 Bremen. Ge­
schäftsführer Bernhard Heitger, Tel. (04 21) 5106 03, 
Heilbronner Straße 19,28816 Stuhr 

Bremen - Donnerstag, 19. August, 19 Uhr, Zu­
sammenkunft im Gästeraum der Kantine des Bil­
dungszentrums der Telekom (BBI), Leher Heer­
straße/Ecke Lilienthaler Heerstraße (Haltestelle 
„Lilienthaler Heerstraße") der Buslinien 30 und 
31. Situationsbericht über die Verhältnisse in der 
Heimat, Erfolge der bisherigen Unterstützungen 
und der Hilfstransporte und die Zukunftsaus­
sichten. Albrecht Dyck, Kreisvertreter der Kreis­
gemeinschaft Tilsit-Ragnit, und Helmut Gutzeit 
werden mit den Anwesenden sprechen. - Sonn­
abend, 28. August, 8.30 Uhr, ZOB 4, Busfahrt zum 
Deutschen Scniffahrtsmuseum in Bremerhaven. 
Der Direktor des Hauses, Dr. Elimers, wird in 
einer außerordentlichen Führung sämtliche Be­
stände aus Ost- und Westpreußen in der ständi­
gen Ausstellung zeigen, die er in seinem Beitrag 
in der Jahresschrift „Ostpreußen in Bremen 1992 ' 
vorgestellt hatte. Das Mittagessen wird im Segel­
schiff-Restaurant „Seute Deern" eingenommen 
(Auswahlessen bitte bei der Anmeldung bestel­
len). Nachmittags ist eine Besichtigung des „Zoos 
am Meer" vorgesehen. Der Fahrpreis beträgt in­
klusive Eintritt 25 DM. 

Landesgruppe Hessen 
Vors.: Anneliese Franz, geb. Wlottkowski, Tel. 
(0 27 71) 59 44, Hohl 38, 35683 Dillenburg 

Stadtallendorf-Freitag, 3. September, 17 Uhr, 
Zusammenkunft im Garten, Wiebigstraße 12, 
Eingang Giebelseite (um die drei blauen Tannen). 
Aufdem Programm stehen Spiele, lustige Vorle­
sungen und Gesang. Für das leibliche Wohl ist 
gesorgt (heiße Würstchen mit Stulle Brot). 

Frankfurt/Main - Donnerstag, 2. September, 
14 bis 18 Uhr, Spielnachmittag (Komme - Scrab-
ble - Skat) im Clubraum I, Haus Dornbusch, 
Eschersheimer Landstraße 248. Gäste und Kiebit­
ze sind herzlich willkommen. Die Leitung hat 
Hermann Neuwald, Telefon 0 69/52 20 72. -
Sonntag, 5. September, Abfahrt 8.45 Uhr, Haus 
Dornbusch, Tagesausflug nach Alsfeld/Hessen 
mit Teilnahme zum Tag der Heimat. Beginn in 
der Stadthalle Alsfeld um 10.30 Uhr. Die Festan­
sprache hält Erika Steinbach-Hermann, MdB. 
Der Kostenbeitrag beträgt einschließlich eines 
gemeinsamen Mittagessens und einer Stadtfüh­
rung 35 DM. Anmeldungen bei Hildegard We­
ber, Telefon 58 28 76. 

Kassel - Sonntag, 5. September, Fahrt zur Eh­
renmalfeier nach Göttingen in den Rosengarten. 
Abfahrt ist um 9 Uhr vom Staatstheater Kassel, 
Kleines Haus. Nach der Feierstunde Weiterfahrt 
nach Bad Grund. Gäste sind herzlich willkom­
men. - Die Kreisgruppe Kassel besuchte den 
Ortsteil Hoof der Gemeinde Schauenburg. In der 
evangelischen Kirche in Hoof begrüßte Pfarrer 
Heine Vonjahr die Teilnehmer und machte sie mit 
den Besonderheiten der Kirche vertraut. So er­
zählte er unter anderem, daß aus dem Vorgänger­
bau der jetzigen Kirche ein Türsturz mit dem 
Wappen der Familie von Dalwigk in die Kirchen-
wana eingefügt wurde. Über der rund 20 Jahre 
nach dem Bau angefügten Seitenempore ist das 
Wappen der Familie von Kieckebusch ange­
bracht. Nach dem Ortswechsel in das benachbar­
te evangelische Gemeindehaus und der Stärkung 
bei Kaffee und Kuchen (von den Hoofer Land­
frauen vorbereitet) berichtete Pfarrer Vonjahr 
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S c h e n k e n d o r f - S c h u l e K ö n i g s b e r g - Diese A u f n a h m e zeigt d i e Schulabgänger des 
Jahres 1939 der Schenkendorf -Schule i n Königsberg (Pr), Gebauhrstraße 51. D a z u 
schreibt unser i n M i t t e l d e u t s c h l a n d lebender Leser H e i n z Schottke: „Leider erinnere 
i c h m i c h nicht m e h r an alle N a m e n meiner Mitschüler. D i e i m Gedächtnis gebliebenen 
s i n d , obere Reihe, v o n l i n k s : Lehrer T i m m , H a r t m a n n , M u n t a s , Lehrer K e r w i e n , L e h ­
rer P o e p p e l , Rektor Rakutt i s (genannt P o p a n z ) , (?), (?), Lehrer F l igge . Z w e i t e Reihe: 
Lange , (?), Kuckere i t , (?), (?), (?). Dr i t te Reihe: (?), (?), F . N e u m a n n , Schottke, (?), (?). 
V ier te Reihe: Ritter, (?), W l o c h , K a n n e b e r g , (?), (?). Fünfte Reihe: Örtel , K l e i n , (?), 
F indeklee , N e u m a n n , (?). U n s e r Klassenlehrer B r u n o K e r w i e n w a r be i der V e r t e i d i ­
g u n g v o n Königsberg als Oberst leutnant K o m m a n d a n t des Stützpunkts , T r o m m e l -

Pla tz-Kaserne ' . B e i der Übergabe der Stadt 1945 a n d i e sowjetischen T r u p p e n w a r er 
arlamentär. 1954 w u r d e v o n i h m der ,Bericht über d ie letzten Tage v o n Königsberg' 

i n , D i e Eintracht - W e h r k r e i s I' veröffentlicht. Bisher habe i c h diese Schrift vergebl ich 
gesucht. W e r k a n n m i r b e h i l f l i c h se in?" Z u s c h r i f t e n unter d e m K e n n w o r t „Erin­
nerungsfoto 963" a n die R e d a k t i o n Das Ostpreußenblatt , Parkal lee 84/86, 20144 
H a m b u r g , leiten w i r gern a n d e n Einsender weiter . h z 

über Marie von Dalwigk, geb. Hassenpflug. Sie 
hatte als junges Mädchen den Brüdern Grimm 
mehrere Märchen für deren Sammlung erzählt, 
darunter so bekannte wie Schneewittchen und 
Dornröschen. 1814 heiratete sie den Hoofer Guts­
besitzer und Hauptmann Friedrich von Dalwigk. 
Zur Ermutigung, auch im Alter nicht zu resignie­
ren, las Pfarrer Vonjahr am Schluß das Märchen 
„Der alte Sultan" vor. Eine spontane Sammlung 
unter den Teilnehmern ergab einen Betrag von 
über 100 D M für die Evangelische Kirchenge­
meinde Hoof, für die sich Pfarrer Vonjahr in herz­
lichen Worten bedankte. Ein Spaziergang über 
den Gutshof der Familie von Kieckebusch zur 
Bushaltestelle beendete den Ausflug nach Hoof. 

Landesgruppe Niedersachsen 
Vors.: Wilhelm Czypull, Wintershall-Allee 7, 31275 
Lehrte, Tel. (0 5132) 28 71. Geschäftsstelle: Königs­
worther Straße 2,30167 HannoverTel. (0511) 71 50 71 
Bezirksgruppe Weser/Ems: Fredi Jost, Hasestraße 60, 
49610 Quakenbrück; Bezirksgruppe Lüneburg: Wer­
ner Hoffmann, Max-Eyth-Weg 3, 29574 Ebstorf; Be­
zirksgruppe Braunschweig: Waltraud Ringe, Mai­
enstraße 10, 38118 Braunschweig; Bezirksgruppe 
Hannover Dr. Hans Dembowski, Parkstraße 9,31812 
Bad Pyrmont 

Göttingen - Sonnabend, 4. September, ab 14 
Uhr, „Blumenbinden" der Frauengruppe für die 
Ehrenmalfeier in der Schule am Rosengarten. 

Goslar - Sonnabend, 28. August, 15 Uhr, Hei­
matnachmittag im „Paul-Gerhardt-Haus", Mar­
tin-Luther-Straße 1. Es werden Farbtonfilme über 
ausgewählte Reiseziele in Deutschland und der 
Schweiz vorgeführt. 

Osnabrück - Dienstag, 31. August, 16.30 Uhr, 
Kegeln in der Gaststätte „Löwenpudel". 

Landesgruppe Nordrhein-Westfalen 
Vors.: Alfred Mikoleit. Geschäftsstelle: Tel. (02 11) 
39 57 63, Neckarstr. 23,40219 Düsseldorf 

Aachen - Sonntag, 29. August, Fahrt zu den 
Karl-May-Festspielen nach Elspe. 

Gladbeck-Freitag, 3. September, 15Uhr,Frau-
engruppentreffen im Fritz-Lange-Haus, Fried­
richstraße 5. Dieses Treffen findet jeden 1. Freitag 
im Monat statt. 

Herford - Dienstag, 24. August, Fahrt zum 
Landschaftsverband nach Münster. Abfahrt um 8 
Uhr ab Amselplatz, 8.30 Uhr ab Bahnhof. - Nach 
der Sommerpause war der Frauennachmittag im 
August besonders gut besucht. Die Leiterin Hil­
degard Kersten begrüßte alle Damen sehr herz­
lich und beglückwünschte die vielen Geburts­
tagskinder vom Juni und Juli. Frau Kersten trug 
den Schüleraufsatz „Unser Dorf" von Kirst vor, 
sehr zur Erheiterung der Anwesenden. Es folgten 
die Gedichte „Das Regenlied" und „Die See" 
(Miegel), vorgetragen von Fr. Abel. Zuletzt erin­
nerte der Videonfm über die Jahresfahrt nach 
Thüringen, aufgenommen und vorgeführt von 
Lm. Skerstinat, alle Teilnehmer wieder an diese 
schöne Reise. 

Wesel - Pauken, Plunder und Promenaden gab 
es in der alten Hansestadt Wesel. Teile dieses in­
zwischen traditionellen Stadtfestes sind unter 
anderem die große Kirmes am Rhein, ein riesiger 
Hohmarkt und Fahrten mit dem historischen 
Zug ins nahe Naturschutzgebiet. Als besondere 
Attraktion gab es diesmal Rundflüge mit dem 
alten russischen Doppeldecker Antonow, außer­
dem die beliebten Rheinfahrten mit dem Rad­
dampfer „Mississippi-Queen". Unter den etwa 
vierzig mitwirkenden Vereinen aus Wesel war 

auch die LOW-Kreisgruppe vertreten. Zu fünft 
bestritt man einen Stand mitten in der Fußgän-

Perzone. Wie immer fand die an einer schrägen 
innwand befestigte Landkarte von Ostpreußen 

großes Interesse bei den vorbeiflanierenden Leu­
ten. Die acht stattlichen, original ostpreußischen 
Mohnkuchen waren schon bis Mittag restlos ver­
kauft! Mehr als dem Bärenfang wandte man sich 
dieses Mal dem „Ostpreußenblatt" und den Bü­
chern zu. Gefragt wurde mehrfach nach Memel, 
Cadinen und den neuen deutschen Ansiedlun-
gen bei Königsberg. Es ergaben sich viele, oft lan-

fe Gespräche an dem Stand, darunter übrigens 
eine aggressive Kritik mehr. Es waren vorwie­

gend Fragen über die ostdeutsche Heimat oder 
eigene Reiseberichte über die masurischen Seen, 
das Samland und den Oberlandkanal. Es wurde 
viel verkauft und viel erklärt. Daher sollten die 
Landsmannschaften ihre Repräsentation in der 
Öffentlichkeit wieder mehr und sichtbarer pfle­
gen. 

Landesgruppe Sachsen 
Vors.: Horst Schönes, Klingerstraße 41,09117 Chem­
nitz, Telefon 03 71/85 07 42 

Zwickau - In den letzten drei Monaten fanden 
erstmals sechs Treffen für alle Kreise Ost- und 
Westpreußens statt. Der Besuch war überwälti­
gend, so daß leider bei einer Veranstaltung die 
Sitzplätze nicht ausreichten. Es fand ein gegen­
seitiges Kennenlernen bei Kaffee und Kuchen 
statt. Man gedachte auch den großen Ostpreu­
ßen, wie Kant und Agnes Miegel, und es wurden 
Gedichte und Aussprüche aus ihren Werken vor­
getragen. Auch Humorvolles und das „Plachan-
dern kam keineswegs zu kurz. Das Angebot an 
Literatur über die Heimat fand großes Interesse. 
Die Anregung, bald wieder ein Treffen zu veran­
stalten, wurde gerne aufgegriffen. So wollen sich 
alle im vierten Quartal wiedertreffen. Zeit und 
Ort wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Landesgruppe Sachsen-Anhalt 
Vors.: Siegfried Stadie, Siedlung 246,06528 Wallhau­
sen 

Magdeburg - Dienstag, 24. August, 15 Uhr, 
Heimattreffen in der Begegnungsstätte der VS, 
Halberstädter Straße 113. Es können Eintrittskar­
ten für den Tag der Heimat am Sonnabend, 11. 
September, in der Magdeburger Stadthalle er­
worben werden. - Zu einem Fiohepunkt kam es 
auf der Mitgliederversammlung, als der Gruppe 
vom Geschäftsführer der Fa. Reva-Sat aus Mag­
deburg, Michel Mentschke, eine komplette Mi­
krofonanlage (mit Verstärker und Lautsprecher) 
überreicht wurde. Dafür möchte die Gruppe auf 
diesem Wege nochmals Dank sagen. Schon im 
Hinblick auf die ständig steigenden Mitglieder­
zahlen kann man nun jeden noch besser errei­
chen, denn verständlicherweise sitzen ja bei den 
Veranstaltungen nicht alle „in der ersten Reihe". 
In gemütlicher Atmosphäre bei Musik und Ge­
sang, der zentrale Chor war wieder dabei, wur­
den unter anderem erste Informationen über den 
Tag der Heimat in der Magdeburger Stadthalle 
ausgetauscht, wo Ministerpräsident Prof. Dr. 
Münch die Festansprache halten wird. Gut ange­
kommen ist bei allen Teilnehmern der Spazier­
gang im Herrenkrug. Die Geburtstagskinder des 
Monats, Irmgard Berg und Hans Cznottka, wur­
den natürlich nicht vergessen: Sie wurden schon 
traditionsgemäß mit einem Tusch und einem Blu­
menstrauß, verbunden mit den besten Wün­
schen, geehrt. 
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Fortsetzung von Seite 14 
Röder, Lucie, geb. Kaspritzki, aus Kobulten, 

Kreis Orteisburg, jetzt Siedlung 1, 39393 Bek-
kendorf, am 29. August 

Romelaitis, Max, aus Lyck, jetzt Langwei­
denstraße 17,60488 Frankfurt, am 27. August 

Staschik, Hedwig, aus Lyck, jetzt Brennerstraße 
77/111,20099 Hamburg, am 25. August 

Stolzenwald, Elisabeth, geb. Kallweit, aus Po­
bethen, jetzt Sundgauer Straße 105b, 14169 Ber­
lin, am 23. August 

Tiedemann, Elli, geb. Jeremias, aus Königsberg, 
Sackheimer Mittelstraße 44, jetzt Mühlenstraße 
15/17,41460 Neuss, am 26. August 

Thurau, Walter, aus Hanshagen, Kreis Preußisch 
Eylau, jetzt Heideweg 3, 27442 Gnarrenburg, 
am 9. August 

Tomkowitz, Hedwig, aus Großschmieden, Kreis 
Lyck, jetzt Gartenstraße 24,82234 Weßling, am 
25. August 

Wischer, Annemarie, geb. Fabian, aus Eydtkau, 
Kreis Ebenrode, jetzt Mindener Straße 6,32049 
Herford, am 29. August 

z u m 81. G e b u r t s t a g 
Berg-Kohls, Käthe, aus Groß Sakrau, Kreis Nei­

denburg, jetzt Pommernring 6,67117 Limbur­
gerhof, am 28. August 

Brennecke, Charlotte, aus Reichenbach, Kreis 
Preußisch Holland, jetzt Wakenitzufer 42, 
23564 Lübeck, am 28. August 

Buesing, Ella, geb. Arndt, aus Gerwen, Kreis 
Gumbinnen, jetzt 3 Pine Coort The Springs Ja-
laha Horida, 32797-USA, am 15. August 

Demenus, Frieda, geb. Deike, aus Gerhardswei­
de (Liedemeiten), jetzt Jostalstraße 8,79822 Ti­
tisee-Neustadt, am 11. August 

Dost, Hans, aus Schützendorf, Kreis Orteisburg, 
jetzt Laurentiusstraße 99, 66773 Schwalbacn, 
am 16. August 

Ewert, Mina, geb. Neumann, aus Barsen, Kreis 
HeiligenbeiL jetzt Schmalbroich/Wall 46, 
47906 Kernten, am 13. August 

Fröse, Hedwig, geb. Feyerabend, aus Gutenfeld, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Retzowstraße 51, 
12249 Berlin, am 20. August 

Grzywazewski, Agnes, aus Königsberg, jetzt 
Feldstraße 38,45476 Mülheim, am 16. August 

Hammler, Helen, geb. Turtun, aus Seesken, Kreis 
Treuburg, jetzt A m Heidberg 6,27777 Gander­
kesee, am 19. August 

Kargoll, Karl, aus Sprindenau, Kreis Lyck, jetzt 
A m Feldhain 7, 96231 Staffelstein, am 25. Au­
gust 

Klein, Elsbeth, aus Lotzen, jetzt Ottostraße 44, 
85521 Ottobrunn, am 15. August 

Köllner, Wilhelm, aus Gumbinnen, Friedrichs­
felder Weg 18, jetzt Brehmstraße 31,30173 Han­
nover, am 23. August 

Korth, Elfriede, aus Stradaunen, Kreis Lyck, jetzt 
Meisenstraße 25/11, 22305 Hamburg, am 24. 
August 

Lange, Erich, aus Pörschken, Kreis Heiligenbeil, 
jetzt Albertstraße 75,40233 Düsseldorf; am 23. 
August 

Latteck, Artur, aus Gumbinnen, Prangmühlen, 
jetzt Riedinger Straße 20,86153 Augsburg, am 
24. August 

Lipinski, Auguste, geb. Lissek, aus Passenheim, 
kreis Orteisburg, jetzt Schleswiger Chaussee 
86,24768 Rendsburg, am 19. August 

Neß, Dr. Wolfgang, aus Schwentainen, Kreis 
Treuburg, jetzt A m alten Bach 9, 65719 Hof­
heim, am 26. August 

Plath, Frida, aus Neuhausen, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Mühlgasse 31, 71723 Großbottwar, 
am 21. August 

Plewa, Walter, aus Gumbinnen, Friedrichsfelder 
Weg 23, jetzt R.-Koch-Straße 17,23562 Lübeck, 
am 15. August 

Preuschoff, Margarete, geb. Dombrowski, aus 
Gordeiken, Kreis Treuburg, jetzt Ludwigstraße 
19, 71522 Backnang, am 27. August 

Schall, August, Justizamtsrat a. D., aus Arys, 
Kreis Johannisburg, Lyck und Gehlenburg, 
jetzt Stettiner Straße 6, 21680 Stade, am 16. 
August 

Schuklat, Joachim, aus Gumbinnen, Kaser­
nenstraße 11, jetzt Danziger Weg 68,29549 Bad 
Bevensen, am 18. August 

Severmann, Hanna, geb. Saborosch, aus Gutfeld, 
Kreis Neidenburg, jetzt Dullrodt 11,58640 Iser­
lohn, am 26. August 

Sowa, Käthe, geb. Poburski, aus Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg, jetzt Malvenweg 9, 80233 
Neu-Ulm, am 20. August 

Soyka, Emmi, geb. Nowosadtko, aus Draheim, 
Kreis Treuburg, jetzt Schillerstraße 44, 36251 
Ludwigsau, am 11. August 

Strauß, Ernst, aus Gumbinnen, Friedrichstraße 
15/17, jetzt Goslarsche Straße 20,38118 Braun­
schweig, am 27. August 

Tietz, Willy, aus Gumbinnen, Magazinplatz 1, 
jetzt Brokusstraße 12,53498 Bad Breisig, am 20. 
August 

Weller, Ernst-Günter, aus Königsberg, Junker­
straße 5, Herzog-Albrecht-Allee 5 und Kalthö­
fische Straße 41, jetzt Beltinghovener Straße 14, 
41068 Mönchengladbach, am 12. August 

Wundermann, Anna, geb. Arndt, aus Königs­
berg, Olmützer Weg 1, und Hohenfürst, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt Lämmerweg 63, 28777 Bre­
men, am 8. August 

Zywietz, Marie, geb. Zliewski, aus Kl. Schläfken, 
Kreis Neidenburg, jetzt Ölingerstraße 8,49163 
Bohmte, am 20. August 

z u m 80. G e b u r t s t a g 
Austen, Irmgard, geb. Werner, aus Mühlhausen, 

Kreis Preußisch Holland, jetzt Schillerstraße 
66, 37083 Göttingen, am 16. August 

Boehnke, Walter, aus Kattenau, Kreis Ebenrode, 
jetzt Lohbergenweg 14, 21244 Buchholz i. d. 
Nordheide, am 28. August 

Borowy, Friedrich, aus Auersberg, Kreis Lyck, 
jetzt Hauptstraße 42, am 29. August 

Brosda, Paul, aus Gr. Rauschken, Kreis Ortels-
burg, jetzt In der Dille 2, 59368 Werne, am 18. 
August 

Bruch, Erika, geb. Hoth, aus Garbeninken, Kreis 
Wehlau, jetzt Feldstraße 1,63329 Egelsbach, am 
27. August 

Bsdurreck, Selma, geb. Klingenberg, aus Romot-
ten, Kreis Lyck, jetzt Basdahler Straße 2,28239 
Bremen, am 15. August 

Bubritzki, Willy, aus Borken, Kreis Lyck, jetzt 
Börderstraße 135, 28717 Bremen, am 27. Au­
gust 

Dreier, August, aus Zinten, Kreis Heiligenbeil, 
jetzt 23845 Grabau, am 17. August 

Ehlert, Lydia, geb. Neumann, aus Bieberswalde, 
Kreis Wehlau, jetzt Ringelbachstraße 186/1, 
72762 Reutlingen, am 28. August 

Erwin, Walter, aus Orteisburg, jetzt Klinkerfues-
straße 7,37073 Göttingen, am 15. August 

Eschment, Herr, aus Rossitten, jetzt Stöterogge-
straße 13b, 21339 Lüneburg, am 16. August 

Eske, Erna, aus Kleinpreußenwald, Kreis Gum­
binnen, jetzt Mühlenweg 21, 46519 Böning-
hardt, am 16. August 

Ferner, Hildegard, geb. Eichler, aus Königsberg, 
Lavendelstraße 16, jetzt 99735 Wollersleben, 
am 29. August 

Fischoeder, Elise, geb. Schnoeberg, aus Königs­
berg, Neue Dammgasse 6,jetzt Hohe Wacht 12, 
63607 Wächtersbach, am 22. August 

Flottmann, Helene, geb. Masuch, aus Liebenfel­
de und Dittlacken, Kreis Insterburg, jetzt Tal­
straße 31, 51379 Leverkusen, am 19. August 

Geschke, Irmgard, geb. Heinrich, aus Zinten, 
Kreis Heiligenbeii, jetzt G.-Fock-Straße 27, 
22880 Wedel, aml6. August 

Gliesch, Erna, geb. Ehrlich, aus Orteisburg, jetzt 
Tiroler Ring 446,24147 Kiel, am 15. August 

Grigo, Martha, aus Bunhausen, Kreis Lyck, jetzt 
Wallheckenstraße 28, 46325 Borken, am 28. 
August 

Iwanowski, Erich, aus Giersfelde, Kreis Lyck, 
jetzt A.-Nobel-Straße 59,42651 Solingen, am 19. 
August 

Kilimann, Erika, geb. Konopka, aus Altkirchen, 
Kreis Orteisburg, jetzt Dechant-Berger-Straße 
25,53347 Alfter, am 23. August 

Klamann, Ursel, jetzt Schmedes weg 3, 30165 
Hannover, am 19. August 

Kroll, Heinrich, aus Plöwken, Kreis Treuburg, 
jetzt Hauptstraße 100, 58675 Hemer, am 21. 
August 

Krupinski, Hermann, aus Lyck, jetzt Sonnenhal­
de 12,87452 Albisried, am 26. August 

Kukral, Gertrud, geb. Weiß, aus Königsberg, Ni­
kolaistraße 39/40, jetzt Seniorenwohnsitz, 
Schmilauer Straße 126, Ratzeburg, am 17. Au­
gust 

Laaser, Meta, geb. Woköck, aus Pobethen, jetzt 
Puschkinstraße 10, 96515 Sonnenberg, am 28. 
August 

D e u t s c h e s S c h i c k s a l 

Lemanski, Frieda, geb. Strahl, aus Labagienen, 
Kreis Labiau, jetzt Eutiner Straße 36, 23554 
Lübeck, am 17. August 

Levmann, Heinrich, aus Schwentainen, Kreis 
Treuburg, jetzt Arndtstraße 24,32758 Detmold, 
am 13. August 

L i n k a , Walter, aus Alt-Keykuth, Kreis Ortels-
burg, jetzt Eichendorff weg 8, 71364 Winnen­
den, am 24. August 

Losch, Otto, aus Ebendorf, Kreis Orteisburg, jetzt 
Haydnstraße 10, 45884 Gelsenkirchen, am 27. 
August 

Maczeyzik, Erich, aus Morgengrund, Kreis Lyck, 
jetzt Stettiner Straße 1, 23714 Malente, am 28. 
August 

Maczeyzik, Erna, geb. Gerths, aus Heldenfelde, 
Kreis Lyck, jetzt Dorfstraße 19, 17337 Milow, 
am 17. August 

Mager, Elisabeth, geb. Kobus, aus Grammen, 
Kreis Orteisburg, jetzt Kellerberg 23, 22946 
Trittau, am 25. August 

Masuhr, Helene, geb. Berg, aus Lindenheim, 
Kreis Lotzen, jetzt Karl-Lehr-Straße 154,47057 
Duisburg, am 18. August 

Michalzik, Martha, geb. Wiludda, aus Herren­
bach, Kreis Lyck, jetzt Lötsch 95b, 41334 Nette­
tal, am 15. August 

Mrotzek, Martha, geb. Bubel, aus Altkirchen, 
Kreis Orteisburg, jetzt 07616 Nausnitz, am 20. 
August 

Ofzarzik, Minna, aus Stossnen, Kreis Treuburg, 
jetzt Dorotheenstraße 17, Dortmund, am 17. 
August 

Paulat, Martha, geb. Jeziorowski, aus Linden-
fließ, Kreis Lyck, jetzt Bürgerweide 6, 21762 
Otterndorf, am 26. August 

Possekel, Herta, geb. Kahnert, aus Königsberg, 
Kohlhofstraße 1049, Nr. 1, jetzt Dr.-Friedrichs-
Straße 13, 01744 Dippoldiswalde, am 14. Au­
gust 

Queisner, Sophie, verw. Haubold, geb. Ornhorst, 
aus Uszpiaunen, Kreis Pillkallen, jetzt Sanders­
beek 14,37085 Göttingen, am 11. August 

Radzun, Dr. med. Heinrich, aus Sensburg, jetzt 
Birkenweg 4a, 38667 Bad Harzburg, am 12. 
August 

Rettkowski, Hedwig, geb. Kopatz, aus Lilienfel­
de, Kreis Orteisburg, jetzt btargarder Weg 5, 
21465 Reinbek, am 20. August 

Rimkus, Willy, aus Fichtenberg, Kreis Tilsit-Rag-
nit, jetzt Flaumenstieg 5, 22175 Hamburg, am 
27. August 

Sambil, Hildegard, aus Grünwalde, Kreis Ortels-
burg, jetzt Hastedtstraße 24, 21073 Hamburg, 
am 25. August 

Schatz, Lilli, aus Königsberg, Nollendorfstraße 2, 
jetzt Zentgrafenstraße 81, 34130 Kassel, am 2. 
August 

Schelwat, Fritz, aus Neuhof-Ragnit, Kreis Tilsit-
Ragnit, jetzt Bornemannstraße 22,21073 Ham­
burg, am 21. August 

Schmidt, Herbert, aus Gedwangen und Königs­
berg, Yorckstraße 51, jetzt An St. Albertus Ma­
gnus 29,45136 Essen, am 9. August 

Schoß, Ruth, geb. Gustmann, aus Lotzen, jetzt 
Heinrich-Heine-Straße 13, 38364 Schöningen, 
am 23. August 

Schulz, Maria, geb. Rogge, aus Pobethen, Kreis 
Samlandjetzt Rechenmeisterweg 6,25761 Bü-
sum, am i9. August 

Sievers, Eva, aus Königsberg und Goldschmiede, 
Kreis Samland, jetzt R.-Köhn-Straße 12, 25421 
Pinneberg 

Schwarz, Ursula, geb. Weißfuß, aus Steinbeck, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Rheinstraße 9, 
58097 Hagen, am 21. August 

Teschner, Charlotte, geb. Schulz, aus Königs­
berg, jetzt Buchenpfad 13,38442 Wolfsburg, am 
21. August 

Tiedemann, Wanda, aus Romau, Kreis Wehlau, 
jetzt Katzenmarkt 1, 63762 Groß Ostheim, am 
20. August 

Sonnenlicht in Keller geleitet 
D a n k a n O b e r s t a b s a r z t D r . H e i n z S c h u h m a n n n a c h f a s t 5 0 J a h r e n 

Dieser Bei t rag schi lder t d i e h e r v o r r a g e n ­
d e n L e i s t u n g e n v o n Oberstabsarzt D r . 
H e i n z S c h u h m a n n , d i e er i n Königsberger 
Lazare t ten v o l l b r a c h t hat, w o b e i i c h als 
Lazaret tangehöriger a u c h m i t e i n b e z o g e n 
w a r , als H a n d w e r k e r (Stel lmacher) w i r k s a m 
H i l f e z u leisten. D r . S c h u h m a n n , der zu le tz t 
C h e f a r z t i m Lazaret t „ H a n d e l s h o c h s c h u l e " 
w a r , hat sogar b e w e g l i c h e Spiegel te leskope 
e n t w i c k e l n lassen, w o b e i m a n b e i S o n n e n ­
schein das Sonnenl i ch t v o n draußen unter 
G l a s a u f f a n g e n u n d es mit te ls b e w e g l i c h e r 
Z w i s c h e n s p i e g e l d u r c h d i e Lukenlöcher 
nach u n t e n i n d i e K e l l e r übertragen konnte . 
U n d das w a r u n s sehr gut g e l u n g e n . Für d i e 
s c h w e r b e w e g l i c h e n S c h w e r v e r w u n d e t e n 
w a r das eine große F r e u d e , w e i l sie sonst tief 
u n t e n i m K e l l e r k e i n S o n n e n l i c h t m e h r sa­
h e n . So hat D r . S c h u h m a n n m a n c h e n 
S c h w e r k r a n k e n w i e d e r auf d i e Be ine ge­
bracht . 

E i n f a c h w a r es nicht , diese b e w e g l i c h e n 
Tei le aus H o l z herzus te l l en u n d m i t Beschlä­
gen z u fest igen. D a z u k a m e n n o c h d i e Spie­
ge l , d i e a u c h nicht k a p u t t g e h e n d u r f t e n . I m 
ersten M o m e n t w a r d i e H e r s t e l l u n g e i n w e ­
n i g k o m p l i z i e r t , als w i r u n s eingearbeitet 
hatten, g i n g alles h e r v o r r a g e n d . D i e b e w e g ­

l i c h e n Te i le m u ß t e n v o n Königsberger M e ­
t a l l h a n d w e r k e r n angefert igt w e r d e n , w e i l 
es d a m a l s überhaupt nichts gab. B is A u g u s t 
1944, so lange i c h i n Königsberg i m Lazare t t 
be i D r . S c h u h m a n n w a r , h a b e n w i r so m a n ­
c h e n K e l l e r u n t e r r a u m d a m i t versorgt . N a c h 
m e i n e r E r i n n e r u n g w a r e n es z e h n R ä u m e . 

U n d d i e S c h w e r v e r w u n d e t e n , d i e k a u m 
transportfähig w a r e n , hat ten ab A u g u s t 
1944 s c h o n A n g s t , d e n R u s s e n i n d i e H ä n d e 
z u fa l len ; aber v ie le v o n i h n e n s o l l e n später 
d o c h n o c h i n Sicherhei t gebracht w o r d e n 
se in . Für diese h e r v o r r a g e n d e Tat der Ü b e r ­
t r a g u n g der S o n n e n s t r a h l e n i n d i e K e l l e r ­
r ä u m e m u ß m a n D r . S c h u h m a n n b e s o n d e ­
ren D a n k aussprechen . D a s w a r z u d a m a l i -

fer K r i e g s z e i t i n Königsberg eine e i n m a l i g e 
n t w i c k l u n g , d i e so m a n c h e m S c h w e r v e r ­

w u n d e t e n g e h o l f e n u n d sehr große F r e u d e 
bereitet hat. W a s n a c h O k t o b e r 1944 d a r a u s 
g e w o r d e n ist, we iß i c h nicht . W i r m u ß t e n ja 
al le w i e d e r zurück a n d i e F r o n t , u m O s t ­
preußen z u v e r t e i d i g e n . 

D a s K r i e g s e n d e hat m i c h n a c h M i t t e l ­
d e u t s c h l a n d versch lagen . D e s h a l b k a n n i c h 
erst heute f ragen, w a s aus D r . H e i n z S c h u h ­
m a n n g e w o r d e n ist. W e r k a n n m i r hel fen? 

F r i t z G a u d ß u h n 

Urbigkeit, Erna, geb. Wollmann, aus Kol m, Da-
merau, Siedlung Parnehnen, Kreis Wehlau und 
Kreis Labiau, jetzt Poggenbrock 27,48336 Sas­
senberg, am 23. August 

Waldau, Ida, geb. Krispin, aus Gallmden Kreis 
Osterode, jetzt Bäuminghausstraße 90, 45326 
Essen, am 20. August 

Wöbke, Erwin, aus Seestadt Pillau, jetzt Ostnng 
50,24153 Kiel, am 29. August 

Zimmermann, Eugen aus Tapiau, Kreis Wehlau, 
Altstraße 20 a, jetzt Muhlenanger 5,37181 Har­
degsen, am 19. August 

z u m 75. G e b u r t s t a g 
Andres, Irmgard, geb. Fisch, aus Arys, Kreis Jo­

hannisburg, Bronsartstraße 21, jetzt Georgstra­
ße 115, 27570 Bremerhaven, am 12. August 

Birkner, Erich, aus Lyck, Kaiser-Wilhelm-Straße 
80, jetzt Eilenau 65, 22089 Hamburg, am 27. 
August 

Brendel, Hildegard, gab. Bialluch, aus Mens-
guth, Kreis Ottelsburg, jetzt Falkenberg 27a, 
24934 Flensburg, am 17. August 

Floss, Hildegard, geb. Kraniger, aus Rohmanen, 
Kreis Örtelsburg, jetzt Möllersweg 10, 44799 
Bochum, am 28. August 

Galla, Erich, aus Fröhlichshof, Kreis Orteisburg, 
jetzt Spandauer Straße 3,40599 Düsseldorf, am 
15. August 

Genserowski, Siegfried, aus Pobethen, Kreis 
Samland, jetzt Monchstraße 3,45478 Mulheim, 
am 4. August 

Hinz, Emma, geb. Faber, aus Benkheim, Kreis 
Angerburg, jetzt Kieler Kamp 42, 24145 Kiel, 
am 26. August 

Jedamzik, Kurt, aus Lyck, General-Busse-Straße 
1, jetzt Bahnhofsring 5,35796 Weinbach, am 29. 
August 

Kalinoski, Anna, geb. Zakrzewski, aus Bodau/ 
Marienwerder, Kreis Neidenburg, jetzt Ober­
heidstraße 147, 45475 Mühlheim, am 29. Au­
gust 

Kolm, Charlotte, geb. Schultz, aus Ostseebad 
Cranz, jetzt Im Brook 28, Timmendorfer 
Strand, am 27. August 

Kozinowski, Siegfried, aus Lyck, Kaiser-Wil­
helm-Straße 24, jetzt Kreienried 16, 29664 
Waldrode, am 28. August 

Kraft, Heinz, aus Preußenwall, Kreis Ebenrode, 
jetzt Kiefernbusch 21, 29640 Wintermoor, am 
21. August 

Kutzner, Margarete, geb. Oelsner, aus Gerdauen, 
jetzt Tirschenreuther Ring 19,12279 Berlin, am 
24. August 

Lukner, Frieda, geb. Kohzer, aus Labiau, Damm­
straße 14, und Hindenburg,jetzt 2349 Cilantro 
Drive, Orlando, Florida, 32837 USA, am 22. 
August 

Neumann, Emil, aus Zinten, Kreis Heiligenbeil, 
jetzt Südstraße 91, 48153 Münster, am 15. Au­
gust 

Neumann, Herta, geb. Sdun, aus Röschken, Kreis 
Osterode, jetzt Naundorf 15, 52511 Geilenkir­
chen, am 15. August 

Nitzko, Siegfried, aus Lyck, Abbau, jetzt Müh­
lenstraße 1, 38899 Trautenstein, am 27. August 

Ottenberg, Frieda, geb. Pucknat, aus Gerwen 
(Gerwischkehmen), Kreis Gumbinnen, jetzt 
Schulzestraße 14,29225 Celle, am 26. August 

Plewe, Leo, aus Grabowen, Kreis Goldap, jetzt 
Eichweg 18, 37077 Göttingen, am 19. August 

Pohl, Christel, geb. Nicolaus, aus Königsberg, 
jetzt Fritz-Reuter-Allee 114, 12359 Berlin, am 
24. August 

Pollack, Hermine, aus Tutschen, Kreis Ebenrode, 
jetzt Großer Hof 10,24235 Labie, am 27. August 

Rinnewitz, Hans, aus Treuburg, jetzt Illerstraße 
60, 38120 Braunschweig, am 19. August 

Schacht, Hilda, geb. Brachvogel, aus Tilsit, Kal-
kapper Straße 27, und Ragnit, Kirchenstraße 
18, jetzt Egon-Erwin-Kisch-Straße 17, 19061 
Schwerin, am 9. August 

Schierloh, Lisbeth, aus Osterode, Franz-Seldte-
Straße 5, jetzt Scheunebergstraße 21,27749 Del­
menhorst, am 23. August 

Wiersbinski, Martha, aus Lyck, Yorckstraße, 
und Skomanten, Kreis Lyck, jetzt St.-Simon-
Weg 4,88410 Bad Wurzbach, am 22. August 

z u r d i a m a n t e n e n H o c h z e i t 
Stutzki, Heinz und Frau Erika, geb. Klein­

schmidt, aus Hohenstein, Marktstraße 5, Kreis 
Osterodejetzt Hauptstraße 10,83536 Gars am 
Inn, am 28. August 

z u r g o l d e n e n H o c h z e i t 
Arendt, Leo und Frau Dora, geb. Thiemer, aus 

Elbing, Ilgnerstraße 26, und Ziesestraße 22, 
jetzt Sophienstraße 18, 40597 Düsseldorf-Ben­
rath, am 12. August 

Bellin, Gustav und Frau Frieda, geb. Dombrow­
ski, aus Trompau, Kreis Samland, jetzt Jaro-
marstraße 17,18437 Stralsund, am 21. August 

Gnegereit, Wilhelm und Frau Elfriede, geb. Kai-
luweit, aus Neufriedrichsrode, Kreis Labiau, 
jetzt Sandstraße 7, 64331 Weiterstadt, am 17. 
August 

Lucka, Otto und Frau Helene, geb. Merchel, aus 
^ e i s Ottelsburg, fetzt Steinruther-

stiaße 15, 58093 Hagen, am 28. August 
bchillim, Leo und Frau Meta, geb. Matzdorf, aus 

F / S ^ J ^ * " ? 8 T i l s i t-Ragmt, jetzt Waldweg 
14, 23626 Ratekau, am 6. August 

z u r B e f ö r d e r u n g 
S ^ a r c S u i " Z u r e r ' Dipl.-Verwaltungswirtin 

S S ( S c h l m f n
T

s k i ' Artur, aus Schwadenfeld/ 
S 2 J * P / ? n d lraxx

 U r s u l a , geb. Wiemer, aus 
Heideckshof Kreis Elchniecferung), jetzt Kuh-
S f t \ 6 ' - 3 8 1 0 0 Braunschweig? wurde zur 
btadtamtsratin befördert 
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Aus den Heimatkreisen 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden 

Wohnungswechsel. Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben 

Heimattreffen 1993 

21.-22. August, Ebenrode und Schloß­
berg: Regionalkreistreffen Süd-
West. Kirchengemeindezentrum 
Steinhaus, Hirschgasse, Horb/Nek-
kar. 

21.-22. August, Goldap: Heimattreffen. 
Stade. 

21.-22. August, Lotzen: Rheiner Treffen. 
Luisenstraße 9, Bochum, Fiege, 
Sudhaus. 

28. August, Braunsberg: Kirchspiel 
Langwalde, Kolpinghaus Köm, St. 
Apernstraße. 

28.-29. August, Bartenstein: Heimattreffen 
der Kirchengemeinden Schönbruch 
und Klingenberg. OT. Altencelle, 
Hotel Schaperkrug, Bundesstraße 
214, Celle. 

28.-29. August, Lyck: Haupttreffen. Ha­
gen. 

28.-29. August, Sensburg: Ortstreffen Hir­
schen. Hotel Fasanerie, Bad Laas­
phe. 

27.-29. August, Wehlau: Stadttreffen A l ­
ienburg. Langstraße, Gasthaus Bör­
se, Hoya. 

3. -5. September, Wehlau: Ortstreffen 
Pregelswalde. Naturfreundehaus 
Carl Schreck, Löhne/Westfalen. 

4. -5. September, Heiligenbeil: Kreistref­
fen. Burgdorf. 

4.-5. September, Preußisch Holland: Pa­
tenschaftstreffen. Stadttheater, Itze­
hoe. 

4.-5. September, Sensburg: Regional­
kreistreffen. Weißenburg/Bayern. 

5. September, Johannisburg: Kreis­
treffen. Westfalenhalle (Goldsaal), 
Dortmund. 

6. September, Johannisburg: Haupt­
kreistreffen. Goldsaal der Westfa­
lenhalle, Dortmund. 

11.-12. September, Angerburg: 39. Anger­
burger Tage. Bürgersaal, Ratsgym­
nasium und Heimatmuseum in Ro­
tenburg/Wümme. 

10.-12. September, Rößel: Ortstreffen Bi­
schofsburg, Kolping-Bildungsstätte 
Weberhaus, Nieheim. 

10. -13. September, Osterode: Hauptkreis­
treffen. Stadthalle, Osterode/Harz. 

11. -12. September, Ebenrode: Hauptkreis­
treffen. Stadthalle, Ludorfer Straße 
29, Winsen/Luhe. 

11.-12. September, Labiau: Hauptkreistref­
fen. Kurhaus, Bad Nenndorf. 

17. -19. September, Elchniederung: Kirch-
spieltreffen Neukirch und Weide­
nau, Kurhaus Bad Nenndorf. 

18. -19. September, Gummbinnen: Bunde­
streffen der Gumbinner und Salz­
burger. Altes Rathaus und Gesamt­
schule, Bielefeld-Schildesche. 

18.-19. September, Memel-Stadt: Deutsch­
landtreffen. Festhalle Baumhain im 
Luisenpark, Mannheim. 

Angerapp (Darkehmen) 
Kreisvertreten Reinhard Teßmer, Telefon (0 42 98) 
44 65, Bergstraße 44,28865 Lilienthal 

Hilfstransport nach Angerapp - Vom 30. Sep­
tember bis 6. Oktober ist wiederum ein Hilfs­
transport der Patenstadt nach Angerapp unter­
wegs. Geldspenden werden erbeten auf das 
Spendenkonto Angerapp, Kreissparkasse Düs­
seldorf, Kto.-Nr. 2 702 525, BLZ 301 502 00. Sach­
spenden schicken Sie bitte an das Sozialamt der 
Stadt Mettmann, Neanderstraße 68,40822 Mett­
mann. Helfen Sie, zu helfen! 

Süddeutsches Regionaltreffen - Der stellver­
tretende Kreisvertreter Herbert Schäfer lädt für 
Sonntag, 26. September, in das Restaurant „Gol­
dene Rose" nach 73614 Schorndorf/Württem­
berg, Gmünder Straße 20, ein. Autofahrer errei­
chen das ab 10 Uhr geöffnete Lokal über die B 29, 
Abfahrt Schorndorf. 

Anschriftenänderungen und Anfragen - Bitte 
denken Sie daran, Anschriftenänderungen sowie 
die neue Postleitzahl unserer Karteiführerin 
Edeltraut Mai, Weißdornweg 8, 22926 Ahrens­
burg mitzuteilen. Sie beantwortet auch alle An­
fragen, die im Zusammenhang mit der Kartei 
und Versand des Heimatbriefes stehen. Für den 
redaktionellen Teü des HB ist Eva-Maria Castell, 
Laarmannshof 8, 45883 Gelsenkirchen, zustan­
dig. Auskünfte bezüglich Stadt Angerapp erteilt 
Klaus Gaudian, Heinz-Krev-Hof 2, 24944 Flens­
burg. Über das nördliche Kreisgebiet formiert 
Herbert Skroblin, Dornbachstraße 94, 61440 
Oberursel, über ds südliche und Fragen zum La­
stenausgleich Heinz Wittkat, Langenbeckstraße 
19 45130 Essen. Bitte wenden Sie sich zukünftig 
mit allen Anfragen an diese Adresse^ 

Das Norddeutsche Regional!« *en fallt in 
diesem Jahr aus. Dafür ist für Herbst 1994 ein 
Recionaltreffen in den neuen Bundeslandern ge­
plantt-Dal Jahreshaupttreffen 1994 mitFeierSer 

40jährigen Patenschaft findet am 28./29. Mai in 
der Patenstadt Mettmann statt. 

Bartenstein 
Kreisvertreten Hans v. Gottberg, Telefon (0 51 53) 
59 50, Im Flecken 48, 31020 Salzhemmendorf. Ge­
schäftsstelle: Telefon (05 11) 2 34 58 29, Göttinger 
Chaussee 151,30459 Hannover 

Heimatblatt - Die Herausgabe unseres Hei­
matblattes „UB" 2/93 verzögert sich infolge ver­
schiedener technischer Gründe. Hier ist einmal 
die Postleitzahlumstellung zu nennen und die 
Beanspruchung des Vorstandes durch unsere 
Doppeltreffen im Juni in Nienburg und in Barten­
stein/Ostpr. Unser Heimatblatt wird voraus­
sichtlich daher erst im Oktober erscheinen. Für 
die Übersendung von heimatlichen Berichten 
und Reiseeindrücken sowie von Bildern sind wir 
dankbar. Entsprechend den Beschlüssen unserer 
Mitgliederversammlung wird auch im Heimat­
blatt der Wahlaufruf zur Wahl der Kreistagsmit­
glieder für die neue Wahlperiode abgedruckt 
werden. Mitglieder unseres Vereins undHeimat-
freunde unserer Kreisgemeinschaft werden ge­
beten, Kandidaten für den heimatlichen Kreistag 
zu benennen. Vorschläge und zur Mitarbeit be­
reite Landsleute mögen sich an unsere obige Ge­
schäftsstelle in Hannover wenden. 

Ebenrode (Stallupönen) 
Kreisvertreten Paul Heinacher, Telefon (0 4183) 22 74, 
Lindenstraße 14, 21262 Jesteburg. Geschäftsstelle: 
Brigitta Wolf, Telefon (0 40) 5 38 46 40, Kulenkamp 6, 
22339 Hamburg 

Zum diesjährigen Hauptkreistreffen am 117 
12. September in Winsen (Luhe) lädt die Kreis­
vertretung alle früheren Bewohner des Kreises 
Ebenrode (Stallupönen), deren Nachkommen 
und Freunde unserer Schicksalsgemeinschaft 
sehr herzlich ein. Die Veranstaltung beginnt am 
11. September (Sonnabend) mit einer gemeinsa­
men Ausfahrt zur Besichtigung des „Freizeitmu­
seums am Kiekeberg" im Naturschutzpark 
„Schwarzen Berge" vor den Toren Hamburgs. 
Fachwerkhäuser und verschiedene Haustiere bil­
den den Hintergrund für einen Ausflug in die 
Vergangenheit. Wie haben unsere Vorfahren ge­
lebt und gearbeitet? Vom Dreschflegel zum Mäh­
drescher; das ist die Geschichte der Landwirt­
schaft von 1800 bis heute. Zur Entspannung dann 
ein Aufenthalt im Gasthaus „Zum Kiekeberg" 
mit selbstgebackenem Brot und Selbstgeschlacn-
tetem. Anmeldungen zur Besichtigungsfahrt 
sind umgehend dem Kreisvertreter - auch fern­
mündlich - zu übersenen. Abfahrt von der Stadt­
halle in Winsen um 11 Uhr. Die Sitzung der ge­
wählten Vertreter der Kreisgemeinschart, gleich­
zeitig Mitgliedewersammlung, beginnt am 11. 
September - Sonnabend - um 16 Uhr, wozu die 
Kreisvertretung ganz herzlich einlädt. Am Sonn­
abendabend wird ein Heimatabend mit Musik 
und Tanz durchgeführt. Die weiteren Veranstal­
tungen am Sonntag beginnen um 9.30 Uhr mit der 
Kranzniederlegung am Ehrenmal des Winsener 
Friedhofes in der Lüneburger Straße. Um 11 Uhr 
beginnt die Feierstunde. Die Nachmittagsstun­
den am Sonntag werden wiederum im Zeichen 
von Dia-Vorträgen unseres Landsmannes Ger­
hard Metzdorf stehen. 

Deutschlandtreffen der Ostpreußen 1994 -
Zur Vorbereitung von Zusammenkünften von 
Bewohnern einzelner Ortschaften, von Schul­
klassen usw. im kommenden Jahr - 50 Jahre nach 
Hucht und Vertreibung - wird heute schon be­
kanntgegeben, daß das Deutschlandtreffen am 
11. und 12. Juni in den Messehallen in Düsseldorf 
durchgeführt wird. Die vorgesehene Planung, 
das Deutschlandtreffen in Mitteldeutschland 
durclmiführen, konnte durch die Landsmann­
schaft Ostpreußen nicht verwirklicht werden, da 
der benötigte Raum für Großveranstaltungen zu 
vertretbaren Kosten nicht zu bekommen war. Der 
im letzten Protokoll über die Sitzung des Kreis­
ausschusses gegebene Hinweis auf Leipzig als 
möglichen Ort für das Deutschlandtreffen 1994 
ist damit gegenstandslos. Die Landsleute aus 
Mitteldeutschland werden um Verständnis da­
für gebeten. Die Kreisvertretung wird Überle­
gungen anstellen, inwieweit durch Bussammel-
fahrten möglichst vielen Landsleuten aus Mit­
teldeutschland die Gelegenheit gegeben wird, 
am Deutschlandtreffen in Düsseldorf teilzuneh­
men. 

Gerdauen 
Kreisvertreten Hans Ulrich Gettkant, Telefon 
(0 43 31) 414 47, Mastbrooker Weg 41, 24768 Rends­
burg. Stellv. Kreisvertreten Lothar Opitz, Telefon 
(0 40) 6 53 31 93, Glogauer Straße 52,22045 Hamburg 

Bildband - Liebe Landsleute, die Fertigstel­
lung des Bildbandes verzögert sich leider 
zwangsläufig, weil wir noch nicht genügend Bil­
der von allen Ortschaften erhalten naben. Bei er­
neuter Durchsicht fehlen noch Bilder von Ortstei­
len (Fortsetzung von Folge 20 vom 15. Mai 1993): 
Kirchspiel Nordenburg: Bergenthal, Kurkau, 
Nordenhof, Ottoshof, Plickau, Räude, Treuhof, 
Adolfshöf, Birkenkrug, Bruchort, Klarahof, Ko­
rellen, Langenthal, Fnedenshof, Neublankenfel­
de, Plattau, Blendau, Gendern, Klein Lonschken, 
Oschern, Trotzenau, Blankental, Blankenwalde, 
Masurhöfchen, Adolfswalde, Bräsiswalde, Sut-
zen, Waldhof, Groß Blankenfelde, Ilmenhorst, 

Klein Blankenfelde, Raudingen. Kirchspiel As-
saunen: Ernsthof, Henriettenfeld, Altsiedel, Da-
merau, Kalken, Karlsfelde, Mintwiese, Plien-
keim, Charlottenburg, Wickerau, Dreimühl, 
Löcknick, Schif f us. Kirchspiel Friedenburg: Meh­
leden, Sophienberg. Kirchspiel Groß Schönau: 
Stablack. Kirchspiel Karpauen: Kurkenfeld, 
Gnödtken, Mittwalde, Rodwalde, Ilmenhagen, 
Wolfshöhe, Groß Polleiken, Klein Polleiken, 
Ernstwalde, Neuhöhe, Philippsthal. Kirchspiel 
Klein Gnie: Betty hof, Georgenfelde, Georgen wal-
de, Nonnenhof, Bolzinshot, Friedrichsfelde, Lön-
kendorf, Mühlenkrug, Neusorge, Nob, Chri­
stophsdorf, Groß Willingen, Karnhof, Klein Wil­
lingen, Klein Gnie, Prosit, Rosenflur, Sechshu­
ben, Franzenhof, Hedwigsfelde, Schönwiese, 
Wesselau. Kirchspiel Laggarben: Dawerwalde, 
Woninkeim, Sillginen, Romahnshof, Friedrichs­
hof, Koskeim, Lipan, Skandau, Mamlack, There­
senthal. Kirchspiel Löwenstein: Kröligkeim. 
Kirchspiel Molteinen: Bieberstein, Schätzelshöf-
chen, Aftinten, Berg, Blandau, Markhausen. 
Kirchspiel Momehnen: Korblack, Looskeim, 
Blumenthal, Friedrichshöh, Ludwigshöhe, 
Neuhof, Groß Schellenberg, Klein Schellenberg, 
Ludwigsburg, Rauttersfelde, Arnsdorf, Schellen­
berg. Kirchspiel Mulden: Reimershof, Klein 
Potauern, Gräbenswalde, Grüntann, Peterehlen, 
Trenkensruh, Bärslack, Escherwalde, Gomineen, 
Hufenwald, Kauken, Kleinfeld, Lehmhöfel, Nu-
bertshöfen, Rosenthal, Eberswalde, Mauenwal-
de, Miggenthal, Groß Potauern, Kiehlendorf, 
Mauenfelde, Odertal, Schneiderin. Bitte helfen 
Sie uns, damit der Bildband vollständig wird, 
und schauen Sie sich nochmals Ihre Alben an, si­
cher gibt es dort noch Bilder von vor 1945. Schik-
ken Sie Ihre „Fundsachen" bitte schnellstens an 
Marianne Hansen, Dorf Straße 12, 25557 Seefeld. 
Letzter Abgabetermin wäre allerdings beim 
Hauptkreistreffen in Minden am 2./3. Oktober 
1993, damit der Bildband dann aber auch zum 
nächsten Hauptkreistreffen 1994 in Rendsburg 
Ihnen zur Verfügung steht. 

Gumbinnen 
Kreisvertreten Karl-Friedrich von Below-Serpenten, 
Telefon (0 43 47) 22 44, Dorfstraße 34,24247 Mielken­
dorf. Geschäftsstelle: Stadt Bielefeld, Patenschaft 
Gumbinnen, Postfach 10 0111,33501 Bielefeld, Tele­
fon 05 21/51 69 64 (Frau Niemann) 

Bundestreffen der Gumbinner und Salzbur­
ger in Bielefeld am 18./19. September- Das Tref­
fen beginnt am Sonnabend mit der öffentlichen 
Sitzung des Kreistages in größerem Rahmen um 
11 Uhr im großen Sitzungssaal des Rathauses 
(Neubau, nicht wie früher im Altbau!). Nach Be­
grüßung und Grußansprachen der Gäste, es sind 
auch offizielle Vertreter der Heimatstadt Gum­
binnen/Gussew zu erwarten, hält Prof. Dr. Wla­
dimir Gilmanow, Universität Königsberg, den 
Hauptvortrag über die russisch-deutsche Zu­
kunftsentwicklung im nördlichen Ostpreußen. 
Aussprache ist möglich. Ab 13 Uhr allgemeines 
Heimattreffen in der Gesamtschule bielefeld-
Schildesche, Apfelstraße 210 (Stadtbahn 1). Dabei 
versammeln sich die Dorfgemeinschaften und 
Grupen an bezeichneten Tischen. In reservierten 
Räumen: 14.30 bis 18 Uhr Bezirk Groß Walters­
dorf; 16.30 Uhr Arbeitskreis Ostpreußisch Platt; 
16 Uhr Friedrichs- und Cecilienschule. 13.30 Uhr 
bis 17 Uhr ist die Gumbinner Ausstellung im 
Stadtarchiv, Rohrteichstraße 19 (15 Minuten Fuß­
weg vom Rathaus), geöffnet. Eine Führung mit 
Erläuterung auch des Kreisarchivs Gumbinnen 
findet dort um 13.45 Uhr statt. 15.30 Uhr im 
Wohnstift Salzburg, Bielefeld-Stieghorst, Meme-
ler Straße 35, Salzburger-Versammlung mit be­
sonderem Programm. 19.30 Uhr in der Mensa der 
Gesamtschule: Bunter ostpreußischer Heimat­
abend mit dem ostpreußischen Volkstanzkreis 
Wunstorf und weiteren Gestaltungsbeiträgen 
aus dem Kreis der Teilnehmer. In der Gesamt­
schule werden Mahlzeiten, Kaffee und Gebäck 
sowie Getränke zur Selbstbedienung angeboten. 

Sonntag, 19. September - In der Gesamtschule 
Bielefeld-Schildesche um 9 Uhr Saalöffnung. Da­
nach Andacht, Ostpreußenlied, Begrüßung 
durch Kreisvertreter von Below, Ehrungen, An­
sprache Dr. Frans du Buy, Bericht der Kreisge­
meinschaft von Kreisvertreter von Below, 
Schlußwort, Deutschlandlied. Anschließend 
Fortsetzung des allgemeinen Treffens, hierbei 
Begegnung mit den russischen Gästen aus Gum-
binnen/Gussew. Die Gumbinner Ausstellung 
(im Stadtarchiv, Rohrteichstraße 19) ist am Sonn­
tag von 10 bis 13 Uhr geöffnet. Im Saal der Ge­
samtschule Informationsstände der Kreisge­
meinschaft mit Auslage aller Schriften usw., fer­
ner des Salzburger Vereins und des Vereins für 
Fanülienforschung in Ost- und Westpreußen. 
Quartieranmeldungen bei Touristinformation 
im Rathaus, 33501 Bielefeld, Telefon 05 21/ 
17 88 99. Bitte weitersagen und Verabredungen 
treffen. Programmänderungen vorbehalten. 

Friedrichsschule und Cecilienschule - Ehe­
malige Schüler aus dem Raum Frankfurt/Main 
und der weiteren Umgebung treffen sich diesmal 
am Freitag, 3. September, um 11 Uhr wie gewohnt 
im Intercity-Restaurant im Hauptbahnhof 
Frankfurt/Main, 1. Etage. Auskünfte bei Alice 
Herbst, Telefon 0 69/72 70 91. 

Heiligenbeil 
Kreisvertreter Siegfried Dreher, Telefon (0 41 02) 
613 15, Papenwisch 11,22927 Großhansdorf 

Hilfssendung für das nördliche Kreisgebiet -
In der Folge 30 vom 24. Juli 1993 des Ostpreußen­
blattes habe ich diese Hilfssendung angekündigt. 
Heute ist dies die Bestätigung, daß sie auf jeden 
Fall stattfindet. Die Initiatorin, Emmy Friede, hat 
die Zusage vom Arbeiter-Samariter-Bund Bad 
Segeberg, daß am Sonntag, 5. September, in 

Burgdorf beim Kreistreffen ab morgens in der 
Nähe des Festzeltes ein Lastwagen (7,5 t) stehen 
wird und die Pakete unserer Landsleute in Emp­
fang nehmen und einsammeln wird für die Wei­
terleitung nach Ostpreußen in das Gebiet des 
nördlichen Teiles unseres Kreises Heiligenbeil. 
Also am Sonntag, 5. September, bitte die nach 
Burgdorf mitgebrachten Pakete, große und klei­
ne, beim Lkw abliefern. Ich bitte jeden einzelnen 
von Ihnen, diesen Aufruf ernstzunehmen und 
mindestens ein gut gepacktes Paket mit Hilfsgü­
tern mitzubringen. Wir alle wollen diese gute 
Sache unterstützen zum Wohle der Rußland­
deutschen in unserem Kreisgebiet, es sind schon 
Hunderte von Menschen, und auch der russi­
schen Bevölkerung. Nun zu der Beschaffenheit 
der Pakete. Bitte stabile Kartons verwenden und 
sicher verpacken, da sie einen weiten Transport 
überstehen müssen. Keine Anschriften von be­
stimmten Empfängern angeben, keine Angaben, 
an welches Dorf das Paket gehen soll. Bitte, wenn 
Lebensmittel, dann aber keine verderblichen 
Nahrungsmittel einpacken. Außen auf dem Kar­
ton muß ein Aufkleber angebracht sein, der in 
etwa anzeigt, was das Paket enthält. Zum Bei­
spiel: Bekleidung (nicht jedes Teü einzeln), Le­
bensmittel, Spielsachen oder Medikamente, 
wobei hier nicht an Tabletten oder Tropfen 
gedacht ist. Sehen Sie in Ihre Kleiderschränke, 
fragen Sie Ihre Nachbarn, kaufen Sie auch neue 
Sachen, denken Sie an die Kinder, Frauen und 
Männer gleichermaßen. Alles kann in der Hei­
mat gebraucht werden, aber natürlich kein 
Schrott. Bitte sorgen Sie dafür, daß der von Em­
my Friede besorgte Lkw gefüllt wird. Emmy 
Fnede hat die Oberhoheit über diese humanitäre 
Aktion. 

Johannisburg 
Kreisvertreten Gerhard Wippich, Karteistelle: Waitz-
straße 1, 24937 Flensburg. Schriftführerin: Roswitha 
Thomsen, Hintere Straße 75/1,70734 Fellbach 

38. Heimatkreistreffen in Dortmund - Wie im 
Heimatbrief 1993 bereits bekanntgegeben, findet 
unser Kreistreffen am Sonntag, 5. September, 
wieder im Goldsaal der Westfalenhalle statt. Der 
Saal wird ab 9 Uhr geöffnet. Die heimatliche Ge­
denkstunde beginnt um 11 Uhr. Es ist damit zu 
rechnen, daß Landsleute aus Mitteldeutschland 
und auch Aussiedler und Besucher aus unserem 
Heimatkreis Johannisburg an diesem Treffen teil­
nehmen werden und so die Möglichkeit besteht, 
nach jahrzehntelanger Trennung Nachbarn, 
Freunde und Bekannte zu treffen. Alle Johannis­
burger aus Stadt und Kreis, besonders aus Mittel­
deutschland, sind herzlich eingeladen. Wir bit­
ten, im Verwandten- und Bekanntenkreis auf die­
ses Treffen hinzuweisen. Bitte folgen Sie unserer 
Einladung wieder sehr zahlreich und bekunden 
Sie durch Ihre Teilnahme, daß wir Johannisbur­
ger in Treue und Verbundenheit zu unserer Hei­
mat stehen. Der Goldsaal der Westfalenhalle ist 
für Pkw-Fahrer über die B1 - Rheinlanddamm -
zu erreichen. Parkplätze sind im Bereich der 
Westfalenhalle vorhanden. Bundesbahn-Reisen­
de fahren ab Dortmunter Hauptbahnhof mit der 
U 45 bis Haltestelle Westfalenstadion. Von dort 
ein kurzer Fußweg zum Goldsaal. Die U-Bahn-
Haltestelle befindet sich im Hauptbahnhof. Au­
ßerdem verkehrt die Bundesbahn ab Hauptbahn­
hof in Richtung Soest, Iserlohn, Lüdenscheid/ 
Sauerland bis Haltepunkt Westfalenhalle. Rei­
sende aus dieser Richtung fahren ebenfalls bis 
Haltepunkt Westfalenhalle. Von dort kurzer Fuß­
weg bis zum Versammlungsraum. Wir wün­
schen allen Landsleuten eine angenehme Anrei­
se. Bei Übernachtungswünschenbitte melden bei 
Heinz Pedak, Im Apen 3,44359 Dortmund, Tele­
fon 02 31/33 71 61. 

Königsberg-Stadt 
Stadtvorsitzenden Fritjof Berg. Geschäftsstelle: An­
nelies Kelch, Luise-Hensel-Straße 50, 52066 Aachen. 
Patenschaftsbüro: Karmelplatz 5,47051 Duisburg, Te­
lefon (02 03) 2 83-21 51 

Königsberger Treffen in Chemnitz - Die 
Stadtgemeinschaft Königsberg lädt zum großen 
Treffen der Königsberger 1993 nach Chemnitz-
Rabenstein, Oberfrohnaer Straße 100, Gasthof 
zum Goldenen Löwen, am 17. Oktober 1993 herz­
lich ein. Saalöffnung 9 Uhr. Programmgestal­
tung: Musikalische Einleitung; 10 Uhr Eröffnung 
undBegrüßung - Horst Glaß; Vortrag des Stadt-
vors. Fntjof Berg über die aktuelle Situation unse­
rer Vaterstadt. Kurzer Dia-Vortrag; Humoristi­
sche Einlagen - Arwed Sandner; Musikalisches 
Rahmenprogramm. 450 Sitzplätze im Saal. Schul­
gemeinschaften, Stadtteilgemeinschaften, Verei­
ne etc. haben die Möghcnkeit, sich bereits am 
Vorabend zu treffen. Zimmerbestellungen bitte 
direkt unter Telefon 03 71/6 20 51, Touristbüro, 
Straße der Nationen 3,09111 Chemnitz. Eintritts­
plakette D M 3,- (Dombaustein), Verkaufsstände 
für Bernstein, Bücher, Postkarten, Bürgerbriefe 
etc., Info-Stand. 

Königsberg (Pr) - Gruppe Dortmund - Die 
nächsten Zusammenkünfte der Dortmunder 
Königsberg (Pr)-Gruppe finden statt am 30. Au­
gust von 15 bis 18 Uhr im Dortmunder Reinoldi-
num/Schwanenwall 34 sowie am 8. September 
ab 18 Uhr in der Ostdeutschen Heimatstube, 
Märkische-/Ecke Landgrafenstraße, im Gebäu­
de der Landgrafen-Schule. Neben dem üblichen 
Plachandern stehen auch wieder Königsberg-
Berichte auf dem Plan sowie wahrscheinlich, 
auch bereits über Reisetermine 1994 nach Kö­
nigsberg gesprochen wird. Auskunft: Horst 
Glaß, Horder Straße 55,44309 Dortmund, Telefon 
02 31/25 5218. 

Veranstaltung im Deutsch-russischen Begeg­
nungshaus - In Königsberg findet am 15. Sep­
tember 1993 im „Deutsch-russischen Begeg-
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nungshaus" am einstigen Kupferteichstadion 
um 20 Uhr das letzte diesjährige Referat statt, das 
sich mit Königsberger Kulturthemen befaßt. 
Diesmal wird dort Horst Glaß die „Musikstadt 
Königsberg" in den Mittelpunkt seiner Ausfüh­
rungen stellen. Vorgesehen auch zwei Klavier­
vorträge der erst 14jährigen, überaus talentierten 
Königsbergerin Larissa Kijaschko. 

Vereinigung ehemaliger Ponarther Mittel­
schüler - Wenige Wochen vor Meldeschluß zu 
dem diesjährigen Jahrestreffen der ehemaligen 
Ponarther Mittelschüler liegt das Ergebnis der 
Beteiligung bereits wieder bei über 100 Teilneh­
mern der Veranstaltung. Bis zum 31. August soll­
ten sich auch die letzten Ehemaligen aus Ponarth 
angemeldet haben, damit die letzten Bespre­
chungen für die Zeit vom 8. bis 10. Oktober 1993 
abgeschlossen werden können. Auskunft: Horst 
Glaß, Hörder Straße 55,44309 Dortmund, Telefon 
02 31/25 5218. 

Eichendorff-Schule - Ehemalige Schüler der 
Eichendorff-Schule zu Königsberg (Pr) werden 
gebeten, sich bei Gertrud Hecht (kommissarische 
Leitung), Gmünder Straße 2a, 73547 Lorch/ 
Württ., zu melden. 

Hufenoberlyzeum Königsberg (Pr) - Unser 
Schultreffen findet diesmal am 9. und 10. Oktober 
1993 in unserer Patenstadt Duisburg im Hotel Ibis 
statt. Programm: Sonnabend, 9. Oktober, 10.30 
Uhr, Besuch im Duisburger Zoo (mit der Straßen­
bahn 901); 12.30 Uhr, Mittagessen in den Zooter­
rassen; 15 Uhr, Delphinschau. Ehemalige, die 
nicht so früh anreisen können, finden schnell eine 
spätere Straßenbahn, um uns zu erreichen. 18.30 
Uhr, Abendessen in einem separaten Raum im 
Hotel Ibis. Dann kann wieder ordentlich geschab-
bert werden! Bringt eure Berichte, Fotos und Dias 
aus Königsberg mit. Davon können wir nicht ge­
nug hören und sehen. Sonntag, 10. Oktober, 11 bis 
12.30 Uhr, Besuch im Museum Stadt Königsberg 
amJohannes-Corputius-Platz 1. Die Sonntagsbe­
sucher unseres Schultreffens bitte um 10.30 Uhr 
im Hotel Ibis eintreffen. 13 Uhr, Mittagessen und 
später Kaffee in der Mercatorhalle. Anmeldun­
gen und eventuelle Bestellungen für ein Hotel­
zimmer mit genauer Zeitangabe bis zum 12. Sep­
tember zu richten an Magdalena Pahncke, Bran­
denburger Straße 2,32545Bad Oeynhausen, Tele­
fon 057 31/9 46 61. 

Körte-Oberlyzeum - Nun schon zum dritten 
Mal trafen sich die „Ehemaligen" des Körte-Krei-
ses München bei unserer Mitschülerin Ruth 
Thiex, geb. Haller, in Seeshaupt am Starnberger 
See zu einem gemütlichen Nachmittag und 
Abend. Für Unterhaltung und vorzügliche Be­
wirtung war bestens gesorgt, wobei unser Dank 
sowohl der Gastgeberin als auch den beiden 
Töchtern gilt, die an der Ausgestaltung beteiligt 
waren. Diese Einladung wird uns allen lange in 
Erinnerung bleiben. Dann möchten wir noch be­
kanntgeben, daß sich unsere Münchener Gruppe 
nach wie vor alle vier Wochen im Cafe Torbräu 
am Isartor in München trifft, wobei ein vorheri­
ger Anruf zweckmäßig wäre. Klara Jannermann, 
geb. Koerdel, Telefon 0 89/8 5711 72, oder Hil­
degard Knorr, geb. van Riesen, Telefon 0 89/ 
83 13 07. 

Sackheimer Mittelschule - Nach mehreren 
regionalen Zusammenkünften steht das Haupt­
ereignis dieses Jahres vor uns. Unser Jahrestref­
fen 1993 findet vom 16. bis 19. September im City-
Hotel, Römerstraße 102, 71229 Leonberg, statt. 
Wie in den früheren Jahren rechnen wir auch jetzt 
wieder mit einer regen Beteiligung. Währena des 
Treffens finden Busfahrten statt, die uns in den 
Schwarzwald (u. a. Triberger Wasserfälle) und 
Ludwigsburg (blühendes Barock) führen wer­
den. A m 18. September (15 Uhr) führen wir unse­
re Jahreshauptversammlung mit Neuwahl des 
Vorstandes durch. An den Abenden soll die Ge­
selligkeit nicht zu kurz kommen. Die Stunden 
werden beim Plachandern, Austausch von Ge­
danken, auch über Besuche in unsere Heimat­
stadt, zu schnell vergehen. Am Sonnabend wird 
das Tanzbein geschwungen. Durch den Abend 
führt Schulkamerad Heinz Reinke. Er nimmt 
auch Vorträge an, die zur Verschönerung des 
„Bunten Abends" dienen sollen. Seine Anschrift 
lautet: Von-Krüger-Straße 27,40229 Düsseldorf. 
Auskünfte erteilt Sk. Willi Krause, Dasnöckel 3 A, 
42329 Wuppertal. 

Königsberg-Land 
Kreisvertreter. Helmut Borkowski, Ellernweg 7,49525 
Lengerich, Telefon (0 54 81) 25 98. Geschäftsführer 
Siegfried Brandes, Telefon 05 71/8 07-22 70, Portastra­
ße 13 - Kreishaus, 32423 Minden 

Kreistreffen am 6. und 7. November 1993 in 
Minden - Aus gegebenem Anlaß wird heute 
nochmals auf das nächste Kreistreffen am 6. und 
7. November in Minden in der Stadthalle hinge­
wiesen. Nach den bisher vorliegenden Anmel­
dungen zu urteilen, wird die Beteiligung wieder 
sehr gut sein. Auch wenn es in Minden ausrei­
chende Übernachtungsmöglichkeiten zum 
Kreistreffen geben wird, ist zu empfehlen, bereits 
heute die erforderlichen Zimmer zu bestellen, 
und zwar an folgende Anschrift: Verkehrs- und 
Werbeamt der Stadt Minden, z. H. Frau Dietel, 
Großer Domhof 3, 32423 Minden. Die preisgün­
stigsten Hotels werden in Reihenfolge der An­
meldungen belegt. Eine zusätzliche Anmeldung 
für das ICreistreffen an die Geschäftsstelle der 
Heimatkreisgemeinschaft in Minden ist nicht er­
forderlich. Das Verkehrs- und Werbeamt gibt die 
namentliche Personenmeldung an die Kreisge­
meinschaft weiter. Für Teilnehmer, die mit einem 
Pkw anreisen, werden wieder ausreichend Park-

Elätze im Stadthallenbereich zur Verfügung ste-
en. Über die Programmgestaltung wird an die­

ser Stelle in einer der nächsten Ausgaben berich­
tet. 

Labiau 
Kreisvertreter Hans Terner, Geschäftsstelle: Hilde­
gard Knutti, Tel. (04 81) 7 17 57, Naugarder Weg 6, 
25746 Heide 

Kreistreffen 1993 - Die Tage unseres Kreistref­
fens 1993 rücken näher. Sie wissen doch, am 11. 
und 12. September ist das Kurhaus im staatlichen 
Bad Nenndorf unser Treffpunkt. Folgendes Pro­
gramm haben wir für Sie vorgesehen. Änderun-

een sind natürlich möglich. Am 11. September, 14 
fhr, auf dem Friedhof Feierstunde am Grabe un­

serer Agnes Miegel. Von 10 bis 12 Uhr und von 
14.30 bis 17.30 Uhr ist das Agnes-Miegel-Haus 
geöffnet und wartet auf Ihren Besuch. 19 Uhr 
Heimatabend im Kursaal des Kurhauses unter 
Mitwirkung der Kurkapelle und Ausschnitte aus 
dem Programm „Lateinamerikanische Tänze". 
Der Kursaal wird an diesem Abend keine 
Tischaufsteller haben, also für alle zur Benutzung 
angeboten werden. Am 12. September beginnt 
die Feierstunde in der separaten Wandelhalle in 
unmittelbarer Nähe des Kurhauses um 9 Uhr mit 
dem Auftritt der Chorgemeinschaft Stadthagen 
und der anschließenden Festrede unseres Vorsit­
zenden H. E. Terner, Rotenburg. Das Agnes-Mie­
gel-Haus wird von 10 bis 12.30 Uhr geöffnet sein. 
Anläßlich der Vertretertagung im Mai wurden 
die Räume für die Kirchspiele ausgelost. Am Ein­
gang des Kurhauses ersenen Sie aus einem Plan, 
wo sich Ihr Kirchspiel befindet. Im „Kinosaal" 
werden Videos gezeigt, ebenso wird Meinhard 
Jackstien Dias aus Eversdorf, Sussemilken und 
Umgebung zeigen. Ein Zeitplan wird am Raum­
eingang ersichtlich sein. Im Vorraum wird ein 
Infostand der Geschäftsstelle Heide zugegen 
sein. Es wird eine Mappe mit Fotos aus der Neu­
zeit unserer Heimat sowie eine Bildliste alter Fo­
tos ausliegen. Die Agnes-Miegel-Gesellschaft so­
wie ein Bücherstandwerden dort sein, auch über 
Labiaufahrten 1994 werden Sie Informationen 
erhalten können. Für die Bewirtung sorgen in 
bewährter Art Herr Oehlers und das Kur­
hauspersonal. Sie wissen doch, Autobahn Han­
nover-Ruhrgebiet, Abfahrt Bad Nenndorf. Nun 
wünschen wir Ihnen und uns fröhliche Tage im 
blühenden Staatsbad. Informationen über das 
Forsthaus 2, Neu Sternberg, sowie über das 
„Haus Ostpreußen" erhalten Sie über die Ge­
schäftsstelle Heide, z. Hd. Erich Paske oder Horst 
Potz, Nelkenstraße 14,30167 Hannover. 

Memel-Land 
Kreisvertreter Ewald Rugullis, Telefon (0 21 03) 
4 05 94, Steinauer Straße 77,40721 Hilden 

Neuwahl des Kreisausschusses - Die Wahl­
zeit des 1989 gewählten Kreisausschusses des 
Kreises Memel-Land geht in diesem Jahr zu Ende. 
Nach der Satzung derKreisgemeinschaft Memel-
Land vom 16. Oktober 1955, ist der Kreisaus­
schuß neu zu wählen. Er besteht aus sechs Mit­
gliedern. Für den neuen Ausschuß kommen vor 
allem Personen in Betracht, die in der landsmann­
schaftlichen Arbeit oder in den örtlichen Memel-
landgruppen langjährig und aktiv tätig sind. Als 
Mitglieder für den Ausschuß werden folgende 
Personen zur Neuwahl vorgeschlagen, die sich 
auch bereit erklärt haben, das Amt anzunehmen: 
Kurt Arnaschus, früher Stankeiten, jetzt Im Hen-
schel 8, 53343 Wachtberg; Elisabeth Kluwe, frü­
her Schwarzort, jetzt Hörnstraße 7, 26318 Varel; 
Irmgard Kowatzky, früher Prökuls, jetzt Dresde­
ner Straße 5, 49661 Cloppenburg; Ilse Maguhn, 
früher Corallischken, jetzt Königsberger Straße 
20, 24837 Schleswig; Heinz Oppermann, früher 
Da willen, jetzt Zanderstraße 54, 53177 Bonn; 
Ewald Rugullis, früher Schwentwokarren, jetzt 
Steinauer Straße 77,40721 Hilden; und Dr. Walter 
Schützler, früher Klausmühlen, jetzt Wöbben-
redder 14,23714 Malente-Gremsmühlen, als Eh­
renvorsitzender. 

Einsprüche - Begründete Einsprüche gegen 
die genannten Personen sowie etwaige weitere 
Vorschläge können binnen drei Wochen nach 
Erscheinen dieser Bekanntmachung schriftlich 
bei dem Kreisvertreter Ewald Rugullis, oder bei 
dem Wahlleiter Hans Silkeit, Hebelstraße 27, 
76571 Gaggenau, eingereicht werden. Jeder 
Wahlvorschlag muß enthalten: Name, Vorname, 
Geburtsjahr, Heimatort und die jetzige Anschrift 
sowie seine Zustimmungserklärung zur Kandi­
datur. Gehen keine weiteren Wahlvorschläge ein, 
dann gelten die vom Kreisausschuß Vorgeschla­
genen als gewählt. 

Mohrungen 
Kreisvertreter Willy Binding, Telefon (0 22 71) 9 37 07, 
A m Rötschberg 17, 50127 Bergheim 

Treffen der Herzogswalder - 48 Jahre nach 
Flucht und Vertreibung aus dem Heimatdorf 
Herzogswalde konnte ein langgehegter Wunsch 
Wirklichkeit werden. Zum ersten Mal kam es am 
17./18. Juli zu einem Treffen der Herzogswalder. 
Die Initiative hierzu hatten Irma Volkmer, geb. 
Förster, Ursula Reinhardt, geb. Steppuhn, und 
Meta Dirl, geb. Steppuhn, ergriffen. In ihren Hän­
den lagen auch Einladungen und Organisation. 
Das Echo war erfreulich groß, und 73 Personen 
waren der Einladung gefolgt. Erfreulich war 
auch die altersmäßige Bandbreite der Erschiene­
nen. Emilie Mix war mit 87 Jahren die Älteste, der 
Urenkel von Bauer Fritz Peine - beide waren aus 
Thüringen gekommen - war mit 14 Jahren der 
jüngste Teilnehmer. Begrüßungstreffpunkt war 
Familie Reinhardt in Tripkau, Kreis Hagenow/ 
Mecklenburg, die mit einer kleinen Stärkung 
nach der Anreise aufwartete. Dann ging es zum 
offiziellen Treffen nach Laave in die Gaststätte 
„Zum Goldenen Stern". Hier begrüßte Irma 
Volkmer die Teilnehmer und dankte für das zahl­
reiche Erscheinen. Nach einer kurzen Andacht 
und dem Gedenken der Toten dankte Lands­

mann Erich Klein den drei Frauen, die 1945 als 
Kinder die Grausamkeiten der Flucht und Ver­
treibung erlebt haben, für die Einladung und die 
vortreffliche Gestaltung. Zum Dank erhielt jede 
von ihnen einen Blumenstrauß. Nach dem Mit­
tagessen begann das große Erzählen. Traurige, 
aber auch freudige und humorvolle Ereignisse 
kamen zur Sprache. Viele Teilnehmer sahen sich 
nach dem tragischen Verlust der Heimat zum 
erstenmal wieder; dies traf vor allem auf die 
Landsleute aus Mitteldeutschland zu. Die Kaffee­
tafel war mit selbstgebackenem Kuchen versorgt. 
Nach dem Abendessen zeigte Landsmann Ger­
hard Plomann Dias von seinen Reisen nach Her­
zogswalde. Hierzu gab es nicht nur viele Erin­
nerungsdiskussionen, sondern auch wehmütige 
Betroffenheit darüber, was aus dem einst schö­
nen Bauerndorf inzwischen geworden ist. Mit 
diesem Bildvortrag endete der erste Tag. A m 
nächsten Tag waren noch etwa 50 Personen an­
wesend, una der Austausch von Erinnerungen 
sowie den zwischenzeitlichen Erlebnissen ging 
weiter. Landsmann Heinz Thierbächer zeigte ei­
nen auf seiner vorjährigen Reise nach Her­
zogswalde und Ostpreußen aufgenommenen 
Video-FUm. Mit diesem beeindruckenden Hei-
matfilm und dem Ostpreußenlied „Land der 
dunklen Wälder" endete der offizielle Teil. Nach 
dem gemeinsamen Mittagessen begann für die 
meisten das Abschiednehmen. Jeder war von 
dem Erlebten begeistert und allgemein wurde 
der Wunsch nach Wiederholung eines solchen 
Treffens geäußert. Berichterstatter Erich Klein 
schließt mit der Feststellung: „Dieses Treffen hat 
überzeugend gezeigt, wie groß die Liebe zur Hei­
mat Ostpreußen, zum Kreis Mohrungen und 
zum Heimatdorf Herzogswalde ist. Für uns ist 
die Heimat nicht vergessen, und die junge Gene­
ration stellt immer öfter die Frage nach ihren 
Wurzeln." 

Letzte Busfahrt in diesem Jahr in unseren Hei­
matkreis Mohrungen findet in der Zeit vom 7. bis 
14. September statt. Reiseroute: Olpe-Hagen-
Dortmund-Hannover-Helmstedt -Ber l in-
Schwedt-Grenzübergang Pomellen-Köslin-
Stolp-Danzig-Elbing-Maldeuten-Zöpel. Hier­
für steht ein moderner Fernreise-Bus mit seitlich 
und nach hinten verstellbaren Schlafsesseln, 
Fahrgastdüsenbelüftung, Radio, Kühlbar und 
Toilette zur Verfügung. Um die Fahrt so ange­
nehm wie möglich zu gestalten, ist sowohl für die 
Hin- wie Rückreise eine im Fahrpreis einge­
schlossene Übernachtung in einem guten Hotel 
in Schwedt (Oder) vorgesehen. Zusteigemöglich­
keiten: Hagen-Hbf., Dortmund, Hannover-Hbf., 
Berlin-ZOB (am Funkturm) und nach zusätzli­
cher Vereinbarung. Ziel ist das Gutshaus Zöpel -
unweit Rötloff-See/Oberländischer Kanal. V o n 
hier aus erfolgen Tagesfahrten im Heimatkreis. 
Ein gültiger Reisepaß ist erforderlich. Die Fahrt­
kosten betragen einschließlich Halbpension in 
Zöpel und Tagesfahrten etwa 650,- D M /Person 
(genauer Betrag richtet sich nach der Teilnehmer­
zahl). Eine zusätzliche Krankenversicherung be­
trägt für die Reisedauer vier bzw. sieben D M 
(Teilnehmer über 70 Jahre). Anmeldungen und 
Rückfragen sind zu richten an den Organisator 
Landsmann Wolf gang Stinner, Hochstraße 32, 
57462 Olpe/Biggesee, Telefon 0 27 61/6 31 51. 

Örtelsburg 
Kreisvertreter Edelfried Baginski, Waldstraße 38a, 
50374Erftstadt, Telefon (0 22 35) 8 45 38. Geschäfts­
stelle: Edith Albrecht, Bismarckstraße 150,45888 Gel­
senkirchen, Telefon (02 09) 8 34 65 

Druckfehler - Im Heimatboten 1993 steht in 
der Totenliste irrtümlich statt ihres verstorbenen 
Mannes Frau Gertraut Depke, geb. Sokolowski 
aus Passenheim. Nach einem alten Aberglauben 
müßte sie nun noch ein langes Leben vor sich 
haben, was wir ihr von Herzen wünschen. 

Danksagung allen Spendern für die Kirchenre­
paratur in Passenheim. Die Geldspende in Höhe 
von 4000,- D M wurde im Juli 1993 in Gegenwart 
des Bürgermeisters und des Rates der Stadt an die 
Geistlichen der beiden Konfessionen übergeben 
und mit Freude aufgenommen. Die zweckgebun­
dene Verwendung wurde durch einen notariel­
len Vertrag sichergestellt. 

A n das Heimattreffen der Passenheimer am 
18. September 1993 im Hotel Boll in Essen-Alten­
essen wird erinnert. Jeder Passenheimer ist will­
kommen, auch wenn er aus Versehen keine per­
sönliche Einladung erhalten haben sollte. Die 
Veranstalter, Hans Petry und Brigitte Fellermei-
er, hoffen auf eine rege Beteiligung, zumal am 
nächsten Tage das große Kreistreffen von Stadt 
und Kreis im Saalbau in Essen stattfindet. 

Osterode 
Kreisvertreter Prof. Dr. E. R. Steiner, Telefon (0 30) 
9 21 60 85, Vincent-van-Gogh-Straße 31,13057 Berlin 

40 Jahre Patenschaft Landkreis Osterode am 
Harz und Osterode/Ostpreußen. Im Rahmen der 
Patenschaftsveranstaltungen besuchen uns dies­
mal auch 50 Landsleute aus unserem Kreisgebiet. 
Sie sind Angehörige der beiden deutschen Verei­
ne und freuen sich, fröhlich mit uns an vier Tagen 
Zusammensein zu können. Wir wollen diese 
Landsleute herzlich in unserem Kreis aufneh­
men. Den Abschluß des Hauptkreistreffens an­
läßlich der Patenschaftsfeiern bildet eine Bus­
fahrt zum Kyffhäuser, am Montag, 13. Septem­
ber. Abfahrt um 9.30 Uhr vom Parkplatz vor dem 
Verkehrsbüro gegenüber der Stadthalle. 

Zur Mitgliederversammlung am Sonntag, 12. 
September, 14 Uhr, im kleinen Tagungsraum der 
Stadthalle in Osterode am Harz wird hiermit ein­
geladen. Tagesordnung: 1. Bericht des KV und 
der beiden deutschen Vereine. 2. Jahresrechnung 
des Schatzmeisters 1992. 3. Entlastung des Vor­
standes. 4. Voranschlag 94.5. Wahl weiterer Mit­

glieder für den Kreistag. 6. Antrag Vergütung 7. 
Verschiedenes. Es wird um eine größere Beteili­
gung und Mitarbeit als im Vorjahr gebeten 

Kreisausschuß - Die am 4. August durchge­
führte Ausschußtagung im Arbeitsraum des Ar­
chivs in Osterode am Harz befaßte sich vor allem 
mit der Zusammenarbeit und Förderung der bei­
den deutschen Vereine in unserem Kreisgebiet. 
Unter anderem wurde die Planung für 1994 erör­
tert vor allem auch über das Deutschlandtreffen. 
Den wichtigsten Punkt dagegen bildete die Er­
stellung der Chronik der KGO. 

Rastenburg 
Kreisvertreter Hubertus Hilgendorff, Telefon 
(0 43 81) 3 66, Dorfstraße 22,24327 Flehm. Geschäfts­
stelle Patenschaft Rastenburg: Herzogenring 14, 
46483 Wesel, Telefon (02 81) 2 69 50 

Traditionsgemeinschaft der Herzog-Alb-
rechts-Schule und Hindenburg-Oberschule -
A m 18. und 19. September findet das diesjährige 
Treffen der Kreisgemeinschaft Rastenburg in 
unserer Patenstadt Wesel statt. Es ist wieder ein 
Höhepunkt unseres Bekenntnisses zu unserer 
unvergessenen ostpreußischen Heimat. Es be­
ginnt am 18. September um 15 Uhr mit einem 
ostpreußischen Nachmittag in der umgebauten 
und renovierten Niederrheinhalle. Hierzu wird 
die Traditionsgemeinschaft sehr herzlich einge­
laden daran teilzunehmen, um unsere Gemein­
samkeit zu bekunden. Ferner wird über die in­
zwischen erfolgreich angelaufenen Verbindun­
gen zwischen dem Andreas-Vesalius-Gymnasi-
um in Wesel und den Rastenburger Schulen be­
richtet. Auch erfolgte ein Ausblick auf die vorge­
sehene 450-Jahr-Feier der Herzog-Albrechts-
Schule und der 175-Jahr-Feier der Hindenburg-
Oberschule im Jahr 1996. 

Nachrichten - Noch einmal weise ich auf unser 
Heimattreffen am 18. und 19. September in We­
sel, Niederrhein-Halle, hin. Wir erwarten wie 
immer einen regen Besuch. Der neue Heimatbrief 
ist verschickt. Neubestellungen sind an unsere 
Geschäftsstelle in Wesel zu richten. Der Bildband 
„Lebensbilder aus Rastenburg" sowie die Chro­
nik sind ebenfalls noch erhältlich. 

Tilsit-Ragnit 
Kreisvertreter Albrecht Dyck, Teichstraße 17, 29683 
Fallingbostel. Geschäftsstelle: Lieselotte Juckel, Tele­
fon (0 43 21) 3 88 80, Postf. 15 60, 24505 Neumünster 

Kirchspieltreffen Argenbrück und Königs­
kirch am 18./19. September in Burgdorf bei Han­
nover - Unser gemeinsames Kirchspieltreffen 
steht vor der Tür. Wir dürfen alle Landsleute 
nochmals an diesen Termin erinnern. Soweit 
noch nicht geschehen, bitten wir um Nachricht an 
den Kirchspielvertreter Walter Grubert, wer an 
dem Treffen teilnehmen wird. Wir hoffen auf eine 
rege Beteiligung. Zum Ablauf: A m 18. September 
steht uns ab Nachmittag der Saal im „Restaurant 
am Stadion" zur Verfügung. Die Festveranstal­
tung findet am 19. September um 10.30 Uhr statt. 
Der Saal ist ab 8.30 Uhr geöffnet. Um 12 Uhr wer­
den wir gemeinsam zu Mittag essen. Es werden 
drei Gerichte zu sehr zivilen Preisen angeboten. 
Die Essensmarken sollten schon vor der Festver­
anstaltung gekauft werden. Im übrigen wollen 
wir alte Erinnerungen und neue Erfahrungen 
austauschen. In den letzten Jahren sind viele 
Landsleute wieder zu Hause gewesen, so daß es 
an Gesprächsstoffen nicht mangeln kann. Sie er­
reichen Burgdorf mit dem Pkw über die Auto­
bahn Berlin-Dortmund (A 2), Abfahrt Lehrte. 
Teilnehmer, die mit der Bundesbahn anreisen, 
fahren bis Hannover oder Celle und benutzen 
dann die Nahverkehrszüge bis Burgdorf. Auf ein 
gesundes Wiedersehen freuen sich und grüßen 
alle Landsleute aus unseren Kirchspielen in hei­
matlicher Verbundenheit Ihre Kirchspielvertre-
ter Emil Drockner, Walterhöferstraße 35, 14165 
Berlin, und Walter Grubert, Husarenstraße 34, 
30163 Hannover. 

Treuburg 
Geschäftsstelle/Kreisvertreter Gerhard Biallas, Tele­
fon (02 21) 5 80 27 28, Goldammerweg 20, 50829 Köln 

D e r Treuburger Heimatbrief N r . 25 ist an alle 
uns bekannten Anschriften versandt worden. 
Leider ist beim Umsetzen des Textes in der Druk-
kerei auf Seite 105 eine Panne passiert, so daß der 
letzte Absatz sinnentstellt wiedergegeben ist. 
Hier der richtige Wortlaut: Erich Hinkel war als 
Batteriechef der 5. / Werfer-Regiment 51 mit der 6. 
Armee in Stalingrad eingesetzt. Nach Aussage 
seines damaligen Schirrmeisters Rudi Schwan­
der hatte er mit einigen seiner Soldaten die 
Kampfhandlungen in einem Keller am Roten 
1 latz in Stalingrad überlebt. Bei der Gefangen­
nahme am 2. Februar 1943 hatte der Batteriechef 
noch seine Pistole bei sich, worauf er von sowje­
tischen Soldaten hinter eine Mauer weggeführt 
und, nachdem ein Schuß zu hören war, nicht 
mehr wiedergesehen wurde. Es ist daher mit ho­
her Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß er er­
schossen wurde. 

Wehlau 
K H n r ^ ^ r ^ 0 ^ 1 1 " R u d a t ' T e l e f o n (0 41 22) 87 65, 

a m t r a ß e 1 4 ' 2 5 4 3 6 Moorrege 
F r £ ! l n ^ r £ e r c T r e f f e n " D a s T r e f f e n findet von 
2 S ? f e ' ? S 0 n i l t a S ' 2 9 - August, in der Paten-

R ä 3 ° y a / t a ? • T a8unesort wie üblich in der eu^Lln ' L , a n 8 s t r a ß e . Wenn Sie Unterbrin-
fek S Ä l e r i 8 x e ! t e , n h a b e n ' b i t t e Herrn Schüt-

cZl « a U o ' T d e f o n 0 4 2 5 1 / » 15 12, anrufen. 
, i Ä P

K
r e 8 e l s ^ a l d e - Das Treffen findet 

i r i l fthnf 7w" JS ? ° n n t a & 5 - September, wieder 
Shreck-startt ' ' i m N a t ^freundehaus „Carl 
k n c K v l S I n f o r m a t l o n e n d u r c h G e r h a r d Kug­
land, Sylter Bogen, Kiel, Telefon 04 31/31 14 63 
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v olksfest i m 
Schloßhof E l l i n ­
g e n " verkündete 

ein großformatiges Pla­
kat i m Landkreis E l l i n ­
gen u n d i n der U m g e ­
bung, geschmückt mit 
d e m weiß-blauen baye­
rischen Rautenwappen 
u n d der schwarzen 
Elchschaufel der Lands­
mannschaft Ostpreu­
ßen. Darunter das Siegel 
„Bayern - 15 Jahre Pa­
tenland der Ostpreu­
ßen". Zusätzlich hatte 

densschloß El l ingen noch die Leser des Ost­
preußenblatts d u r c h einen A r t i k e l informiert, 
so daß die Z a h l v o n über eintausend Besuchern 
nicht v e r w u n d e r l i c h ist. Im Gegenteil : Wolf -

fang Freyberg, Leiter des Kul turzentrums, der 
urch das umfangreiche P r o g r a m m führte, 

freute sich über diese starke Betei l igung u n d 
vor a l lem auch darüber, daß viele bodenstän­
dige Bayern u n d andere deutsche Landsleute 
sich über das K u l t u r g u t der unvergessenen 
u n d lebendigen P r o v i n z Ostpreußen infor­
mierten. 

Daß ostpreußisches K u l t u r g u t trotz 48jähri-
ger T r e n n u n g v o n der H e i m a t weiterlebt, be­
weist nicht nur die inzwischen weltweite Tra-
kehner Zucht , sondern auch die echte Skudde, 
das ostpreußische Heideschaf, für das es i n der 
Bundesrepubl ik Deutschland i m m e r h i n noch 
einige wenige Zuchtstätten gibt. Freizeitzüch­
ter K l a u s G r o m , der i n Dreieich lebt, bereicher­
te das „Volksfest i m Schloßhof E l l i n g e n " mit 
e inem kleinen Kontingent , das v o n den Besu­
chern stark beachtet w u r d e . V o r a l lem die gro­
ße Z a h l K i n d e r , für die es eine eigene Spielecke 
auf wunderschönem Schloßrasen gab, freuten 
sich über diese reinrassigen Jung- u n d Zucht ­
schafe. 

Anlaß für dies Volksfest w a r die Eröffnung 
der neuen Ausstellungsräume i n d e m restau­
rierten Seitenflügel des Schlosses, der d e m 
K u l t u r z e n t r u m Ostpreußen z u r Verfügung 
steht. D a m i t verbunden ist eine Sonderausstel­
l u n g „Historische Wertpapiere aus Ostpreu-

Dies besondere Ereignis des K u l t u r z e n ­
trums El l ingen n a h m der Sprecher der Lands­
mannschaft Ostpreußen z u m Anlaß, selbst die 
Begrüßung der Ehrengäste vorzunehmen. 
W i l l k o m m e n hieß W i l h e l m v o n Gottberg als 
Vertreter der Bayerischen Staatsregierung den 
Staatssekretär des Innenministeriums, H e r ­
m a n n Regensburger, den Landtagsabgeord­
neten R u d o l f Kl inger , Ehingens Bürgermeister 
K a r l - H e i n z Eißenberger sowie die Leihgeber 
der z u r Zei t i n E l l ingen z u sehenden Sonder­
ausstellungen: Elena Penkina, Direktor in des 
„Museum für Geschichte u n d K u n s t " i n Kö­
nigsberg (Stadthalle), L j u d m i l a Tambovceva, 
russische M a l e r i n aus Königsberg, Thea Köll­
ner (Bernstein), D r . Jonas Genys aus M e m e l 
(Stadtarchäologie Memel ) , Fr iedrich K . Krüger 

K u l t u r z e n t r u m E l l i n g e n ; 

„Fundamente für dauerhaften Frieden" 
Staatssekretär Hermann Regensburger und LO-Sprecher Wilhelm von Gottberg eröffneten Ausstellungsräume 

Schlesische Volkstanzgnrppe Weißenburg, 
die Tanzgruppe des F C / DJK Weißenburg, die 
L O - G r u p p e Erlangen mit Humoresken aus 
Ostpreußen, das Philharmonische Blechblä­
serquartett Hagen, die Schautanzgruppe der 
Karnevalsgesellschaft El l ingen u n d Chris t ian 
L u t z mit flotter Unterhaltungsmusik. 

Bereichert w u r d e n das Volksfest u n d die 
Eröffnungsfeier außerdem durch Informati-
ons- u n d Verkaufsstände mit Bernstein, Bü­
chern, Landkarten u n d M a r z i p a n sowie Bern­
steinschleifen u n d Jostenband weben. Das Ost­
preußenblatt, das mit einem eigenen W e r b e ­
stand vertreten w a r , f a n d starke Beachtung 
u n d viele anerkennende Äußerungen. 

H o r s t Z a n d e r 

V o l k s f e s t i m S c h l o ß h o f E l l i n g e n : Über­
dachte Bänke u n d Tische l u d e n v o n 10 bis 18 
U h r z u m P l a u d e r n u n d z u m Genießen v o n 
selbstgebackenem K u c h e n u n d ostpreußi­
schen Getränkespezialitäten e i n 

Der Sprecher schloß mit der Feststellung, 
daß die Landsmannschaft Ostpreußen leiden­
schaftlicher A n w a l t für Wahrheit u n d Gerech­
tigkeit sei. Dies seien Fundamente für einen 
dauerhaften Frieden. Friedliches Mite inander 
gedeihe nur auf der Basis v o n Wahrheit u n d 
Gerechtigkeit. W e i l für die Landsmannschaft 
Ostpreußen diese ethischen N o r m e n oberste 
Priorität haben, müsse i n bezug auf das Ver ­
hältnis z u den osteuropäischen Nachbarstaa­
ten noch vie l aufgearbeitet werden. 

Großen A n k l a n g fanden bei allen Besuchern 
die vielfältigen Dauer- u n d Sonderausstellun­
gen, die jetzt i n El l ingen z u sehen s ind . D a r u n ­
ter auch die beiden Schauen aus d e m Königs­
berger Gebiet u n d aus dem M e m e l l a n d , also 
aus d e m nördlichen Ostpreußen: „Königsberg 
1945 bis 1990 - russische Fotos u n d D o k u m e n ­
te", zusammengestellt u n d i n El l ingen betreut 
v o n den wissenschaftlichen Obermitarbeite­
r innen Walentina Bikjejewa, Olga Stepanowa, 
Larysa Posrednikowa u n d der rhotographin 
N i n a Schal, sowie „Stadtarchäologie - ein Bei­
trag z u r Geschichte der Stadt M e m e l " , zusam­
mengestellt i n Zusammenarbeit mit der L O 
v o n Mazosios Lietuvos Istorijos Muzie jus K l a i -
peda (Memel). 

A u s s t e l l u n g s e r ö f f n u n g i m K u l t u r z e n t r u m E l l i n g e n : Staatssekretär H e r m a n n Regensbur­
ger, F r i e d r i c h K . Krüger, M d L P a u l K l i n g e r (von l inks) u n d W o l f g a n g Freyberg (ganz 
rechts) 

A N Z E I G E 

L e b e n d e s o s t p r e u ß i s c h e s K u l t u r g u t : E i n e k le ine S k u d d e n h e r d e m i t i h r e m Züchter K l a u s 
G r o m i m Schfoßgelände F ° t o s <» Wiemann, (3) Denga 

(Historische Wertpapiere aus Ostpreußen) 
u n d H e l m u t Niederhaus (Cadiner Majol ika) . 

In seinem Grußwort hob LO-Sprecher W i l ­
he lm v o n Gottberg hervor, daß die Ostpreußen 
große O p f e r u n d Anstrengungen vol lbr ingen, 
u m das K u l t u r g u t Ostpreußens z u sammeln 
u n d z u pflegen. So seien al lein i n El l ingen z u m 
A u f b a u des K u l t u r z e n t r u m s Ostpreußen bis­
her 1,26 M i l l i o n e n D M eigene M i t t e l der 
Landsmannschaft investiert w o r d e n . Eine sehr 
v ie l größere Summe, die nicht mehr z u erfas­
sen sei, haben die Ostpreußen i n den A u f b a u 
des Ostpreußischen Landesmuseums in Lüne­
b u r g sowie i n die Heimatstuben der Paten­
schaftsstädte i n der Bundesrepubl ik Deutsch­
land gezahlt. 

Die russische M a l e r i n L judmi la Tambov­
ceva zeigt i n ihrer Ausste l lung ausschließlich 
ostpreußische Mot ive , u n d z w a r nicht nur aus 
d e m nördlichen, sondern auch aus dem südli­
chen Tei l der Provinz . V i e r z i g Arbei ten kön­
nen käuflich erworben werden. 

Z u r Sonderausstellung „Historische Wert­
papiere" konnte Direktor Wolfgang Freyberg 
bei der Eröffnung einen Katalog vorstellen, der 
i m K u l t u r z e n t r u m Ostpreußen z u m Preis v o n 
20,00 D M erworben werden kann u n d nach 
d e m Ende der Schau (am 11. September 1993) 
25,00 D M zuzüglich Porto kosten w i r d . 

Z u r großartigen S t immung i m Schloßhof 
trug vor al lem die Deutschordenskapelle E l l i n ­
gen bei. Starken Beifall erhielten aber auch die 

Arno Surminski 
Kein schöner Land 
360 Seiten, gebunden 

D M 39,80 

m 

DIE LITERARISCHE 
AUFARBEITUNG 
DER WENDE VON 
ARNO SURMINSKI 

D i e R e i s e n a c h S c h w e r i n i m M ä r z 1 9 9 0 - f ü r H a n s 
B u t k u s ist sie v i e l m e h r als n u r e ine B e g e g n u n g m i t sei ­
n e r V e r g a n g e n h e i t . E r w i l l m i t j e n e m M a n n a b r e c h n e n , 
d e r i h n e i n s t d e n u n z i e r t e u n d i n s Z u c h t h a u s b r a c h t e . 
A l s s i c h T ä t e r u n d O p f e r g e g e n ü b e r s t e h e n , g e s c h i e h t 
etwas U n e r w a r t e t e s . . . 

» A r n o Surminski hat (wieder) einen fulminanten 
Roman geschrieben, vielschichtig, farbig, spannend, ein 
Zeitdokument,« W e l t a m S o n n t a g 
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UNABHÄNGIGE TOCHENZEITUNC FÜR D E U T S C H L A N D 

S m h H B 30. Septem**» ^ Ä S Ä S r S j ' J ' ' C 5 5 M C 

Geschenkbestellschein 

Bitte, hefern Sie ab — 

für d i e D a u e r eines Jahres D A S O S T P R E U S S E N B L A T T a n fo lgende A n s c h r i f t : 

V o r - u n d Z u n a m e : 

Straße/Nr. 

P L Z / O r t : 

A U F T R A G G E B E R 

D a s B e z u g s g e l d b u c h e n Sie bitte D jährlich EU halbjährlich CI vierteljährlich 

v o n m e i n e m K o n t o ab. (Inland) 114,- D M 5 7 , - D M 28,50 D M 

B a n k l e i t z a h l : K o n t o - N r . : 

N a m e des Ge ld ins t i tu t s (Bank oder Postgiroamt) 

K o n t o i n h a b e r 

V o r - u n d Z u n a m e : 

Straße/Nr. : 

P L Z / O r t : 

Fa l l s Sie ke ine A b b u c h u n g wünschen, w a r t e n Sie bitte unsere R e c h n u n g ab. 

W i r haben eine Geschenkkar te vorbereitet , d i e Sie gerne be i u n s a b f o r d e r n können, 

u m somit d e n Empfänger v o n d e m Geschenkabormement i n K e n n t n i s z u setzen. W i r 

können diese I n f o r m a t i o n a u c h d i r e k t a n d e n Empfänger wei tergeben u n d SIE als 

Spender benennen. 

O Geschenkkar te a n m i c h O Geschenkkar te a n d e n Empfänger 

Bitte k r e u z e n Sie h ier d i e gewünschte W e r b e p r ä m i e a n : 

• K a r t e Nord-Ostpreußen u n d Straßenkarte P o l e n (mit Ostdeutsch land) 

• 20 , - D M ( z w a n z i g Deutsche M a r k ) i n bar 

• Reiseführer Süd-Ostpreußen, Westpreußen u n d D a n z i g 

• Königsberg/Kahji ingTad, e i n i l lustriertes R e i s e h a n d b u c h 

• Ostpreußen - d a m a l s u n d heute, v o n D i e t r i c h W e l d t 

• D a s Jahrhundert der Lüge , v o n H u g o W e l l e m s , v o m A u t o r s igniert 

• R e p r i n t v o n 1927,1938 u n d 1942, Re i sebuch Königsberg P r . 

• Wasserwanderführer , R e p r i n t v o n 1933 (zur Z e i t vergri f fen) 

• I m H e r z e n v o n Ostpreußen, v o n A r n o S u r m i n s k i (B i ldband) 

• Spezialitäten aus Ostpreußen, v o n M a r i o n L i n d t (Kochbuch) 

D a t u m Unterschr i f t 

Bitte d e u t l i c h lesbar schreiben u n d diesen Bestel lschein e insenden a n : 

W tm OfipraiNbloit 
Ver t r i ebsabte i lung 

Parkal lee 84/86, 20144 H a m b u r g 

F ü r s c h o n bes tehende u n d e igene A b o n n e m e n t s w i r d k e i n e Prämie gewährt . 
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B. BÜSSEMEIER 
REISEN 
'93 
Königsberg 
24. 10.-30. 10. 699,-
Sensburg, Mrongovia 
22. 9.-30. 9. 895,-
Sensburg, Pension 
22. 9.-30. 9. 745,-
Allenstein, Novotel 
22. 9.-30. 9. 750,-
Nikolaiken 
22. 9.-30. 9. 895,-
Lyck 
22. 9.-30. 9. 795,-

Busfahrt, Hotel, Halbpension 
Nur bei uns erhalten Sie 
gegen Aufschlag eine 

Beinliege und reisen mit 
100 % mehr Beinfreiheit 

Gruppenreisen auf Anfrage 
Prospekte und Beratung 

Telefon 02 09/1 50 41 
Hibernlastr. 5,45804 Gelsenkirchen 

tm Dfipmifknülnii 
Unabhängige Wochenzeitung 

für Deutschland 

hat über 200 000 Leser in West-
, Mittel- und Ostdeutschland 

sowie im Ausland. 

Eine Anzeige lohnt sich daher 

Fordern Sie bitte die 
entsprechenden Unterlagen 

bei uns an. 

txis OOpmif imüfni t 
Anzeigen-Abteilung 
Parkallee 84786,20144 

Hamburg 

^Königsberger 
| Gebiet 

I I 
Ebenrode - Trakehnen - ( 

Gumbinnen - Schloßberg 
8 Tage-Busreise | 

D M 950,- p. PersVDZ j 

G r o ß e s o n n . F e W o 
TV, Balk. überd. Terr., Liegew., 
TT, grillen, wandern (ab 40,- tgl.) 

A . M e i n d o r f n e r 
Rosengasse 12 

94374 Schwarzach 
Telefon 0 99 62/7 45 

Naturpark Spessart: ERHOLEN -
W A N D E R N - LUFT T A N K E N 
Nähe Bad Orb f. Herz u. Kreisl., 
Idylle d. Ruhe, schö. Zi. m. u. o. 
D U , sorgenlos wohnen f. rüstige 
Rentner (keine Trinker), bürgerl. 
Küche, 4 Mahlz., FUTTERN WIE 
BEI MUTTERN, VP D M 35,-, 4 
Wo. D M 850,- bis D M 900,-. Fami­
lienpension Jung, A m Hohen Berg 
1, 63599 Biebergemünd, Tel. 
0 60 50/12 64. 

Königsberg 
"Wohnen auf Zeit" 

Pensionen am Stadtrand, Ostseebä-
der/Samlandküste. Urlaub in natur­
schöner Landschaft. Geschäfts-
Erholungs-Jagdreisen. Info/Buchung: 

TRAVEL/NETWORK MÜNCHEN 
Tel./Fax 089-6099321 oder 

Tel. 089-2711891, Fax 2725737 

/ / ftüniflobcrfl „93 " 
oder „Rauschen" nach Wunsch. 
PKW + Camping-Reisen, individuell 
Neu! Busfahrten ab Düsseldorf und Han­
nover etc. Bahnfahrten ab Berlin. 
Flugreisen von diversen Abflughäfen. 
Prospekte kostenlos anfordern. 

Schönfeld-Jahns-Touristik 
Mainzer Straße 168,53179 Bonn 
Tel. 02 28/34 85 76, Fax 85 66 27 

B a r t e n s t e i n 
G e b ü r t i g e Bartensteinerin v o m Jahrg. 
1938 bietet in Bartenstein: Unterk. in Pri-
vatzi. mit Frühst . , K ü c h e n b e n z g ; bei Er­
k u n d u n g s g ä n g e n ortsk. Begleitung, si­
cher in deutscher u n d poln. Sprache; G a ­
rage; Fahrten in die Umgebung mit Pkw 
wird ermögl icht . Telef . A u s k u n f t 
040 523 53 53. Schriftliche A n m e l d u n g 
bei : A n n a Felczak, P L 11-200 Bartoszyce, 

u l . Masurska 3/7 

Farbkatalog: j 

S c h n i e d e r 

R e i s e n 

GmbH 

Harkortstr. 121 

22765 Hamburg 

T e l . 0 4 0 / 

3 8 0 2 0 6 0 

Fax 380 20 088 

Die neue Fährlinie 

Kiel-Königsberg 
- jeden Mittwoch mit der 
„MERCURI II" - Personen-
" und PKW-Beförderung 

Außerdem 
KIEL - Riga/Memel mit der „Mercuri I" 

HAMBURG - Riga mit Baltic International Airlines 
und Lufthansa 

HAMBURG - KÖNIGSBERG Nonstop-Flüge 

ßöntg*bei!0 
1 W o c h e F l u g r e i s e 
Sonderpreis S e p t . / O k t . 

DM 990,-
jeden M o n t a g direkt ab/an B e r l i n 
i n c l . H P u n d Transfers, H o t e l Ba l t i ca 

Informationen und Buchung bei 
KL ReiseriombH 
Raimundstraße 157 • 60320 Frankfurt/M. T » 
Tel. (0 69) 56 30 47 • Fax (0 69) 5610 45 ]<M 
oder in Ihrem Reisebüro 

u n s e r e l a n g j ä h r i g « E r f a h r u n g ^ 

P k w - R e i s e n n a c h O s t p r e u ß e n 

U n t e r k u n f t i n u n s e r e r n e u e n H o t e l a n l a g e 
F o r s t h a u s i n L a b i a u - G r o ß B a u m 

Ü / F r . i m D Z / D U / W C D M 60 - p . P ./Tag 
V i s a b e s c h a f f u n g w i r d v o n u n s v o r g e n o m m e n 

B u s r e i s e n n a c h L a b i a u - G r o ß B a u m 

W e i h n a c h t e n v o m 2 1 . 1 2 . b i s 2 8 . 1 2 . 1 9 9 3 
S i l v e s t e r v o m 2 7 . 1 2 . 1 9 9 3 b i s 3 . 1 . 1 9 9 4 

P r e i s D M 865 - p . P . + V i s a k . 

W i r b i e t e n e i n u m f a n g r e i c h e s 
U n t e r h a l t u n g s p r o g r a m m : 

a m T a g e B e s i c h t i g u n g e n u n d 
abends m u s i k a l i s c h e - l i t e r a n s c h e F o l k l o r e . 

Ideal Reisen 
B. & H. Potz OHQ 

Volgersweg 58 
30175 Hannover 
Fax (0511)3413 47 

'S 
3 4 4 2 5 9 

3 4 5 3 4 4 

Z v e r d i e n t I h r V e r t r a u e n 

Anzeigentexte 
bitte deutlich schreiben 

S!BALTIC 
T o u r s 

Beim Strohhause 34 
20097 Hamburg 
Telefon: (0 40) 24 15 89/24 15 80 
Telefax: (0 40) 24 64 63 
Telex: 211931 baltt d 

S O N D E R R E I S E N N A C H P I L L A U 

N o c h P l ä t z e a n f o l g e n d e n T e r m i n e n f r e i : 

2 7 . 9 . 1 9 9 3 b i s 4 . 1 0 . 1 9 9 3 

Kurzfristige Anmeldungen möglich! 

Bitte fordern Sie unseren Prospekt an! 

• 
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tißBALTIC 
Tours 

Beim Strohhause 34 
20097 Hamburg 1 
Telefon: (0 40) 24 15 89/24 15 80 
Telefax: (0 40) 24 64 63 
Telex: 211 931 

K Ö N I G S B E R G 
Seereisen mit 

AKADEMIK SERGEY VAVILOV 
wöchentlich jeweils freitags ab/bis Lübeck 

Flugreisen mit 
HAMBURG AIRLINES 

wöchentlich jeweils montags ab/bis Hamburg 
N E U ! Kombinierte Schiff-Flugreisen 

Fr .-Mo. od. Mo. - Fr. D M 890,-
Tagesflug nach Königsberg 

25. 9.1993 
inkl. Programm D M 795-

Auch kurzfristige Buchungen möglich! 
Fordern Sie unseren Prospekt an! 

(Stippvisite Königsberg) 
D i r e k t e r S o n d e r z u g B e r l i n - K ö n i g s b e r g 

Wochenende Königsberg 
Auch 1993 bieten wir auf vielfachen 
Wunsch die beliebte 
Wochenendreise 
nach Königsberg an. f g9ßt- pjf 
1. Tag (Freitag): 
20.00 Uhr Abfahrt Berlin Hbf 
2. Tag (Sonnabend): 
10.15 Uhr Ankunft Königsberg. Stadt­
rundfahrt, Mittagessen und Gelegenheit 
zum Ausflug in die Umgebung. 
19.15 Uhr Abfahrt Königsberg. 
3. Tag (Sonntag): 
8.35 Uhr Ankunft Berlin Hbf 
Die ideale Kurzreise, um Königsberg 
wiederzusehen oder kennenzulernen. 
Das Visum besorgen wir. 

Auch kurfristige Anmeldungen möglich! 

• jeden Freitag ab Berlin 
direkt von Hbf zu Hbf 

• direkt auf der kürzesten Route 
• kein Umsteigen 
• komfortable Schlafwagen 
• nur 13 Std. bequeme Nachtfahrt 
• Speisewagen 
• kurze Grenzaufenthalte 
• Anreise ab allen 

DB-Bahnhöfen nur 120,- DM 

Rail Tours 
Mochel Reisen 

77933 Lahr 
Georg-Vogel-Straße 2 

Telefon 07821/43037 
Telefax 07821742998 

24-Stunden-Telefon-Servtoe: 07821/52407 
Unser Anrufbeantworter nimmt Ihre Prospektanforderung rund 

um die Uhr entgegen. Nutzen Sie den Mondscheintarif! 

ACHTUNG Reisefreunde!!! 
Bei unseren letzten zwei Terminen nach Elbing: 
02. 09. bis 08. 09. 1993 7 Tage 625,00 DM 
11. 09. bis 18. 09. 1993 8 Tage 680,00 DM 

sind noch einige Plätze frei 
sowie bei nachfolgend aufgeführten Terminen: 

Gumbinnen 
18. 09. bis 26. 09. 1993 9 Tage 885,00 DM 

Danzig 
16. 10. bis 19. 10. 1993 4 Tage 295,00 DM 

Breslau 
16. 10. bis 19. 10. 1993 4 Tage 295,00 DM 

Fordern Sie unseren Sonderkatalog an! 
Ihr Reisedienst 

E R N S T B U S C H E 
31547 Rehburg-Loccum, OT Münchehagen, Sackstraße 5 

Telefon 0 50 37/35 63 • Telefax 0 50 37/54 62 

Ihr Taxi in Königsberg 
reservieren wir für Sie schon hier. 

Telefon 0 52 46/23 40 
Inserieren bringt Gewinn 

Von Ihrem Heimatbahnhof 
nach Königsberg ^SSgP^ 
Egal, wo Sie auch wohnen, 
ob in Aurich, Koblenz oder 
Füssen - jetzt fahren Sie 
mit dem fahrplanmäßigen 
Regelzug nach Königsberg. 

- l < - ^ — U n d das zum Son-

von Berlin O O O * 
ab DM äCäLOm" 

von Westdeutschland O O Q ' 
ab DM O i 7 Ö . -

• Hin- und Rückfahrt 2. Klasse (Autpreis für Schlaf­
wagen auf Anfrage), zuzügl. Visa-Gebühren. 

I DNV 
T O U R S 

Stadtrundfahrt! 
DNV-Touristik G m b H , Max-Planck-Str. 10, 70806 Kornwestheim 
Telefonische Beratung (0 71 54) 13 18 30 

Geschäftsanzeigen 
Landkarten V O n Ostpreußen, Pommern und Schlesien 
Ostpr 1 : 300 000 und Deutschld. (1937) 1 :1 000 000 je D M 18; 

P Kreiskarten 1:100 000 und Meßtischbl. 1:25 000 je D M 9. 
Ostdeutsch. Versand, Schlitzer Str. 72,13435 Berlin 

Tel.: 0 30/4 02 55 69 

Fleischerei Liedtke 
Sandberg 65, 25524 Itzehoe, Tel.: 0 48 21-32 08 

ehemals Friedland, Ostpreußen 

Delikate Kinaeri .e^ 500 e Dose D M 4,20 mit Majoran 
h Grützwurst mit Majoran 

Krakauer 

Wir versenden per Nachnahme, ab 6 kg verpackungsfrei.  

100 g D M 1,60 
100 g DM0,88 
100 g D M 1,60 

V H S - V i d e o - F i l m e i n H i - 8 - Q u a l i t ä t 

Mit „MS Akademik Sergey Vavilov" 
Schiffsreise nach Königsberg (Pr) und 

Busfahrt nach Palmnicken 
. im Juni 1993 

372Std. VHS-Video D M 7 9 -

Busfahrt zur Kur.-Nehrung, nach Cranz und 
Schiffsfahrt durch den Kbg.-Seekanal 

im Juni 1993 

3 Std. VHS-Video D M 69, -

Beide Kassetten zusammen D M 118,-

H a r a l d M a t t e r n 

H a n s - B r ü g g e m a n n - S t r a ß e 6,24937 F l e n s b u r g 

T e l e f o n 04 61/5 12 95 

Reusen- Aal- und Hechtsacke, 
Stell-, Stak-, Zugnetze aus Nylon, 
Schutznetze gegen Vogelfraß, 

Kanin - und Fuchsfangnetze usw. Kalalog frei! 

Der Spezialist für alle Volierennetze. 
MECHANISCHE NETZFABRIK 

W. KREMMIN KG 
Ammerländer Heerstraße 189/207 

26129 Oldenburg (Oldb) 
Tel. 04 41 / 7 20 75 • Fax 04 41 / 77 73 88 

Verschiedenes 

P r o s t a t a - K a p s e l n 
Blase - Prostata - Schließmuskel 

[ Anwendungsgebiete: Zur Pflege u. Förde-
| rung der Harn- u. Geschlechtsorgane. Zur 
, Funktionsverbesserung im Prostata-Bereich 
! Im zunehmenden Alter. 
300 Kapseln DM 60,- _ . . . _ _ 
2 x 300 Kapseln nur U M 1 00,— 

O. Minck • Pf. 9 23 • 24768 Rendsburg 

s c h m e r z e n 
DR. B O N S E S P F E R D E - F L U I D 88 hilft! 

Zwecks Ankauf und Vermark­
tung einer größeren Briefmar­
kensammlung zwei Beteiligun­
gen über jeweils 25 000 D M von 
privat erbeten. Rückzahlung 
nach einem Jahr + 10,5 % Ver­
zinsung. 

Kontaktaufnahme unter 
Tel. 0 60 51/1 84 23 

abends und am Wochenende. 

Es kräftigt und belebt durch einmassieren 
speziell bei Rheuma-ltchia»-H«xen»chuB. 
Weitere Anwendungsgebiete sind: Glieder-
reilien, Muskelschmerzen, Sehnenzerrungen 
und Verstauchungen. 

DR. BONSES PFERDE-FLUID 8B gibt es 
rezeptfrei in Ihrer Apotheke. 
'Alleinhersteller Karl Minck, 24768 Rendsburg 

Der Skuddenhof Nadrauen in 
Batensen, Landkreis Uelzen, 
verkauft ab sofort niedliche ost­
preußische Landschafe, Skud-
den, in allen Farben. Die Läm­
mer sind l/2jährig und kosten 
150,- D M ab Hof. Lamm­
schlachtkörper auf Anfrage. 

Tel. 0 58 20/12 68 

Hallo, liebe Karlsroder und Gilger! 
Großes Dorftreffen am 11./12. 9. 
in Bad Nenndorf. Eure Kirchspiel­
vertreter I. Bude u. T. Ebert. 

OstpreuSen - Video - Cassenen, VHS 
Wir MMN Wer, ULfftn-AuL DM79» 

Nehrung/Nidden/Cr a n z/Rouschen/Königsberg 
O8TPRHJ8S0I zw. Nehrung, BctiwaH und 

Rominten, dt Film Autor DM 150.-
TH/Tan 089/80998«  

Symp. gepflegt. Ostpreußin, Wit­
we, 66 ]., su. nette 2-Zi.-Whg. in 
Ostseenähe (evtl. Wohngemein­
schaft). Angeb. u. Nr. 32 378 an 
Das Ostpreußenblatt, 20144 Ham­
burg. 

31)t; ^ftiitüiciiuini>l>cii 
Handgeschnitzt - gezeichnet 
Nachforschungen - Neuentwürfe 
Gratisinformation: H. C. Günther 
91550 DINKELSBÜHL 
Nestleinsberggasse 52/6 
Tel.: 0 98 51/32 50 

Bekanntschaften 

BmJmitgrr Gr«« V/ochr Berlin 1991 
»Skuddenschäferei /0> 
auf der Geest« 
lnh Harald Stohlmacktr 
24819 Todenbüttel 

Telefon u. Fax (04874) 1676 
Verkaufe aus H B - Z u c h t 
Mutterschafe, Jährl inge , L ä m m e r 

Genealogische Forschungen 
Ich führe genealogische (Famili-
en)-forschung, speziell in Ost­
preußen, durch. Anfr. erbittet 

Monika Merz 
Albershof 19,21147 Hamburg 

Ostpreußin, 65 J., 1,60 gr., 60 kg, 
freundl., su. ebens. Herrn, Raum 
Hamb. u. Umgeb. Zuschr. u. Nr. 
32 371 an Das Ostpreußenblatt, 
20144 Hamburg. 

Witwe, Ostpreußin, 66 J., jung ge­
blieben, su. lieben Partner bis 70 }., 
Nichtraucher, der gern alles Fröh­
liche mitmacht wie Reisen, Tan­
zen usw. Haus/Auto vorhanden, 
Führerschein Bedingung. Zuschr. 
u. Nr. 32401 an Das Ostpreußen­
blatt, 20144 Hamburg 

Ostpreußin, 73 ]., su. Ehepartner. 
Zuschr. u. Nr. 32389 an Das Ost­
preußenblatt, 20144 Hamburg 

Suchanzeige 
Suche Familienangehörige mit dem Namen Kurtzenbaum (er­
scheint auch als Kurtzenbauer, Kurzenbauer, Kurtzbaum). Mein 
Urgroßvater August Kurtzenbaum, Sohn von Karl und Charlotte 
Kurtzenbaum, ist ca. zw. 1873 und 1890 aus Rußland (damals deut­
sches Gebiet) od. Ostpr. ausgewandert. Vorher war er Seemann i. d. 
Kaiserl. Kriegsmarine. Nachr. erb. Rudi Haroldo, Kurtzenbaum, Rua 
Jose Cardoso Coutinho, 410, 04784-250 - Sao Paulo - SP/Brasilien. 

Allen Heiligenbeilern 
gebe ich hiermit bekannt, 

daß meine liebe Oma 

H i l d e g a r d K o l l i e n 

Bahnhofstraße 7,27324 Eystrup 
am 20. August 1993 

ihren 1 ^ 5 ^ Geburtstag 

feiert. 

Herzliche Glückwünsche Dir, 
liebe Oma, 

Dein Großkind Susanne 

Q 5 J 
95j Jahre 

wird am 30. August 1993 

A l b e r t Szeimies 

aus Loye, Kreis Elchniederung 
jetzt Wilhelmsgasse 53 

51377 Leverkusen 

Es gratulieren ganz herzlich 
die Kinder, Enkelkinder 

und Urenkel 

Seinen ^ 7 5 ^ Geburtstag 

feiert am 3. September 1993 

H e i n z L i n g n a u 
aus Micken 

(Kreis Allenstein) Ostpreußen 
jetzt wohnhaft 

Am Eisstadion 40 
47803 Krefeld 

Es gratulieren herzlich 
Deine Frau Edith 
und Tochter Gisa 

Ihren if 70.^ Geburtstag 

Ihre Geburtstag 

feiert am 26. August 1993 
G e r d a Stabe 
geb. Herzberg 

aus Königsberg (Pr) Ponarth 
Kiefernweg 1 

jetzt Holterstraße 8a 
33813 Oerlinghausen 

Wir wünschen von Herzen alles 
Gute und weiterhin viel Freude 

am Leben 
Deine Jugendfreundin 

Gisela Glische, geb. Kraembring 
und Ehemann Otto 

sowie Deine Schwester 
Edith und Horst 

Dem lieben 
F r i e d r i c h - C a r l S tegmann 

geboren am 21.8.1928 
in Osterode 

zum ^ 6 5 ^ Lebensjahr 

beste Glück- und 
Segenswünsche von seiner 

Familie, insbesondere 
Dorothee, Annette und Sabine 

sowie Klein-Friedrich 
und Otto 

Moselstraße 23,54308 Langsur^ 

feiert am 22. August 1993 
unsere liebe Mutter, 

Großmutter und Urgroßmutter 

Grete S c h e w s k i 
geb. Stein 

aus Wehlau, Ostpreußen 
jetzt Marienburger Straße 27 

26419 Schortens 

Es gratulieren herzlich 
Kinder, Enkel, Urenkel 

Ihren fj^72*^Geburtstag 

feiert am 23. August 1993 
Frau 

Char lot te K n u t h 
verw. Strupat, geb. Osterode 

aus Birkenried 
Kreis Gumbinnen 

jetzt Majakowskistraße 2 
18435 Stralsund 

Herzlichst gratulieren 
ihr Mann, die Töchter 

Enkel und Urenkel 

Am 26. August 1990 
feierten wir Siberhochzeit. 

Häschen, ich liebe Dich heute 
noch mehr als vor 28 Jahren. 

Behalte auch Du mich lieb, 
ich brauche Dich so sehr. 

Dein Mann Jürgen 

Neuer Achterkamp 72 
Großhansdorf 

Ihren Geburtstag 

feiert am 24. August 1993 

R u t h U i e s s 
geb. Plieth 

aus Königsberg (Pr), Hochmeisterstraße 23 
jetzt Distelkamp 105,24340 Eckernförde 

Es gratulieren herzlich und wünschen weiterhin 
viel Glück und Gesundheit 

Heinz und Eva Botsch 
Herbert und Marlis Untervoßbeck 

Durch eine Anzeige im Ostpreußenblatt habt Ihr uns nach fast 
50jährigem Getrenntsein wiedergefunden. Vor kurzem hast Du, 

liebes Ruthchen, uns mit Deinem Heinz besucht. 
Das war für uns alle eine große Freude und wir danken 

nochmals für den lieben Besuch. 
Eva Botsch, Burckhardtstraße 24,45144 Essen 

Auf einmal ist man 80 
wie schnell die Zeit vergeht. 

Man dreht sich um und denkt sich 
es ist noch nicht zu spät. 

Im Herbst blüh'n auch noch Rosen, 
im Herbst reift erst der Wein. 
Drum kann man auch mit 80 
noch jung und fröhlich sein. 

Unser lieber Bruder und Schwager 
Fr i tz Schelwat 

aus Neuhof-Ragnit, Kreis Tilsit-Ragnit 
jetzt Bornemannstraße 22 
21073 Hamburg-Harburg 

feiert am 21. August seinen 80. Geburtstag. 

Hierzu gratulieren wir ihm ganz herzlich und wünschen 
noch viele gesunde Jahre. 

Gerda und Erich Walter und Frieda 

r 
Ihren ^ ^ ^ J f r Geburtstag 

feiert am 26. August 1993 
Frau 

Ilse A x n i c k 
geb. Braun 

aus Königsberg (Pr) 
Friedmannstraße 50 

jetzt Jakob-Mores-Weg 5 
22309 Hamburg 

Es gratulieren ganz herzlich 
der Ehemann Heinz 

und alle Verwandten 

Liebe Ilse, 
wir wünschen Dir noch viele Jahre voller Liebe, 

Freude und Gesundheit 
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Jahre 
wird am 29. August 1993 unsere liebe Mutter, Frau 

W i l h e l m i n e S i n k e w i t z 
geb. Blumhoff 

aus Neuendorf, Kreis Lyck 
jetzt Niederstraße 12,06449 Cochstedt 

Es gratulieren recht herzlich, wünschen ihr Gesundheit 
und alles Gute, auf daß sie ihre Willenskraft behalte. 

Die Kinder, Schwiegerkinder 
Enkel und Urenkel 

J 
Zur Erinnerung an meine liebe Tante 

M a r i e H ö l b ü n g 
geb. Toussaint 

aus Rosengarten, Kreis Angerburg, Ostpreußen 
die am 23. August d. J. 95 Jahre alt geworden wäre. 

Sie verstarb am 22. Juni 1993 in Stuttgart. 

In Dankbarkeit und Trauer 
Liselotte Lowe, geb. Krawzel 
aus Rastenburg, Ostpreußen 

Ein gutes Herz hat 
aufgehört zu schlagen 

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von 
meinem lieben Mann, unserem Vater und Schwieger­
vater, Opa und Bruder 

Friedrich Neumann 
»1.2.1913 12. 8.1993 

Geierswalde, Kreis Osterode Heubach, Ostalbkreis 

In stiller Trauer 
Sofie Neumann, geb. Koch 
und alle Anverwandten 

Jakob-Uhlmann-Straße 20, 73540 Heubach 

Mein herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Groß- und Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Gustav Hoellger 
• 12. 3.1909 t 2. 8.1993 

Ansorge, Ostpr. 

hat uns nach schwerer Krankheit für immer verlassen. 

Im Namen aller Angehörigen 
Dora Hoellger, verw. Meyer, geb. Doehring 

Alter Forsthof 17,21493 Schwarzenbek 

Nach kurzem Krankenhausaufenthalt verstarb fried­
lich mein lieber Ehemann, unser Vater und Opa 

Erwin Rogalski 
geb. am 23. 9.1909 in Königsberg (Pr) 

verst. am 15. 8.1993 in Rosenheim 

Es trauern um ihn 
seine Ehefrau 
Ursula Rogalski 
seine Söhne 
Hans Dietrich Rogalski 
Ekkehard Rogalski mit Familie 
Rüdiger Rogalski mit Familie 

Gute Nacht, Ihr Freunde, 
ach wie lebt ich gern, 
daß die Welt 9 0 schön ist, 
dank ich Gott dem Herrn. 

Nach kurzer Krankheit nahm Gott der Herr fern der Heimat vor 
ihrem 97. Geburtstag unsere liebe gute Mutter Frau 

Klara Balzer 
aus Gehlenburg/Masuren/Ostpr. 

Erich-Koch-Straße 3 
zu sich in sein Reich. 
Sie wird uns allen unvergeßlich bleiben. 

In stiller Trauer 
die Kinder und Enkelkinder 
sowie Anverwandte 

Hauptstraße 35,67821 Oberndorf, Post Alsenz 

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von 
meinem lieben Mann, meinem treusorgenden Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Reinhard Wölk 
• 1. 2.1923 + 18. 7.1993 
Tiefensee, Kreis Heiligenbeil 

In stiller Trauer 
Christel Wölk, geb. Kuschmierz 
Frank Wölk und Frau Hella, geb. Beseke 
mit Heiko 
Toni Mittner, geb. Wölk 
Ruth Strödt, geb. Wölk 
Kurt Schulz und Frau Ursula, geb. Wölk 
Betty Wölk, geb. Ferber 
und Angehörige 

Seydlitzstraße 52,47196 Duisburg-Hamborn, 18. Juli 1993 

Nach einem arbeitsreichen Leben und schwerer Krank­
heit entschlief heute meine herzensgute Mutter 

Lina Normann 
geb. Matzdorf 

* 10. 9.1904 114. 8.1993 

In Liebe und Dankbarkeit 
Siegfried Normann 
und alle Verwandten 

Klaus-Groth-Weg 24,23812 Wahlstedt 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. August 1993, um 10 Uhr 
von der Christuskirche in Wahlstedt aus statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief unsere Cousine 

Else Schweinberger 
geb. 11. 3.1909 gest. 11.8.1993 
aus Meißnersrode, Kreis Schloßberg 

In stiller Trauer 
für alle Angehörigen 
Gerhardt Oberpichler 

Itzehoer Straße 5, 25578 Dägeling 
Die Trauerfeier fand am 16. August 1993 in Kremperheide statt. 

Wir trauern und haben heute im engsten Familienkreis 
Abschied genommen von meiner lieben Frau und un­
serer liebevollen Muttor 

Herta Schlokat 
geb. Bachert 

»30.8.1903 16. 8.1993 

in Waldhausen 

Bruno Schlokat 
Ingeborg Störmer, geb. Schlokat 
Rolf Bergin 

Besenbeker Straße 4,25335 Elmshorn, den 11. August 1993 

Nach einem arbeitsreichen und erfüllten Leben hat unsere liebe 
Mutter und Großmutter ihre Augen für immer geschlossen. 

Erika Schipull 
geb. Krause 

»26.2.1913 129. 7.1993 
Wilhelmstraße 8 Segelckestraße 55 
Königsberg (Pr) Cuxhaven 

bis 1945 bis 1988 

Wir haben ihr viel zu verdanken 
Horst und Vera Schipull 
mit Jan und Nina 
Witold und Edelgard Schipull 
mit Andreas und Bettina 

Wischkamp 39,24211 Preetz 
Wir haben im engsten Familienkreis Abschied genommen. 

Weinet nicht, daß ich von 
Euch gegangen bin. 
Seid Gott dankbar, 
daß ich solange bei Euch war. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutti, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Tante 

Elisabeth Bischoff 
geb. Gottschall 

» 5. 9.1905 
Plibischken, Ostpr. 

t 3. 8.1993 
Rangsdorf 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Ursula, geb. Bischoff, und Willi Böhm 
Wolfgang Bischoff 
Jutta, geb. Bischoff, und Karl-August Boelter 
mit Ingo, Heike 
Urenkel Andreas und Karoline 

Cimbernring 06,15834 Rangsdorf, den 4. August 1993 
Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 10. August 1993, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Rangsdorf statt. 

Fern der Heimat verstarb im Alter von 89 Jahren mein lieber Mann 

Willy Wenghöfer 
aus Wehrkirchen, Kreis Goldap 

In stiller Trauer 
Gerda Wenghöfer, geb. Hasler 

Kaiserstraße 23,17419 Seebad Ahlbeck 

Sie 
starben 

fern 
der Heimat 

Gib meiner Hoffnung Flügel, Herr, 
daß sie mich trage über alle Berge 
und Täler an jenen Ort, wo ich 
geborgen bin. 

In L i e b e u n d D a n k b a r k e i t n e h m e i c h A b s c h i e d v o n m e i n e r T a n t e 

Elsa Liedtke 
g e b . P i e c z o n k a 

* 1. 2 .1915 K ö n i g s b e r g (Pr) f 4. 8 .1993 B o n n 

D r . A n n e t t e P i e c z o n k a 

Mar ia l inden-Weißenste in 
T r a u e r h a u s : G e r t r u d e n h o f w e g 11, 50858 Köln 
D i e B e i s e t z u n g hat a m 12. A u g u s t 1993 s t a t t g e f u n d e n . 
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Erfolgreiches Treffen in Rauschen 
Erstmals Kultur- und Kreistreffen der Fischhausener in der Heimat als Auftakt für die Zukunft 

R a u s c h e n - Z u m ersten M a l nach d e m 
Z w e i t e n W e l t k r i e g konnte d i e K r e i s g e m e i n ­
schaft F i s c h h a u s e n i n R a u s c h e n e i n größeres 
zentrales K u l t u r - u n d Kre is t re f fen d u r c h ­
f u h r e n . Seit d e m Kre is t re f fen 1991 i n P i n n e ­
berg w a r e i n regelmäßiger Besuch aus d e m 
nördlichen Ostpreußen b e i d e r Kre i sge ­
meinschaf t vo rau s ge gangen . I m w e s e n t l i ­
chen w a r e n es R u s s e n , d i e v o r O r t i n hoher 
pol i t i scher V e r a n t w o r t u n g stehen, w i e z . B. 
A l e x a n d e r K u z n e t s o v , Bürgermeister aus 
P i l l a u , A n a t o l i j M a z i n u n d P a v e l D o r o n i n , 
be ide n a c h e i n a n d e r Bürgermeister i n R a u ­
schen. Diese Bürgermeister haben d a n n 
a u c h d i e Kre i sgemeinschaf t e inge laden , e i n 
Tref fen i n R a u s c h e n durchzuführen. 

D i e u m f a n g r e i c h e n V o r b e r e i t u n g e n für 
d i e O r g a n i s a t i o n d e r Z u s a m m e n k u n f t i n 
R a u s c h e n l a g i n d e n bewährten H ä n d e n des 
Kreisvertre ters L o u i s - F e r d i n a n d S c h w a r z 
s o w i e d e r Geschäftsführerin G i s e l a H u ß -
f e l d . In B e s p r e c h u n g e n z u r R e g e l u n g v o n 
E i n z e l f r a g e n v o r O r t w u r d e n d i e Vorausset ­
z u n g e n für eine erfolgreiche B e g e g n u n g ge­
schaffen. 

E i n i g e W o c h e n später traten d a n n mehre­
re h u n d e r t L a n d s l e u t e v o l l e r S p a n n u n g u n d 
E r w a r t u n g d i e Reise z u m ersten K u l t u r -
u n d Kre i s t re f fen n a c h R a u s c h e n a n . V o m 
V o r s t a n d d e r K r e i s g r u p p e begleiteten sie 
neben d e m Kre isver t re ter L o u i s - F e r d i n a n d 
S c h w a r z R o s e m a r i e W e i n r i c h , F r i t z Berger, 
A l e x a n d e r M a e d i n g u n d G i s e l a Hußfeld . 
D i e Fahr t g i n g per F l u g z e u g n a c h Königs­
b e r g u n d w ei t e r m i t d e m Bus über K a r m i t ­
ten, K a n t e n , R u d a u u n d Pobethen n a c h R a u ­
schen. D o r t gab es l e ider eine un l i ebsame 
Überraschung: L o u i s - F e r d i n a n d S c h w a r z 
w u r d e mitgete i l t , d a ß d i e B e z i r k s v e r w a l ­
t u n g v o n Königsberg a n d e n Fe ier l i chkei ten 
n icht t e i l n e h m e n w e r d e , d a das internat io­
nale Tre f fen d e r Kre isgemeinschaf t F i s c h ­
h a u s e n a n g e b l i c h n icht m i t der K r e i s v e r w a l ­
t u n g i n Königsberg abgesprochen w o r d e n 
wäre . Dieser E i n w a n d der B e z i r k s v e r w a l ­
t u n g entbehrte jeglicher G r u n d l a g e , d a d i e 

T a t k r ä f t i g e r K r e i s v e r t r e t e r L o u i s - F e r d i ­
n a n d S c h w a r z Foto privat 

O r g a n i s a t o r e n selbstverständlich al le V e r ­
a n t w o r t l i c h e n benachr icht ig t u n d a u c h e i n ­
ge laden hatten. So m u ß t e n le ider al le V e r a n ­
s ta l tungen o h n e d i e p o l i t i s c h v e r a n t w o r t l i ­
chen R u s s e n durchgeführt w e r d e n . T r o t z ­
d e m w u r d e das Tre f fen i n R a u s c h e n eine i m ­
p o n i e r e n d e V e r a n s t a l t u n g . 

E i n l e i t e n d f a n d i n d e r früheren e v a n g e l i ­
schen K i r c h e v o n R a u s c h e n e i n Gottesdienst 
statt. P farrer K l a u s S c h u l z - S a n d h o f aus R u ­
d a u hie l t e ine ergre i fende Rede . A l s L e k t o ­
ren w i r k t e n m i t R o s e m a r i e W e i n r i c h u n d 
E l l e n B e c k m a n n . E i n echter H ö h e p u n k t des 
sehr fe ier l i chen Gottesdienstes w a r das v o r ­
b i l d l i c h e A u f t r e t e n des M ä n n e r e e s a n g v e r -
eins aus D i s s e n / B i e l e f e l d unter d e r L e i t u n g 
v o n F r i e d h e l m B e c k m a n n . Dieser C h o r hat­
te e i n e n sehr großen A n t e i l d a r a n , d a ß al le 
V e r a n s t a l t u n g e n , b e i d e n e n er auftrat , d u r c h 
d i e dargebrachte Sangeskunst d e n entspre­
c h e n d würdigen , fe ier l i chen u n d u b e r z e u ­
g e n d e n R a h m e n erhie l ten. N a c h Abschluß 
des Gottesdienstes gab der C h o r v o r der K i r ­
che n o c h K o s t p r o b e n seines K o n n e n s . Sie 
gal ten d e m ältesten a n w e s e n d e n Rausche­
ner Bürger , W a l t e r M u s c h h e n , der h ier 1899 
geboren w u r d e . • , , 

Z u d e r anschl ießenden K u n d g e b u n g m 
d e m C l u b eines Mi l i tä rsanatonums i n R a u ­
schen w a r e n r u n d 500 Personen erschienen 
u n t e r i h n e n e t w a 4 0 b i s 5 0 R u s s r a . A t e r a u c h 
L a n d s l e u t e aus A u s t r a l i e n K a n a d a u n d 
W a l e s hatten d e n w e i t e n W e g nicht ge­
scheut. D e r frühere Bürgermeister v o n K a u -

P f a r r e r S c h u l z - S a n d h o f a m G e d e n k k r e u z 
f ü r d i e g e f a l l e n e n S o l d a t e n Foto privat 

sehen, A n a t o l i j M a z i n , begrüßte d i e A n w e ­
senden m i t h e r z l i c h e n W o r t e n . L o u i s - F e r d i ­
n a n d S c h w a r z ergriff für d i e K r e i s g e m e i n ­
schaft F i schhausen das W o r t . In seiner Rede 

fi n g er auf verschiedene Sachpunkte u n d 
istorische Begebenheiten e i n . Besonders 

h e r z l i c h begrüßte er das Rauschener E h r e n ­
m i t g l i e d F r i t z Billjött m i t seiner F r a u . E i n 
herzl iches W o r t des D a n k e s galt der P i n n e ­
berger Kre i s feuerwehr , d i e m i t 14 Personen, 
4 L k w u n d zahl re ichen Hilfsgütern z u m 
dr i t t en M a l ins S a m l a n d g e k o m m e n w a r . 
Grußworte für d e n K r e i s P i n n e b e r g sprach 
der frühere K u l t u r d e z e r n e n t D r . Peters. D e n 
m u s i s c h e n R a h m e n bi ldete neben d e m 
Männergesangverein aus Dissen/Bie le fe ld 
eine V o l k s t a n z g r u p p e der Jungen L a n d s ­
mannschaf t Ostpreußen. 

N a c h der o f f iz ie l l en K u n d g e b u n g f a n d i n 
a l len R ä u m e n das Kreistrefren m i t v ie len 
interessanten Einzelgesprächen statt. D e r 
„Freundeskreis z u r E r h a l t u n g u n d Pflege 
ostpreußischen K u l t u r g u t e s " unter der L e i ­
t u n g v o n W i l h e l m T u s c h e w i t z k i u n d seiner 
F r a u präsentierte samländische Trachten-
u n d W e b k u n s t . 

Bemerkenswert ist, daß d ie M e d i e n d i e ­
sem Treffen besondere Beachtung schenk­
ten: So erschienen das russische Fernsehen, 
B B C aus L o n d o n u n d der D e u t s c h l a n d f u n k 
Außerdem w a r d i e Presse aus Königsberg 
u n d Rauschen anwesend. 

Er freul icherweise konnte a m vorletzten 
T a g der Reise d i e zunächst v o n d e n russ i ­
schen Behörden abgesagte Feierstunde a m 
deutschen E h r e n m a l i n G e r m a u d o c h n o c h 
stattf inden. Es ist d e m Organisat ionstalent 
u n d der Einsatzbereitschaft al ler Betei l igten 
z u v e r d a n k e n , daß b i n n e n weniger S t u n d e n 
eine würdige G e d e n k s t u n d e zustande k a m . 
So fanden sich r u n d 120 deutsche u n d russ i ­
sche Bürger a m schl ichten E i s e n k r e u z i n 
G e r m a u z u s a m m e n , u m d e n Toten z u ge­
d e n k e n . Kreisvertreter L o u i s - F e r d i n a n d 
S c h w a r z begrüßte d ie A n w e s e n d e n u n d leg­
te gemeinsam m i t der Bürgermeisterin v o n 
G e r m a u e inen K r a n z a n der Gedenkstätte 
nieder . Anschließend sprachen Susanne 
S c h w a r z u n d ein junger Russe e inen versöh­
n e n d e n Text u n d reichten s ich z u m Z e i c h e n 
der Freundschaft d i e Hände. D a n a c h hielt 
Pfarrer Schulz -Sandhof eine k u r z e bewe­
gende Predigt u n d erteilte d e n Segen. Z a h l ­
reiche russische Bürger ehrten d i e Toten 
d u r c h d ie N i e d e r l e g u n g v o n B l u m e n g e b i n ­
d e n . 

A m Abschlußabend gab der Kreisvertre­
ter der Kreisgemeinschaft F ischhausen e i ­
nen k le inen E m p f a n g . In e inem regen G e ­
dankenaustausch w u r d e v o n a l len Seiten 
der W i l l e bekundet , weitere Treffen dieser 
A r t i m S a m l a n d durchzuführen. L F S / M M 

Junge D e u t s c h e u n d R u s s e n : Versöhnung 
über Gräbern Foto privat 

Für Pommern 
und Europa 

Der Ehrenvorsit­
zende der P o m ­
merschen Lands­
mannschaft, D r . 
P h i l i p p von Bis­
marck, vollendete 
a m 19. August das 
80. Lebensjahr. 

A m 19. August 
1913 in Jarchlin i m 
Kreis N a u g a r d , 
Pommern, gebo­
ren, k a m er nach 
d e m T o d des Vaters 1927 mit seinen fünf 
Geschwistern zur Großmutter nach Bad 
Doberan. N a c h dem A b i t u r an dem dor­
tigen G y m n a s i u m absolvierte er i n den 
pommerschen Kreisen Saatzig u n d Re­
genwalde eine vierjährige landwirt ­
schaftliche Lehre als Vorbereitung für die 
spätere Übernahme des Guts Külz i m 
Kreis N a u g a r d . 

Während des Zweiten Weltkriegs war 
P h i l i p p von Bismarck als Truppenoffizier 
(1935 w u r d e er als Offiziersanwärter i n 
das Potsdamer Infanterie-Regiment N r . 9 
aufgenommen) in Frankreich, Rumänien 
u n d der Sowjetunion; v o n 1943 an war er 
i m Generalstab der Heeresgruppe Mit te 
tätig. 

N a c h d e m Kr ieg vollendete der Vater 
v o n drei K i n d e r n - 1939 hatte er Ebba 
Wendelstadt geheiratet - an der Univer ­
sität Freiburg sein S tudium u n d ging 
nach einem Aufenthalt an der H a r v a r d 
Universität i n den U S A z u r Kal i -Chemie 
in Hannover . 

Seine politische Laufbahn begann 
1969: Abgeordneter des Deutschen B u n ­
destags bis 1979, v o n 1970 bis 1983 Vorsit­
zender des Wirtschaftsrats der C D U , v o n 
1978 bis 1989 M i t g l i e d des Europäischen 
Parlaments. 

Schon früh engagierte sich der Groß­
neffe Otto v o n Bismarcks i n der Vertrie-
benenarbeit, zunächst i m Heimatkreis­
ausschuß N a u g a r d , dessen Vorsitzender 
er 1963 wurde , u n d dann auf Bundesebe­
ne. 1970 wählten i h n die Mitgl ieder der 
Pommerschen Abgeordnetenversamm­
l u n g z u m Sprecher der Pommerschen 
Landsmannschaft. Dies A m t übergab er 
1990 seinem Nachfolger Günter Fr ied­
rich. 

Der Landsmannschaft Ostpreußen und 
dem Ostpreußenblatt ist Phi l ipp von Bis­
marck nach wie vor verbunden. hz 

Eine vom Schicksal geformte Zeitspanne 
Die Memellandgruppe Stuttgart und Umgebung blickte zurück auf 40 Jahre fruchtbare Arbeit 

Bad Cannstatt - Zur 40-Jahr-Feier hatte die 
AdM-Gruppe Stuttgart und Umgebung in den 
Festsaal des Kolpinghauses in Bad Cannstatt ein­
geladen. Eröffnet wurde die Veranstaltung durch 
die Bläsergruppe Familie Stock, Winnenden, mit 
dem Lied der Memeler „Kiefernwälder rauschen 
über Land und Moor". Vorsitzende Irmgard 
Partzsch konnte viele Ehrengäste, unter anderem 
den Landesehrenvorsitzenden der LO, Werner 
Buxa, den Landesvorsitzenden der Ostpreußen, 
Günter Zdunnek, Marbach, den Landesvorsit­
zenden der Deutschen aus Litauen, H. Spertal, 
und viele Vorsitzende von Nachbargruppen be­
grüßen. 

Nach dem Choral „Lobe den Herren" gedachte 
Kulturwart Günter F. Rudat der Toten von Flucht 
und Vertreibung. Die Ehrfurcht vor den Toten 
und die Ehrfurcht vor dem Leben, wie es Albert 
Schweitzer einmal gefordert habe, müßten un­
auflöslich miteinander verkettet bleiben. Mit ei­
nem Gedicht von H. Wischnat „Du bist mein 
Land..." ging Rudat auf das Schicksal seiner 
Landsleute ein, die heute in aller Welt verstreut, 
den Zusammenhalt dennoch nicht verloren hät­
ten und sich schon bald nach Kriegsende zu Hei­
matverbänden zusammenfanden. 

So auch die Landsleute aus Stuttgart und Um­
gebung. Zunächst zwar zusammen mit den Ost­
preußen, vom 5. Dezember 1953 aber in einer ei­
genen Gruppe, die Landsmann Teising zu ihrem 
Vorsitzenden wählte. Seit 1972 wird die Gruppe 
von Irmgard Partzsch geleitet. Ihre Leistungen 
und die der Gruppe werden anerkannt, man 
wählte sie 1980 zur Bezirksvorsitzenden Süd und 
übertrug der Gruppe die Ausrichtung der Regio­
naltreffen. Dank guter Mitarbeiter und hervorra­
gender Referenten werden die Veranstaltungen 
der Gruppe gerne besucht. 

In seinem Grußwort betonte Günter Zdunnek 
das gute Verhältnis zwischen der LO und den 
Memelländern und sprach sich lobend über die 
guten Kontakte aus. Er zitierte die polnische Re­
gierungszeitung, die Memel als aas litauische 
Danzig bezeichne, nur - die dortige Bevölkerung 
lebte im Gegensatz zu den Danzigern bewußt mit 

der jahrhundertelangen alten deutschen Ge­
schichte. Es gäbe keine antideutschen Komplexe. 

Nach einem Klavierstück von Mozart, vorge­
tragen von Marlene Dempe, überbrachte Heinz 
Oppermann, zweiter Vorsitzender der A d M , 
Grüße des Bundesvorstands und des Vorsitzen­
den Uwe Jurgsties. In seinem Festvortrag ging er 
auf die letzten 40 Jahre ein, im Leben eines Volkes 
nur eine kurze Zeitspanne, für den einzelnen aber 
eine lange Zeit, die vom Schicksal geformt wurde, 
aber auch voller Freuden war. Er dankte dem 
Vorstand der Gruppe für gute Arbeit und den 
Mitgliedern für erwiesene Treue. Nichts vergehe 
aber schneller als die Zeit, nähere sich doch der 
50. Jahrestag jenes Herbstes der Flucht aus der 
Heimat, das Abschiednehmen von Haus und 
Hof, von Haff und Meer. 

Aber was vor einem Jahrzehnt noch beinahe 
unfaßbar und abenteuerlich war, ist heute bereits 
Gewohnheit geworden. Seit dieser Normalisie­
rung seien nun auch schon wieder mehr als fünf 
Jahre vergangen. Man habe mit den dortgebliebe­
nen Deutschen und den neuen Bewohnern in der 
Heimat ein gutes Verhältnis. 

Anschließend ging Heinz Oppermann auf die 
Wiedervereinigung von West- und Mittel­
deutschland ein. Er machte klar, daß die ehema­
lige DDR nicht Ost- sondern Mitteldeutschland 
sei. In seinen weiteren Ausführungen ging der 
Redner dann auf die heutigen Aufgaben der Ver-
triebenenverbände und ihrer Mitglieder ein und 
belegte die Aufgaben mit eindeutigen Beispielen. 

Heinz Oppermann und Günter F. Rudat ehrten 
dann verdiente Mitglieder der Gruppe. Das Eh­
renzeichen in Silber und eine Urkunde für beson­
dere Verdienste erhielt Günter Borm. Mit dem 
Dankabzeichen für gute Arbeit im Vorstand der 
Gruppe wurden Gertrud Muchan und der 2. Vor­
sitzende Bruno Brassat ausgezeichnet. Gertrud 
Laheit ist 25 Jahre Mitglied johanna Krause seit 
10 Jahren. Beide erhielten eine Urkunde und ein 
Abzeichen. 

Nach einer kurzen Pause begann der kulturelle 
Teil der Veranstaltung, der durch die Landeskul­
turwartin Dipl.-Kunsthistorikerin Helge Geng-

nagel zusammengestellt wurde. Vorgetragen 
wurden durch die Sängerin Renate Fraunammer, 
Ludwigsburg, mit Begleitung durch Dr. Ricardas 
Kabelies heimatliche Lieder. Bruno Brassat 
sprach über heimatliche Gedanken und ging der 
Frage nach: „Was ist Heimat?" Am Ende seiner 
Ausführungen kam er zu der ganz klaren Aussa­
ge: „Heimat ist da, wo ich geboren bin." 

Zum Abschluß der gelungenen Feier sangen 
und musizierten die „Kauno medicinos Akade-
mija". Diese Gruppe in wunderbaren Trachten 
war auf der Durcnreise von Kaunas nach Frank­
reich und machte für die Memelgruppe Station in 
Bad Cannstatt. Sie erhielten großen Beifall. G.R. 

Veranstaltung 
H a n s t e d t / N o r d h e i d e - Drittes Ortstreffen 

der Erlentaler (Kreis Treuburg) v o n Freitag, 
27. A u g u s t , bis Sonntag, 29. A u g u s t , i m H a u s 
U h l e n b u s c h i n H a n s t e d t / N o r d h e i d e , L a n d ­
kreis H a r b u r g . 

Exkursion in die Heimat 
K ö n i g s b e r g - V o m 9. bis z u m 16. O k t o b e r 

veranstaltet d ie L a n d e s g r u p p e N R W eine 
E x k u r s i o n ins nördliche Ostpreußen, so 
nach Königsberg, Ti ls i t u n d M e m e l . In Kö­
nigsberg w i r d d i e Eröffnung einer A u s s t e l ­
l u n g „Cadiner M a j o l i k a " besucht. D i e Reise 
richtet s ich an Interessenten aus N R W , be­
sonders an Lehrer i m akt iven Schuldienst . 

D i e K o s t e n i m D Z betragen e twa 790,-
D M , i m E Z etwa 990,- i n k l u s i v e V i s a u n d 
Gebühren u n d H a l b p e n s i o n . A b e n d s f inden 
Seminarvorträge u n d Gespräche statt. 

A u s technischen Gründen ist eine schnelle 
A n m e l d u n g er forder l ich : V o l k e r Schmidt , 
c/o Landsmannschaf t Ostpreußen, P a r k a l ­
lee 86,20144 H a m b u r g . 
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S. W. E. = Großherzogtum Sachsen-Weimar-Eisenach 
S. M. = Herzogtum Sachsen-Meiningen 
S.A. = Herzogtum Sachsen-Altenburg 
S.C.G. = Herzogtum Sachsen-Coburg-Gotha 
S. R. = Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt 
S. S. = Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen 
R. A. L. = Fürstentum Reuß Ältere Linie (Reuß-Greiz) 
R. J. L • Fürstentum Reuß Jüngere Linie 

(Reuß-Schleiz-Gera) 
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Fläche: 550504 km 2 

Einwohner: 67,8 Mio. 
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Deutsche Kolonien, Schutz- und Pachtgebiete 

Schutzgebiet Fläche 
im km* 

Einwohner 1913 
in Tausend 

1884 Deutsch-Südwestafrika 836 000 81 

1885 Deutsch-Ostafrika 993 500 7646 

1884 
1911 

Kamerun 
Neu-Kamerun 797 400 2650 

1884 Togo 89 900 1032 

1884 
1894 
1895 
1899 

Deutsch-Neuguinea 
Marshallinseln (Nauru) 
Salomon Inseln 
Karolinen, Marianen 
Palau 

242 600 418 

1899 Samoa (Sawaii, Upolu) 2927 35 

1898 Kiautschou 515 192 

Insgesamt 2 962 842 12 054 

Unversehrtes Deutschland 

M it dem Abbild des unversehrten 
kaiserlichen Deutschen Rei­
ches 1914, also vor Beginn der 

Amputationen durch die Feindmachte in 
zwei Weltkriegen, eröffnen wir eine dreitei­
lige Serie zur deutschen Territorialge­
schichte. Anhand des Kartenbildes wird 
der Wandel vom größten Flächenstaat Eu­
ropas (unter Ausschluß Österreichs!) bis 
zum wiedervereinigten Rumpfdeutsch­
land unserer Tage deutlich, das histonsch 
fast ein Jahrtausend zurückgeworfen wur­
de vor den Beginn der deutschen Ostsied-

1UInsbesondere von unseren Lesern in Mit­
teldeutschland, die lange Zeit bewußt in 
Unkenntnis gehalten wurden über die Rea­
litäten der Vergangenheit, wurde vielfach 
der Wunsch nach einer solchen Dokumen­
tation geäußert, dem wir hiermit nachkom­
men. 

Als Bewohner des heutigen flächenmäßi­
gen Mittelstaates, aber politischen Zwerges 
Deutschland, der nach dem Belieben seiner 
Nachbarn hin- und herschaukelt und des­
sen Einwohnerschaft mit einem Schuld­
komplex erfüllt ist, fällt es schwer, sich die 
Bedeutung des alten Reiches vor Augen zu 
führen, das vor einem Menschenalter be­
wunderter Mittelpunkt des Abendlandes 
war. Diese kleine Dokumentation der deut­
schen Territorialgeschichte im 20. Jahrhun­
dert will auch dem ein wenig abhelfen und 
den Blick für eine historische Perspektive 
öffnen, in der etwas bleibendes, womöglich 
eine bleibende Verpflichtung erkannt wer­
den möge. 
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Unbesetztes Reichsgebiet nach Auswirkung 

des Vertrages: B e p f i r T ^ * * ^ ^ 

. 436000qkm Land. 53500000 Einv îhtfer. 

^Verlusfg des Deutschen Reiches^» 
KJfc» Oesamrverluste des Reiches an Laad und Leuten rund 3MÜ1. Qfcm 

und 20 MtllWtnschen. (davon 3791000 Deutsch j . in (^abgetretener* 
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Reicht u ö s n r m c c * e 
Volksabstimmung abgerr Geb*ere 

* bsttmmungsgcbthe 
WM für Deutschland vertormn 
KEDdei • rtrtlabtn 
WmAbsrimmwg nach 13 Jahren 

Trog-Abstimmung 
Qa&se/z/es Gebier 

Nach dem I. Weltkrieg 

D as D e u t s c h e R e i c h u n d d i e h a b s b u r -
g ische k . u . k . M o n a r c h i e . i n Gestal t 
d e s V ie lvö lkers taa tes Österre ich-

U n g a r n u n t e r l i e g e n i m E r s t e n W e l t k r i e g 
v o n 1914 b i s 1918 d e r a l l i i e r t e n Entente ; z w a r 
k a n n R u ß l a n d n o c h 1917 n i e d e r g e r u n g e n 
w e r d e n , aber d e r K r i e g s e i n t r i t t d e r U S A ent­
scheidet z u g u n s t e n d e r W e s t m ä c h t e . 

E n t g e g e n a l l e n b i s l a n g gül t igen , europäi ­
schen G e p f l o g e n h e i t e n w i r d m i t D e u t s c h ­
l a n d n i c h t ü b e r e i n e n F r i e d e n v e r h a n d e l t ; er 
w i r d v o n d e n S i e g e r n d i k t i e r t . D e r soge­
n a n n t e V e r s a i l l e r F r i e d e n s v e r t r a g bürdet 
D e u t s c h l a n d g e m ä ß A r t i k e l 231 d i e a l l e in ige 
K r i e g s s c h u l d auf u n d v e r p f l i c h t e t d a s R e i c h 
z u z e i t l i c h u n b e g r e n z t e n F r o n l e i s t u n g e n an 
d i e S i e g e r m ä c h t e . I n s b e s o n d e r e F r a n k r e i c h 
setzt d i e ü b e r z o g e n e n R e p a r a t i o n s f o r d e ­
r u n g e n g e w a l t s a m d u r c h . Selbst n a c h z w e i ­
m a l i g e n E r l e i c h t e r u n g e n i m D a w e s - u n d 
Y o u n g - P l a n (1924 b z w . 1930) hät te D e u t s c h ­
l a n d n o c h b i s 1988 R e p a r a t i o n e n z u le is ten 
gehabt . 

T e r r i t o r i a l w i r d D e u t s c h l a n d z a h l r e i c h e r 
G r e n z g e b i e t e o h n e V o l k s a b s t i m m u n g b z w . 
u n t e r v e r f ä l s c h e n d e n V e r f a h r e n s w e i s e n be­
raubt , ja das Staatsgebiet w i r d s o g a r e iner 
ersten T e i l u n g i n d a s K e r n r e i c h s g e b i e t u n d 
d i e abgetrennte P r o v i n z O s t p r e u ß e n unter ­
z o g e n . D e r so geschaf fene K o r r i d o r , der 
D e u t s c h l a n d s te r r i tor ia le Integr i tät g r u n d ­
sätzl ich i n f r a g e stel lt , w i r d z u m H a u p t k r i ­
s e n h e r d z w i s c h e n d e n W e l t k r i e g e n . 

Deutsch-Öster re i ch , Restgebie t d e r unter ­
g e g a n g e n e n H a b s b u r g e r M o n a r c h i e , w i r d 
entgegen d e m S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t der 
V o l k e r d e r A n s c h l u ß a n d a s D e u t s c h e R e i c h 
untersagt , d e n d i e deutsch-ös ter re i ch ische 
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g p r o k l a m i e r t hatte. 
Zusätz l ich w i r d d a s R e i c h z a h l r e i c h e n d i s ­
k r i m i n i e r e n d e n B e s t i m m u n g e n u n t e r w o r ­
fen, d i e d i e a l l i i e r te V o r m a c h t s t e l l u n g i n 
E u r o p a g a r a n t i e r e n s o l l e n , so d u r c h d a s V e r ­
bot e iner d e n N a c h b a r s t a a t e n g l e i c h w e r t i ­
g e n R ü s t u n g . D e u t s c h l a n d k a n n auf dieser 
G r u n d l a g e n i c h t v e r t e i d i g t w e r d e n , n o c h 
k a n n es seine Z u f u h r w e g e z u r E r n ä h r u n g 
se iner B e v ö l k e r u n g schützen , ist a l so p e r m a ­
nent e rpreßbar . r 

Hrsg. von der Deutschen Reichsregierung 1928 für den Schulgebrauch 
Fläche: 470628 km 2 

Einwohner: 64,2 Mio. 
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